
ZUSAMMENGEFASSTER LAGEBERICHT FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR VOM 1. 
JANUAR BIS ZUM 31. DEZEMBER 2023 

1. VORBEMERKUNG

Die Alzchem Group AG fasst auch für das Geschäftsjahr 2023 den Konzernlagebe-
richt und den Lagebericht der Alzchem Group AG zusammen, da die meisten Aussa-
gen auf den Alzchem-Konzern und die Alzchem Group AG gleichsam zutreffen. Die 
Inanspruchnahme dieses Erleichterungswahlrechtes soll doppelte Aufzählungen und 
Mehrarbeit vermeiden sowie ein Gesamtbild der Unternehmensgruppe und ihrer 
Obergesellschaft vermitteln. 

Der Konzernabschluss der Alzchem Group AG wurde nach den Vorschriften der In-
ternational Financial Reporting Standards (IFRS) erstellt, der Jahresabschluss der 
Alzchem Group AG nach den Vorschriften des deutschen Handelsgesetzbuches 
(HGB) und des Aktiengesetzes (AktG). Soweit sich die Aussagen in diesem zusam-
mengefassten Lagebericht lediglich auf die Alzchem Group AG beziehen, ist dies 
kenntlich gemacht. 

Die nach § 289a HGB und § 315a Abs. 1 HGB erforderlichen Angaben sind im sepa-
raten Abschnitt 8 dargestellt und Bestandteile des vom Konzernabschlussprüfer ge-
prüften zusammengefassten Lageberichts. 

Die in Abschnitt 11 dieses zusammengefassten Lageberichts enthaltene erstmalig in 
Anlehnung an die European Sustainability Reporting Standards (ESRS) erstellte 
nichtfinanzielle Konzernerklärung nach §§ 315b bis 315c i. V. m. §§ 289c bis 
289e HGB sowie die in Abschnitt 9 enthaltene zusammengefasste (Konzern-)Erklä-
rung zur Unternehmensführung (Corporate Governance) sind Bestandteile dieses zu-
sammengefassten Lageberichts, wurden jedoch inhaltlich nicht vom Konzernab-
schlussprüfer geprüft. 

Der nach § 162 AktG zu erstellende Vergütungsbericht ist nicht Bestandteil des zu-
sammengefassten Lageberichtes, sondern wird als separater Bericht erstellt, vom 
Konzernabschlussprüfer im Rahmen einer formellen Prüfung geprüft und wie gefor-
dert veröffentlicht. 



2. GRUNDLAGEN DES KONZERNS
2.1. GESCHÄFTSMODELL

Die Unternehmen der Alzchem-Gruppe entwickeln, produzieren und handeln mit che-
mischen Erzeugnissen aller Art und erbringen Dienstleistungen, unter anderem als 
Chemieparkbetreiber. Die vernetzte Produktionsstruktur (Verbundsystem) von Alz-
chem schafft eine leistungsfähige Wertschöpfungskette, die von Basisprodukten, wie 
zum Beispiel 

 metallurgischen Zusätzen (CAD® und CalciPro®),
 Methanreduktions-Additiven für Gülle und Biogasgärreste (Eminex®),
 Düngemittel (Perlka®),
 Pharmarohstoff Dicyandiamid (DCD für Metformin (Diabetes Typ II)),
 Rohstoffen für Pharmazeutika, Pigmente, Agrochemikalien und Biozide (NIT-

RALZ®),

über Spezialprodukte für verschiedenste Märkte, wie zum Beispiel 

 Futtermittelzusatzstoffe (Creamino®),
 Nahrungsergänzungsmittel auf Basis von hochreinem Kreatin (Creapure®,

LIVADUR®, Creavitalis®),
 Wachstumsregler für landwirtschaftliche Anwendungen (Dormex®),
 für den Pharma- und Diagnostikmarkt (Bioselect®),
 Guanidinsalze als Treibmittel für Airbags, Anwendungen in der Wehrtechnik

und Landwirtschaft,
 Kundensynthese als Auftragsfertigung in Mehrzweckanlagen,
 Hochleistungskeramik in elektronischen Schaltungsträgern und in Elektrofahr-

zeugen der Automobilindustrie (Silzot®), bis zu
 Härtern und Beschleunigern in Pulver-, Pasten- und Flüssigform (DYHARD®)

reicht. 

Die Alzchem-Gruppe bedient mit ihrem Produktportfolio ein breit gefächertes Bran-
chenspektrum: 

 Human Nutrition: Der Bereich Ernährung umfasst vor allem die Vermarktung
hochqualitativer Produkte der Marke Creapure® für die Sportnahrungsmittelin-
dustrie als Nahrungsergänzungsmittel. Kreatin-Monohydrat kann aber auch
zur gesunden Ernährung Lebensmitteln wie Joghurts oder vegetarischen Flei-
schersatzprodukten beigemischt oder als pharmazeutische Anwendung einge-
setzt werden – das Produkt für diese Anwendungen wird unter der Marke
Creavitalis® vermarktet. Für die tägliche Anwendung von Kreatin-Monohydrat
im privaten Bereich zur Unterstützung eines gesunden Alterns wurde die
Marke LIVADUR® geschaffen.

 Animal Nutrition: Das Tiernahrungsergänzungsmittel Creamino® leistet einen
wertvollen Beitrag im Bereich der Nutztierhaltung, indem es den Tieren zu-
sätzliche Energie für gesundes Wachstum liefert oder dem Züchter Futtermit-
tel einspart.



 Pharma und Feinchemie: Auf Basis von Kohlenstoff, Kalk und Stickstoff baut 
die Alzchem-Gruppe auf einen weit verzweigten Produktstammbaum (Ver-
bundsystem). Somit ist Alzchem in der Lage, die wichtigsten Rohstoffe für viele 
Produkte der Spezialchemie in eigenen Anlagen in der besten Qualität zu 
produzieren, und ist dadurch unabhängiger von externen Lieferketten. An der 
Spitze des Verbundsystems stehen zum Beispiel hochreine Guanidinsalze, die
u. a. zu einem Produkt wie Bioselect® führen das zunehmend Anwendung in 
der pharmazeutischen Industrie (Herstellung von „Large Molecules“) findet. 
Alzchem-Vorprodukte werden sowohl in COVID-19- als auch in Antikörper-
Tests und im Allgemeinen in der DNA-Diagnostik verwendet. Guanidinsalze 
führen auch zu dem Produkt Nitroguanidin, das als Treibladung, beispiels-
weise für Airbags und Gurtstraffer, aber auch in der Wehrtechnik verwendet 
wird. Eine weitere Anwendung sind moderne Pflanzenschutzmittel. In den 
Mehrzweckanlagen (Custom Manufacturing) werden die Basisprodukte vere-
delt und Feinchemikalien in breiter Vielfalt gewonnen.

 Landwirtschaft: Das Produktsortiment der Alzchem-Gruppe umfasst neben 
Spezialdüngemitteln, wie Perlka®, und Wachstumsreglern, wie Dormex®, für 
den Wein- und Obstanbau unter anderem auch Pflanzenstärkungsmittel sowie 
das neueste Produkt Eminex® zur Reduzierung der Methan- und CO2-Emis-
sion bei der Güllelagerung.

 Erneuerbare Energien: Mit der DYHARD®-Produktpalette ist die Alzchem-
Gruppe in der Leichtbaukonstruktion (Flugzeug, Automobil) mit Epoxidharz-
heißhärtern vertreten. Zudem bietet das Unternehmen ein System zur Härtung 
von Wasserstoffzylindern an.

 Metallurgie: Hier bedient die Gesellschaft zwei wichtige Bereiche in der Stahl-
industrie: Roheisenentschwefelung und Sekundärmetallurgie.

 Service: Als Standortbetreiber zweier Chemieparks ist die Alzchem-Gruppe 
mit der Herstellung und Verteilung von diversen Infrastrukturleistungen beauf-
tragt.

Die Alzchem-Gruppe produziert an vier Standorten im südostbayerischen Chemie-
dreieck sowie in Sundsvall, Schweden. In den strategisch wichtigen Märkten USA, 
China und Großbritannien ist Alzchem mit Vertriebsgesellschaften präsent. 

Das operative Geschäft der Alzchem-Gruppe lässt sich entlang der kompletten Wert-
schöpfungskette und nach der internen Berichtsstruktur in die drei Geschäftsseg-
mente Specialty Chemicals, Basics & Intermediates sowie Other & Holding einteilen. 

Gegenstand des Segments Specialty Chemicals sind die Produktion und der Vertrieb 
von hochwertigen Produkten der Spezialchemie, wie zum Beispiel Creamino®, Crea-
pure®, Bioselect®, DYHARD®, Dormex® sowie Nitroguanidin. 

Das Segment Basics & Intermediates umfasst die Produktion von Basis- und Zwi-
schenprodukten, die entweder für die Herstellung von Spezialchemikalien benötigt 



oder als eigenständige Produkte vermarktet werden. Letztere bedienen ein umfas-
sendes Spektrum von Anwendungen, zum Beispiel in der Landwirtschaft, der 
Stahlerzeugung, der Pharma- sowie der Automobilindustrie. 

Im Segment Other & Holding sind alle übrigen Aktivitäten zusammengefasst, die 
nicht den anderen Segmenten zuzuordnen sind. Im Wesentlichen handelt es sich um 
Dienstleistungen rund um die Chemieparks Trostberg und Hart, die Alzchem haupt-
sächlich für sich selbst, aber auch für Dritte betreibt. Darüber hinaus werden dem 
Segment administrative Leistungen zugeordnet. 

2.2. KONZERNSTRUKTUR 

Die Alzchem Group AG fungiert als Konzernobergesellschaft der Alzchem-Gruppe 
und übernimmt dabei Holding-Funktionen für die Gesellschaften in der Gruppe. Im 
Geschäftsjahr 2023 wurde die Actegon Energy GmbH als Betreiberin der im Bau be-
findlichen Photovoltaik-Anlage gegründet. In der Gesellschaft haben noch keine we-
sentlichen Geschäftsaktivitäten stattgefunden. Zum Konsolidierungskreis des Alz-
chem-Konzerns gehörten zum Stichtag 31. Dezember 2023 folgende Unternehmen: 

Gesellschaft Sitz Konsolidierung 

Alzchem Group AG Trostberg, Deutschland Konzernmutter 

Alzchem Trostberg GmbH Trostberg, Deutschland Voll konsolidiert 

Alzchem International GmbH Trostberg, Deutschland Voll konsolidiert 

Alzchem Stahltechnik GmbH Trostberg, Deutschland Voll konsolidiert 

Suppliva GmbH (ehemals Alzchem Nutrition GmbH) Trostberg, Deutschland Voll konsolidiert 

Alzchem Shanghai Co. Ltd. Shanghai, China Voll konsolidiert 

Alzchem LLC Atlanta, USA Voll konsolidiert 

Nordic Carbide AB Sundsvall, Schweden Voll konsolidiert 

Alzchem Netz GmbH Trostberg, Deutschland Voll konsolidiert 

Edelife Distributing LLC Atlanta, USA Voll konsolidiert 

Alzchem UK Ltd. Coventry, Vereinigtes Königreich Voll konsolidiert 

Actegon Energy GmbH Trostberg, Deutschland Voll konsolidiert 

Die vollständige Anteilsbesitzliste nach § 313 Abs. 2 HGB ist im Konzernanhang auf-
geführt. 

Seit dem 5. Oktober 2017 werden die Aktien der Alzchem Group AG 
(WKN: A2YNT3) an der Frankfurter Wertpapierbörse im Teilbereich des Regulierten 
Marktes mit weiteren Zulassungsfolgepflichten (Prime Standard) gehandelt. 

2.3. STEUERUNGSSYSTEM 

Die Konzernsteuerung erfolgt durch turnusmäßige Sitzungen und Berichte der jewei-
ligen Gremien, Organe und Fachabteilungen. Dies beinhaltet unter anderem: 

• Vorstandssitzungen in der Regel im 2-Wochen-Turnus,

• Regelmäßige Sitzungen des Managementteams,



• Regelmäßige Abstimmung von Produktion und Technik, 

• Regelmäßige Abstimmung von Sales und Marketing inklusive Innovationsma-
nagement, Supply-Chain-Management sowie Produktion, 

• Regelmäßige Besprechungen zur Steuerung und Ressourcenallokation der 
Abteilung Innovationsmanagement, 

• Regelmäßige Liquiditätssteuerung und Finanzierungssteuerung (täglich, mo-
natlich, quartalsweise). 

Der Steuerungsprozess wird durch eine finanzielle Unternehmenssteuerung auf Ba-
sis eines konsistenten, wertorientierten Kennzahlensystems begleitet. Die zum Teil 
täglichen, wöchentlichen und monatlichen Berichte umfassen eine detaillierte Ergeb-
nisanalyse aller Geschäftsvorfälle mit entsprechenden Maßnahmenkatalogen in Ab-
stimmung mit den jeweiligen Prozessverantwortlichen. Der Kennzahlenkatalog zur 
finanziellen Unternehmenssteuerung stellt sich wie folgt dar: 

Kennzahl Berechnung 

Eigenkapitalquote des Konzerns Eigenkapital/Bilanzsumme 

Vorratsintensität Vorratsvermögen/Umsatz 

Umsatz Absoluter Wert 

Die Berechnung erfolgt auf Basis von Monats-, Quartals- und Jahresberichten. Damit 
wird sichergestellt, dass Plan-Ist-Abweichungen frühzeitig erkannt und gegensteu-
ernde Maßnahmen rechtzeitig ergriffen werden können. Darüber hinaus werden fol-
gende wesentliche Profitabilitätskennzahlen auf Ebene des Vorstands des Alzchem-
Konzerns herangezogen: 

Kennzahl Berechnung 

EBITDA Ergebnis vor Zinsen, Ertragsteuern und Abschreibungen 

EBITDA-Marge EBITDA/Umsatzerlöse  

Mit Ausnahme der konzernbezogenen Eigenkapitalquote werden die übrigen Steue-
rungskennzahlen zur Beurteilung des wirtschaftlichen Erfolgs auf Basis der Berichts-
einheiten und Segmente herangezogen. Die zentrale Steuerungskennzahl bildet das 
EBITDA, das zur Messung der Zielerreichung auch auf die operativen Einheiten und 
Segmente heruntergebrochen wird. 

Das EBITDA und die korrespondierende relative Kennzahl, die EBITDA-Marge, zei-
gen die operative Ertragskraft unabhängig von Kapitalstruktur sowie Investitionsnei-
gung und ermöglichen den internen sowie externen Vergleich der Geschäfte hinsicht-
lich der Kostenstruktur. Da die Abschreibungen (planmäßige und außerplanmäßige) 
unberücksichtigt bleiben, handelt es sich zudem um eine cashflownahe Größe, die 
somit auch als umsatzbezogene Cashflow-Rendite herangezogen werden kann. 

Die interne Steuerung und Berichterstattung im Alzchem-Konzern basieren grund-
sätzlich auf den im IFRS-Konzernabschluss beschriebenen Grundsätzen der Rech-
nungslegung nach IFRS. Der Konzern misst den Erfolg seiner Segmente anhand von 
Segmentergebnisgrößen, die in der internen Steuerung und Berichterstattung als E-
BITDA bezeichnet werden. 



Die Segmentergebnisgröße EBITDA setzt sich zusammen aus dem Bruttoergebnis 
vom Umsatz, den Vertriebs-, den allgemeinen Verwaltungs-, den Forschungs- und 
den nicht aktivierten Entwicklungskosten sowie den sonstigen betrieblichen Erträgen 
und Aufwendungen zuzüglich der Abschreibungen. 

Soweit Leistungsbeziehungen zwischen den Segmenten bestehen, werden diese un-
ter Anwendung der Regelungen der Konzernkalkulation sowie Einhaltung von Trans-
ferpreisvorgaben berechnet und im jeweiligen Segment nicht als Umsatz, sondern 
gleich konsolidiert dargestellt. Darüber hinaus wird die Kennzahl des Vorratsvermö-
gens auf Segmentebene in absoluter Höhe und auch im Verhältnis zum Umsatz 
(Vorratsintensität) berichtet und überwacht. 

 

2.4. INNOVATIONSMANAGEMENT, FORSCHUNG & ENTWICKLUNG 

Alzchem sieht das Innovationsmanagement als einen wesentlichen Wachstumstrei-
ber und investiert daher intensiv in den Bereich Forschung & Entwicklung. Hauptbe-
reiche der Forschung & Entwicklung sind die Produkt-, Anwendungs- und Verfah-
rensentwicklung. Im Bereich der Produkt- und Anwendungsentwicklung werden neue 
Produkte erforscht und bestehende Produkte weiterentwickelt. Zudem werden für 
spezielle Kundenanforderungen chemische Lösungen entwickelt. 

Im Bereich der Verfahrensentwicklung konzentriert sich Alzchem auf die Übertragung 
neuer Erkenntnisse in die Produktion mit dem Ziel der stetigen Effizienzsteigerung 
der Produktionsprozesse. Wesentliche Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten be-
ziehen sich auf das Segment Specialty Chemicals an den Standorten Trostberg und 
Waldkraiburg, wirken jedoch auch unterstützend im Segment Basics & Intermediates 
an den Standorten Trostberg, Schalchen, Hart und Sundsvall (Schweden). 

Im Segment Other & Holding finden keine wesentlichen Forschungs- und Entwick-
lungsaktivitäten statt. 

  



Die insgesamt angefallenen Kosten der Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten 
stellen sich wie folgt dar: 

in TEUR 2019 2020 2021 2022 2023 

Forschung (Produkt- und Anwendungsentwicklung)  6.638 6.825 7.199 8.632 9.167 

Verfahrensentwicklung 2.672 2.537 2.489 2.156 2.246 

Σ Forschungs- und Entwicklungskosten 9.310 9.363 9.688 10.788 11.413 

% des Konzernumsatzes 2,5 % 2,5 % 2,3 % 2,0 % 2,1 % 

Für das Segment Specialty Chemicals lagen die Aufwendungen im Verhältnis zum 
Umsatz für das Geschäftsjahr 2023 bei 2,6 % (Vorjahr: 2,5 %). 

Die Aufwendungen des Segments Basics & Intermediates für Forschung & Entwick-
lung beliefen sich im Berichtszeitraum auf 1,0 % (Vorjahr: 1,0 %) des Umsatzes. 

Insgesamt waren im Geschäftsjahr 2023 in der Alzchem-Gruppe 100 (Vorjahr: 103) 
Mitarbeiter im Bereich Forschung & Entwicklung/Innovationsmanagement beschäf-
tigt. 

  



3. WIRTSCHAFTSBERICHT 

Soweit nicht anders angegeben, erfolgen alle Betragsangaben in TEUR. Aus rechne-
rischen Gründen können in Tabellen Rundungsdifferenzen in Höhe von ± einer Ein-
heit auftreten. 

3.1. GESAMTWIRTSCHAFTLICHE UND BRANCHENBEZOGENE RAHMENBEDIN-
GUNGEN 
3.1.1. GESAMTWIRTSCHAFTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN 

Für 2023 zeichnet sich laut dem IfW Kiel eine Zuwachsrate der Weltproduktion von 
3,1 % ab – deutlich mehr als der zu Jahresbeginn prognostizierte Wert von 2,5 %. 
Damit hielt sich die Weltkonjunktur insgesamt besser als erwartet, auch wenn eine 
konjunkturelle Belebung noch nicht zu erkennen ist. In den ersten drei Quartalen 
wuchs die globale Produktion um durchschnittlich 0,8 % und somit unwesentlich 
schwächer als vor der Corona-Pandemie. Die Industrieproduktion legte im Sommer 
zwar vor allem in den Schwellenländern leicht zu, doch fiel sie im September 2023 
kaum höher aus als Anfang 2022. Dass sich die Konjunktur in der Industrie noch 
nicht nachhaltig gedreht hat, zeigt auch das niedrige Niveau der Einkaufsmanagerin-
dizes im Verarbeitenden Gewerbe. Der Welthandel war sogar spürbar schwächer als 
im Vorjahr. 

Innerhalb der fortgeschrittenen Volkswirtschaften fallen die Unterschiede in der Pro-
duktionsentwicklung beträchtlich aus, jedoch ohne erkennbaren Effekt an den Ar-
beitsmärkten. Das Bruttoinlandsprodukt in den fortgeschrittenen Volkswirtschaften 
nahm im Jahresverlauf moderat zu – in den G7-Ländern zuletzt mit einer Rate von 
0,6 %. 

In den für die Alzchem wichtigen Regionen erwartet das IfW Kiel folgende Wachs-
tumsraten für das Bruttoinlandsprodukt im Jahr 2023: 

Region Entwicklung Bruttoinlandsprodukt in 2023 

Welt 3,1 % 

Euroraum 0,5 % 

Vereinigte Staaten 2,4 % 

Japan 2,0 % 

China 5,4 % 

Lateinamerika 2,1 % 

Quelle: Kieler Konjunkturberichte, Weltwirtschaft im Winter 2023 vom 13. Dezember 
2023, Nr. 109 (2023/Q4). 

Das IfW Kiel geht davon aus, dass die deutsche Wirtschaft im Jahr 2023 ein leichtes 
Minus von 0,3 % verzeichnen wird, was etwas geringer ist als im Herbst prognosti-
ziert (-0,5 %). In Bezug auf die Inflation wird eine deutliche Abschwächung auf 5,9 % 
erwartet. Im Verlauf des Jahres 2023 entwickelte sich die Wirtschaftsleistung im We-
sentlichen seitwärts, wobei die geringen Zuwächse aus der ersten Jahreshälfte vo-
raussichtlich durch die rückläufige Entwicklung im zweiten Halbjahr ausgeglichen 
werden. Dementsprechend deutet sich für das Schlussquartal erneut ein leichtes Mi-
nus an. Obwohl sich die Stimmung bei den Unternehmen laut den Umfragen des ifo 



Konjunkturtests zuletzt etwas aufgehellt hat, stehen den positiven Signalen rückläu-
fige Kapazitätsauslastungen und ein schwaches Neugeschäft in weiten Teilen der In-
dustrie entgegen. Die konjunkturelle Schwäche im Gesamtjahr resultierte vor allem 
aus einem rückläufigen Konsum und schwächelnden Auslandsgeschäften. Auch die 
Bauaktivität zeigte eine tendenziell abwärts gerichtete Entwicklung. 

Quelle: Kieler Konjunkturberichte, Deutsche Wirtschaft im Winter 2023 vom 12. De-
zember 2023, Nr. 110 (2023/Q4). 

 
3.1.2. BRANCHENBEZOGENE RAHMENBEDINGUNGEN 

Entwicklung der Chemie- und Pharmaindustrie  

Die chemisch-pharmazeutische Industrie blickt auf ein schwieriges Jahr 2023 mit ei-
nem Produktionsrückgang von 8 % zurück. Ohne das Pharmageschäft lag das Minus 
bei 11 %. Die zunehmend fehlenden Aufträge spiegelten sich in einer durchschnittli-
chen Auslastung der Produktionsanlagen von rund 77 % wider. Damit lag die Pro-
duktion seit neun Quartalen unterhalb der wirtschaftlich notwendigen Grundauslas-
tung von 82 %. Der Branchenumsatz reduzierte sich gegenüber dem Vorjahr um 
12 % auf EUR 230 Mrd. Während die Verkäufe im Inland um 16 % auf EUR 86 Mrd. 
sanken, verringerte sich der Auslandsumsatz um 10 % auf EUR 144 Mrd. Zum Um-
satzrückgang trugen auch rückläufige Chemikalienpreise bei. Die Erzeugerpreise für 
chemisch-pharmazeutische Produkte waren 2023 durchschnittlich rund 1 % günsti-
ger als im Vorjahr. Die Chemieproduktion in Europa verzeichnete einen Rückgang 
um 8 %. Demgegenüber erzielte die US-Chemie einen leichten Zuwachs von 1 %, 
während die Chemieproduktion in China um 9,5 % zulegen konnte. 

Quelle: Verband der Chemischen Industrie (VCI), Pressemitteilung vom 15. Dezem-
ber 2023; Henrik Meincke, „Nachfrageschwäche im globalen Chemiegeschäft“, CHE-
Manager 12/2023 

Entwicklung der Stahlindustrie 

Die hohen Energiepreise und eine verhaltene Nachfrage wirken sich nach wie vor 
belastend auf die Rohstahlproduktion in Deutschland aus. So blieb die Erzeugung in 
den ersten zehn Monaten des Jahres 2023 4,1 % unter dem Vorjahreswert, wobei 
sich der Rückgang im Oktober auf knapp 9 % beschleunigte. Zunehmend schwieri-
ger wird die Situation vor allem für die besonders stromintensive Elektrostahlproduk-
tion, die im Zehnmonatszeitraum um fast 13 % sank. Im Oktober 2023 betrug das Mi-
nus im Vergleich zum Vorjahresmonat fast 21 %.   

Quelle: Wirtschaftsvereinigung Stahl; Pressemitteilung vom 21. November 2023 

 

3.2. GESCHÄFTSVERLAUF 
3.2.1. ALLGEMEINE ENTWICKLUNG IM GESCHÄFTSJAHR 2023 

Das Geschäftsjahr 2023 war bedeutend ruhiger mit weniger Krisen und für Alzchem 
sehr positiv. Die beiden Krisenherde des Vorjahres – Ukraine-Krieg und COVID-19 – 
hatten nicht mehr die Schock-Effekte auf die Alzchem, sondern sind überwiegend 



Bestandteil der täglichen Arbeit geworden. COVID-19 ist zunehmend aus der öffentli-
chen Wahrnehmung verschwunden und innerhalb der Arbeitsabläufe der Alzchem 
sind auch keine Einschränkungen mehr zu berücksichtigen. Natürlich werden sinn-
volle Hygienekonzepte auch weiterhin in die tägliche Arbeit der Mitarbeiter integriert. 
Der Krieg in der Ukraine setzt sich leider immer weiter fort und jedwede Art der Be-
endigung ist derzeit offen. Die extremen externen Schocks des Vorjahres sind nicht 
mehr im selben Maße aufgetreten – es scheint, als habe sich die Wirtschaft mittler-
weile an die nunmehr geänderten Gegebenheiten angepasst. Auch die Alzchem hat 
die neuen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen angenommen und sich teilweise 
neu ausgerichtet – die zunehmende Konzentration auf das Spezialitätengeschäft ist 
sicherlich eine der wesentlichsten Transformationen der Alzchem. Die bewusste Ent-
scheidung, sich dem Preiskampf für Produkte nicht anzuschließen, geht natürlich mit 
dem Verzicht auf Preisnachlässe einher. Dies gilt insbesondere für Produkte, bei de-
nen der preisliche Abstand zur Konkurrenz, vor allem in Asien, so groß ist, dass 
selbst historisch übliche Preisnachlässe die Lücke nicht wesentlich verringern wür-
den. Somit sind die Auswirkungen des Ukraine-Krieges (Energiekrise) mittlerweile in 
die normale Geschäftstätigkeit übergegangen. 

Die Alzchem Group blickt auf ein insgesamt erfreuliches Geschäftsjahr 2023 zurück, 
nachdem sie sich in einem herausfordernden Umfeld sehr gut behaupten konnte. Der 
wesentliche Erfolgsfaktor war und ist die konsequente Transformation hin zur Spezi-
alchemie, die maßgeblich von der hohen Innovationskraft von Alzchem und der brei-
ten Diversifizierung der Produkte getragen wird. Den hohen Energiepreisen und Roh-
stoffkosten sowie den zusätzlichen CO2-Kosten in Europa begegnet Alzchem mit per-
manenten Effizienzmaßnahmen, Preisanpassungen auf ein nachhaltiges Level und, 
wenn Letzteres am Markt nicht möglich ist, mit der gezielten Reduktion von großvolu-
migen, margenschwachen Produkten vor allem im Segment Basics & Intermediates. 
Folglich nimmt dadurch die Bedeutung der margenstärkeren Produkte im Segment 
Specialty Chemicals erheblich zu. Dort profitiert Alzchem überproportional stark von 
der Alleinstellung bei zahlreichen Produkten wie Creapure®, Creamino® oder auch 
bei den Guanidinsalzen und Dormex®. Des Weiteren sind Herstellkosten der Pro-
dukte im Segment Specialty Chemicals nicht so abhängig vom Strompreis. 

Die positive Entwicklung der Alzchem führte im Oktober 2023 zu einer Anpassung 
der zu Beginn des Geschäftsjahres abgegebenen Prognose. Die Umsatzerwartung 
wurde etwas nach unten auf das Niveau des Vorjahres oder leicht darunter ange-
passt. Die Prognose des EBITDA wurden hingegen auf „ca. EUR 80 Mio.“ nach oben 
angepasst. Alzchem konnte diese aktualisierten Prognosen im Geschäftsjahr 2023 
dann auch erfüllen. So lag der Konzernumsatz mit EUR 540,6 Mio. leicht unter dem 
Vorjahresniveau von EUR 542,2 Mio. Damit konnte sich das Unternehmen deutlich 
positiv von der Entwicklung der Chemiebranche abkoppeln, deren Umsatz im Ver-
gleich zu 2022 um 12 % zurückging. Das Konzern-EBITDA stieg gegenüber dem 
Vorjahr signifikant von EUR 61,4 Mio. auf EUR 81,4 Mio., gleichbedeutend mit einer 
erheblich verbesserten EBITDA-Marge von 15,1 % nach 11,3 % im Vorjahr. Die 
starke Ertragsentwicklung spiegelt das höhere Umsatzvolumen der Spezialchemie-



Produkte, den bewussten Verzicht auf den Preiskampf mit der asiatischen Konkur-
renz im Segment Basics & Intermediates sowie die deutlich stabilere Kostensituation 
wider, die eine planbarere Preissetzung gegenüber den Kunden ermöglicht. 

Sehr erfreulich entwickelte sich auch der operative Cashflow, der mit EUR 72,7 Mio. 
wieder deutlich positiv war (2022: EUR -4,2 Mio.). Da Lieferketten und Logistik im 
Berichtsjahr wesentlich störungsfreier funktionierten, konnte Alzchem die eigenen Si-
cherheitsbestände auf der Rohstoff- und Fertigwarenseite erheblich reduzieren. Nach 
Abzug der Investitionen ergibt sich ein positiver Free Cashflow von EUR 52,1 Mio. 
nach EUR -32,8 Mio. im Vorjahr. 

Der strategischen Fokussierung folgend ist Alzchem im Segment Specialty Chemi-
cals im Geschäftsjahr 2023 erneut gewachsen, wohingegen im Segment Basics & In-
termediates ein bewusst in Kauf genommener Umsatzrückgang zu verzeichnen war. 
Innerhalb der Spezialchemikalien zeigten vor allem die Produkte aus den Bereichen 
Human Nutrition (Creapure®) und Animal Nutrition (Creamino®) einen weiteren Zu-
wachs. Deutlich positiv entwickelte sich auch der Bereich der Guanidinsalze (Nitrogu-
anidin), in dem Kunden mit Anwendungen im Airbag, im Pflanzenschutz und in der 
Wehrtechnik beliefert werden. Mengenreduktionen mussten hingegen die eher rein 
chemisch geprägten Produkte hinnehmen (z. B. DYHARD® und Custom Manufac-
turing). 

Im Bereich Human Nutrition erwirtschaftete Alzchem mit Creapure® deutliche Um-
satzzuwächse. Obwohl erst Ende 2022 die neue Anlage mit einer wesentlichen Ka-
pazitätserweiterung in Produktion ging, erfolgte im November 2023 bereits die Inbe-
triebnahme der nächsten – wenn auch geringeren – Anlagenerweiterung, um als 
qualitativ hochwertigster Lieferant die nach wie vor steigenden Kundenbedarfe zu be-
dienen. Die Verwendung in Nahrungsergänzungsmitteln im Sportbereich bildet die 
Grundlage für ausgezeichnete Wachstumsperspektiven in diesem Produktbereich 
und eine dementsprechend weiter zunehmende Nachfrage. Zusätzliche Wachstums-
chancen ergeben sich durch Creavitalis®, ein speziell aufbereitetes Kreatin-Monohyd-
rat als feines, geschmacksneutrales Pulver für die Anwendung in der Lebensmittel- 
und Pharmabranche, z. B. als Zusatz bei vegetarischer und veganer Ernährung. Als 
potenziell neue Anwendungsgebiete von Kreatin im Pharmabereich zeichnen sich die 
Linderung von Long-COVID-Syndromen, die Dialyse und der Einsatz gegen das Er-
schöpfungs- beziehungsweise Fatigue-Syndrom ab. 

Alzchem hat im Geschäftsjahr 2023 ein besonderes Augenmerk auf die Entwicklung 
des Marktes für das Produkt Eminex® im Produktbereich Landwirtschaft gelegt und 
bereitet den Markt auf den Einsatz dieses wichtigen Klimaschutzproduktes vor. 
Eminex® ist ein Bestandteil des von der Hauptversammlung 2023 verabschiedeten 
Klimafahrplans und kann im sogenannten Scope 4 einen erheblich positiven Beitrag 
zur Klima-Gesamtbilanz der Alzchem leisten – und diese sogar buchstäblich CO2-po-
sitiv gestalten. Die Vorzüge des Produktes mit der dauerhaften Absenkung dreier we-
sentlicher Treibhausgase (Methan, CO2, Lachgas) während der Güllelagerung beim 
Landwirt um 90 bis 100 % sind hinreichend bekannt. Allerdings fehlt dem Großteil 
der Landwirte aktuell noch der Anreiz zum Einsatz des Produktes – außer sich selbst 
klimaneutral zu stellen, da die Methanemission für den Landwirt bisher keine Kosten 



verursacht. Allein aus ökonomischen Gesichtspunkten rechnet sich der Einsatz für 
den Landwirt in der Regel nur bei einem entsprechenden Geschäftsmodell. Hier kön-
nen privatwirtschaftliche Klimapatenschaften helfen. Unternehmen, Institutionen oder 
Privatpersonen können Klimapaten werden und damit ihren eigenen CO2-Fußab-
druck senken. Über neutrale Institutionen wird sichergestellt, dass Landwirte, die 
Eminex® einsetzen und somit regional freiwilligen Klimaschutz betreiben, entspre-
chend belohnt werden. Ein Anbieter hat Eminex® bereits in eine solche Zertifizie-
rungsplattform aufgenommen. Aber nicht nur deutsche Landwirte setzen auf eine kli-
mafreundliche Güllelagerung mit Eminex®, sondern auch einige Landwirte aus Öster-
reich, den Niederlanden und Belgien machen bereits mit. Anfragen aus Australien, 
Neuseeland und den USA zeigen, dass die Vermeidung von Emissionen in der Land-
wirtschaft und Tierhaltung kein rein europäisches Bestreben, sondern ein globales 
Thema ist. Alzchem sieht in Eminex® ein enormes Potential und wird die Aktivitäten 
hinsichtlich der Aufnahme in Zertifizierungsplattformen weiter vorantreiben. 

Auch im Geschäftsjahr 2023 hat Alzchem weiter in die Zukunft investiert und neue In-
vestitionsprojekte für Erweiterungs- und Infrastrukturmaßnahmen angestoßen. Die 
zusätzliche Kapazitätserweiterung der Creapure®-Anlage im Herbst 2023 wurde be-
reits erwähnt. Um den von Kundenseite angekündigten weiterhin wachsenden Bedarf 
an Nitroguanidin bedienen zu können, finden Planungen für die Erweiterung der ent-
sprechenden Produktionsanlage statt. Des Weiteren startete im Berichtsjahr ein ers-
ter Schritt zur inkrementellen Erweiterung in den Mehrzweckanlagen, um zukünftig 
noch spezifischere Kundenanfragen im Bereich Custom Manufacturing zu bedienen. 
Auch wenn dieser Bereich im Geschäftsjahr 2023 nicht so gefragt war, sieht Alzchem 
die Flexibilität der Vielzweckanlagen als einen strategischen Vorteil und investiert ge-
rade jetzt in die Zukunft der Anlagen und damit der Alzchem. Die Investition ermög-
licht den Markteintritt in Produkte, die Alzchem aktuell noch nicht in größeren Men-
gen anbieten kann. Erste Verkäufe aus dieser Erweiterung werden im Jahr 2025 er-
wartet. Im Bereich der keramischen Produkte (insbesondere Silzot®) ergaben sich im 
Geschäftsjahr 2023 weitere interessante Anwendungsmöglichkeiten, unter anderem 
in der Automobilindustrie für Elektroautos. In enger Abstimmung mit einem Kunden 
erfolgt gerade eine detaillierte Bedarfsplanung für die kommenden Jahre für diese 
neuen Anwendungsbereiche, die zu einem Ausbau der bestehenden Produktionska-
pazitäten führen würde. Erfreulich bei diesem Projekt ist die kundenseitige Konzent-
ration auf eine europäische Lieferkette. Ebenfalls auf Basis einer Kundenanfrage 
analysiert Alzchem aktuell eine Investition, welche die Produktionskapazität für hoch-
wertigere Nitrile erhöhen könnte. Zudem begann die Errichtung einer betriebseige-
nen Photovoltaik-Anlage, die am Standort Trostberg zur emissionsfreien Energiever-
sorgung beitragen wird. 

Im Februar 2023 hat Alzchem eine Umfinanzierung erfolgreich abgeschlossen und 
sich dadurch eine flexiblere Finanzierungsstruktur für das Working Capital geschaf-
fen. Insgesamt wurden EUR 30 Mio. aus der kurzfristigen Working-Capital-Finanzie-
rung in eine langfristige Finanzierung bei gleichbleibenden Finanzierungslinien um-
gewandelt. Durch den starken positiven Free Cashflow konnten die kurzfristige Lini-
ennutzung und die Inanspruchnahme des Factorings erheblich reduziert sowie plan-
mäßige Tilgungszahlungen und die Dividendenausschüttung geleistet werden. Am 



11. Mai 2023 hatte die Hauptversammlung unter anderem eine Dividende von 
1,05 Euro je Aktie beschlossen. Dies führte zu einer Auszahlung an die Aktionäre in 
Höhe von EUR 10,685 Mio. 

Im August 2023 hat die Alzchem beim Europäischen Gericht eine Klage eingereicht, 
die sich gegen den Beschluss der EU-Kommission richtet, Cyanamid, dem Wirkstoff 
von Alzogur®, auf EU-Ebene trotz dreimaliger Zulassungsempfehlung keine Zulas-
sung als Biozid zu erteilen. Die Klage wurde inzwischen angenommen. Alzchem hält 
die Entscheidung der EU-Kommission aufgrund erheblicher fachlicher, juristischer 
und verfahrenstechnischer Mängel für falsch. Infolge der verweigerten Zulassung – 
und ungeachtet der Klage von Alzchem – kann Alzogur® nur noch bis Juni 2024 ab-
verkauft und bis Dezember 2024 im Schweinestall eingesetzt werden. Alzchem wird 
sämtliche Anstrengungen unternehmen, um bis zu diesem Zeitpunkt eine positive 
Entscheidung des Europäischen Gerichts zu erreichen, die sowohl für das Unterneh-
men als auch für die Kunden von Vorteil ist. 

Als Folge des Ukraine-Krieges mit seinen negativen Auswirkungen auf die Energie- 
und Rohstoffmärkte in Europa sieht sich Alzchem im internationalen Wettbewerb 
deutlichen Standort- und Kostennachteilen ausgesetzt. Diese lassen sich lediglich bis 
zu einem gewissen Grad durch die eigene starke Marktposition und vor allem durch 
die hohe Produktqualität kompensieren. Finanzielle Entlastungen wie der viel disku-
tierte Industriestrompreis können nur begrenzt weiterhelfen, da Alzchem diesen auf-
grund von Preisgleitklausen bei vielen stromintensiven Produkten vermutlich an die 
Kunden weitergeben müsste. Als wesentlich effektiver bewertet Alzchem den am 1. 
Oktober 2023 gestarteten „Carbon Border Adjustment Mechanism“ (CBAM). Im Rah-
men dieses neuen EU-Grenzausgleichsmechanismus für CO2 werden emissionsin-
tensive Importe aus Drittstaaten auf das europäische Preisniveau verteuert. Dadurch 
sollen die derzeitigen erheblichen Wettbewerbsnachteile für die Unternehmen in der 
EU, die sich durch die strengeren Klimaschutzvorgaben ergeben, ausgeglichen wer-
den. Da jedoch nicht abzusehen ist, wie sich die Übergangsphase dieses Mechanis-
mus etablieren wird, prüft Alzchem auch, neue Investitionen eventuell im Ausland 
durchzuführen. Vor allem aufgrund des wesentlich niedrigeren Energiekosten-Ni-
veaus und der unverändert zunehmenden Bedeutung des nordamerikanischen Mark-
tes stellt insbesondere ein eigener Standort in den USA eine sehr interessante Op-
tion dar – sei es mittels Akquisition eines bestehenden Geschäftsbetriebes oder 
durch einen eigenen Neubau. Erste mögliche Standorte bzw. Akquisitionsobjekte 
wurden bereits besichtigt. Dabei geht es allerdings nicht um die Verlagerung beste-
hender Produktionsprozesse, sondern um neue Investitionen in Kundenmärkten. Alz-
chem sieht sich fest mit ihren bayerischen Wurzeln verbunden und wird auch in Zu-
kunft dazu stehen. 

Nichtsdestotrotz machen die aktuelle Politik in Deutschland und die Chemikalienpoli-
tik in Europa es den Unternehmen nicht gerade einfach. Hierbei sei nur auf die Unge-
wissheit hinsichtlich energiepolitischer Entlastungsbeiträge für die Unternehmen in-
folge des Urteils des Bundesverfassungsgerichtes hingewiesen, nachdem der Bun-
deshaushalt von 2021 für verfassungswidrig erklärt wurde. Die Wirtschaft braucht 



Planbarkeit; dazu haben die hektischen Maßnahmen der Bundesregierung jedoch 
nicht unbedingt beigetragen. 

Rückblickend auf die Gegebenheiten zu Beginn des Berichtsjahres, den weiteren 
Einfluss hoher Energiepreise auf die deutsche Wirtschaft und die beschriebenen Her-
ausforderungen ist der Vorstand mit den Ergebnissen des Geschäftsjahres 2023 
sehr zufrieden. 

 

3.2.2. ABSATZ UND UMSATZ 

Alzchem konnte den Rekordumsatz des Vorjahres fast bestätigen, obwohl bewusst 
Mengenrückgänge in Kauf genommen wurden. Dabei waren deutliche Verschiebun-
gen des Umsatzanteils hin zum Segment Specialty Chemicals zu sehen. Das Ge-
schäftsjahr 2023 schloss mit einem Umsatz in Höhe von TEUR 540.649 und somit 
knapp unterhalb des Vorjahresumsatzes ab. 

Aufgeteilt auf die Segmente und Quartale stellt sich die Umsatzentwicklung wie folgt 
dar: 

Umsatz in TEUR Q1 2023 Q2 2023 Q3 2023 Q4 2023 

Specialty Chemicals 85.783 73.172 69.545  91.302 

Basics & Intermediates 57.337 46.038 44.271  44.537 

Other & Holding 7.312 7.389 7.008  6.955 

Gesamt 150.432 126.599 120.824 142.794 

Die Umsatzentwicklung ist zwar von einer gewissen Volatilität geprägt, doch lässt 
sich im vierten Quartal erkennen, dass die Abschwächung aus dem zweiten und drit-
ten Quartal beendet ist. Das Jahr hat mit monatlichen Rekordumsätzen begonnen, 
die im Wesentlichen noch durch die Preissetzung aus dem letzten Quartal 2022 be-
gründet waren. Nach den Erfahrungen des Geschäftsjahres 2022 ist Alzchem dazu 
übergegangen, Preise oftmals nur für das folgende Quartal zu fixieren. Damit wurden 
im ersten Quartal 2023 überwiegend die im Dezember 2022 vereinbarten Preise ver-
rechnet, die unter dem Einfluss der erneut hohen Strompreise im Dezember 2022 
standen. Folglich konnten hier sehr hohe Umsätze realisiert werden, aber es zeich-
neten sich erste Mengenrückgänge im Segment Basics & Intermediates ab. Diese 
Tendenz setzte sich im zweiten Quartal 2023 fort. Die nunmehr geringeren Preisstei-
gerungen konnten die Mengeneffekte nicht mehr kompensieren. Im Segment Basics 
& Intermediates betraf dies fast jeden Produktbereich, was jedoch bewusst so ge-
steuert wurde. Alzchem hatte die Entscheidung getroffen, die Preise so zu gestalten, 
dass unter Berücksichtigung der eigenen Herstellkosten nicht mehr Geschäfte mit 
neutralen oder negativen Deckungsbeiträgen getätigt werden, sondern eher ein Volu-
menrückgang als ein Profitabilitätsrückgang hinzunehmen ist. In der Diskussion der 
Umsatzentwicklung in den einzelnen Segmenten im Abschnitt 3.2.4.1.1. wird hierauf 
genauer eingegangen. Im Segment Specialty Chemicals betraf dies vornehmlich Sai-
soneffekte, da die Verkäufe im Agrarbereich mit Dormex® überwiegend im ersten und 
vierten Quartal eines Geschäftsjahres stattfinden. Im dritten Quartal war der Trend 
fast gestoppt, jedoch lagen die Umsätze immer noch etwas unter dem Niveau des 
zweiten Quartals. Im Segment Specialty Chemicals zeigte sich bereits ab dem zwei-
ten Quartal, dass die Produktbereiche Human Nutrition (Creapure®), Animal Nutrition 
(Creamino®) und Nitroguanidin in der Wehrtechnik auf erheblichem Wachstumskurs 



liegen. Der Umsatzbeitrag und Umsatzanstieg dieser Wachstumsbereiche wurden 
von Monat zu Monat deutlicher. Der mengen- und preisbedingte Umsatzrückgang in 
anderen Produktbereichen wie zum Beispiel in den Mehrzweckanlagen konnte aller-
dings noch nicht ganz ausgeglichen werden. 

Das vierte Quartal zeigte allerdings wieder eine Trendumkehr, vor allem im Bereich 
Specialty Chemicals, in dem über fast alle Produktbereiche ein deutlicher Anstieg ge-
genüber dem dritten Quartal 2023 (TEUR +21.757) ebenso wie gegenüber dem Vor-
jahresquartal zu verzeichnen war. Im Segment Basics & Intermediates lagen die Um-
sätze fast unverändert auf dem Niveau des dritten Quartals, allerdings mit leichten 
Verschiebungen. So konnten die Umsätze in der Landwirtschaft mit Perlka® gegen-
über dem dritten Quartal 2023 wieder leicht gesteigert werden; die Umsätze in der 
Metallurgie lagen allerdings etwas unter denen des dritten Quartals 2023. Die monat-
lichen Umsätze lagen dabei wieder fast auf dem Niveau des ersten Quartals 2023. 

In der Betrachtung des gesamten Geschäftsjahres lässt sich die Umsatzentwicklung 
gegenüber dem Vorjahr wie folgt überleiten: 

Umsatzveränderung gegenüber Vorjahr 
in % Geschäftsjahr 2023 

Umsatz 2022 TEUR 542.223 

 Menge % -9,16

 Preis % 9,38 

 Währung % -0,52

Umsatz 2023 TEUR 540.649 

Waren zu Beginn des dritten Quartals die Annahmen hinsichtlich der für das Ge-
schäftsjahr 2023 abgegebenen Umsatzprognose noch im Wesentlichen unverändert 
mit wieder steigenden Umsätzen ab dem dritten und vierten Quartal 2023, ergaben 
die Analysen zu Beginn des vierten Quartals und unter Berücksichtigung der bis da-
hin bereits erzielten Umsätze, dass die ursprüngliche Umsatzprognose von „leicht 
wachsend“ und „bis zu EUR 590 Mio.“ nicht mehr zu erreichen war. Folglich wurde 
die Umsatzprognose im Oktober 2023 geändert in „auf Vorjahresniveau oder leicht 
darunter“. Diese angepasste Umsatzprognose wurde auch erfüllt. 

Der Vertrieb der Alzchem war im Geschäftsjahr 2023 erneut stark gefordert. Ging es 
im Vorjahr im Wesentlichen darum, die Kostensteigerungen schnell an den Markt 
weiterzugeben, lag das Augenmerk im Geschäftsjahr 2023 darauf, die Preise stabil 
zu halten und eventuell auch auf das eine oder andere Geschäft zu verzichten, wenn 
dies ökonomisch geboten war. Zusätzlich mussten vor allem im Segment Specialty 
Chemicals die Vertriebsaktivitäten der gestiegenen Nachfrage in den Wachstumsbe-
reichen Human Nutrition, Animal Nutrition und Nitroguanidin folgen, so dass hier das 
Wachstum erzielt werden konnte. Unter diesen Gegebenheiten ist der Vorstand mit 
dem Erreichten sehr zufrieden und richtet seinen Dank hier explizit an die Vertriebs-
mannschaft der Alzchem, die diese Entwicklung vorangetrieben hat. 



Die Logistik ist wieder zuverlässiger als noch im Vorjahr. Die extremen Unsicherhei-
ten bezüglich zugesagter Liefertermine sind verschwunden und Lieferketten sind wie-
der planbarer geworden. Dies merkt die Alzchem im Vorlauf des Auftragseingangs. 
Im letzten Jahr gingen hier die Aufträge bis zu zwölf Monate vor dem gewünschten 
Liefertermin ein, damit die entsprechende Logistik rechtzeitig im Vorfeld gebucht und 
terminiert werden konnte. Der Vorlauf hat sich wieder auf das historisch bekannte 
Maß reduziert, was jedoch wieder neue Herausforderungen an die Flexibilität der 
Produktion und Logistik bedeutet. 

Das Geschäftsjahr 2023 hat gezeigt, dass Alzchem immer mehr die Transformation 
hin zu einem Spezialchemieunternehmen mit Konzentration auf ausgewählte mar-
genstarke Nischenprodukte gelingt. Dabei haben sich erneut die Werte als wesentli-
che Erfolgsfaktoren erwiesen, für die Alzchem als Geschäftspartner nach wie vor 
steht: hohe Zuverlässigkeit, beste Qualität sowie maximale Liefertreue und Flexibilität 
zur Bedienung von Kundenbedarfen. Fußend auf „Made in Bavaria“ konnte die 
Gruppe ihre Marktstellung bei bestehenden Kunden festigen und sich bei einer Viel-
zahl von neuen Kunden erfolgreich neu etablieren. 

Weitergehende Informationen zu den einzelnen Produktbereichen werden in der 
Analyse der Segmente dargestellt. 

 

3.2.3. EINKAUF UND PRODUKTION 

Der Einkauf der Alzchem hatte zwar kein ruhiges Jahr, aber die Herausforderungen 
des Vorjahres wurden bravourös gemeistert und stellten sich im Geschäftsjahr 2023 
nicht erneut in dem Maße ein. Die gegen Ende 2022 verzeichnete leichte Entspan-
nung der Versorgungslage setzte sich auch über das Geschäftsjahr 2023 fort. Die 
Lieferketten funktionierten wieder, die Logistik war wieder verfügbar und vor allem 
die Frachtraten sanken gegenüber dem Vorjahr deutlich. Dies führte zwar zu einer 
Reduktion von Lagerbeständen und damit auch von gebundenem Kapital, jedoch 
nicht von den Kosten für die wichtigsten Rohstoffe der Alzchem. Diese blieben wei-
terhin auf einem hohen Niveau und teilweise noch weit von dem Level vor dem Aus-
bruch des Ukraine-Krieges entfernt. Die Rohstofflagerbestände der Lieferanten und 
der Alzchem wurden reduziert, da bei vielen Unternehmen angesichts der besseren 
Verfügbarkeit die Notwendigkeit für hohe Pufferbestände nicht mehr bestand. Trotz-
dem waren über das Jahr verteilt immer noch verschiedene Herausforderungen zu 
meistern: 

1. Eingeschränkte oder defizitäre Service-Qualität und/oder Kommunikation bei 
Bahnbetriebs-Dienstleistern, insbesondere längere Transportstrecken betref-
fend; 

2. Chronischer Personalmangel im externen Bahnverkehr ebenso wie bei Lkw-
Speditionen; 

3. Eingeschränkte Verfügbarkeit von Rückfrachten in Skandinavien nach Schlie-
ßung der russisch-finnischen Grenze aufgrund des fortdauernden Kriegs in 
der Ukraine; 

4. Potenzielle krisen-, konflikt- und/oder witterungsbedingte Beeinträchtigung von 
Handelsverkehren an wichtigen Knotenpunkten (Suez-Kanal, Panama-Kanal). 



 
Alles in allem waren diese Auswirkungen auf Alzchem geringer ausgeprägt als im 
Vorjahr, aber immer noch deutlich stärker als vor dem Geschäftsjahr 2022. 

Alzchem hat die Strategie zum Strombezug zum Ende des letzten Geschäftsjahres 
geändert. Strom wird nicht mehr ein bis zwei Jahre im Voraus auf Termin gekauft, da 
die aktuell gehandelten Terminpreise aus Sicht der Alzchem zu hohen Fluktuationen 
und Turbulenzen unterliegen. Die Erfahrung des Geschäftsjahres 2023 hat gezeigt, 
dass ein Spot-Zukauf derzeit günstigere Preise ermöglicht als die zuvor gehandelten 
Terminpreise für den gleichen Zeitraum. Allerdings geht dies zu Lasten der Planbar-
keit der Ergebnisse und begrenzt nicht das Risiko starker Strompreisschwankungen. 
Das Berichtsjahr hat gezeigt, wie sensitiv der Strommarkt auf jedwede Meldung rea-
giert – so führte allein die Ankündigung eines Streiks bei zwei großen LNG-Projekten 
des US-Energiekonzerns Chevron in Australien zu einer Woche unvorhersehbarer 
Strompreisschwankungen in Deutschland. Alzchem hat einen guten Mix gefunden, 
um nicht zu weit im Voraus Strom zu kaufen, aber auch eine gewisse kurzfristige Ri-
sikoabsicherung zu gewährleisten. Aktuell wird Strom zwei bis drei Monate im Vo-
raus gekauft, wenn die gehandelten Preise sinnvoll erscheinen. Der Kauf erfolgt da-
bei nur nach Abstimmung mit dem Vertrieb und der Produktion. So wird genau prog-
nostiziert, welche Aufträge schon fixiert und in die Produktionsplanung eingelaufen 
sind. 

In der Produktion waren keine COVID-19-bedingten Schutzkonzepte mehr notwen-
dig. Dennoch musste die Produktion weiterhin sehr flexibel gesteuert werden. Durch 
den bewussten Verzicht auf Mengenverkäufe mit negativen Margen kam es teilweise 
zu recht kurzfristigen Mengenreduktionen. Gleichzeitig wurde die Produktion von 
Creapure®, Creamino® und Nitroguanidin permanent erhöht. Hier mussten Mitarbeiter 
kurzfristig in anderen Anlagen aushelfen, um dort die Nachfrage bedienen zu kön-
nen. Diese Flexibilität zeichnet die Alzchem und insbesondere ihre Mitarbeiter aus. 
Den Mitarbeitern in der Produktion, Technik und den Servicebereichen wird hiermit 
für diese herausragende Flexibilität herzlich gedankt. 

Ein Highlight des Jahres 2023 war das umsichtige Hochfahren der Produktion in der 
im Vorjahr fertig gestellten erweiterten Produktionsanlage für Kreatin. Bereits sehr 
kurze Zeit nach Inbetriebnahme konnte die Produktion unter voller Kapazität gefah-
ren werden – unter Einhaltung höchster Reinheits- und Qualitätsstandards. Die volle 
Nutzung der Anlage hat wesentlich zum Wachstum der Alzchem beigetragen. Erfreu-
licherweise steigt die Kundennachfrage weiter, so dass bereits im vierten Quartal 
2023 erneut eine Kapazitätserweiterung erfolgte. Die baulichen Maßnahmen wurden 
unter fast vollständigem Parallelbetrieb der bestehenden Anlage durchgeführt, so 
dass es hier zu keinen wesentlichen Stillständen kam. Die Inbetriebnahme der Erwei-
terung lief im vierten Quartal 2023 problemlos an, so dass die ersten Mehrmengen 
im November und Dezember 2023 produziert und verkauft werden konnten. 

Auch andere Produktionsanlagen standen vor Herausforderungen, vor allem im Hin-
blick auf die Produktionspläne. Nachdem Mengen kurzfristig verschoben oder nicht 
abgerufen wurden, zog Alzchem eventuell später geplante Wartungsabstellungen so 
weit wie möglich vor. Bei anderen Anlagen, die unter voller Kapazitätsauslastung 
produzierten, wurden die technisch notwendigen Wartungsstillstände in absoluter 



Rekordzeit im Mehrschichtsystem durchgeführt, um schnell wieder produktionsfähig 
zu sein. Daneben waren die Mitarbeiter in der Technik und in der Produktion immer 
bemüht, durch eine permanente Effizienzsteigerung die Kapazitäten der Anlagen 
über das bisher angedachte Maß hinaus zu steigern und somit das erhöhte Nachfra-
geverhalten bedienen zu können. Auch diese Flexibilität und das ständige Bestreben 
nach Effizienzverbesserungen sind ein Kernelement und eine Stärke der Alzchem. 

Besonderes Augenmerk lag im Geschäftsjahr 2023 auf der Umsetzung der soge-
nannten strompreisoptimierten Ofenfahrweise. In Zeiten konstanter Strompreise ist 
diese Maßnahme nicht relevant, aber aktuell unterliegen die Strompreise hohen 
Schwankungen – nicht nur täglich, sondern sogar stündlich oder auch viertelstünd-
lich. Analysen haben gezeigt, dass die Strompreise am Spotmarkt morgens und 
abends am teuersten sind. In der Jahresbetrachtung sind die Strompreise im Som-
mer niedriger und zur kalten Jahreszeit regelmäßig am höchsten. 

Die größten Stromverbraucher der Alzchem sind die beiden Carbid-Öfen am Stand-
ort in Hart. Das Konzept der strompreisoptimierten Ofenfahrweise sieht vor, die Car-
bid-Öfen aus der Stromversorgung herauszunehmen, wenn der Strom am teuersten 
ist, und unter Hochdruck zu produzieren, wenn der Strom am billigsten ist. Um Ener-
gieentlastungstatbestände zu erfüllen, muss bei aller Flexibilität allerdings auch auf 
die Einhaltung der 7.000-h-Regel bezüglich der kontinuierlichen Stromabnahme ge-
achtet werden. Alzchem hat diese Optimierung im Geschäftsjahr 2023 umgesetzt: 
Morgens und abends wird die Stromversorgung an den Carbid-Öfen so weit wie 
möglich angepasst, ohne sich auf die Qualität im Produktionsprozess auszuwirken. 
Des Weiteren wird in der wärmeren Jahreszeit in beiden Carbid-Öfen produziert, wo-
hingegen in der kälteren Jahreszeit einer der beiden Carbid-Öfen aus der Produktion 
genommen wird. Diese Ofenfahrweise hat natürlich einen gewissen Bestandstaufbau 
zur Folge, der jedoch wirtschaftlich sinnvoll ist. Somit kann Alzchem den Stromver-
brauch optimieren, quasi den billigen Strom im Lagerbestand des Carbids speichern 
und in Zeiten höherer Strompreise weiterhin den Produktionsverbund mit Carbid ver-
sorgen. 

Das Produktionsteam konnte auch im Geschäftsjahr 2023 sämtliche Unwägbarkeiten 
erfolgreich meistern. Über das Jahr betrachtet wurden die Anlagen überwiegend mit 
einer immer noch zufriedenstellenden Auslastung betrieben. 

  



3.2.4. VERMÖGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGE 
3.2.4.1. ERTRAGSLAGE 

in TEUR 2021 2022 2023 

Umsatzerlöse 422.293 542.223 540.649 

Veränderung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen 10.028 22.193 -3.804

Sonstige betriebliche Erträge 11.360 24.177 13.857 

Materialaufwand -170.671 -288.877 -225.145

Personalaufwand -132.166 -137.139 -145.637

Sonstige betriebliche Aufwendungen -78.798 -101.136 -98.547

EBITDA 62.046 61.441 81.373 

Abschreibungen -24.474 -25.543 -25.900

EBIT 37.572 35.898 55.473 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 643 8.421 382 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.703 -3.037 -7.666

- davon nicht zahlungswirksam -706 -1.393 -4.457

Finanzergebnis -1.060 5.384 -7.284

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 36.512 41.282 48.189 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -8.748 -11.059 -13.397

Konzernjahresergebnis 27.764 30.223 34.792 

davon nicht beherrschende Anteile 171 171 171 

davon Anteile der Aktionäre der Alzchem Group AG 27.593 30.052 34.621 

Ergebnis je Aktie in EUR (unverwässert und verwässert) * 2,72 2,96 3,40 

* Nach Aktienübertragung an die Mitarbeiter im Jahr 2023 berechnet mit der durchschnittlichen Anzahl ausstehender Aktien: im
Zeitraum 01.01.-31.12.2023 mit 10.169.572 Stück. Im gesamten Zeitraum 2022 berechnet mit 10.135.754 Stück.

Im Geschäftsjahr 2023 betrug der Konzernumsatz TEUR 540.649 (Vorjahr: 
TEUR 542.223) und lag damit TEUR 1.574 (bzw. 0,29 %) unter dem Vorjahresum-
satz. Bezogen auf die Einflussfaktoren Menge, Preis und Währung stellt sich die Um-
satzentwicklung gegenüber dem Vorjahr wie folgt dar: 

in TEUR 2021 2022 2023 

Umsatz des Vorjahres 379.257 422.293 542.223 

 Mengeneffekt in % 9,65 -2,59 -9,16

 Preiseffekt in % 2,38 27,57 9,38 

 Währungseffekt in % -0,69 3,42 -0,52

Umsatz des Geschäftsjahres 422.293 542.223 540.649 

Die Umsatzentwicklung zeigte sich über die Segmente betrachtet unterschiedlich mit 
gegenläufigen Effekten. Das Segment Specialty Chemicals war erneut das Wachs-
tumssegment und konnte im Umsatz um TEUR 31.441 im Geschäftsjahr 2023 zule-
gen. Im Segment Basics & Intermediates war hingegen ein im Wesentlichen men-
gen- und preisformelgetriebener Umsatzrückgang um TEUR 35.356 gegenüber dem 
Vorjahr hinzunehmen. Diese Entwicklung ist zum Teil selbst gesteuert. Das Segment 
Other & Holding konnte im Umsatz leicht zulegen. In Summe überwogen allerdings 



die Effekte aus dem Segment Basics & Intermediates, so dass der Umsatz leicht un-
ter dem Vorjahr lag. Eine tiefergehende Analyse der wesentlichen Einflussfaktoren 
auf die Umsatzentwicklung erfolgt in der Diskussion der Segmentzahlen. 

Auf die globalen Regionen bzw. Wirtschaftsräume verteilt zeigt sich das folgende Bild 
der Umsatzerlöse: 

in TEUR 2021 2022 2023 

Deutschland 131.296 145.826 152.130 

Europäische Union (ohne Deutschland) 121.629 173.886 173.404 

Restliches Europa 28.177 25.573 28.309 

NAFTA 51.023 83.914 94.661 

Asien 54.027 62.487 39.789 

Rest der Welt 36.141 50.537 52.355 

Gesamt 422.293 542.223 540.649 

Gegenüber dem Vorjahr konnte der Umsatz in fast allen oben erwähnten Regionen 
gesteigert oder zumindest stabil gehalten werden. Einzig in Asien ist der Umsatz zu-
rückgegangen. 

Die Umsatzentwicklung in Deutschland resultiert aus gegenläufigen Effekten. Die 
höchsten Umsatzzuwächse zeigten sich im Bereich Human Nutrition mit Creapure® 
und in der Automobilindustrie bzw. Wehrtechnik mit Nitroguanidin. Rückläufig entwi-
ckelten sich hingegen überwiegend die Umsätze der Vielzweckanlagen und im Me-
tallurgie-Geschäft. 

Auch die Umsatzentwicklung in der Europäischen Union resultiert aus Umsatzzu-
wächsen einerseits und Umsatzrückgängen andererseits. Starke Zuwächse waren 
auch hier für die Produkte Creapure® und Nitroguanidin, aber auch Creamino® zu 
verzeichnen. Mengen- und preisformelbedingt gingen die Umsätze in der Metallurgie 
und Landwirtschaft mit dem Produkt Perlka® zurück. 

Die Region des restlichen europäischen Auslands entwickelte sich ebenso fast stabil 
auf dem Niveau des Vorjahres. Während auch hier Creapure® und Creamino® wach-
sen konnten, lagen Produkte der Landwirtschaft und der Vielzweckanlagen unter 
dem Vorjahresumsatz. 

Im NAFTA-Raum konnte der Umsatz wesentlich gesteigert werden. Ähnlich den Ef-
fekten aus den anderen Regionen konnte der Umsatz mit Creapure®, Nitroguanidin 
und Creamino® gesteigert werden, während die Produkte der Agrarwirtschaft leicht 
unter dem Vorjahr lagen. 

In Asien hat Alzchem etwas an Wettbewerbsfähigkeit verloren, da dort die lokalen 
Anbieter ihre Produkte aufgrund der geringeren Energiekosten wesentlich billiger an-
bieten können. Dies betraf überwiegend pharmazeutische Anwendungen (Dicyandia-
mid), das NITRALZ® Geschäft und das Düngemittelgeschäft mit Perlka®. 

Die Umsatzentwicklung in der Region „Rest der Welt“ ist wesentlich durch Produkte 
aus dem Segment Specialty Chemicals beeinflusst. Größter Umsatztreiber war auch 



 

hier der Bereich Human Nutrition mit Creapure®. Die Produkte aus dem Bereich Ag-
rarwirtschaft (Dormex®) mussten hingegen einen Umsatzrückgang hinnehmen. 

Die sonstigen betrieblichen Erträge betrugen TEUR 13.857 und lagen damit 
TEUR 10.320 unter dem Betrag des Vorjahres. Im Geschäftsjahr 2023 wurden gerin-
gere aktivierte Eigenleistungen und niedrigere Fremdwährungsgewinne erfasst. Auf-
grund der etwas zurückhaltenden Investitionstätigkeit sind auch die eigenen Bauleis-
tungen bei Investitionsprojekten geringer als im Vorjahr, was wiederum direkt die ak-
tivierten Eigenleistungen beeinflusst. Das Vorjahr war innerhalb der sonstigen be-
trieblichen Erträge darüber hinaus noch in Höhe von TEUR 5.228 von dem Sonderef-
fekt aus der Bewertung von Derivaten beeinflusst, die aus dem Verkauf von Strom-
bändern für das Kalenderjahr 2023 resultierte. Dieser Effekt fiel in diesem Jahr nicht 
erneut an. 

Der Materialaufwand wird zusammen mit den Bestandsveränderungen als „erwei-
terte Materialaufwandsquote“ betrachtet. Der Materialaufwand lag im Geschäftsjahr 
2023 bei TEUR 225.145 und damit deutlich unter dem Vorjahreswert von 
TEUR 288.877. Während in den Bestandveränderungen im Vorjahr noch ein wesent-
licher Bestandsaufbau (TEUR +22.193) zu verzeichnen war, wurde im abgelaufenen 
Geschäftsjahr der Bestand an fertigen und unfertigen Erzeugnissen um TEUR 3.804 
abgebaut. Das Vorjahr war hier noch stark durch den Aufbau von Sicherheitsbestän-
den und hohen Preiskomponenten in den Vorräten geprägt. Die konsequente Opti-
mierung des Working Capital führte zu einem vermehrten mengenmäßigen Abbau 
der Vorräte, wenngleich in Rohstoffpreisen immer noch ein hohes Niveau zu ver-
zeichnen war. Strom ist ein wesentlicher Bestandteil des Materialaufwandes der Alz-
chem. Die weitere Verlagerung von Umsätzen in den Bereich der Spezialchemie 
zeigt sich auch im Materialaufwand, der für diese Produkte nicht so stromintensiv ist. 
Durch die Kombination dieser Effekte ist die erweiterte Materialaufwandsquote ge-
genüber dem Vorjahr von 49 % auf 42 % gesunken. In den Kennzahlen zeigen sich 
darüber hinaus auch die Effekte aus den geringeren Kosten für Energie und weitere 
Rohstoffe, auch wenn die Niveaus aus den Zeiten vor dem Ukraine-Krieg noch nicht 
wieder erreicht wurden. 

Der Personalaufwand des Geschäftsjahres 2023 betrug TEUR 145.637. Dies ent-
spricht einem Anstieg von 6 % gegenüber dem Vorjahr, der zum einen aus den tarifli-
chen Steigerungen, die seit dem 1. Januar 2023 gelten, und zum anderen aus Son-
derzahlungen resultieren. Die Sonderzahlungen beinhalten unter anderem die ge-
mäß Tarifverhandlungen des Vorjahres zu leistende Inflationsausgleichsprämie für 
jeden Mitarbeiter in Höhe von TEUR 1.500 und die ergebnisabhängigen Vergütun-
gen; aufgrund des gegenüber dem Vorjahr gestiegenen EBITDA und der verbesser-
ten EBITDA-Marge fallen auch die Tantiemen im tariflichen und außertariflichen Be-
reich höher aus als im Vorjahr. Die Anzahl der Mitarbeiter ist weitestgehend stabil ge-
blieben. In Folge des leichten Umsatzrückgangs bei gestiegenem Personalaufwand 
ist die Personalaufwandsquote als Verhältnis des Personalaufwands zum Umsatz 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum von 25 % auf 27 % leicht gestiegen. Die Anzahl 
der Mitarbeiter der Alzchem entwickelte sich wie folgt: 



Mitarbeiter1 2017 20182 2019 2020 2021 2022 2023 

Gewerbliche Arbeitnehmer 766 802 821 818 818 850 857 

Angestellte 610 635 677 679 683 698 700 

Auszubildende 115 125 125 134 135 129 133 

Summe Mitarbeiter 1.491 1.562 1.623 1.631 1.636 1.677 1.689 

Veränderung 1,5 % 2,4 % 4,0 % 0,5 % 0,3 % 2,5 % 0,7 % 
1 Mitarbeiter = Durchschnittsermittlung der am Ende der letzten vier Quartale vor dem jeweiligen Stichtag Be-
schäftigten inkl. derer im Ausland 
2 Zahlen für das Gesamtjahr 2018 sind ungeprüft und ergeben sich als Summe aus den beiden geprüften Rumpf-
geschäftsjahren 2018/I und 2018/II. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betrugen im Geschäftsjahr 2023 
TEUR 98.547 und lagen damit TEUR 2.589 unter dem Vorjahr. Dies entspricht einem 
Rückgang um 3 %. Wesentliche Reduzierungen waren bei den Vertriebskosten 
(TEUR -7.221) aufgrund der gesunkenen Logistikkosten für Ausgangsfrachten und 
bei den Fremdleistungen (TEUR -2.164) zu verzeichnen. Angestiegen sind hingegen 
die Entsorgungskosten, was auf Mengensteigerungen in der Produktion bestimmter 
Anlagen zurückzuführen ist. Die Fremdwährungsverluste sind gegenüber dem Vor-
jahr leicht gesunken. Die Marketingkosten lagen ebenfalls knapp unter dem Niveau 
des Vorjahres. 

Trotz des leichten Umsatzrückgangs konnte das EBITDA deutlich um TEUR 19.932 
auf TEUR 81.373 gesteigert werden. Neben einem leicht gesunkenen Kostenniveau 
resultiert die wesentliche Verbesserung des EBITDA vor allem aus dem permanent 
gestiegenen Umsatzbeitrag des Segments Specialty Chemicals und dem Verzicht 
auf eine Niedrigpreisstrategie im stromintensiven Segment Basics & Intermediates 
unter Inkaufnahme gesunkener Verkaufsmengen. Zusätzlich wurde die Preissetzung 
für die Produkte der Alzchem etwas planbarer als im Vorjahr, als die fast täglichen 
Rohstoff- und Energiepreisschwankungen nicht in der gleichen Geschwindigkeit an 
den Markt weitergegeben werden konnten. Das immer noch sehr hohe Kostenniveau 
ist nunmehr stabiler im Preismechanismus verarbeitet und es wird vermehrt auf 
Preisgleitklauseln gesetzt. Die EBITDA-Marge lag im Berichtszeitraum bei 15 % und 
damit deutlich über den 11 % des Vorjahreszeitraumes. 

Die Abschreibungen stellen sich insgesamt wie folgt dar: 

in TEUR 2021 2022 2023 

Abschreibungen auf immaterielles Anlagevermögen 669 731 738 

Abschreibungen auf Sachanlagevermögen 21.775 22.735 23.208 

Abschreibungen eigene Anlagen 22.444 23.465 23.946 

Abschreibungen auf Leasingnutzungsrechte 2.030 2.078 1.954 

Summe Abschreibungen 24.474 25.543 25.900 

Insgesamt wurden innerhalb der Alzchem Abschreibungen in Höhe von 
TEUR 25.900 erfasst. Sie liegen somit fast stabil auf dem Niveau des Vorjahres. 

Das Finanzergebnis entwickelte sich genau gegenläufig zum Vorjahreszeitraum. Es 
lag bei TEUR -7.284 und damit deutlich unter dem Wert des Vorjahres, als noch ein 
positives Finanzergebnis in Höhe von TEUR 5.384 zu verbuchen war. Diese Entwick-



lung resultiert überwiegend aus dem gestiegenen Zinsumfeld, nachdem die westli-
chen Zentralbanken mehrere deutliche inflationshemmende Zinsschritte unternom-
men haben. Das Zinsniveau führt dabei zu zahlungswirksamen und zahlungsunwirk-
samen Zinseffekten in der Alzchem. Zahlungswirksam sind die Zinsaufwendungen 
für die variabel verzinsliche Inanspruchnahme der kurzfristigen Finanzierungslinien, 
des Factorings und der im Februar 2023 erfolgten Umfinanzierung. Hier führte der 
Zinsanstieg zu einem um TEUR 1.565 erhöhten Zinsaufwand gegenüber dem Vor-
jahr, wobei allerdings die durchschnittliche Inanspruchnahme dieser Finanzierungs-
mittel im Geschäftsjahr 2023 gesunken ist. Da die anderen langfristigen Darlehen 
fest verzinslich sind, hat das gestiegene Zinsumfeld hierauf keinen Einfluss. Aller-
dings führen die planmäßigen Tilgungen zu sinkenden Zinsaufwendungen. Den deut-
lich höheren Einfluss auf die Entwicklung des Finanzergebnisses haben allerdings 
die zahlungsunwirksamen Zinseffekte. Diese resultieren aus Zinsänderungseffekten 
aus der Bewertung langfristiger Rückstellungen und Pensionsverpflichtungen. Die 
Diskontierungszinssätze für langfristige Rückstellungen sind zum 31. Dezember 
2023 gegenüber dem letzten Bewertungsstichtag 31. Dezember 2022 wieder leicht 
gesunken, so dass Zinsänderungseffekte zu bewertungstechnischen Zinsaufwendun-
gen in Höhe von TEUR 1.155 führten. Im Vorjahr war hingegen noch ein wesentlich 
deutlicherer Zinsanstieg zu verzeichnen, was in bewertungstechnischen Zinserträgen 
in Höhe von TEUR 7.647 resultierte. Somit ergibt sich allein aus der Erfassung 
dieser Zinsänderungseffekte ein Unterschied in Höhe von TEUR 8.802 gegenüber 
dem Vor-jahr, der sich negativ auf das Finanzergebnis auswirkte. Im Geschäftsjahr 
2023 wa-ren ebenfalls höhere Zinsaufwendungen für die Pensionsverpflichtungen zu 
erfas-sen, da hierfür immer die Zinssätze zum 31. Dezember eines Jahres für die 
Folgepe-riode herangezogen werden. Diese waren am 31. Dezember 2022 höher als 
zum 31. Dezember 2021 und führten im Geschäftsjahr 2023 zu TEUR 1.910 höheren 
Zinsaufwendungen als im Vorjahr. 

Der Steueraufwand lag bei TEUR 13.397 nach TEUR 11.059 im Vorjahr. Die effek-
tive Konzernsteuerquote betrug dadurch 27,8 % (Vorjahr: 26,8 %). Hierin sind TEUR 
15.108 (Vorjahr: TEUR 4.895) laufender Steueraufwand und TEUR 1.710 latenter 
Steuerertrag (Vorjahr: TEUR 6.165 Steueraufwand) enthalten. Der tatsächliche 
Steueraufwand erhöhte sich insbesondere durch das deutlich gestiegene Ergebnis 
vor Steuern. Des Weiteren war das Ergebnis vor Steuern des Geschäftsjahres 2023 
nicht so stark von Zinsänderungen geprägt, die in der Berechnung des zu versteu-
ernden Ergebnisses in der Regel deutlich anders bewertet werden als in der IFRS-
Gewinnermittlung. Dies hatte im Vorjahr den Effekt, dass das tatsächlich zu versteu-
ernde Einkommen wesentlich niedriger war als das Konzernergebnis vor Steuern. Im 
Gegensatz dazu führte die Erhöhung der Rückstellungen durch die Zinsaufwendun-
gen zu einem wesentlich höheren latenten Steuerertrag. Im Vorjahr resultierten die 
hohen Zinsänderungserträge hier noch in einer Erfassung eines latenten Steuerauf-
wands. 

Das Konzernjahresergebnis des Geschäftsjahres 2023 lag bei TEUR 34.792 (Vor-
jahr: TEUR 30.223) und ist damit um TEUR 4.568 gestiegen. 



Der Anstieg im Konzernperiodenergebnis verbesserte auch das Ergebnis je Aktie, 
das im Berichtszeitraum bei EUR 3,40 lag. Gegenüber dem Vorjahr wurde damit eine 
Zunahme um EUR 0,44 bzw. 15 % erzielt. Die Übertragung der bisher gehaltenen Ei-
genen Aktien an die Mitarbeiter im Geschäftsjahr 2023 führte zu einer leichten Erhö-
hung der in Umlauf befindlichen Aktien gegenüber dem Vorjahreszeitraum. Im Ge-
schäftsjahr 2023 wurde das Ergebnis je Aktie mit einer gewichteten Anzahl durch-
schnittlich in Umlauf befindlicher Aktien von 10.169.572 Stück und im Geschäftsjahr 
2022 von 10.135.754 Stück berechnet. 

3.2.4.1.1. ENTWICKLUNG IN DEN SEGMENTEN 
3.2.4.1.1.1. SEGMENT SPECIALTY CHEMICALS 

Kennzahlen des Segments 

in TEUR 2021 2022 2023 Veränderung 

Außenumsätze 220.499 288.361 319.802 10,9 % 

EBITDA 50.664 53.014 73.243 38,2 % 

EBITDA-Marge 23,0 % 18,4 % 22,9 % +4,5 %-Punkte

Vorräte 53.971 68.535 55.998 -18,3 %

Vorratsintensität 24,5 % 23,8 % 17,5 % -6,3 %-Punkte

Das Segment Specialty Chemicals bleibt der Wachstumstreiber der Alzchem und 
konnte sowohl im Umsatz als auch im EBITDA und in der EBITDA-Marge gegenüber 
dem Vorjahr deutlich zulegen. Dadurch stieg auch die Bedeutung des Segments für 
die Alzchem weiter an. Der Umsatzanteil des Segments belief sich auf 59 % (Vorjahr: 
53 %) und zum EBITDA trug das Segment 90 % (Vorjahr: 86 %) bei. 

Der Umsatz im Segment lag bei TEUR 319.802 und damit TEUR 31.441 (11 %) über 
dem Vorjahr. Während einige Bereiche weiterhin starkes Mengenwachstum zu ver-
zeichnen hatten, führte die aktuelle wirtschaftliche Lage in anderen Bereichen zu ge-
ringeren Absatzmengen. Andere Bereiche sind wiederum stabil auf dem Level des 
Vorjahres geblieben. Über das Segment betrachtet resultiert der Umsatz aus einer 
stabilen Mengenentwicklung bei gestiegenen Preisen. 

Hervorzuheben in der Entwicklung des Geschäftsjahres 2023 ist der Produktbereich 
Human Nutrition bzw. Dietary Supplements mit der starken Marke Creapure®. Zu Be-
ginn des Geschäftsjahres wurde hier die im Vorjahr durchgeführte wesentliche Kapa-
zitätserweiterung vollständig in Betrieb genommen, die nun dazu beiträgt, die deut-
lich gestiegene Kundennachfrage zu bedienen. Alzchem konnte hier mit dem Pro-
duktnamen Creapure® eine Marke etablieren, die international anerkannt und stark 
nachgefragt ist. Mittlerweile verwendet die überwiegende Anzahl der Kunden das 
Creapure®-Logo in der Kennzeichnung ihrer eigenen Endkundenprodukte als starkes 
Qualitätssiegel „Made in Bavaria“ oder „Creapure® inside“. 

Im vierten Quartal 2023 wurden bereits die Arbeiten an einer zusätzlichen Erweite-
rung der Produktionskapazitäten abgeschlossen, die auch erfolgreich in Betrieb ge-
nommen wurden. Erste Mengensteigerungen waren nach Inbetriebnahme bereits zu 



erkennen. Da die Produktionskapazitäten auch weiterhin nahezu ausgelastet sind, 
laufen gerade detaillierte Analysen zur nochmaligen Erweiterung der bestehenden 
Anlage. Darüber hinaus wird permanent an Effizienzsteigerungen im bestehenden 
Produktionsprozess gearbeitet. Die neu definierte Marken-Strategie trägt auch be-
reits Früchte. Erste Verkäufe von Creavitalis® und weitere interessante Kundenanfra-
gen stimmen durchaus positiv für die künftigen Wachstumschancen von Kreatin im 
Einsatz in der Lebensmittel- und Pharmabranche. 

Deutliches Wachstum wurde auch im Produktbereich der Guanidinsalze (unter ande-
rem Nitroguanidin) erzielt. Nitroguanidin kann als sogenanntes Dual-Use-Produkt in 
zivilen, aber auch in wehrtechnischen Anwendungen eingesetzt werden. Im Laufe 
des Geschäftsjahres 2023 zeigten sich deutliche Verschiebungen weg von den bis-
herigen zivilen Anwendungen der Agro-Chemie und Automotive-Industrie hin zu 
wehrtechnischen Anwendungsbereichen, die schon seit Jahren bedient werden und 
nun einen deutlich stärkeren Absatzmarkt entwickeln konnten. Basierend auf dem 
engen Austausch mit Kunden der Wehrtechnik laufen bereits Kapazitätserweite-
rungsprojekte. Einige Projekte sollen zum kurzfristigen Mengenwachstum beitragen, 
während andere Projekte eher auf die strategische Ausrichtung in diesem Bereich 
einzahlen. 

Im Produktbereich Animal Nutrition mit der Marke Creamino® wurde trotz der preisin-
tensiven Wettbewerbssituation ein Mengen- und Umsatzwachstum erreicht. Die kon-
sequente Präsenz sowie der weitere geduldige und nachhaltige Ausbau der Ver-
triebsaktivitäten auf allen wichtigen globalen Märkten zahlen sich aus und werden 
auch weiterhin zum Wachstum beitragen. 

Nicht überall war allerdings ein Wachstum zu verzeichnen. Leichte Umsatzrückgänge 
waren im Custom Manufacturing der Mehrzweckanlagen, im Automobilsektor mit der 
Marke DYHARD® und im Pharma-Bereich (Bioselect®) zu verbuchen. Die Gründe 
hierfür sind unterschiedlich. In den Mehrzweckanlagen kann sich Alzchem trotz er-
heblicher Spezialisierungen der allgemeinen Entwicklung der Chemie-Branche nicht 
ganz entziehen. Die Kunden sind hier meistens die großen Unternehmen der Che-
mieindustrie, die spezifische Produkte in für sie geringen Mengen per Rezeptur durch 
die Alzchem fertigen lassen. Diese Kunden haben aktuell überwiegend mit konjunk-
turellen Problemen zu kämpfen und verschieben deshalb Aufträge oder nehmen 
Prognosen zurück. Dies betrachtet Alzchem allerdings nur als vorübergehende 
Phase, da die Anlagen gut diversifiziert sind und somit einen weit gefächerten Pro-
duktmix bedienen können. Diese Diversifikation hat sich in der Historie der Alzchem 
als sehr wertvoll und krisenresistent erwiesen. Die Zuversicht hinsichtlich der mittel-
fristigen spezialisierten Entwicklung dieser Anlagen führt auch zu einer bereits ange-
fangenen inkrementellen Erweiterung in einer bestehenden Anlage. Diese Investition 
soll es Alzchem erlauben, noch genauer spezifische Kundenbedürfnisse bedienen 
und Produkte anbieten zu können, die aktuell noch nicht im Produktportfolio der Alz-
chem vertreten sind. Im Pharma-Bereich (Bioselect®) konnten die Umsätze aus der 
coronabedingten Sonderkonjunktur noch nicht wieder erreicht werden, da die Kun-
den nach den hohen Bestellungen der Vorjahre noch gut versorgt sind. Die Anwen-
dungen gehen allerdings weit über die Corona-Tests hinaus. Alzchem bedient hier 



Kunden in der Biotechnologie, in der Diagnostik und in der Pharmazie, deren Bestell-
verhalten im vierten Quartal 2023 zugenommen hat. Der Produktbereich Landwirt-
schaft mit dem Wachstumsregulator DORMEX® lag mengenmäßig unter den Verkäu-
fen des Vorjahres. Alzchem war hier kostenseitig zu Preiserhöhungen gezwungen. 
Die Kunden schätzen hier vor allem die Qualität und die Lieferfähigkeit der Alzchem, 
welche die Versorgung von frischen Früchten in Europa und nicht zuletzt auch in den 
USA sicherstellt. 

Mit dem Umsatz konnte auch das EBITDA des Segments zulegen, das im Ge-
schäftsjahr 2023 bei TEUR 73.243 und damit TEUR 20.229 (38 %) über dem Vorjahr 
lag. Dass es sich hierbei nicht nur um die Weitergabe von Kosten aufgrund des hö-
heren Umsatzvolumens handelt, zeigt die positive Entwicklung der EBITDA-Marge, 
die von 18,4 % auf 22,9 % angestiegen ist. Die Analyse des Segmentergebnisses 
zeigt, dass in der Gesamtbetrachtung die Kostensteigerungen an den Markt weiter-
gegeben werden konnten. Dies war im letzten Jahr nicht immer der Fall, da der An-
stieg der Rohstoffkosten nicht immer in der gleichen Geschwindigkeit Einzug in die 
Preise der Alzchem finden konnte. Bezogen auf die einzelnen Produktbereiche inner-
halb des Segments ist festzustellen, dass die Erläuterungen zur Umsatzentwicklung 
auch für die Entwicklung des EBITDA zutreffen. Die konsequente gesteigerte Kon-
zentration auf Produkte der Spezialchemie trägt wesentlich zum Ergebniswachstum 
bei. Darüber hinaus zeigen sich in der Entwicklung des Segments Specialty Chemi-
cals auch die Vorteile des Verbundsystems, das die zuverlässige Versorgung mit 
qualitativ hochwertigen Rohstoffen sicherstellt. Dies unterscheidet Alzchem von 
Wettbewerbern, die bei der Rohstoffversorgung wesentlich stärker auf externe Quel-
len angewiesen sind. 

Das Vorratsvermögen des Segments lag bei TEUR 55.998 und damit deutlich unter 
dem Vorjahreswert. Hier zeigen sich überwiegend die Ergebnisse des Working-Capi-
tal-Managements mit Konzentration auf geringere Lagerhaltungen und niedrigere Si-
cherheitspuffer im Einkaufs- und Verkaufsbereich. Des Weiteren führt auch die bes-
sere Verfügbarkeit der Logistik dazu, dass Vorräte schneller und zeitgenauer ausge-
liefert werden können.  

  



3.2.4.1.1.2. SEGMENT BASICS & INTERMEDIATES 
 
Kennzahlen des Segments 
 

in TEUR 2021 2022 2023 Veränderung 

Außenumsätze 176.274 227.539 192.183 -15,5 % 

EBITDA 10.985 4.983 9.531 91,3 % 

EBITDA-Marge 6,2 % 2,2 % 5,0 % +2,8 %-Punkte 

Vorräte 33.400  49.945 49.139 -1,6 % 

Vorratsintensität  18,9 % 22,0 % 25,6 % 3,6 %-Punkte 

Im Segment Basics & Intermediates war ein Umsatzrückgang gegenüber dem Vor-
jahr um TEUR 35.356 auf TEUR 192.183 zu verzeichnen (-16 %). Dennoch konnte 
die Profitabilität des Segments gesteigert werden – das EBITDA stieg deutlich um 
TEUR 4.548 auf TEUR 9.531. In dem Segment zeigen sich sehr deutlich die Ergeb-
nisse des im Vorjahr gestarteten Optimierungsprojektes. Hier ging es darum, in den 
stromintensiven Produktbereichen der Alzchem die passende Preisstrategie unter 
Berücksichtigung der optimalen Produktionsmenge zu finden. Einige Produktionsan-
lagen des Segments geben ihre Produkte neben dem externen Verkauf auch als 
Rohstoffe für die weitere Produktion in andere Produktbereiche weiter. Somit gilt es 
nicht nur, die an externe Kunden verkauften Mengen zu berücksichtigen, sondern 
auch die gesamte Produktionskette des Produktionsverbunds im Blick zu haben, um 
die Produktion und Lieferfähigkeit der nachfolgenden Produktbereiche aufrecht zu er-
halten. 

Der Umsatzrückgang ist überwiegend auf Mengeneffekte zurückzuführen, wenn-
gleich auch Preissteigerungen gegenüber dem Vorjahr notwendig waren. Letztere 
konnten aber den Mengeneffekt nicht ausgleichen. Teilweise ist der Mengenrück-
gang allerdings bewusst in Kauf genommen worden. Es zeigte sich somit, dass ein 
mengenbedingter Umsatzrückgang nicht gleichzeitig zu Lasten des EBITDA gehen 
muss. Die Kostenstruktur und Preissetzung der Produkte im Segment Basics & Inter-
mediates hängen in der Regel deutlich mehr von den Energiekosten ab, als dies im 
Segment Specialty Chemicals der Fall ist. Die Energiekosten haben im Geschäftsjahr 
2023 zwar nicht mehr die massiven Sprünge des Vorjahres gemacht, lagen aber 
dennoch weiterhin deutlich über dem Niveau der Zeiten vor dem Ukraine-Krieg. 
Hinzu kamen die allgemeinen Teuerungsraten und Anstiege bei anderen wesentli-
chen Rohstoffen, insbesondere bei solchen, die erdgasbasiert hergestellt werden. In 
der Folge lagen die Herstellkosten deutlich über dem historisch gewohnten Niveau. 
Um wirtschaftlich nachhaltig in diesem Segment arbeiten zu können, mussten die 
Verkaufspreise dementsprechend angepasst werden. Allerdings ist der Wettbewerb 
in diesem Segment zum Teil intensiver als im Segment Specialty Chemicals. Einige 
Produkte im Segment Basics & Intermediates sehen sich starker asiatischer Konkur-
renz ausgesetzt. Diese Unternehmen profitieren national von den deutlich geringeren 
Energiekosten und müssen gleichzeitig die in Europa in jedem Energiebezug enthal-
tenen CO2-Kosten nicht verarbeiten. Somit sind die Rahmenbedingungen und die 
Kostenstruktur wenig mit denen der Alzchem zu vergleichen. Der Kostenunterschied 



ist derart hoch, dass die von einigen Kunden geforderte Preissetzung kein ökono-
misch nachhaltiges Arbeiten zulässt. Daher kann und will Alzchem die Preissetzung 
der Wettbewerber nicht mitgehen. Einige Kunden weichen in der Folge auf die asiati-
sche Konkurrenz aus und platzieren geringere Volumenbestellungen bei der Alz-
chem. Wie nachhaltig die asiatische Konkurrenz dieses Preisniveau durchhalten 
kann, bleibt abzuwarten. Alzchem hat sich bewusst dazu entschlossen, geringere 
Verkaufsmengen zugunsten wirtschaftlich tragfähiger Verkaufspreise in Kauf zu neh-
men, solange daraus in Summe kein negativer Einfluss auf die Verbundproduktion 
resultiert. 

In der Betrachtung der einzelnen Produktbereiche zeigen sich diese Effekte. Im 
Pharma-Bereich (Building Block Dicyandiamid) ist Alzchem der einzige Produzent in 
Europa und liefert an Kunden unter anderem den Rohstoff zur Herstellung von Dia-
betes-Medikamenten. Die asiatische Konkurrenz ist hier groß und mit einer Preisstra-
tegie unterwegs, die unter grober Betrachtung auch für diese Unternehmen nicht 
kostendeckend sein kann. Einige Kunden sind daher auf asiatische Anbieter ausge-
wichen, was zu Lasten der von Alzchem verkauften Mengen ging. Dennoch konnten 
bei den verkauften Mengen Preiserhöhungen durchgesetzt werden, die den Umsatz-
rückgang teilweise kompensierten. 

Ähnlich stellt sich die Situation in der Landwirtschaft mit dem Düngemittel Perlka® 
dar, auch wenn die Konkurrenz nicht aus China, sondern überwiegend aus Russland 
stammt. Diese erdgasbasierten Düngemittel werden derzeit zu wesentlich niedrige-
ren Preisen in Europa vertrieben, da sie keinem Embargo unterliegen. Alzchem hat 
die Kunden hier rechtzeitig über die neue Kostenstruktur informiert, musste aber er-
hebliche Mengenrückgänge hinnehmen. Dennoch lassen die Entwicklungen im vier-
ten Quartal 2023 und die aktuellen Bestellungen auf eine leichte Erholung der Nach-
frage hoffen. Positiv stimmen auch die weltweit gestiegenen Verkäufe von Eminex®. 
Wie unter Punkt 3.2.1. erläutert, sieht Alzchem hier großes Potential, wenn die regu-
latorische CO2-Bepreisung die Landwirtschaft erreicht oder sich mehr und mehr Pro-
duzenten auf Nachhaltigkeitsaspekte in der Landwirtschaft konzentrieren. 

Der Produktbereich NITRALZ® mit Anwendungen in der Pharma-, Agro- sowie Basi-
schemikalienindustrie konnte sich nahezu auf dem Niveau des Vorjahres halten, 
sieht sich aber ebenso starker asiatischer Konkurrenz ausgesetzt. Die benötigten 
Rohstoffe sind überwiegend erdgasbasiert und dementsprechend auf dem europäi-
schen Markt wesentlich teurer geworden, wenn auch wieder verfügbar. Die Konkur-
renz in Indien und China bezieht diese Rohstoffe wesentlich billiger und profitiert da-
her von einer deutlich günstigeren Kostenstruktur. Dennoch wird hier aktuell auf Kun-
denwunsch eine geringfügige Investition geprüft, welche die Produktionskapazität für 
hochwertigere und spezialisierte Nitrile erhöhen könnte. Vor allem die europäischen 
Kunden stellen damit die Liefertreue und Qualität vor die Kostenvorteile. 

Im Metallurgiegeschäft lagen die Umsätze ebenso unter dem Vorjahr. Die Preisset-
zung ist hier überwiegend über strom- und rohstoffbasierte Preisgleitklauseln defi-
niert. Durch die vor allem im zweiten Halbjahr 2023 leicht unter dem Vorjahresniveau 
liegenden Strompreise führten die Preisgleitklauseln zu geringeren Umsätzen. Aber 



auch die Mengen konnten das Vorjahresniveau nicht erreichen. Zunehmende Kon-
kurrenz aus Osteuropa, aber auch die konjunkturelle Lage der europäischen Stahl-
produzenten waren hier die Treiber. 

Der Umsatzrückgang führte nicht zum gleichen Effekt auf das Segment-EBITDA. 
Vielmehr konnte das EBITDA um TEUR 4.548 auf TEUR 9.531 gesteigert werden. 
Die EBITDA-Marge lag bei 5,0 % und damit deutlich über dem Vorjahr, als lediglich 
2,2 % erreicht wurden. Es zeigt sich, dass Menge nicht der einzig entscheidende 
Faktor ist, wenn die optimale Produktionsstruktur dadurch nicht negativ beeinflusst 
wird. Bis auf den Bereich NITRALZ® konnten alle Produktbereiche das EBITDA stei-
gern oder halten. Zum einen wirkte sich der Verzicht auf Geschäfte mit geringeren 
Margen und auf den Preiskampf mit asiatischen oder russischen Konkurrenten posi-
tiv auf das EBITDA aus. Zum anderen war das Vorjahr vor allem im zweiten Halbjahr 
von stetig steigenden Strompreisen beeinflusst (mit Spitzen im Juli bis September, 
aber auch Dezember), was sich negativ auf das Ergebnis auswirkte. Die Strompreise 
waren weiterhin sehr hoch, aber unterlagen weniger extremen Schwankungen als im 
Vorjahr – dies half bei einer stabileren Preissetzung auf dem Markt. 

Das Vorratsvermögen des Segments Basics & Intermediates lag bei TEUR 49.139 
und damit leicht unter dem Niveau des Vorjahres. Dies resultiert überwiegend aus 
der stromkostenoptimierten Carbid-Produktion. Im Sommer und Herbst sind Strom-
preise überwiegend günstiger als im Winter. Daher wurde die Carbid-Produktion in 
den Öfen im Sommer und Herbst hochgefahren, damit sie in den Wintermonaten re-
duziert werden konnte. Somit folgte Alzchem der Energiekostenstruktur in der Car-
bid-Produktion, blieb aber in den nachgelagerten Produktionsprozessen produktions- 
und lieferfähig. 

 

3.2.4.1.1.3. SEGMENT OTHER & HOLDING 
 
Kennzahlen des Segments 
 

in TEUR 2021 2022 2023 Veränderung 

Außenumsätze 25.520 26.323 28.664 8,9 % 

EBITDA 1.405 1.959 463 -76,4 % 

EBITDA-Marge 5,5 % 7,4 % 1,6 % -5,8 %-Punkte 

Vorräte 3.664 4.164 4.377 5,1 % 

Vorratsintensität  14,4 % 15,8 % 15,3 % -0,5 %-Punkte 

Das Segment Other & Holding lag im Umsatz etwas über dem Vorjahr 
(TEUR +2.341), was im Wesentlichen die Weitergabe der Kostensteigerungen an die 
Chemieparkkunden widerspiegelt. Ihre in Anspruch genommenen Leistungen hatten 
vornehmlich variablen Charakter (Energieversorgung, technische Dienstleistungen 
und Netzbetrieb). Das EBITDA lag unter dem Vorjahresniveau, was im Wesentlichen 
durch nicht weiterverrechenbare Aufwendungen begründet ist. 

Das Segmentvorratsvermögen blieb im Wesentlichen stabil bei TEUR 4.377 gegen-
über TEUR 4.164 im Vorjahr. 



 
3.2.4.2. FINANZLAGE 
3.2.4.2.1. KAPITALSTRUKTUR 

Bei der Auswahl der Finanzinstrumente steht eine fristenkongruente Finanzierung im 
Vordergrund, die über die Steuerung der Laufzeiten erreicht wird. Im Geschäftsjahr 
2023 führte ein starker Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit zu einem gegen-
über dem Vorjahr stark verbesserten Free Cashflow und darüber hinaus zur Rück-
führung von Fremdfinanzierungsmitteln im langfristigen und kurzfristigen Bereich. Zu 
Beginn des Jahres wurde in Zusammenarbeit mit den Finanzierungspartnern der Alz-
chem eine Umfinanzierung durchgeführt, durch die kurzfristig in Anspruch genom-
mene Finanzierungslinien in langfristige Darlehen in Höhe von EUR 30 Mio. umge-
wandelt wurden. Die bestehenden zugesagten Finanzierungslinien in Höhe von 
EUR 77,5 Mio. blieben dabei unverändert und sorgen weiterhin für eine gesicherte 
und solide Finanzierungsstruktur der Alzchem. Im Laufe des Geschäftsjahres 2023 
konnten diese potenziellen Finanzierungslinien noch einmal um EUR 10 Mio. auf 
nunmehr EUR 87,5 Mio. erhöht werden.  

Zum 31. Dezember 2023 stellt sich die Finanzierung des Alzchem-Konzerns wie folgt 
dar: 

in TEUR 2022 2023 

Langfristige Darlehen (inkl. ihres kurzfristigen Anteils) 37.553 57.498 

Inanspruchnahme kurzfristiger Finanzierungslinien 56.353 0 

Frei verfügbare kurzfristige Finanzierungslinien 21.147 87.500 

Mit dieser Finanzierungsstruktur sieht sich Alzchem für weiteres Wachstum gut vor-
bereitet. 

 

3.2.4.2.2. INVESTITIONEN 

Die Investitionstätigkeit der Alzchem war etwas zurückhaltender als in den Vorjahren. 
Das zu Beginn des Geschäftsjahres 2023 unsichere Geschäftsumfeld führte kurzfris-
tig zu einer bewusst vorsichtigeren Investitionspolitik. Die Mittelabflüsse in die Inves-
titionstätigkeit lagen bei TEUR 20.557 und somit TEUR 8.511 unter dem Vorjahres-
wert. Unter ständiger Betrachtung des wirtschaftlichen Umfeldes wurde jedes Investi-
tionsvorhaben noch einmal kritisch geprüft und deshalb nicht jedes davon umgesetzt. 
Weiter investiert wurde in die zusätzliche Erweiterung der Kreatin-Kapazitäten (für 
Creapure®, LIVADUR® und Creavitalis®) und in die konsequente Erneuerung des ei-
genen Netzbetriebes. Auch im Vorjahr konzentrierte sich die Investitionstätigkeit 
überwiegend auf den Ausbau der Kreatin-Kapazitäten, wenn auch mit deutlich höhe-
ren Beträgen und Kapazitäten. 

Allerdings wurden neben Infrastruktur- und Effizienzmaßnahmen auch bereits di-
verse Investitionsprojekte für weiteres Wachstum sowie für Verbesserungen in den 
Ausbildungsbetrieben der Alzchem angestoßen, die im Geschäftsjahr 2024 den In-
vestitions-Cashflow beeinflussen werden. Mittel für erste Bautätigkeiten für die Pho-



tovoltaik-Anlage am Standort Trostberg und für den inkrementellen Ausbau der Viel-
zweckanlagen sind bereits im vierten Quartal 2023 geflossen. Weitere Investitions-
projekte für Erweiterungen der Nitroguanidin- und Kreatin-Anlagen sowie in der Pro-
duktionsanlage für Siliziumnitrid sind bereits in der Analysephase.  

Durch den starken operativen Cashflow stellt sich auch der Free Cashflow deutlich 
verbessert gegenüber dem Vorjahr dar. Nach Abzug der Investitionen verbleibt ein 
Free Cashflow in Höhe von TEUR 52.123, was eine Verbesserung gegenüber dem 
Vorjahr um TEUR 84.873 bedeutet.  

Aufgrund der Verbundstruktur sowie der daraus resultierenden Verzahnung der Infra- 
und Investitionsstruktur wird auf segmentbezogene Angaben zu Investitionen ver-
zichtet, da diese nicht aussagekräftig und nicht Bestandteil der internen Berichter-
stattung sind. 

 
3.2.4.2.3. LIQUIDITÄT 

Innerhalb der Alzchem-Gruppe übernimmt die Alzchem Trostberg GmbH die kon-
zerninterne Finanzierungsfunktion und stellt die kurzfristige Liquidität der Tochterge-
sellschaften über ein Cash-Pooling sicher.  

Die aktuell ausgewiesenen langfristigen Darlehensverbindlichkeiten resultieren aus 
Darlehensaufnahmen zur Finanzierung von Investitionen in den Geschäftsjahren 
2017 und 2020. Im Geschäftsjahr 2023 sind durch die erfolgreiche Umfinanzierung 
EUR 30 Mio. langfristige Darlehen zugegangen. Diese langfristigen, zum Teil projekt-
bezogenen Finanzierungen für bereits umgesetzte Maßnahmen mit einer Laufzeit 
von mehr als 1 Jahr beliefen sich zum Bilanzstichtag auf TEUR 48.665 (Vorjahr: 
TEUR 27.498). Der zum 31. Dezember 2023 bestehende kurzfristige Anteil der lang-
fristigen Darlehensverbindlichkeiten betrug TEUR 8.833 (Vorjahr: TEUR 10.055) und 
wird in dem Bilanzposten kurzfristige Darlehensverbindlichkeiten gegenüber Kreditin-
stituten ausgewiesen. In Summe valutierten diese Darlehen zum Stichtag 31. De-
zember 2023 in Höhe von TEUR 57.498 (Vorjahr: TEUR 37.553). Die Bedienung die-
ser Verpflichtungen erfolgte im Berichtsjahr und im Vorjahr planmäßig. 

Darüber hinaus wurden mit mehreren Kreditinstituten kurzfristige Finanzierungslinien 
(Geldmarktkredite, Kontokorrentkredite sowie Avalkredite) über insgesamt 
TEUR 87.500 (Vorjahr: TEUR 77.500) vereinbart. Im Geschäftsjahr 2023 konnten 
diese möglichen Working-Capital-Finanzierungslinien um EUR 10 Mio. erhöht wer-
den. Der positive und gegenüber dem Vorjahr deutlich verbesserte Free Cashflow 
führte zu einer Rückführung der kurzfristig in Anspruch genommenen Finanzierungs-
linien über die Umfinanzierung hinaus in Höhe von TEUR 56.353. Infolge dieser 
Maßnahmen konnten die in Anspruch genommenen Finanzierungslinien zum 31. De-
zember 2023 gegenüber dem Vorjahr vollständig auf TEUR 0 (Vorjahr: EUR 56.353) 
reduziert werden.  

Des Weiteren nutzt die Gesellschaft Factoring als Finanzierungsmittel. Hier ist der 
zur Verfügung stehende Finanzierungsrahmen in Höhe von TEUR 40.000 (Vorjahr: 
TEUR 40.000) im Durchschnitt des Geschäftsjahres 2023 zu etwa 34 % (Vorjahr: 
69 %) ausgeschöpft worden. Die Darlehens- und Kreditverträge beinhalten die am 



Kapitalmarkt üblichen Covenants-Vereinbarungen. Eine Beeinträchtigung dieser Vor-
gaben ist im Rahmen der Mittelfristplanung nicht erkennbar. Die Liquidität ist durch 
die ausgebauten bestehenden Finanzierungsinstrumente jederzeit gewährleistet. 

Die liquiden Mittel betrugen zum Stichtag 31. Dezember 2023 TEUR 11.883 (31. De-
zember 2022: TEUR 9.243). Die gegenüber der Regierung von Oberbayern für den 
Betrieb der eigenen Deponien gestellten Sicherheiten in Höhe von TEUR 5.902 (31. 
Dezember 2022: TEUR 5.902) werden aufgrund der über drei Monate laufenden 
Festanlage als sonstiger kurzfristiger Vermögenswert ausgewiesen. Hierbei handelt 
es sich um Gelder, die in vollem Maße verfügungsbeschränkt sind, aber gemäß den 
Regularien der Verfügungsbeschränkung für einen Zeitraum von maximal einem Jahr 
angelegt werden dürfen. 

Die Veränderung des Finanzmittelbestands stellt sich wie folgt dar: 

in TEUR 2021 2022 2023 

Finanzmittelfonds am 1. Januar 17.117 8.285 9.243 

Mittelabfluss (-)/-zufluss (+) aus laufender Geschäftstätigkeit 43.016 -4.240 72.671 

Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit -28.479 -28.511 -20.548 

Mittelabfluss (-)/-zufluss (+) aus Finanzierungstätigkeit -23.620 33.647 -49.166 

Veränderung des Finanzmittelfonds -9.083 896 2.957 

Wechselkursbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds 251 62 -317 

Finanzmittelfonds am 31. Dezember 8.285 9.243 11.883 

Die Kapitalflussrechnung wird nach der indirekten Methode erstellt. 

Der Finanzmittelfonds zum 31. Dezember 2023 betrug TEUR 11.883 (31. Dezember 
2022: TEUR 9.243) und umfasste sofort verfügbare Guthaben bei Kreditinstituten, 
Schecks sowie Kassenbestände. 

Im Geschäftsjahr 2023 wurde ein deutlich positiver Mittelzufluss aus der laufenden 
Geschäftstätigkeit erwirtschaftet. Dieser lag bei TEUR 72.671 und somit wesentlich 
(TEUR +76.911) über dem Vorjahr, als infolge der erheblichen Working-Capital-Ver-
werfungen noch ein Mittelabfluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit zu verzeich-
nen war. Dem Effekt des Vorjahres aus Lieferketten- und Logistikproblematiken und 
enormen Rohstoffkostensteigerungen wurde seit dem zweiten Halbjahr 2022 konse-
quent entgegengewirkt und in jeder Produktionsanlage ein striktes Working-Capital-
Management aufgesetzt. Zuletzt wirkten sich auch die wieder verlässlichen Lieferket-
ten auf die Verringerung des aufgebauten Sicherheitsbestandes in den Vorräten aus. 
Die positiven Effekte zeigten sich nun im Berichtsjahr. Aus der Veränderung des 
Working Capital erzielte Alzchem im Jahr 2023 nur noch einen Mittelabfluss in Höhe 
von TEUR 8.456, nachdem im Vorjahresvergleich noch ein Mittelabfluss in Höhe von 
TEUR 57.867 zu verzeichnen war. In die Kennzahl Working Capital fließen bei Alz-
chem die Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie 
die Vorräte ein. Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind in der Bilan-
zierung, aber auch durch die gegenüber dem Vorjahr wesentlich gesunkene Inan-
spruchnahme von Factoring beeinflusst. Schlussendlich führte auch das um 
TEUR 19.932 gestiegene EBITDA zu einer Verbesserung des operativen Cashflows 



verglichen mit dem Vorjahreszeitraum. Auch wenn in Summe ein Rückgang im Vor-
ratsvermögen zu verzeichnen war, werden die begonnenen Maßnahmen weiterhin 
konsequent umgesetzt und die Entwicklungen auf höchster Managementebene stark 
beobachtet. Die aufgesetzten Projekte werden deshalb weiter mit voller Zielstrebig-
keit vorangetrieben. 

Der Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit setzte sich im Geschäftsjahr 2023 zusam-
men aus Sachanlageninvestitionen von TEUR 20.557 (Vorjahr: TEUR 29.068) und 
Einzahlungen in Verbindung mit dem Abgang von Anlagevermögen von TEUR 9 
(Vorjahr: TEUR 68). Im Geschäftsjahr 2022 sind der Alzchem-Gruppe aus dem Ver-
kauf einer Beteiligung in den USA TEUR 489 zugeflossen, die ebenso im Investiti-
ons-Cashflow ausgewiesen wurden. Ähnliche Transaktionen haben im Geschäftsjahr 
2023 nicht stattgefunden. Die wesentlichsten Investitionen sind im Abschnitt 
3.2.4.2.2. Investitionen beschrieben. 

Die Finanzierungstätigkeit der Alzchem führte im Geschäftsjahr 2023 zu einem Ab-
fluss liquider Mittel in Höhe von TEUR 49.166. Im Vorjahr war hier noch ein Zah-
lungsmittelzufluss in Höhe von TEUR 33.647 zu verzeichnen. Der Cashflow aus der 
Finanzierungstätigkeit war geprägt durch diverse – zum Teil gegenläufige – Effekte. 
Die im Februar 2023 erfolgreich durchgeführte Umfinanzierung führte zu einer Rück-
führung der kurzfristig genutzten Finanzierungslinien und gegenläufig zu einem Zu-
fluss langfristiger Finanzierungsmittel. Durch den sehr starken Free Cashflow konn-
ten allerdings noch mehr als die umfinanzierten EUR 30 Mio. kurzfristige Finanzie-
rungslinien zurückgeführt werden, so dass in Summe für die Rückführung kurzfristi-
ger Finanzierungslinien ein Mittelabfluss um TEUR 56.353 zu verzeichnen war. Im 
Vorjahr war hier noch ein Mittelzufluss in Höhe von TEUR 56.353 zur Finanzierung 
des enormen Working-Capital-Aufbaus notwendig. Darlehens- und Leasingverbind-
lichkeiten wurden in Höhe von TEUR 11.957 (Vorjahr: TEUR 12.399) allesamt plan-
mäßig getilgt. Im Mai 2023 wurde eine Dividende in Höhe von TEUR 10.685 (Vorjahr: 
TEUR 10.136) an die Aktionäre ausgezahlt. Wie im Vorjahr wurden TEUR 171 Ge-
winnansprüche an nicht beherrschende Anteilseigner ausbezahlt. 

  



3.2.4.3. VERMÖGENSLAGE 
 

 31.12.2021 31.12.2022 31.12.2023 

 TEUR Anteil TEUR Anteil TEUR Anteil 

Vermögen       

Immaterielle Vermögenswerte 2.329 1 % 2.954 1 % 3.664 1 % 

Sachanlagen 178.806 47 % 181.526 43 % 177.281 42 % 

Leasing-Nutzungsrechte 7.686 2 % 6.250 1 % 4.855 1 % 

Finanzielle Vermögenswerte 20 < 1 % 6 < 1 % 6 < 1 % 

Übrige Forderungen und sonstige Vermögens-
werte 

1.320 < 1 % 1.531 < 1 % 1.369 < 1 % 

Latente Steueransprüche 34.924 9 % 15.956 4 % 20.921 5 % 

Langfristiges Vermögen 225.085 60 % 208.223 49 % 208.096 49 % 

Vorräte 86.676 23 % 122.404 29 % 107.478 25 % 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 40.841 11 % 55.712 13 % 75.212 18 % 

Finanzielle Vermögenswerte 0 0 % 5.228 1 % 0 0 % 

Übrige Forderungen und sonstige Vermögens-
werte 

16.454 4 % 19.743 5 % 19.239 5 % 

Ertragsteueransprüche 326 < 1 % 2.307 1 % 2.769 1 % 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 8.285 2 % 9.243 2 % 11.883 3 % 

Summe kurzfristige Vermögenswerte 152.582 40 % 214.637 51 % 216.581 51 % 

Summe Vermögenswerte 377.667 100 % 422.860 100 % 424.677 100 % 

Kapital        

Eigenkapital 89.564 24 % 145.946 35 % 163.559 39 % 

Langfristiges Fremdkapital 211.978 56 % 144.808 34 % 178.487 42 % 

Kurzfristiges Fremdkapital 76.125 20 % 132.106 31 % 82.631 19 % 

Bilanzsumme 377.667 100 % 422.860 100 % 424.677 100 % 

Die Bilanzsumme der Alzchem lag zum 31. Dezember 2023 bei TEUR 424.677 und 
verzeichnete somit gegenüber dem 31. Dezember 2022 eine leichte Erhöhung um 
TEUR 1.817. Die kurz- und langfristigen Vermögenswerte haben sich dabei leicht ge-
genläufig entwickelt. Das langfristige Vermögen lag mit TEUR 208.096 fast unverän-
dert auf dem Niveau des Vorjahres. Die leichte Zurückhaltung in der Investitionstätig-
keit führte zu einer Abnahme des Anlagevermögens, da die Abschreibungen die In-
vestitionen überstiegen. Gegenläufig resultierte der zinsbedingte Anstieg der Pensi-
onsverpflichtungen auch in einer Zunahme der darauf erfassten latenten Steueran-
sprüche. 

Das kurzfristige Vermögen ist hingegen zum 31. Dezember 2023 leicht angestiegen 
und lag mit TEUR 216.581 TEUR 1.944 über dem Vorjahr. Das Optimierungsprojekt 
im Bereich Working Capital führte dazu, dass sich die Vorräte um TEUR 14.926 auf 
TEUR 107.478 verringerten. Die Höchststände gegen Ende des dritten Quartals 
2023 infolge der geplanten Anlagenabstellungen konnten wie vorgesehen zum Ende 
des Geschäftsjahres wieder abgebaut werden. Neben der mengenmäßigen Reduzie-
rung von Rohstoffen und Fertigwaren trugen die etwas gesunkenen Rohstoffpreise 
auch zur Verringerung des Vorratsbestandes bei. In den Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen war seit dem letzten Bilanzstichtag ein Anstieg um TEUR 19.500 



zu verzeichnen. Im vierten Quartal lagen die Umsätze deutlich über denen des Vor-
jahreszeitraumes, was im ersten Schritt auch zu einem Anstieg der Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen führte. Darüber hinaus sind die Forderungen auch durch 
die Höhe der Inanspruchnahme von Factoring beeinflusst, die gegenüber dem 31. 
Dezember 2022 aufgrund des starken operativen Cashflows wesentlich reduziert 
wurde und ebenso zu einem Anstieg der bilanzierten Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen führte. Weiterhin sind keine wesentlichen Zahlungszielverlängerun-
gen oder Forderungsausfälle auf Kundenseite zu verzeichnen. Die durchschnittlichen 
Zahlungsziele für die Kunden sind auf Konzernebene mit 55 Tagen (Vorjahr: 57 
Tage) leicht gesunken. In einigen Ländern der Welt sind zunehmend Schwierigkeiten 
in der freien Konvertierbarkeit der Währung und Generierung von EUR oder USD als 
Zahlungsmittel zu spüren. Hierauf wird reagiert, indem Kunden in diesen Ländern 
überwiegend nur per Vorauskasse beliefert werden. In Fällen, in denen die Lieferung 
bereits erfolgte, befindet sich Alzchem bereits in Abstimmung mit den lokalen Behör-
den und Banken zur Sicherstellung der Forderungsbezahlung. 

Die Vorratsintensität als Verhältnis der Vorräte zum Umsatz lag zum 31. Dezember 
2023 bei 19,9 % (31. Dezember 2022: 22,6 %). Hier zeigt sich, dass die Vorräte 
überproportional zum Umsatz zurückgegangen sind. 

Die Konzerneigenkapitalquote verbesserte sich zum 31. Dezember 2023 deutlich auf 
38,5 % (31. Dezember 2022: 34,5 %). Analog zu den Vorjahren wurde das Eigenka-
pital durch drei Effekte beeinflusst, die teils gegenläufige Auswirkungen haben. Ge-
stiegen ist das Eigenkapital durch das positive Konzernjahresergebnis um 
TEUR 34.792 (Vorjahr: TEUR 30.223). Abnehmend auf das Eigenkapital wirkten sich 
im Geschäftsjahr 2023 die Entwicklungen im Zinssatz der Pensionsverpflichtungen 
aus. Aus den Änderungen der versicherungsmathematischen Annahmen hinsichtlich 
des risikolosen Zinssatzes zur Bewertung der Pensionsverpflichtungen ergab sich 
zum 31. Dezember 2023 eine Verminderung des Eigenkapitals um TEUR 8.332. Die 
gegenläufig zu erfassenden latenten Steuern erhöhten das Eigenkapital hingegen 
um TEUR 2.332. Somit kam es in Summe zu einem Rückgang des Eigenkapitals al-
lein durch die Zinsänderungen in Höhe von TEUR 6.000. Die Pensionsverpflichtun-
gen werden in ihrer Entwicklung wesentlich durch versicherungsmathematische Pa-
rameter beeinflusst. Ihre Veränderung wirkt sich zwar nicht auf das Konzernergebnis 
aus, wird jedoch im sonstigen Ergebnis direkt im Eigenkapital erfasst. Der risikolose 
Marktzins spielt bei den versicherungsmathematischen Parametern eine wesentliche 
Rolle. Sinkt dieser Marktzins, kommt es zu einer Erhöhung der Pensionsverpflichtun-
gen, während sein Anstieg zu einem Rückgang der Pensionsverpflichtungen führt. 
Der risikolose Marktzins und die anderen versicherungsmathematischen Parameter 
entwickelten sich historisch wie folgt: 

  



in % 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

Rechnungszins 1,75 1,90 0,90 0,50 1,00 3,70 3,20 

Lohn- und Gehaltstrend 2,75 2,75 2,75 2,50 3,00 3,00 3,00 

Rententrend 1,75 2,00 1,75 1,50 2,00 2,25 2,25 

Trend Beitragsbemessungsgrenze  

Sozialversicherung  
2,50 2,50 2,50 2,50 2,50 2,50 2,50 

Pensionsrückstellung zum 31.12. in 
EUR Mio. 

107,2 110,0 134,6 141,8 140,0 90,1 100,3 

Die im Mai 2023 gezahlte Dividende minderte das Eigenkapital um TEUR 10.685 
(Vorjahr: TEUR 10.136). 

Die Gesellschaft hielt zum 31. Dezember 2022 insgesamt 40.581 Stück Eigene Ak-
tien. Diese Eigenen Aktien wurden im 1. Halbjahr 2023 im Rahmen einer aktienba-
sierten Vergütung an bestimmte Mitarbeiter übertragen. Mit erfolgter Übertragung an 
die Mitarbeiter wurde der bisher separat ausgewiesene Posten „Eigene Anteile“ in 
den Posten „Kapitalrücklage-Ausgleichsposten Rev. Acquisition/IFRS 2“ umgeglie-
dert. Somit hält die Alzchem Group AG keine Eigenen Aktien mehr. 

Die langfristigen Schulden der Alzchem sind im Laufe des Geschäftsjahres 2023 um 
TEUR 33.679 gestiegen und betrugen zum 31. Dezember 2023 TEUR 178.487. We-
sentlich beeinflusst wurden sie durch die Umfinanzierung im Februar 2023, als 
EUR 30 Mio. kurzfristige Finanzierungslinien in EUR 30 Mio. langfristige Darlehens-
verbindlichkeiten umgewandelt wurden. Durch die planmäßigen Tilgungen von Darle-
hens- und Leasingverbindlichkeiten reduzierten sich die langfristigen Schulden in-
folge der Umgliederung in den kurzfristigen Bereich hingegen um TEUR 10.078. Die 
Pensionsverpflichtungen sind im Geschäftsjahr 2023 überwiegend zinsbedingt ge-
stiegen. Der Rückgang des Diskontierungszinssatzes von 3,70 % auf 3,20 % führte, 
neben einem kleinen Effekt aus der Änderung erfahrungsbedingter Annahmen, zu ei-
nem Anstieg der Pensionsverpflichtungen um TEUR 8.332. Abnehmenden Einfluss 
auf die Entwicklung der Pensionsverpflichtungen haben allerdings auch die Renten-
zahlungen, die Alzchem an die ehemaligen Mitarbeiter leistet. Diese Rentenzahlun-
gen haben sich historisch wie folgt entwickelt: 

in TEUR 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

Gezahlte Renten -583 -674 -725 -1.005 -1.181 -1.516 -1.685 -1.930 

In den Pensionsplan werden seit 2007 keine neuen Mitarbeiter mehr aufgenommen, 
da es sich um alte Programme aus der Historie der Alzchem handelt. Altersstruktur-
bedingt waren die Rentenzahlungen in der Vergangenheit relativ niedrig und steigen 
nun langsam an, da mehr planberechtigte Mitarbeiter in Rente gehen. Der Plan ist so 
ausgestaltet, dass sich die zukünftigen Rentenzahlungen über einen sehr langen 
prognostizierten Zeitraum von mehreren Jahrzehnten erstrecken und so die finanzi-
elle Leistungsfähigkeit der Alzchem nicht wesentlich beeinflussen. 

In der Entwicklung der kurzfristigen Schulden zeigen sich die gegenläufigen Effekte 
aus der Umfinanzierung. Der Rückgang um TEUR 49.475 ist überwiegend durch die 
Tilgung der im Vorjahr noch hoch in Anspruch genommenen Working-Capital-Linien 



in Höhe von TEUR 56.353 begründet. Die Rückführung übertraf somit die Umfinan-
zierung von TEUR 30.000 deutlich. Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen lagen bei TEUR 31.554 und damit TEUR 5.833 unter dem Vorjahr. Dies ist im 
Wesentlichen auf die geringeren Verbindlichkeiten für Stromlieferungen infolge des 
gesunkenen Kostenniveaus zurückzuführen. Die planmäßige Tilgung von Darlehens-
verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von TEUR 10.055 bei gleichzei-
tiger Umgliederung von langfristigen Darlehensverbindlichkeiten in den kurzfristigen 
Bereich in Höhe von TEUR 8.833 führte zu einem Rückgang der kurzfristigen Schul-
den um TEUR 1.222. 

3.2.4.4. FINANZIELLE UND NICHTFINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN 
3.2.4.4.1. FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN 

Kennzahl Einheit 2021 2022 2023 Veränderung 

Eigenkapitalquote des Konzerns % 23,7 34,5 38,5 4,0 %-Punkte 

EBITDA TEUR 62.046 61.441 81.373 32,4 % 

EBITDA-Marge % 14,7 11,3 15,1 3,7 %-Punkte 

Vorratsvermögen TEUR 86.676 122.404 107.478 -12,2 %

Vorratsintensität % 20,5 22,6 19,9 -2,7 %-Punkte

Umsatz TEUR 422.293 542.223 540.649 -0,3 %

3.2.4.4.2. NICHTFINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN 

Die nichtfinanziellen Ziele der Alzchem-Gruppe sind sowohl kurz- als auch langfristig 
ausgerichtet und unterstützen als Hilfsindikatoren die operative Geschäftssteuerung. 
Dementsprechend wird – auch vor dem Hintergrund der Wesentlichkeit für den Jah-
resabschluss- und Konzernabschlussadressaten – auf eine Quantifizierung verzich-
tet. 

Nachhaltige Kundenbindung 

Das Geschäft der Alzchem ist geprägt durch eine hohe Wiederkaufrate von Stamm-
kunden. Alzchem ist bestrebt, die Kundenbindungsrate auf dem hohen Niveau zu 
halten und in einzelnen Geschäftsfeldern weiter auszubauen. 

Ausbildung 

Die Personalentwicklung beginnt bei Alzchem unter anderem mit der betrieblichen 
Ausbildung. Ein beachtlicher Anteil am Mitarbeiterbedarf wird durch die eigene be-
triebliche Verbundausbildung gedeckt. Bezeichnend hierfür ist die im Branchenver-
gleich hohe Ausbildungsquote der Alzchem-Gruppe an den deutschen Standorten 
von rund 9 %. Jährlich starten bis zu 50 Auszubildende ihre Ausbildung in kaufmän-
nischen, metall- und elektrotechnischen sowie chemischen und logistischen Berei-
chen bei Alzchem. 

Managementsysteme 

Der Geschäftsverlauf wird nachhaltig darauf ausgerichtet, die Anforderungen der im 
Folgenden aufgeführten Managementsysteme und Zertifikate zu erfüllen. Bei den 



Managementsystemen und Zertifikaten handelt es sich nicht um nichtfinanzielle Leis-
tungsindikatoren im engeren Sinne. 

Die von Seiten der Gruppe erhaltene Zertifizierung nach ISO 27001 und DIN 27019 
hatte folgenden Anlass: Durch die Bundesnetzagentur wurde für öffentliche Verteil-
netzbetreiber die Umsetzung der Auflagen gemäß § 11 Absatz 1a EnWG in Bezug 
auf IT-Sicherheit bis zum 31. Januar 2018 gefordert. Für die Alzchem Netz GmbH als 
Netzbetreiber war die Einführung der ISO 27001 somit verpflichtend. 

Umwelt und Energie 

Alzchem veröffentlicht jährlich eine Erklärung zu den Umweltauswirkungen der deut-
schen Produktionsstandorte, inklusive relevanter Kennzahlen zur Umweltleistung, 
zum Beispiel Ressourcenverbräuche und Emissionswerte. Die hiermit geschaffene 
Transparenz zeigt den hohen Stellenwert des verantwortungsvollen Umgangs mit der 
Umwelt innerhalb der Alzchem-Gruppe. 

3.2.5. GESAMTAUSSAGE ZUR WIRTSCHAFTLICHEN LAGE 

Der Vorstand der Alzchem Group AG ist mit dem Geschäftsverlauf im Geschäftsjahr 
2023 und der wirtschaftlichen Lage insgesamt sehr zufrieden. Das wirtschaftliche 
Umfeld war erneut extrem herausfordernd und gerade zu Beginn des Geschäftsjah-
res von vielen Seiten mit hoher Unsicherheit behaftet. Die Auswirkungen des Ukra-
ine-Krieges sind vor allem im Energiebereich und hier bei den Energiepreisen immer 
noch zu spüren. Die Schwankungen waren allerdings weniger heftig als im Vorjahr 
und ließen wieder eine gewisse Planbarkeit zu. Dennoch haben die täglichen Strom-
preise auch im Geschäftsjahr 2023 zu Schwankungen von teilweise Verdopplungen 
gegenüber dem Vortagesniveau geführt. Glücklicherweise hat sich die Lage an den 
Rohstoff- und Logistikmärkten etwas beruhigt. Die wichtigsten Rohstoffe für die Alz-
chem haben allerdings noch lange nicht wieder das Niveau von vor dem Ukraine-
Krieg erreicht. Zumindest aber sind die Beschaffung und Logistik wieder zuverlässi-
ger geworden. 

Eines der wichtigsten Ziele im Geschäftsjahr 2023 war es, die Preise für die Produkte 
stabil zu halten und somit wieder zu einer nachhaltig notwendigen EBITDA-Marge 
zurückzukehren, die Alzchem Investitionen in Wachstum, aber auch in Erhaltung und 
Infrastruktur ermöglicht. Dies ist der Alzchem gelungen, führte aber zu Mengenrück-
gängen in Bereichen, in denen die Preissetzung der Alzchem mit der asiatischen 
Konkurrenz nicht mithalten kann. Dieser bewusste Mengenverzicht war vor allem im 
Volumengeschäft des Segments Basics & Intermediates zu spüren, resultierte aller-
dings in einem Anstieg im EBITDA (TEUR +4.548) und der EBITDA-Marge (+2,8 %-
Punkte) in diesem Segment und über die gesamte Alzchem betrachtet. 

Im Geschäftsjahr 2023 entwickelte sich die Alzchem mehr und mehr in Richtung 
Spezialchemieunternehmen und verlagerte auch den Umsatzschwerpunkt stark in 
das Segment Specialty Chemicals. Nach 53 % im Vorjahr trug das Segment nun zu 
59 % des Umsatzes bei. Das angestrebte Wachstum konnte bei vielen Produkten er-



reicht werden – insbesondere die Entwicklung im Bereich Human Nutrition und Ani-
mal Nutrition, aber auch im Bereich der Wehrtechnik führte zu einem erheblichen 
Wachstum im Segment. Aufgrund der besseren Margensituation entwickelte sich 
auch das EBITDA des Segments sehr positiv und steigerte den Anteil am EBITDA 
der gesamten Alzchem von 86 % im Vorjahr auf 90 % im Geschäftsjahr 2023. 

Die Mitarbeiter der Alzchem zeigten sich im Geschäftsjahr 2023 erneut sehr enga-
giert. So konnten sie entsprechend der Auslastung bestimmter Anlagen flexibel ein-
gesetzt werden und trugen so überhaupt erst zur Bewältigung des Wachstums in ei-
nigen Anlagen bei. Alle Mitarbeiter der Alzchem haben im Berichtsjahr erneut inten-
siv und äußerst flexibel gearbeitet. Dafür spricht der Vorstand seinen ausdrücklichen 
Dank aus. Ohne diese Flexibilität und den Einsatzwillen wären die Herausforderun-
gen des Jahres 2023 nicht zu meistern gewesen. 

Im Geschäftsjahr 2023 wurde zwar etwas weniger als im Vorjahr investiert, aber er-
neut viel Eigenleistung bei den durchgeführten Investitionen sowie in den Wartungen 
der bestehenden Anlagen und Infrastruktur erbracht. Investiert wurde in die Kapazi-
tätserweiterung, die Nachhaltigkeit und in die Infrastruktur, um ein weiteres ökolo-
gisch nachhaltiges Wachstum zu erzielen. 

Unter den gegebenen Bedingungen ist es erfreulich, dass der Rekordumsatz des 
Vorjahres fast erneut erreicht werden konnte, obwohl teilweise starke Mengenrück-
gänge bewusst hingenommen wurden. Ebenso erfreulich ist die Steigerung des E-
BITDA um 32 % auf nunmehr TEUR 81.373, was das beste EBITDA in der Unterneh-
mensgeschichte darstellt. Die EBITDA-Marge konnte somit wieder erhöht werden. 
Dieser Anstieg ist für das Geschäftsjahr 2023 zufriedenstellend, zeigt aber noch Ver-
besserungspotential. Im Vergleich zu den anderen europäischen Unternehmen im 
Chemie-Sektor hat sich Alzchem allerdings deutlich stabiler entwickelt. 

Die gestiegenen Zinsen führten zu einem deutlichen Rückgang im Zinsergebnis, 
auch wenn nicht alle Effekte darin zahlungswirksam waren. Die Höhe der zu leisten-
den Steuern stieg um TEUR 2.338 auf insgesamt TEUR 13.397. Trotz des geringe-
ren Zinsergebnisses und eines höheren Steueraufkommens konnte das Konzernjah-
resergebnis um TEUR 4.568 (15 %) gegenüber dem Vorjahr verbessert werden, was 
in der Folge auch einen positiven Einfluss auf das Ergebnis je Aktie hatte. 

Mit der Entwicklung des sehr positiven operativen Cashflows ist der Vorstand sehr 
zufrieden und es zeigte sich, dass die getroffenen Maßnahmen des Net-Working-Ca-
pital-Managements dahingehend Früchte getragen haben. Somit steht Alzchem wei-
terhin auf einem soliden finanziellen Fundament und konnte die Verschuldung redu-
zieren. Alle langfristigen Darlehen wurden planmäßig getilgt und die Umfinanzierung 
konnte die Finanzierungsstruktur der Alzchem verbessern. 

Für das Geschäftsjahr 2023 werden Vorstand und Aufsichtsrat der Hauptversamm-
lung vorschlagen, aus dem Bilanzgewinn eine Dividende von EUR 1,20 (Vorjahr: 
EUR 1,05) je dividendenberechtigte Stückaktie auszuschütten. 

 

 



3.2.6. VERGLEICH DER ERWARTETEN MIT DER TATSÄCHLICHEN ENTWICK-
LUNG 

Die im Geschäftsbericht des Vorjahres abgegebene Prognose auf Konzernebene für 
das Geschäftsjahr 2023 wurde mit Ad-hoc-Mitteilung vom 18. Oktober 2023 in Bezug 
auf den Konzernumsatz angepasst. Die Prognosen stellten sich damit wie folgt dar:  

Prognose Einheit 2022 Ursprüngliche Prognose 2023 Angepasste Prognose 2023 

Konzernumsatz EUR Mio. 542,2 
Untergrenze: leicht wachsend 

Obergrenze: bis zu 
EUR 590 Mio. 

Auf Vorjahresniveau oder leicht 
darunter 

Bereinigtes EBITDA*  EUR Mio. 61,4 
Untergrenze: leicht wachsend 

Obergrenze: bis zu EUR 70 Mio. 
Stark wachsend auf ca. 

EUR 80 Mio. 

Bereinigte EBITDA-
Marge* 

% 11,3 
Untergrenze: stabil 

Obergrenze: bis zu 12 % 
Merklich zunehmend 

Vorratsvermögen EUR Mio. 122,4 stabil Leicht bis deutlich abnehmend 

Vorratsintensität % 22,6 stabil Leicht bis deutlich abnehmend 

EK-Quote % 34,5 Merklich wachsend Deutlich wachsend 

* Bereinigungen wurden nicht vorgenommen. Der Wert entspricht den Kennzahlen aus dem IFRS-

Konzernabschluss.

Die Überprüfung der angepassten Prognose anhand der tatsächlichen Kennzahlen 
des Geschäftsjahres 2023 zeigt folgende Entwicklung: 

2023 Tatsächliche Entwicklung in 2023 

Konzernumsatz EUR 540,6 Mio. leicht gesunken 

Bereinigtes EBITDA*  EUR 81,4 Mio. besonders stark gestiegen 

Bereinigte EBITDA-Marge* 15,1 % besonders stark gestiegen 

Vorratsvermögen EUR 107,5 Mio. besonders stark gesunken 

Vorratsintensität 19,9 % deutlich gesunken 

EK-Quote 38,5 % besonders stark gestiegen 

* Bereinigungen wurden nicht vorgenommen. Der Wert entspricht den Kennzahlen aus dem IFRS-

Konzernabschluss.

Der Vergleich der relevanten Finanzkennzahlen zeigt, dass die angepasste Prog-
nose für das Geschäftsjahr 2023 für die Kennzahlen Konzernumsatz, bereinigtes E-
BITDA, bereinigte EBITDA-Marge und EK-Quote erfüllt bzw. übertroffen werden 
konnte. Bei der Prognose des Vorratsvermögens und der Vorratsintensität wurde ein 
längerer Fortbestand des hohen Rohstoffkostenniveaus aus dem letzten Quartal des 
Geschäftsjahres 2022 angenommen, das sich im Gegensatz dazu aber im Laufe des 
Geschäftsjahres 2023 etwas verringert hat und somit sinkenden Einfluss auf die Be-
standsbewertung hatte. Zusätzlich konnten die Bestandsmengen infolge der verbes-
serten Rohstoff- und Logistikverfügbarkeit stärker als erwartet abgebaut werden. 



4. LAGE DER ALZCHEM GROUP AG (EINZELABSCHLUSS HGB) 

Die Alzchem Group AG ist das Konzernmutterunternehmen der Alzchem-Gruppe. 
Somit ist das Unternehmen in seiner wirtschaftlichen Lage und Entwicklung maßgeb-
lich beeinflusst von der wirtschaftlichen Lage und Entwicklung der gesamten Alz-
chem-Gruppe. 

Die Alzchem Group AG übernimmt als Konzernmutter die Leitungs- und/oder Auf-
sichtsfunktionen der Tochtergesellschaften sowie neben ihrer Holdingfunktion auch 
konzernübergreifende kaufmännische Tätigkeiten. Die Ertragslage der Alzchem 
Group AG wird im Wesentlichen durch die Ergebnisvereinnahmung über den Ge-
winnabführungsvertrag mit der Alzchem Trostberg GmbH und die Verrechnung von 
Holdingtätigkeiten an die Konzerngesellschaften beeinflusst. Daher werden für die 
Steuerung der Alzchem Group AG neben der Überwachung der Kostenstruktur auch 
die folgenden Kennzahlen basierend auf dem HGB-Jahresabschluss herangezogen: 

 
Kennzahl Berechnung 

Umsatz Absoluter Wert 

EBIT Ergebnis vor Zinsen, Beteiligungsergebnis und Ertragsteuern 

Jahresüberschuss Absoluter Wert 

 
4.1. GESCHÄFTSVERLAUF 

Der Jahresabschluss der Alzchem Group AG wurde nach den Rechnungslegungs-
vorschriften des Handelsgesetzbuches und des Aktiengesetzes aufgestellt. 

4.1.1. ERTRAGSLAGE 

Das Jahresergebnis der Alzchem Group AG errechnet sich wie folgt: 

in TEUR 2021 2022 2023 Veränderung 

Umsatzerlöse 4.100 3.551 6.368 79,3 % 

Sonstige betriebliche Erträge 3.621 4.307 4.334 0,6 % 

Personalaufwand -2.984 -2.486 -4.982 100,4 % 

Sonstige betriebliche Aufwendungen -4.668 -5.213 -5.596 7,3 % 

EBIT 69 159 125 -21,5 % 

Erträge aus Beteiligungen 29.268 13.424 53.908 301,6 % 

Zinsen und ähnliche Erträge 158 323 1.174 263,5 % 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -131 -48 -15 -69,4 % 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -8.823 -4.355 -14.626 235,9 % 

Ergebnis nach Steuern 20.541 9.503 40.567 326,9 % 

Sonstige Steuern 0 0 -200  

Jahresüberschuss 20.541 9.503 40.367 324,8 % 

Der Umsatzanstieg gegenüber dem Vorjahr resultiert aus höheren umzulegenden 
Personalkosten. Die Personalkosten sind vor allem aufgrund der an das IFRS-Kon-



zernergebnis und die langfristige Aktienkursentwicklung gebundenen variablen Ver-
gütungsbestandteile gegenüber dem Vorjahr gestiegen. Dies führte folglich zu einer 
höheren Umlageverrechnung an die operativen Unternehmen der Alzchem-Gruppe. 

Die sonstigen betrieblichen Erträge sind im Wesentlichen stabil geblieben und bein-
halten überwiegend Weiterverrechnungen von Beiträgen aus Konzernversicherungen 
und anderen operativ veranlassten Aufwendungen an verbundene Unternehmen. 

Der Anstieg des Personalaufwands gegenüber dem Vorjahr ist im Wesentlichen auf 
die höhere kurzfristige und langfristige variable Vergütung der Vorstände zurückzu-
führen. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen gliedern sich wie folgt: 

in TEUR 2021 2022 2023 

Versicherungen 3.438 3.744 4.118 

Gutachten- und Prüfungskosten 116 146 266 

Beratungskosten 422 535 535 

Übriger sonstiger Aufwand 692 788 677 

∑ Sonstige betriebliche Aufwendungen 4.668 5.213 5.596 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten im Wesentlichen die Versiche-
rungsprämien, Rechts- und Beratungskosten sowie die Aufwendungen für die Erstel-
lung von Gutachten und die Prüfung des Jahresabschlusses. Beratungskosten fielen 
im Wesentlichen für Marktstudien sowie für Kapitalmarktberatung und Wirtschafts-
recht an. Der Anstieg im Versicherungsaufwand gegenüber dem Vorjahr basiert auf 
höheren Versicherungsprämien. 

Die Beteiligungserträge resultieren ausschließlich aus der Gewinnabführung (inkl. 
der Steuerumlagen) der Alzchem Trostberg GmbH. Das stark gestiegene Ergebnis 
der Alzchem Trostberg GmbH führte in weiterer Folge zum Anstieg im Beteiligungs-
ertrag. 

Die Zinsen und ähnlichen Erträge beinhalten im Wesentlichen Zinserträge aus dem 
Cashpooling mit verbundenen Unternehmen. 

In den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen werden überwiegend die nicht zahlungs-
wirksamen Zinsaufwendungen aus der Aufzinsung von langfristigen Rückstellungen 
für Pensionen und sonstige Personalrückstellungen erfasst. 

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag resultieren aus dem laufenden Ertrag-
steueraufwand von TEUR 14.844 (Vorjahr: TEUR 4.662) auf das steuerliche Ergeb-
nis der Gesellschaft. Hierin sind die Ergebnisse der Tochtergesellschaften einbezo-
gen, die in der ertragsteuerlichen Organschaft enthalten sind. Des Weiteren wurde 
ein latenter Steuerertrag in Höhe von TEUR 281 erfasst (Vorjahr: TEUR 58 Steuer-
aufwand). Der aperiodische Steueraufwand beträgt TEUR 62 (Vorjahr: TEUR 365 
Steuerertrag). Die Veränderung im Ertragsteueraufwand geht mit dem gestiegenen 
Ergebnis vor Steuern einher. 



4.1.2. FINANZLAGE 

Die Gesellschaft ist an das Cash-Pooling der Alzchem Trostberg GmbH angeschlos-
sen. Innerhalb der Alzchem-Gruppe übernimmt die Alzchem Trostberg GmbH die 
konzerninterne Finanzierungsfunktion und stellt somit die kurzfristige Liquidität der 
Tochtergesellschaften und der Konzernobergesellschaft über ein Cash-Pooling si-
cher. 

Die Liquidität der Alzchem Group AG ist somit unmittelbar abhängig von der Liquidi-
tät der Cash-Pool-Trägerin Alzchem Trostberg GmbH. In Erwartung einer weiterhin 
positiven Geschäftsentwicklung der Alzchem-Gruppe ist die Liquidität der Alzchem 
Group AG durch die Finanzierungsvereinbarung mit der Alzchem Trostberg GmbH 
und ihrer gegenwärtig zur Verfügung stehenden Finanzierungsinstrumente jederzeit 
gewährleistet. 

Aufgrund des Cash-Poolings weist die Alzchem Group AG zu beiden Berichtsstichta-
gen keine liquiden Mittel aus. 

4.1.3. VERMÖGENSLAGE 

 31.12.2021 31.12.2022 31.12.2023 

 TEUR Anteil TEUR Anteil TEUR Anteil 

Vermögen       

Finanzanlagen 230.744 81 % 231.412 82 % 231.412 72 % 

Anlagevermögen 230.744 81 % 231.412 82 % 231.412 72 % 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 52.176 18 % 51.309 18 % 88.570 28 % 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 0 0 % 0 0 % 0 0 % 

Umlaufvermögen 52.176 18 % 51.309 18 % 88.570 28 % 

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 258 < 1 % 236 < 1 % 212 < 1 % 

Aktive latente Steuern 485 < 1 % 411 < 1 % 888 < 1 % 

Σ Vermögen 283.663 100 % 283.368 100 % 321.081 100 % 

Die Finanzanlagen haben sich gegenüber dem Vorjahr nicht verändert. Sie weisen 
weiterhin die Anteile an der Alzchem Trostberg GmbH aus. Innerhalb der Forderun-
gen und sonstigen Vermögensgegenstände werden im Wesentlichen Forderungen 
gegen verbundene Unternehmen und Ertragsteueransprüche ausgewiesen. Die Ver-
änderung gegenüber dem 31. Dezember 2022 resultiert im Wesentlichen aus gestie-
genen Finanzforderungen gegenüber der Alzchem Trostberg GmbH infolge der ku-
mulierten Ergebnisabführungsansprüche und aus höheren Steuerforderungen. 

Die verursachungsgerechte Zuordnung latenter Steueransprüche (Grundlage hierfür 
stellen die sog. Steuerumlageverträge gemäß § 304 AktG, § 16 KStG, DRS 18 dar) 
zu den Gesellschaften in der ertragsteuerlichen Organschaft bewirkt, dass in der Ge-
sellschaft im Wesentlichen die Differenzen aus den unterschiedlichen Bewertungen 
betreffend die Pensionsrückstellungen in den latenten Steueransprüchen bilanziert 
werden. 

  



31.12.2021 31.12.2022 31.12.2023 

TEUR Anteil TEUR Anteil TEUR Anteil 

Kapital 

Eigenkapital 274.393 97 % 273.760 97 % 304.120 95 % 

Rückstellungen 4.794 2 % 4.121 1 % 13.479 4 % 

Verbindlichkeiten 3.213 1 % 4.266 2 % 2.091 1 % 

Passive Rechnungsabgrenzung 444 < 1 % 418 < 1 % 392 < 1 % 

Passive latente Steuern 819 < 1 % 803 < 1 % 999 < 1 % 

Σ Kapital 283.663 100 % 283.368 100 % 321.081 100 % 

Der Anstieg in den Rückstellungen resultiert im Wesentlichen aus den gestiegenen 
Steuerrückstellungen durch das höhere zu versteuernde Ergebnis und höheren er-
folgsabhängigen Personalrückstellungen, insbesondere im langfristigen Bereich.  

Die Verbindlichkeiten bestehen im Wesentlichen gegenüber verbundenen Unterneh-
men und resultieren hauptsächlich aus Umsatzsteuerverbindlichkeiten der Alzchem 
Group AG als Organträgerin gegenüber den eingebundenen Organgesellschaften. 

4.1.4. FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN 

Kennzahl Berechnung Einheit 2021 2022 2023 Veränderung 

Umsatz Absoluter Wert TEUR 4.100 3.551 6.368 79,3 % 

EBIT 
Ergebnis vor Zinsen und Ertrag-

steuern 
TEUR 69 159 125 -21,5 %

Jahresüberschuss Absoluter Wert TEUR 20.541 9.503 40.367 324,8 % 

Das Geschäftsmodell der Alzchem Group AG erfordert keine nichtfinanziellen Leis-
tungsindikatoren. 

4.2. VERGLEICH DER ERWARTETEN MIT DER TATSÄCHLICHEN ENTWICK-
LUNG 

Die Prognose auf Ebene der Alzchem Group AG für das Geschäftsjahr 2023 lautete 
im Zeitpunkt der Aufstellung des Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr 2022 wie 
folgt: 

Prognose 2022 Prognose für 2023 

Umsatz EUR 3,5 Mio. Besonders stark wachsend 

EBIT  TEUR 159 stabil 

Jahresüberschuss EUR 9,5 Mio. Leicht bis merklich wachsend 

Die Überprüfung der Prognose zum Stichtag 31. Dezember 2023 zeigt folgende Ent-
wicklungen im Geschäftsjahr 2023: 

2023 Tatsächliche Entwicklung 2023 

Umsatz EUR 6,4 Mio. besonders stark gewachsen 

EBIT  TEUR 125 besonders stark abgenommen 

Jahresüberschuss EUR 40,4 Mio. besonders stark gewachsen 



Die Umsatzprognose wurde mit einem besonders starken Wachstum auf EUR 6,4 
Mio. erfüllt. Das EBIT konnte hingegen nicht wie prognostiziert stabil auf Vorjahresni-
veau gehalten werden, sondern nahm von TEUR 159 besonders stark ab auf 
TEUR 125. Deutlich positiver als erwartet entwickelte sich der Jahresüberschuss, der 
infolge der erheblich gestiegenen Ergebnisabführung aus der Alzchem Trostberg 
GmbH von EUR 9,5 Mio. besonders stark (statt nur leicht bis merklich) auf 
EUR 40,4 Mio. gewachsen ist. Für den gesamten Alzchem-Konzern wurde im Okto-
ber 2023 die EBITDA-Prognose angehoben und schlussendlich auch erreicht. Die 
Alzchem Trostberg GmbH als wesentlichste operative Gesellschaft trug maßgeblich 
zu diesem EBITDA-Anstieg und folglich auch zur Steigerung des Jahresüberschus-
ses bei. 

4.3. PROGNOSEBERICHT DER ALZCHEM GROUP AG (EINZELGESELLSCHAFT) 

Abgeleitet aus der Konzernprognose und ihrem wesentlichen Einfluss auf die Alz-
chem Group AG (handelsrechtlicher Jahresabschluss) gibt das Unternehmen fol-
gende Prognose für die Alzchem Group AG für das Geschäftsjahr 2024 ab: 

Prognose für 2024 2023 Prognose für 2024 

Umsatz EUR 6,4 Mio. deutlich abnehmend 

EBIT  TEUR 125 stabil 

Jahresüberschuss EUR 40,4 Mio. stark wachsend 

Der operative Umsatz der Alzchem Group AG wird im Geschäftsjahr 2024 durch eine 
geringere Personalkostenumlage deutlich abnehmend erwartet. 

Die Kennzahl EBIT wird im Wesentlichen durch die Cost-Plus-Verrechnung der Ma-
nagement- sowie Assistenz-, Finanzierungs-, Personal- und Beratungsleistungen po-
sitiv beeinflusst und sich somit stabil entwickelt. Bezogen auf den Jahresüberschuss 
wird den Ausführungen und der Konzernprognose folgend ein stark wachsendes Er-
gebnis aus der Ergebnisabführung erwartet. 



5. RISIKO- UND CHANCENBERICHT 

Um die gesetzlich geforderte Überwachung der wesentlichen Geschäftsrisiken durch 
den Vorstand und den Aufsichtsrat zu gewährleisten, existieren 

- ein internes Kontrollsystem, u. a. zur Sicherstellung einer ordnungsgemäßen 
und wirksamen Rechnungslegung (§§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4 HGB), 

- ein an dem Prüfungsstandard IDW PS 980 orientiertes Compliance-Manage-
mentsystem 

- sowie ein Risikomanagementsystem, das ein Risikofrüherkennungssystem 
nach § 91 Abs. 2 AktG umfasst. 

Die Gesamtverantwortung für das interne Kontrollsystem (IKS) und das Risikomana-
gementsystem obliegt dem Vorstand der Alzchem Group AG. 

Durch den Ergebnisabführungsvertrag mit der Alzchem Trostberg GmbH entspricht 
die Risiken- und Chancen-Situation der Alzchem Group AG grundsätzlich derjenigen 
des Alzchem-Konzerns. Folglich bezieht sich der nachfolgende Risiko- und Chancen-
bericht sowohl auf den Alzchem-Konzern als auch auf die Alzchem Group AG. 

 

5.1. RISIKOBERICHT 

Aufbau und Organisation des Risikomanagements 

Der Vorstand der Alzchem Group AG hat einen Risikomanager implementiert, der 
mindestens einmal jährlich über das zusammengefasste Risiko berichtet. Sollten sich 
zwischen diesem Turnus bestandsgefährdende Risiken ergeben, wird auch dazwi-
schen Bericht erstattet. Das Risikomanagement erfolgt durch turnusmäßige Sitzun-
gen und Berichte der jeweiligen Gremien, Organe und Fachabteilungen. Dies bein-
haltet unter anderem regelmäßige Sitzungen, Berichterstattungen und damit verbun-
dene Abstimmungen. 

Das Risikomanagement der Alzchem-Gruppe umfasst die Gesamtheit aller Maßnah-
men zu einem systematischen sowie transparenten Umgang mit Risiken und ist 
durch seine Verzahnung mit den Controlling-Prozessen ein integraler Bestandteil der 
Unternehmensführung. Alljährlich wird eine standardisierte Risikoinventur nach dem 
Enterprise-Risk-Management-Ansatz durchgeführt. Für eine möglichst vollständige 
Identifikation aller relevanten Risiken dient ein Katalog mit entsprechenden Risikoka-
tegorien. Darüber hinaus stehen standardisierte Bewertungs- und Berichtswerkzeuge 
für die Erfassung und Bewertung von Risiken zur Verfügung. Die Identifikation wird 
durch IT-basierte Abfragen und Interviews des Risikomanagers mit den jeweiligen Ri-
siko-Verantwortlichen unterstützt. Je nach Art des Risikos kommen unterschiedliche 
Instrumente, wie beispielsweise Monte-Carlo-Simulationen, Sensitivitäts- oder Sze-
nario-Analysen, zur Beurteilung und Bewertung zum Einsatz. Die Ermittlung des ska-
lierten Risikovolumens erfolgt unter Berücksichtigung von Eintrittswahrscheinlichkeit 
und Schadenshöhe. Ziel dieser Maßnahme sind die frühzeitige Identifizierung, Be-
wertung und Steuerung jener Risiken, die das Erreichen der strategischen, operati-
ven, finanziellen und regelkonformen Ziele des Unternehmens in wesentlichem Maße 
beeinflussen können. 



Für die Beurteilung der Risiken werden die erwarteten Effekte der Risikoausmaße in 
ihren spezifischen Ausprägungen (sehr gering, gering, mittel und hoch) mit ihrer indi-
viduellen Eintrittswahrscheinlichkeit (sehr gering, gering, mittel und hoch) gewichtet 
und anschließend in einen Punktwert einer dreistufigen Skala überführt. Die Höhe 
des Punktwertes bestimmt anschließend die Einstufung der Risikobedeutung als ge-
ring, mittel und hoch für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage. Bereits getroffene 
Maßnahmen zur Risikobegrenzung mindern die Einstufung der Risikobedeutung. 

Der Bewertung liegen im Einzelnen nachfolgende Annahmen zugrunde: 

 sehr gering gering mittel hoch 

Eintrittswahrscheinlichkeit < 10 % 10 % - < 30 % 30 % - < 50 % ab 50 % 

Als Betrachtungszeitraum gilt eine Periode von drei Jahren. Sollten Risiken in ferne-
rer Zukunft liegen, wurden auch diese erfasst, wobei bei der Schadensabschätzung 
der zeitliche Horizont berücksichtigt wurde. 

Den Risikoausmaßen liegen nachfolgende Annahmen zugrunde, die als Indikator für 
die Auswirkung auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage dienen: 

 sehr gering gering mittel hoch 

Auswirkung in EUR Mio. < 1,8 1,8 - < 9 9 -22,5 > 22,5 

Der Risikokonsolidierungskreis entspricht dem für die Rechnungslegung verwende-
ten Konsolidierungskreis. Die Risiken unterscheiden sich nicht wesentlich zwischen 
den Segmenten bzw. konzentrieren sich aufgrund der Verbundstruktur nicht nur auf 
ein Segment. Die im Nachfolgenden beschriebenen Risiken liegen vielmehr gruppen-
weit und segmentübergreifend vor. 

Im Rahmen dieses Risikomanagementprozesses konnten die nachfolgend aufgeführ-
ten Inhalte identifiziert werden, die wesentliche bzw. erheblich nachteilige Auswirkun-
gen auf die zukünftige Entwicklung der Gesellschaft haben können. 

Das dargestellte Risikomanagementsystem konzentriert sich primär auf Geschäftsri-
siken, greift aber gleichzeitig auch Chancen auf. Der Chancenmanagementprozess 
ist überdies in die internen Controlling-Prozesse integriert und wird auf Grundlage 
der Unternehmensstrategie in den operativen Segmenten durchgeführt. 

Der Vorstand beurteilt einmal jährlich die Angemessenheit und Wirksamkeit des IKS 
und des Risikomanagementsystems. In der entsprechenden Vorstandssitzung wer-
den die unternehmensweite Risiko- und Chancensituation evaluiert, die Ergebnisse 
des internen Kontrollprozesses erläutert sowie einmal jährlich eine Gesamtaussage 
über die Angemessenheit und Wirksamkeit des IKS und des Risikomanagementsys-
tems getroffen. Basierend auf diesen Erkenntnissen liegt dem Vorstand kein Hinweis 
vor, dass das IKS oder das Risikomanagementsystem zum Geschäftsjahresende 
2023 in ihrer jeweiligen Gesamtheit nicht angemessen oder nicht wirksam gewesen 
wären. 

  



5.1.1. Zusammenfassung Risiken 

Die im Rahmen der Risikoinventur identifizierten Risiken der Alzchem-Gruppe haben 
unter Berücksichtigung der bereits ergriffenen bzw. der geplanten Maßnahmen ein-
zeln betrachtet oder in Wechselwirkung untereinander keine bestandsgefährdenden 
Auswirkungen auf die Alzchem-Gruppe. 

Die im Geschäftsjahr 2022 durchgeführte Neueinteilung der Risiken und der im Auf-
bau neu strukturiere Risikobericht wurden auch im Geschäftsjahr 2023 fortgeführt. 

Die Risikobereiche sind wie folgt strukturiert: 

Risikobereich 

Absatzmärkte 

Produktion 

Rohstoffmärkte 

Logistik 

Forschung und Entwicklung 

Personal 

Finanzmärkte 

Sonstiges 

Jedes identifizierte Einzelrisiko wurde im Rahmen der Risikoinventur einem Risikobe-
reich zugeordnet. 

Zusammenfassend wurden den einzelnen Risikobereichen die folgenden Einschät-
zungen hinsichtlich Schadenshöhe und Eintrittswahrscheinlichkeit gemäß den oben 
beschriebenen Bewertungsannahmen zugeteilt: 

 

Wesentliche Einzelrisiken ergeben sich als Folge von anhaltend hohen Energieprei-
sen, aus Zulassungsbeschränkungen und aus der Stromgesetzgebung. Auf die in 
der Übersicht aufgeführten Risikobereiche Logistik und Forschung & Entwicklung 
wird aufgrund der geringen Bedeutung in der Risikoexposition nicht weiter im Detail 
eingegangen. 

Bei der Durchführung der Risikoinventur werden die Erwartungswerte der einzelnen 
Risiken der Risikotragfähigkeit gegenübergestellt. Dabei erfolgt die Abschätzung der 
erwarteten Risiken mit ihrer Auswirkung auf die Liquidität und das Eigenkapital der 
Alzchem-Gruppe. Gemäß den Analysen und geschätzten Auswirkungen liegen keine 
Kenntnisse vor, dass die Risikotragfähigkeit nicht gegeben ist. 



5.1.2. ABSATZMÄRKTE 

5.1.2.1. WETTBEWERBSRISIKO 

Alzchem sieht sich mit seinen verschiedenen Produkten einem Wettbewerb in unter-
schiedlicher Intensität gegenüber. In einigen Bereichen ist das Unternehmen regio-
naler Marktführer, in anderen Bereichen herrscht hingegen intensiver Wettbewerb. 
Auf einigen maßgeblichen Märkten kommen die Hauptwettbewerber aus Regionen 
außerhalb Europas, die dort von Kostenvorteilen in den Bereichen Personal, Energie, 
Abfallentsorgung und Umwelt profitieren. Auf anderen Märkten konkurriert Alzchem 
mit gut etablierten und starken Wettbewerbern aus führenden Industrienationen, die 
häufig weltweit tätig sind, globale Vertriebsnetze besitzen und vor Ort entsprechend 
der lokalen Kostenstruktur produzieren können. Im Geschäftsjahr 2023 ist für einige 
Produkte der Alzchem die Wettbewerbsintensität aufgrund der anhaltend hohen 
Energiekosten in Europa weiterhin sehr hoch. 

Ein Verlust an Wettbewerbsfähigkeit könnte die Nachfrage nach Produkten der Alz-
chem wesentlich beeinflussen und sich daher spürbar negativ auf den Absatz bzw. 
den Umsatz der Alzchem auswirken. 

Verschiedene Faktoren können Einfluss auf den Preis haben, zu dem ein Wettbewer-
ber zur Lieferung seiner Produkte bereit ist. Dazu gehört der Zugang zu günstigen 
Rohstoffen und staatlichen Fördermitteln, den Alzchem eventuell nicht hat. Zudem 
könnten im Staatseigentum stehende oder staatlich unterstützte Wettbewerber auf 
Maßnahmen wie Kapazitätssteigerungen und/oder Preissenkungen auf Dumping-Ni-
veau zurückgreifen. 

Gegen eine sinkende Wettbewerbsfähigkeit aufgrund gestiegener Herstellkosten rea-
giert Alzchem mit einer Verbesserung der Produktionseffizienz sowie einer ange-
passten Produktpreis- und Produktmengenstrategie. Darüber hinaus versucht Alz-
chem, sich auf Produkte mit höheren Margen zu konzentrieren sowie bestehende 
Produkte und Anwendungen durch Innovationen zu verbessern. Zudem überprüft 
Alzchem laufend die wirtschaftlichen Chancen bestimmter Produkte mit geringen 
Margen. 

Neben Unternehmen aus Indien oder China gibt es auch lokale, global agierende 
Wettbewerber, die ihre Skaleneffekte einer höheren Produktionskapazität, größerer 
Einkaufsmacht sowie mehr finanzieller Flexibilität nutzen und Produkte billiger anbie-
ten, als Alzchem dies möglich ist. Auch dies kann zu Verdrängungseffekten bei ab-
nehmendem Absatz und rückläufigen Umsätzen führen. 

 

5.1.2.2. MARKTENTWICKLUNG 

Unter Marktentwicklungen wird das geänderte Nachfrageverhalten von Kunden auf-
grund äußerer Einflüsse verstanden. Alzchem bietet eine große Anzahl unterschiedli-
cher Chemieprodukte auf Basis der NCN-Kette auf diversifizierten Märkten an, von 
denen einige zyklisch geprägt sind, hohe Schwankungen aufweisen und unter ande-
rem gegenüber Verbraucherausgaben und -präferenzen, Verbrauchervertrauen und -
einkommen, Arbeitslosenquoten, Zinssätzen und Energiepreisen sensitiv sind. Daher 



kann die Nachfrage nach den Produkten von Alzchem durch negative Entwicklungen 
in einigen Sektoren und Industrien beeinträchtigt werden. 

Im Agrarsektor hängt die Nachfrage nach Alzchem-Produkten vom Produktionsni-
veau ab, weshalb das Unternehmen saisonalen Schwankungen sowie meteorologi-
schen und klimatischen Bedingungen ausgesetzt ist. Zudem könnte sich die Nach-
frage nach düngerfreien Lebensmitteln erhöhen, wodurch Düngemittel weniger nach-
gefragt werden könnten. 

In der Futtermittel- und Agrochemieindustrie könnte eine Änderung der Verbraucher-
gewohnheiten und -präferenzen (zunehmender Trend zu Biofleisch) zu einem Rück-
gang der Nachfrage nach den Produkten von Alzchem führen. Eine Änderung des 
Verbraucherverhaltens hin zu „weniger Fleisch“ könnte sich ebenfalls negativ auf die 
Nachfrage nach Alzchem-Produkten auswirken. Ebenso führen Tierseuchen zu ei-
nem kurzfristig bis mittelfristig angepassten Nachfrageverhalten für Produkte im Be-
reich Futtermittel. 

Im Ernährungssektor ist Alzchem bei ihren Nahrungsergänzungsmitteln den zykli-
schen Schwankungen der Verbrauchermärkte ausgesetzt. Zudem hängt die Nach-
frage von der allgemeinen Akzeptanz von Nahrungsergänzungsmitteln ab. 

Allgemein besteht immer das Risiko, dass geänderte ökonomische Rahmenbedin-
gungen Einfluss auf das Nachfrageverhalten der Kunden haben. Steuert die Weltwirt-
schaft in einen konjunkturellen Abschwung, kann dies in der Folge auch die Kunden 
der Alzchem betreffen, die dann weniger Produkte der Alzchem kaufen. Ebenso kann 
die aktuell sehr hohe Inflation das Nachfrageverhalten der Kunden negativ beeinflus-
sen. Darüber hinaus haben die jeweiligen geld- und fiskalpolitischen Entscheidungen 
der einzelnen Regierungen der Welt Einfluss auf die regionale Marktentwicklung mit 
potentiell negativen Folgen für die Alzchem. 

Alzchem ist all diesen Schwankungen ausgesetzt und kann ihnen nur durch eine 
breite Produkt- und Marktdiversifizierung entgegentreten. Trotz der hohen Produktdi-
versifikation des Gruppenportfolios kommt es zu einer gewissen Konzentration auf 
der Abnehmerseite. Alzchem beliefert eine Vielzahl der Global Playern der weltwei-
ten Chemiebranche und ist somit einem branchenimmanenten Risiko ausgesetzt. 
Diesem wird mit einer breitgefächerten Produktpalette sowie einer vertragsbasierten 
Zusammenarbeit und Kundenbindung begegnet. 

 

5.1.2.3. SUBSTITUTIONSRISIKEN 

Im Bereich der chemischen Erzeugnisse besteht das latente Risiko, dass einzelne 
Verbindungen durch andere chemische Substanzen bzw. Verbindungen ersetzt wer-
den oder dass komplett neue Materialien bzw. alternative Technologien und Produk-
tionsprozesse am Markt etabliert werden, die gegenüber den Produkten der Alzchem 
verbessert, kostengünstiger oder nachhaltiger sind. Solche Entwicklungen könnten 
negative Auswirkungen auf den Absatz sowie Umsatz und somit auf die Ertragslage 
der Alzchem haben. 



Diesen Risiken begegnet Alzchem durch die Entwicklung kundenspezifischer Pro-
dukte, eine intensive technische Betreuung und Beratung der Kunden sowie eine ge-
meinsame (Neu-)Produktentwicklung, die speziell auf die Kundenbedürfnisse ausge-
richtet ist. Gerade da Alzchem in vielen Märkten agiert, ist es erforderlich, dass alle 
diese Märkte genauestens beobachtet werden und die Entwicklungen bei den Kun-
den im permanenten Monitoring der Vertriebsmannschaft sind. 

5.1.2.4. GESETZLICHE ÄNDERUNGEN/POLITIK 

Die geschäftlichen Aktivitäten von Alzchem unterliegen umfassenden Regularien, die 
sich aufgrund politischer Entscheidungen oder Änderungen im Wandel befinden und 
verschärft werden können. Insbesondere der regulatorische Rahmen für Umwelt-
schutz-, Gesundheits- und Sicherheitsangelegenheiten allgemein sowie für die Her-
stellung und das Inverkehrbringen von Produkten unterliegt häufigen Änderungen, 
die in den meisten Fällen zur Auferlegung strengerer Anforderungen führen. 

Konkret ist etwa ein bereits seit 2019 laufendes Beschränkungsverfahren der EU-
Kommission für die Anwendung von Kalkstickstoff weiterhin anhängig. Die EU-Kom-
mission hat über den von der Europäischen Chemikalienagentur (European Chemi-
cals Agency – „ECHA“) vorgelegten Vorschlag, die Anwendung von Kalkstickstoff als 
Düngemittel im Anschluss an eine dreijährige Übergangsfrist zu untersagen, auch im 
Jahr 2023 noch nicht entschieden. Allerdings sprechen sich zahlreiche Stellungnah-
men von Stakeholdern in den EU-Mitgliedstaaten gegen eine derartige Beschrän-
kung aus und auch der SEAC-Ausschuss der EU-Kommission zweifelt den Nutzen 
sowie die Verhältnismäßigkeit eines Verbotes stark an. Auch wenn ein Verbot nicht 
ausgeschlossen werden kann, geht Alzchem weiterhin davon aus, dass der Vor-
schlag der ECHA in dieser Form nicht übernommen wird. Sollte es allerdings zu ei-
nem Verbot kommen, müsste sich Alzchem auf eine niedrigere Nachfrage nach 
Perlka® und ggf. auch nach anderen Produkten, auf die sich die ECHA-Argumenta-
tion übertragen ließe, einstellen. Es ist nicht sicher, ob die für ein Anwendungsverbot 
vorgesehene dreijährige Übergangsfrist ausreichend wäre, um insbesondere die 
dadurch drohenden Umsatzausfälle vollständig zu kompensieren, zum Beispiel durch 
Zuwächse in anderen Märkten. 

Daneben könnten etwa sowohl der deutsche Gesetzgeber als auch die EU-Kommis-
sion künftig die Ausfuhr von Chemikalien und insbesondere Pflanzenschutzmitteln, 
die in der EU selbst verboten sind, untersagen. Dies könnte Auswirkungen auf Pro-
dukte der Alzchem haben. Angesichts der ohnehin bestehenden umfassenden Regu-
latorik in diesem Bereich sowie des überragenden Nutzens für Anwender in den Ziel-
ländern mit anderen klimatischen und ökologischen Bedingungen als in Europa (etwa 
hinsichtlich Schädlingsbefalls und Pflanzenkrankheiten) geht Alzchem aber weiterhin 
davon aus, dass ein solches Verbot nur gegen den starken Widerstand der Stakehol-
der umgesetzt werden kann. 

Die Europäische Kommission hat sich das Ziel gesetzt, bis 2050 Klimaneutralität zu 
erreichen und damit ihren Verpflichtungen im Rahmen des Übereinkommens von Pa-
ris nachzukommen. Der europäische Grüne Deal (oder „Green Deal“) ist die Strate-



gie, mit der die EU ihr Ziel für 2050 erreichen will. Es handelt sich um ein Paket politi-
scher Initiativen, mit dem die EU auf den Weg gebracht werden soll, um dieses Ziel 
zu erreichen. Die EU-Kommission begreift den „Green Deal“ als Wachstumsstrate-
gie. Für die chemisch-pharmazeutische Industrie bedeutet seine Umsetzung eine 
große Herausforderung, da sich diverse Maßnahmen auch auf die Branche auswir-
ken können. Negative Auswirkungen auf die Alzchem können sich ergeben, wenn 
unrealistische Ziele für die chemische Industrie definiert oder bei Produktzulassun-
gen ideologische Vorstellungen vor wissenschaftlichen Erkenntnissen berücksichtigt 
werden. Allgemein könnte der „Green Deal“ zu einer Verlagerung bestimmter Pro-
duktionsprozesse in Regionen außerhalb der EU und damit zur Abwanderung von 
Kunden der Alzchem führen. 

Zum jetzigen Zeitpunkt und basierend auf der aktuellen Gesetzeslage sieht Alzchem 
keine über die berichteten Risiken hinausgehenden weiteren Risiken aus einem sich 
ändernden gesetzlichen Umfeld. Alle bestehenden Produktionsanlagen können wei-
terhin unter den aktuellen regulatorischen Gegebenheiten produzieren und außer der 
im Absatz 3.2.1. genannten verlorenen Zulassung (Alzogur®) gibt es keine Zulas-
sungsbeschränkungen, die Einfluss auf die aktuellen Verkäufe der Alzchem Produkte 
haben. 

5.1.3. PRODUKTION 

5.1.3.1. AUSFALLRISIKO 

Alzchem als produzierendes Unternehmen ist dem Risiko von Betriebsunterbrechun-
gen, etwa in Folge einer Strom- oder Erdgasmangellage, von Qualitätsproblemen 
oder unerwarteten technischen Problemen, ausgesetzt. Diese Risiken können zu 
Produktionsunterbrechungen oder Produktionsstillstand führen, mit Personen- und 
Reputationsschäden einhergehen, zu Absatz- bzw. Margenrückgängen führen sowie 
den Wiederaufbau zerstörter Infrastruktur erforderlich machen. Durch regelmäßige 
Instandhaltung, entsprechende Vorsorgemaßnahmen, Versicherungen etc. werden 
diese Risiken minimiert. 

5.1.4. ROHSTOFFMÄRKTE 

5.1.4.1. ENERGIEMÄRKTE 

Alzchem ist ein energieintensives Unternehmen. Strom ist einer der drei Grundroh-
stoffe, die am Beginn der NCN-Verbundproduktion der Alzchem zum Einsatz kom-
men. Somit bezieht sich der Begriff „energieintensiv“ im Wesentlichen auf den Ver-
brauch von Strom. Strom ist als Rohstoff wesentlicher Bestandteil der Herstellkosten 
für die Produkte der Alzchem. Allerdings verringert sich der Stromanteil an den Her-
stellkosten, je weiter die einzelnen Produkte in der NCN-Verbundproduktion voran-
schreiten bzw. erst am Ende der NCN-Verbundproduktion oder gar außerhalb davon 
stehen. Produkte aus dem Segment Basics & Intermediates sind sehr stromintensiv, 
wohingegen die Produkte im Segment Specialty Chemicals weniger stromintensiv 
sind. 



Das Geschäftsjahr 2023 hat erneut gezeigt, welche Auswirkungen anhaltend hohe 
Energiekosten auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Alzchem haben kön-
nen. Im Vergleich zum Geschäftsjahr 2022 hat sich die Volatilität der Strompreise 
zwar etwas normalisiert, doch sind die Energiekosten anhaltend hoch. Die Strom-
preise könnten gegenüber dem Niveau von 2023 wieder steigen, stabil bleiben oder 
sinken. Genaue Prognosen sind nicht möglich. Alzchem ist somit dem Risiko steigen-
der bzw. schwankender Strompreise ausgesetzt. 

Da die Strompreise fester Bestandteil der Produktkalkulation sind, kann Alzchem die-
sem Risiko im ersten Schritt nur durch Preiserhöhungen begegnen, muss diese aber 
unter Umständen wieder zurücknehmen, wenn die Strompreise sinken. Daher legt 
Alzchem die Preise in enger Abstimmung mit den Kunden nur für einen sehr kurzfris-
tigen Zeitraum fest. Zunehmend werden mit den Kunden Preisgleitklauseln verein-
bart, die unter anderem die Strom-Spotpreise berücksichtigen. Alternativ werden län-
gerfristige Preiszusagen auf Basis von Back-to-back-Geschäften angeboten. Alz-
chem überprüft zudem laufend die Entwicklung an den Strommärkten dahingehend, 
ob eine Sicherungsstrategie ökonomisch sinnvoll ist. 

Neben den Preiserhöhungen passt Alzchem auch die Produktion an. Der Haupt-
stromverbrauch beruht auf dem Betrieb der beiden Carbid-Öfen in Deutschland. Je 
nach Entwicklung auf den Strommärkten können die Carbid-Öfen flexibel betrieben 
und in Zeiten absoluter Strompreis-Spitzen auch kurzfristig ausgestellt oder teilweise 
heruntergefahren werden. 

Die dritte Maßnahme besteht in der zunehmenden Konzentration auf Produkte, de-
ren Herstellung weniger stromintensiv ist. Diese Produkte können das Wachstum der 
Alzchem „weg vom Strom“ vorantreiben. 

Das Risiko aus der Strompreisentwicklung besteht darin, dass die Kunden der Alz-
chem die Preissteigerungen nicht mehr akzeptieren und Alzchem daher Absatz- und 
Umsatzverluste hinnehmen muss. Ebenso gehört zu dem Risiko, dass die Weiter-
gabe der Preiserhöhungen an die Kunden nur mit einer gewissen zeitlichen Verzöge-
rung erfolgen kann. Wenn die Zahlungsbedingungen für die Stromlieferanten und die 
Kunden auch noch weit auseinanderliegen, kann dies negative Effekte auf die Liqui-
ditätslage der Alzchem haben. 

Führt die Strompreisentwicklung generell zu einem Rückgang der Industrieproduktion 
in Deutschland und Europa, kann dies negative Auswirkungen auf den Absatz und 
Umsatz und damit auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Alzchem haben. 

In Deutschland wurde im Dezember 2022 das „Gesetz zur Einführung einer Strom-
preisbremse“ als Teil eines Maßnahmenpakets zur Abmilderung der stark gestiege-
nen Energiepreise beschlossen, von dem auch Alzchem im Jahr 2023 profitiert hat. 
Das Gesetz ist zum 31. Dezember 2023 vorzeitig ausgelaufen, nachdem die ur-
sprüngliche Laufzeit bis 31. März 2024 geplant war. Eine weitere Begrenzung des Ri-
sikos steigender Strompreise durch diese Regelung ist somit nicht zu erwarten. 



5.1.4.2. BESCHAFFUNG 

Die wichtigsten Grundstoffe für das Produktportfolio von Alzchem, das auf Car-
bid/Calciumcyanamid basiert, sind Kalk, Koks und elektrische Energie. Darüber hin-
aus wird für den Produktionsprozess eine Reihe chemischer Rohstoffe benötigt. Die 
Marktpreise für Kalk, Koks und Energie sowie andere chemische Rohstoffe unterlie-
gen erheblichen Schwankungen. 

Neben diesen wichtigen Grundrohstoffen bezieht die Unternehmensgruppe auch 
chemische Rohstoffe aus Asien. Unterbrechungen der Lieferketten, unerwartete Pro-
duktionsunterbrechungen und mangelnde Zuverlässigkeit der Lieferanten sind la-
tente Risiken, die das Management stets berücksichtigen muss. Trotz der strikten 
Verfolgung einer „Multiple-Sourcing-Strategie“ können gewisse Lieferantenabhängig-
keiten nicht komplett ausgeschlossen werden, was die Komplexität des Supply-
Chain-Prozesses zusätzlich erhöht. 

5.1.5. PERSONAL 

Entscheidend für den zukünftigen Erfolg der Alzchem sind qualifizierte und enga-
gierte Mitarbeiter. Aufgrund der demographischen Entwicklung und des zunehmen-
den Wettbewerbs um gute Mitarbeiter kann das Halten bestehender und die Gewin-
nung neuer geeigneter Mitarbeiter in Zukunft zunehmend herausfordernder werden. 
Als attraktives und in der Region verwurzeltes Unternehmen sieht sich Alzchem aber 
gut gerüstet, um den Risiken einer Abwanderung oder einer nicht ausreichenden Ge-
winnung neuer Fachkräfte zu trotzen. Durch eine entsprechende Aus- und Weiterbil-
dung wird es Alzchem auch zukünftig gelingen, qualifizierte und engagierte Mitarbei-
ter zu gewinnen. 

5.1.6. FINANZMÄRKTE 

5.1.6.1. LIQUIDITÄTSRISIKO 

Die Alzchem Trostberg GmbH übernimmt innerhalb der Alzchem-Gruppe die Finan-
zierungsfunktion und stellt die globale Finanzierung über ein Cash-Pooling sicher. 
Die Finanzierung der Alzchem erfolgt über den operativen Cashflow, lang- und kurz-
fristige Finanzierungslinien von Banken sowie Factoring. Insgesamt geht Alzchem 
davon aus, dass sie mit den aktuell zur Verfügung stehenden Finanzierungsmitteln 
eine jederzeit ausreichende Liquidität für die Geschäftstätigkeit der Alzchem-Gruppe 
sicherstellen kann. 

 

5.1.6.2. WECHSELKURSRISIKO 

Alzchem erzielt Umsatzerlöse in Fremdwährungen und bezieht Warenlieferungen in 
Fremdwährungen. Die für die Alzchem aus dieser operativen Tätigkeit wichtigsten 
Währungen sind US-Dollar (USD), chinesischer Renminbi (CNY), japanischer Yen 
(JPY) und schwedische Krone (SEK). Demzufolge ist das Unternehmen Risiken auf-
grund von Wechselkursschwankungen ausgesetzt. Im Geschäftsjahr 2023 wurden 
hierzu keine Währungssicherungsgeschäfte durchgeführt. Allerdings wird permanent 



überprüft, ob sich für Alzchem günstige Absicherungsmöglichkeiten ergeben können. 
Die Risikoexposition für die wesentlichen Währungen wird wöchentlich ermittelt. Für 
die wichtigste Währung USD besteht zudem ein natürliches Hedging, da Alzchem so-
wohl Umsätze als auch Warenbezüge in USD hat und die Risikoposition somit ge-
mindert wird. Aus den danach verbleibenden offenen monetären Beträgen der Forde-
rungen und Verbindlichkeiten in fremder Währung können sich durch die Verände-
rung von Ist-Kursen Chancen und Risiken für die Alzchem ergeben und etwaige Er-
träge aus der Währungsumrechnung können niedriger ausfallen als in früheren Peri-
oden. 

Darüber hinaus bestehen wechselkursbedingte Risiken aus der Umrechnung der 
ausländischen Tochtergesellschaften in die Berichtswährung der Alzchem (Euro). 
Zudem können die Wechselkurse Einfluss auf die globale Wettbewerbsfähigkeit der 
Alzchem haben. Neben den beschriebenen Risiken unterliegt Alzchem aufgrund des 
weltweiten Marktauftritts auch etwaigen negativen Einflüssen aus Währungsverlusten 
aus sog. Hochinflationsländern wie Argentinien und Türkei. In aller Regel begegnet 
Alzchem diesen Risiken in der Rechnungsstellung in EUR oder USD. 

5.1.6.3. ZINSÄNDERUNGSRISIKO 

Alzchem hat die kurzfristigen Finanzierungslinien zu variablen Zinskonditionen abge-
schlossen, die in aller Regel in Abhängigkeit vom EURIBOR schwanken. Potenzielle 
Veränderungen dieser Kapitalmarktverzinsungen können zu Chancen und Risiken 
für die anfallenden Zinszahlungen führen. Geänderte Marktzinsen können ebenso in 
einer Änderung des beizulegenden Zeitwertes der festverzinslichen langfristigen Dar-
lehensverbindlichkeiten resultieren. In aller Regel bevorzugt Alzchem bei langfristi-
gen Finanzierungen eine feste Verzinsung, um so die Risikoposition zu vermeiden 
bzw. zu verringern, geht aber auch variable Verzinsungen ein. Darüber hinaus wird 
auch immer wieder der Einsatz von Zinsderivaten geprüft. 

5.1.6.4. ZINSENTWICKLUNG PENSIONSVERPFLICHTUNGEN 

Die Alzchem-Gruppe hat Verpflichtungen gegenüber jetzigen und früheren Mitarbei-
tern aus Pensions- und anderen pensionsähnlichen Leistungszusagen. Veränderun-
gen relevanter Bewertungsparameter, wie Diskontierungssatz, Sterbewahrscheinlich-
keiten, Lohn- und Gehaltssteigerungsraten sowie Rentensteigerungsraten, können 
eine Erhöhung oder Verringerung des Barwerts der Pensionsverpflichtungen zur 
Folge haben. Somit bestehen hieraus Chancen und Risiken, da sich eine Verände-
rung unmittelbar im Eigenkapital auswirken und in weiterer Folge zu veränderten 
Pensionsaufwendungen führen kann. Der Vorstand lässt in regelmäßigen Abständen 
Szenario-Betrachtungen im Hinblick auf die Einhaltung der Financial-Covenants-
Kennzahlen durchführen und stellt somit sicher, dass Veränderungen frühzeitig er-
kannt und hierauf basierend Gegenmaßnahmen eingeleitet werden können. 



5.1.7. SONSTIGES 

5.1.7.1. STROMGESETZGEBUNG 

Alzchem ist als energieintensives Unternehmen auf eine stabile und bezahlbare 
Strombeschaffung angewiesen. Insofern profitiert Alzchem in Deutschland gegen-
wärtig von Kosten- und Steuerreduzierungen sowie Befreiungsregelungen für Strom-
kosten im Rahmen des Kraft-Wärme-Kopplungs-Gesetzes (KWKG), der Offshore-
Netzumlage, der Stromnetzentgeltverordnung (StromNEV), der Strompreiskompen-
sation und bestimmter Befreiungsregelungen im Hinblick auf die Stromsteuer. Alle 
diese Regelungen ermöglichen energieintensiven Industrien einen Betrieb mit einem 
niedrigeren Stromkostenniveau, um ihre allgemeine Wettbewerbsfähigkeit zu erhal-
ten. 

Zusammen genommen führen diese Regelungen zu erheblichen Verringerungen der 
Energiekosten von Alzchem, ohne die das Unternehmen kaum zu einem wettbe-
werbsfähigen Betrieb in der Lage wäre. Insofern könnte bei negativen Änderungen 
der entsprechenden Gesetzgebung für den Konzern eine entwicklungsbeeinträchti-
gende Tatsache vorliegen. Alzchem verfolgt die entsprechende Gesetzgebung und 
Rechtsprechung, etwa des BVerfG zum Nachtragshaushaltsgesetz 2023, daher ge-
nau und wird auch zukünftig alle notwendigen Anträge zur Geltendmachung von 
Kosten- und Steuerreduzierungen sowie für Befreiungsregelungen ordnungsgemäß 
einreichen. 

Das Bundesverfassungsgericht hat in seinem Urteil vom 15. November 2023 festge-
stellt, dass die Umwidmung von EUR 60 Mrd. nicht benötigter Kreditermächtigungen 
in den Klima- und Transformationsfonds mit dem Zweiten Nachtragshaushaltsgesetz 
2021 mit dem Grundgesetz unvereinbar und daher nichtig ist. Dies hat voraussicht-
lich auch zur Folge, dass zahlreiche energierechtliche Förder- und Entlastungstatbe-
stände nicht wie geplant umgesetzt werden. Alzchem erwartet hieraus eine Verteue-
rung der Netzentgelte sowie der CO2-Zertifikate. Die für Alzchem noch bedeutsamere 
Regelung zur Strompreiskompensation soll hingegen weiterhin Bestand haben. 

 

5.1.7.2. RECHTS-, PROZESS- UND COMPLIANCE-RISIKEN 

Die Alzchem-Gruppe ist Risiken aus Rechtsstreitigkeiten oder -verfahren ausgesetzt. 
Dazu gehören insbesondere Risiken aus den Bereichen Produkthaftung, Kartellrecht, 
Wettbewerbsrecht, Patentrecht, Steuerrecht und Umweltschutz. Aktuell befindet sich 
die Gruppe in keinen wesentlichen Gerichts- oder Schiedsverfahren, die einen signifi-
kanten Einfluss auf die wirtschaftliche Lage des Konzerns haben könnten. 

Die geschäftlichen Aktivitäten von Alzchem, insbesondere die Standorte, die Anla-
gen, die Produkte und die operative Tätigkeit, müssen eine Vielzahl unterschiedlicher 
regulatorischer Anforderungen in den Ländern, in denen das Unternehmen tätig ist, 
einhalten und werden von diesen beeinflusst. Der regulatorische Rahmen für die Ge-
schäftstätigkeit von Alzchem unterliegt laufenden gesetzgeberischen Änderungen 
und Entwicklungen, die kostenintensive Compliance-Maßnahmen erforderlich ma-
chen können. 



Es besteht grundsätzlich keine Gewissheit, dass Alzchem zur Verlängerung oder 
permanenten Weiternutzung aller für ihre Geschäftstätigkeit erforderlichen Genehmi-
gungen, Bewilligungen, Bescheinigungen und Erlaubnisse in der Lage sein wird. 

Der Konzern hat aber ein an dem IDW PS 980 orientiertes Compliance-Manage-
mentsystem aufgebaut, das zum Ziel hat, das rechtmäßige, verantwortungsbe-
wusste und nachhaltige Handeln der Mitarbeiter sicherzustellen. Potenzielle Zuwider-
handlungen sollen schon im Vorfeld erkannt und systematisch unterbunden werden. 
Das Compliance-Managementsystem leistet folglich einen wesentlichen Beitrag zur 
Integration von Compliance in die operativen Geschäftseinheiten und ihre Prozesse. 
Regelmäßige Schulungsmaßnahmen der Mitarbeiter in Deutschland, Schweden, den 
USA, China und UK stärken das Verständnis und die Sensibilität gegenüber dem 
Themenkomplex. 

5.1.7.3. IT-RISIKEN 

Die weltweite Zunahme von Bedrohungen für die Informationssicherheit und eine 
größere Professionalität in der Computerkriminalität führen zu Risiken in Bezug auf 
die Sicherheit der Produkte, Systeme und Netzwerke sowie hinsichtlich der Vertrau-
lichkeit, Verfügbarkeit und Verlässlichkeit von Daten. 

Cyber-Angriffe werden immer professioneller. Gleichzeitig wird die IT-Abhängigkeit 
der Alzchem immer größer. Eine Bedrohung der kritischen IT-Systeme und -Anwen-
dungen kann eine direkte Auswirkung auf die Produktion oder die Abwicklung der 
Lieferkette der Alzchem haben. Sollten Daten nicht verfügbar sein oder manipuliert 
werden, kann dies bspw. die Anlagensicherheit und die Richtigkeit der Finanzbericht-
erstattung gefährden. Unbefugter Zugriff auf sensible Daten, wie zum Beispiel wett-
bewerbsrechtlich relevante Informationen oder Forschungsergebnisse, kann die 
Wettbewerbsposition der Alzchem gefährden. 

Um derartige Risiken zu minimieren, ist Informationssicherheit ein fester Bestandteil 
der Geschäftsprozesse von Alzchem. Schon seit Juli 2017 hat Alzchem ein Informati-
onssicherheits-Managementsystem etabliert, das durchgängig nach der internationa-
len Norm ISO 27001 und ISO 27019 zertifiziert ist. Die Zertifikate sind aktuell bis zum 
27. Dezember 2024 gültig.

Alzchem verfügt über stabile und redundant ausgelegte IT-Systeme, Back-up-Verfah-
ren, Viren- und Zugangsschutz, Verschlüsselungssysteme sowie integrierte, grup-
penweit standardisierte IT-Infrastrukturen und -Anwendungen. Die im Einsatz befind-
lichen Systeme zur Informationssicherheit werden permanent geprüft, fortlaufend ak-
tualisiert und bei Bedarf erweitert. Zudem werden die Mitarbeiter regelmäßig im Infor-
mations- und Datenschutz geschult. Das assetbasierte Informationssicherheits-Risi-
komanagement folgt dem ganzheitlichen „Bottom-up“-Ansatz und bezieht immateri-
elle Vermögenswerte mit ein. Die Sicherheitspolitik der Alzchem-Gruppe wird in inter-
nen Handbüchern dargelegt und den Mitarbeitern unternehmensweit verdeutlicht. 



5.1.7.4. KLIMABEZOGENE RISIKEN 

Unter klimabezogenen Risiken versteht man allgemein die durch den Klimawandel 
eventuell auftretenden physischen und transitorischen Risiken. Physische Klimarisi-
ken sind beispielsweise Schäden an der Infrastruktur durch Folgen des Klimawan-
dels, wie etwa Dürre, Überschwemmungen oder Dauerregen. Transitorische Klimari-
siken ergeben sich aus dem Übergang von einer durch fossile Energien getriebenen 
Wirtschaft hin zu einer treibhausgasarmen. 

Physische klimabezogene Risiken betrachtet Alzchem aktuell als von untergeordne-
ter Bedeutung. 

Für Alzchem als energieintensives und produzierendes Unternehmen ergeben sich 
klimabezogene Risiken insbesondere durch regulatorische Änderungen, wie zum 
Beispiel im Bereich der Produktzulassungen und der Energiegesetzgebung. Hierüber 
wurde unter Punkt 5.1.2.4. und 5.1.7.1. separat berichtet. 

Alzchem hat einen eigenen Klimafahrplan aufgestellt und der Hauptversammlung im 
Mai 2023 vorgestellt. Damit soll Alzchem deutlich schneller klimaneutral werden, als 
die EU dies vorsieht. Das Hauptaugenmerk liegt dabei in der Vermeidung von CO2-
Ausstoß und dem Rückzug aus der Nutzung fossiler Energien. Theoretisch könnte 
sich aus dem Klimafahrplan eine Änderung der geschätzten Nutzungsdauern des 
Sachanlagevermögens ergeben. Dies wurde überprüft und es ergeben sich hieraus 
keine zusätzlichen Risiken. Bei den Maßnahmen des Klimafahrplans handelt es sich 
überwiegend um Erweiterungen oder Neuinvestitionen, die nicht bedingen, dass be-
stehende Anlagen vor Ende der geschätzten Nutzungsdauer oder überhaupt zurück-
gebaut werden. 

Darüber hinaus kann die Emissionsbilanz eines Unternehmens zu einer negativen 
Wahrnehmung und eingeschränkten Attraktivität bei externen Interessengruppen, 
wie etwa Kunden und Investoren, führen. Diesen Risiken begegnet Alzchem durch 
verschiedene Maßnahmen, wie zum Beispiel die Entwicklung und Veröffentlichung 
eines Klimafahrplans, die jährliche Veröffentlichung einer Umwelterklärung und die 
laufende Information über Fortschritte aus dem Klimafahrplan und weiterer Energie-
maßnahmen. Diese Informationen werden transparent in öffentlich zugänglichen 
Quellen, zum Beispiel Quartals- und Geschäftsberichten oder auf der Alzchem-Web-
seite, erläutert und ebenso im direkten Austausch mit den externen Interessengrup-
pen angesprochen. 

 
5.2. CHANCENBERICHT 

Im Rahmen des Risikomanagements identifiziert und bewertet Alzchem auch regel-
mäßig Chancen, die sich in den Geschäftsfeldern ergeben. Diese stellen jedoch nur 
einen kleinen, aber den für das Unternehmen bedeutendsten Ausschnitt der sich bie-
tenden Möglichkeiten dar. Zudem ist die Bewertung der Chancen fortlaufenden Än-
derungen unterworfen. Die hier aufgeführten bedeutendsten Chancen werden von 
Alzchem gleichgewichtig aktiv verfolgt und in die internen Steuerungsgrößen transfe-
riert. Hierzu wird auf die oben genannten Leistungsindikatoren verwiesen. 



Der Chancenkonsolidierungskreis entspricht dem für die Rechnungslegung verwen-
deten Konsolidierungskreis. Die Chancen unterscheiden sich nicht wesentlich zwi-
schen den Segmenten bzw. konzentrieren sich nicht nur auf ein Segment. Die im 
Nachfolgenden beschriebenen Chancen liegen vielmehr gruppenweit und segment-
übergreifend vor. 

5.2.1. DIVERSIFIKATION UND GLOBALE PRÄSENZ 

Die Alzchem-Gruppe betreibt einen stabilen NCN-Stammbaum mit den wesentlichen 
Produkten Calciumcarbid, Düngemittel Perlka®, Cyanamid, Dicyandiamid, Nitroguani-
din und weiteren hochwertigen Derivaten, wie zum Beispiel DYHARD®, Creapure® 
und Creamino®. Das Unternehmen ist bestrebt, mit einer Kombination aus Diversifi-
kation, Marktdurchdringung und Marktentwicklung die Chancen auf Wachstum kon-
sequent zu nutzen. Neben traditionellen Produkten investiert die Gesellschaft fortlau-
fend auch in neue Produkte. 

Alzchem beliefert unterschiedliche Endmärkte mit breit gefächerten Produktpaletten. 
Diese hohe Diversifizierung unterstützt dauerhaft ein sehr ausgeglichenes Umsatz- 
und Ergebniswachstum mit Standbeinen in vielen unterschiedlichen Marktsegmenten 
und Branchen. Hierbei ist es dem Konzern bisher immer gelungen, konjunkturelle 
oder regionale Absatzschwankungen in der einen Branche durch Wachstum in einem 
anderen Segment oder Land auszugleichen oder sogar zu überkompensieren. 

Mit Blick auf die aktuellen Strompreisentwicklungen ergibt sich eine Chance daraus, 
dass Alzchem in vielfältigen Produktbereichen in der Herstellung nicht so strominten-
siv ist wie in anderen Bereichen. 

Durch die globale Präsenz in mehr als 70 Ländern werden umfassende Marktpoten-
ziale identifiziert und mit den hausintern fortentwickelten Projekttools konsequent ab-
gearbeitet sowie kurz-, mittel- und langfristig umgesetzt. 

5.2.2. MARKTEINTRITTSBARRIEREN 

Alzchem profitiert von den Eintrittsbarrieren zu den Märkten, in denen das Unterneh-
men tätig ist. Für potenzielle neue Wettbewerber kann es zeitaufwendig und kosten-
intensiv sein, einen integrierten Produktionsverbund ähnlich dem von Alzchem betrie-
benen einzuführen, Zertifizierungen, Registrierungen und Zulassungen für Anlagen 
und Produkte in einem stark regulierten Marktumfeld zu erlangen sowie das Niveau 
von Alzchem an Know-how und gewerblichen Schutzrechten zu erreichen. 

Integrierter Produktionsverbund 

Alzchem ist ein vertikal integrierter Hersteller von Spezialchemikalien im NCN-Ver-
bund. Die Wettbewerber konzentrieren sich auf verschiedene Sektoren des NCN-
Verbunds, während Alzchem mit dem integrierten Produktionsverbund die Möglich-
keit hat, die gesamte NCN-Kette abzudecken. Der integrierte Produktionsverbund 
gibt dem Unternehmen besondere Flexibilität, um mit Nachfrageveränderungen bei 
einzelnen Produkten besser umgehen zu können. Des Weiteren ist Alzchem nicht so 
stark abhängig von den Rohstoffmärkten für die Vorprodukte, die innerhalb des NCN-



Verbunds selbst hergestellt werden. Alzchem kann trotz der hohen Spezialisierung 
der Produkte des Segments Specialty Chemicals ihre Produktionsstätten für eine 
Vielzahl an Produkten nutzen, was dem Unternehmen nach seiner Einschätzung in-
folge der Vertikalintegration einen Wettbewerbsvorteil bei der Ressourceneffizienz 
verleiht. 

Strom als Rohstoffquelle 

Ein weiterer Vorteil des Produktionsverbunds liegt in der Rohstoffquelle Strom. Die 
gesamte Chemieindustrie wird weg von fossilen Energien hin zu strombasierten Pro-
zessen umstellen müssen. Dies bedeutet hohe Transferinvestitionen, die Alzchem so 
nicht haben wird, da heute das Geschäftsmodell schon auf Strom basiert und in ge-
wissen Grenzen flexibel entlang von erneuerbaren Energien betrieben werden kann. 
Alzchem hat somit weder Transferinvestitionen hin zu einem Stromgeschäftsmodell 
zu tragen noch erleidet Alzchem Effizienzverluste, die Wettbewerber haben werden, 
wenn sie ihr Geschäftsmodell weg von fossiler Energie über Strom und Wasserstoff 
umstellen müssen. 

Aufsichtsrechtliche Eintrittsbarrieren in den Märkten 

Einige der Sektoren, in denen Alzchem tätig ist, sind stark reguliert. Dies gilt in be-
sonderem Maße für den Markt für chemische Erzeugnisse im Allgemeinen, den 
Markt für Biozid-Produkte und Pflanzenschutzmittel, den Markt für Nahrungsergän-
zungsmittel und Tierfutterzusatzstoffe sowie den Pharma- und Kosmetiksektor. Alz-
chem verfügt über die nötigen Zulassungen, Registrierungen und Bescheinigungen, 
um ihre Produkte in diesen stark regulierten Märkten zu produzieren und zu vertrei-
ben. Das Unternehmen besitzt bestimmte Bescheinigungen, Registrierungen und Zu-
lassungen, deren Erlangung für potenzielle Wettbewerber unter Umständen schwie-
rig, kostenintensiv oder zeitaufwendig ist. 

Know-how, Marken und gewerbliche Schutzrechte 

Hohe Produktqualität, Lieferzuverlässigkeit, Prozess-Know-how und gewerbliche 
Schutzrechte sind das Ergebnis der Forschungs- und Entwicklungstätigkeit von Alz-
chem, so dass es für Wettbewerber schwierig ist, in die Märkte einzutreten, in denen 
die Alzchem-Marken vorherrschen. Insbesondere im Segment Specialty Chemicals 
sind Innovationen, Know-how und ihr adäquater Schutz von grundlegender Bedeu-
tung. 

Dementsprechend sind mehrere Alzchem-Produkte durch Patente bzw. Marken ge-
schützt, die Wettbewerber daran hindern, Produkte von Alzchem nachzuahmen. Zum 
aktuellen Stichtag hält das Unternehmen 426 erteilte Patente und weitere 126 Pa-
tentanmeldungen. Überdies hält Alzchem 937 registrierte Marken sowie 61 Marken-
anmeldungen. 

  



5.2.3. WACHSTUMSPOTENZIAL IM EINKLANG MIT GLOBALEN ENTWICKLUN-
GEN 

Alzchem vertreibt seine Produkte in diversifizierten Märkten, die globalen Entwicklun-
gen folgen, das Potenzial zu einem stabilen Wachstum haben und somit der Ge-
schäftsentwicklung von Alzchem zugutekommen dürften. 

Bevölkerungswachstum 

Die Weltbevölkerung wächst stetig und muss ernährt werden. Gleichzeitig sind die 
landwirtschaftlich nutzbaren Anbauflächen weltweit begrenzt. Vor diesem Hinter-
grund sind effiziente Prozesse notwendig, um die wachsende Bevölkerung auch zu-
künftig bestmöglich mit Nahrungsmitteln zu versorgen. Die Produkte der Alzchem-
Gruppe entsprechen diesen Anforderungen und können in einer zunehmend auf opti-
mierte Erträge orientierten Agrarproduktion eingesetzt werden. Alzchem sieht sich 
gut positioniert, um von dieser globalen Entwicklung zu profitieren. 

Creamino® ist zum Beispiel ein patentiertes Futtermitteladditiv des Alzchem-Seg-
ments Specialty Chemicals, das weltweit eingesetzt wird. Es führt zu einer besseren 
Versorgung mit dem wichtigen Biomolekül Kreatin und wird aktuell vornehmlich in der 
Geflügelernährung eingesetzt. Neben der Verwendung für Geflügel könnte 
Creamino® in Europa, aber auch weltweit vermehrt in der Ernährung für weitere Tier-
arten genutzt werden. 

Gesundes Altern 

Nach Einschätzung von Alzchem wird die Ernährungsindustrie von dem zunehmen-
den Gesundheitsbewusstsein der Verbraucher und Innovationen bei Gesundheits-
technologien beeinflusst. Die Produkte Creapure® und Alipure®, Nahrungsergän-
zungsmittel, die von Alzchem bisher hauptsächlich an die Sporternährungsindustrie 
vertrieben wurden sowie den Muskelaufbau und die körperliche Leistungsfähigkeit 
fördern, sowie Bioselect®, das aus hochreinem Guanidinhydrochlorid besteht und in 
der Biotechnologie, der Diagnostik und der Pharmaindustrie (zum Beispiel COVID-
19-Test-Kits) angewandt wird, dürften von diesen Megatrends profitieren – insbeson-
dere weil einige dieser Produkte möglicherweise auch in Nischenbereichen der Kos-
metik und des Gesundheitswesens eingesetzt werden können.

Klimaschutz 

Am 12. Dezember 2015 schlossen 195 Länder das Übereinkommen von Paris zur 
Verringerung der Treibhausgasemissionen. Alzchem erwartet, dass diese und an-
dere damit verbundene politische Entwicklungen zur globalen Entwicklung hin zur 
Ablösung fossiler Energiequellen durch Erneuerbare Energien auf mittel- bis langfris-
tige Sicht beitragen werden. Vor dem Hintergrund weiterhin hoher Treibhaus-
gasemissionen, extrem hoher Temperaturen und eines starken Anstiegs der Eis-
schmelze in der Arktis geht das Unternehmen davon aus, dass es zu einer weltwei-
ten Zunahme der Photovoltaik- und Windkraftanlagen als Quellen für Erneuerbare 
Energien kommen wird bzw. muss. 



Das Segment Specialty Chemicals umfasst unter anderem die Produktgruppe DY-
HARD®, die in Windturbinen, aber auch in der Automobil- sowie der Luft- und Raum-
fahrtindustrie das Gewicht von Autos sowie Flugzeugen verringert und damit ihre 
Energieeffizienz verbessert. Im Gesamtjahr 2023 war mehr als die Hälfte der Um-
satzerlöse des Segments Specialty Chemicals auf die globalen Entwicklungen im Be-
völkerungswachstum, gesunden Altern und Klimaschutz durch Energieeffizienz zu-
rückzuführen. 

Besonders zu erwähnen ist hier das von Alzchem neu auf den Markt gebrachte Pro-
dukt Eminex®. Es vermindert das Ausgasen bei der Lagerung von Wirtschaftsdün-
gern und kann die Belastung der Atmosphäre durch Treibhausgase aus der Land-
wirtschaft stark reduzieren. Sollten die Landwirte ähnliche Auflagen zur Vermeidung 
von Treibhausgasen bekommen, wie die Industrie das heute schon hat, könnte dies 
für Alzchem mit dem Produkt Eminex® eine erhebliche Chance bedeuten. Darüber 
hinaus können privatwirtschaftlich organisierte Zertifikatesysteme die Chance zur 
Verwendung des Produktes erhöhen. 

Alzchem hat einen eigenen Klimafahrplan aufgestellt und ihn auch der Hauptver-
sammlung im Mai 2023 vorgestellt. Damit soll Alzchem deutlich schneller klimaneut-
ral werden, als die EU dies vorsieht. Hauptaugenmerk liegt dabei in der Vermeidung 
von CO2-Ausstoß und dem Weggang von der Nutzung fossiler Energien. Aus den im 
Klimafahrplan vorgesehen Maßnahmen werden sich auch Prozessverbesserungen 
und eine Reduktion von Rohstoffeinsätzen ergeben. Darüber hinaus kann die lau-
fende Kommunikation über die Maßnahmen und ihre Umsetzung auch zu einem po-
sitiven Image bei (potenziellen) Kunden führen. Erste Anfragen von neuen und alten 
Kunden hinsichtlich der klimaneutralen Herstellung bestimmter Produkte liegen be-
reits vor. Daher betrachtet Alzchem die Arbeit am Klimafahrplan und die Information 
der Öffentlichkeit darüber auch als Chance, die zu Kosteneinsparungen, aber auch 
Umsatzwachstum führen kann. 

 

5.2.4. STARKE MARKEN 

Alzchem verfügt weltweit über 937 registrierte Marken und 61 Markenanmeldungen. 
Dieses breite, etablierte Markenspektrum bietet dem Unternehmen besondere Markt-
chancen. 

5.2.5. LOKALER VERTRIEB 

Alzchem hat auch im abgelaufenen Geschäftsjahr 2023 seine Direktvermarktungska-
näle für verschiedene Produkte weiterhin sukzessive ausgebaut. Im Jahr 2024 wird 
das so beibehalten, so dass Alzchem auf Basis einer höheren Kundennähe ein at-
traktiveres Preis- und Serviceangebot offerieren kann. Der sukzessive Ausbau der 
Eigenmarken sowie die Intensivierung des Eigenvertriebs von Creamino® bringen 
eine Vielzahl von Chancen und Möglichkeiten mit sich. Für Alzchem besteht die Mög-
lichkeit, die Integration, die in der Verbundproduktion ohnehin tief in der Unterneh-



mens-DNA verankert ist, nun auch auf die volle Wertschöpfung für das derzeit zu-
kunftsstärkste Produkt auszudehnen. Durch die Kundennähe kann Alzchem gezielter 
auf die Anforderungen und Wünsche der Anwender eingehen und so ihre chemi-
schen Lösungen stetig an die Kunden- bzw. Marktbedürfnisse anpassen. 

  



6. PROGNOSEBERICHT

Die Prognosen der Alzchem-Gruppe für das Geschäftsjahr 2024 basieren auf den 
folgenden Annahmen: 

 Kein Auftreten einer weltweiten Rezession; allgemeine Weltwirtschaftslage
entwickelt sich auf dem aktuell prognostizierten Niveau

 Fortschreibung der Kosten für Rohstoffe, Logistik und Strom stabil auf dem
Niveau des letzten Quartals 2023

 Bestehende Zulassungen bleiben erhalten, beantragte Zulassungen wer-
den erteilt.

 Rohstoffe und Logistik sind grundsätzlich verfügbar.

 Ukraine-Krieg liefert keine weiteren Interruptionen.

Die nachfolgende Tabelle gibt eine Übersicht über die prognostizierten Werte der fi-
nanziellen Leistungsindikatoren des Konzerns für das Geschäftsjahr 2024: 

2023 Prognose 2024 

Konzernumsatz EUR 540,6 Mio. wachsend auf ca. EUR 570 Mio. 

Bereinigtes EBITDA*  EUR 81,4 Mio. wachsend auf ca. EUR 90 Mio. 

Bereinigte EBITDA-Marge* 15,1 % wachsend auf ca. 15,8 % 

Vorratsvermögen EUR 107,5 Mio. stabil 

Vorratsintensität 19,9 % stabil 

EK-Quote 38,5 % stark wachsend 

* Bereinigungen wurden nicht vorgenommen.

Das geplante Umsatzwachstum soll weiterhin organisch erzielt werden, Akquisitionen 
sind nicht Bestandteil der Prognose. Grundlegender Wachstumstreiber sind im We-
sentlichen Mengeneffekte. Preiseffekte werden ebenfalls eine Rolle spielen, folgend 
den Entwicklungen auf den Rohstoff- und Energiemärkten. Die Umsatzentwicklung 
der Segmente erwarten wir unterschiedlich. Das Umsatzwachstum im Segment Spe-
cialty Chemicals wird den Umsatzrückgang im Segment Basics & Intermediates (roh-
stoffbasierte Preise) überkompensieren. 

Das weitere Wachstum im Segment Specialty Chemicals soll durch Mengensteige-
rungen der Produkte Creapure®, Creamino®, aber auch Nitroguanidin erreicht wer-
den. Diese Bereiche zeichneten sich im Geschäftsjahr 2023 durch ein stetiges 
Wachstum aus. Dieses nunmehr erreichte hohe Niveau für Creapure® und Nitrogua-
nidin erwarten wir für 2024 durchgängig und sehen für Creamino® weiteres Mengen-
wachstum. Für fast alle Produkte in dem Segment erwarten wir stabile Preisentwick-
lungen auf dem Niveau des Vorjahres. Herausfordernd betrachten wir die Entwick-
lungen im Bereich der Vielzweckanlagen, solange sich die Chemiekonjunktur nicht 
grundsätzlich verbessert. 

Im Segment Basics & Intermediates rechnen wir mit einem leichten Umsatzrückgang, 
der im Wesentlichen preisformelgetrieben bedingt ist. Die Verkaufsmengen im Seg-
ment erwarten wir in etwa auf dem Niveau des Geschäftsjahres 2023. Sollten die 
Energiekosten in der Jahresbetrachtung sinken, könnten sich hier weitere Umsatz-



rückgänge durch Preisformeln ergeben. Herausfordernd betrachten wir die Entwick-
lungen im Bereich NITRALZ®, da hier die Preise für erdgasbasierte Rohstoffe in Eu-
ropa deutlich höher sind als in Asien. Ein Optimierungsprojekt ist angestoßen. 

Im Segment Other & Holding rechnen wir mit stabilen Umsätzen an den Chemie-
parks in Trostberg und Hart. 

Die Preise für die wichtigsten Rohstoffe und Energie erwarten wir auf dem Niveau 
des letzten Quartals 2023. Auch wenn sich im Energiebereich leichte Abwärtstenden-
zen erkennen lassen, bleibt die Unsicherheit hinsichtlich der prognostizierten Preis-
entwicklung hoch. Unserer Einschätzung nach werden sinkende Energiekosten zu 
keinen wesentlichen Effekten auf das Ergebnis der Alzchem führen, da diese Ent-
wicklungen weitestgehend an den Markt weitergegeben werden müssen. 

Für die Personalkosten rechnet die Alzchem-Gruppe mit einem Anstieg gemäß den 
tariflichen Vereinbarungen in der chemischen Industrie aus dem Herbst 2022, die 
noch bis Mitte des Jahres 2024 Geltung haben. Für den Zeitraum danach gehen wir 
von moderaten Gehaltssteigerungen aus. 

Die EBITDA-Marge im Segment Specialty Chemicals ist traditionell höher als im Seg-
ment Basics & Intermediates. Dies erwarten wir auch für 2024. Das Umsatzwachs-
tum im Segment Specialty Chemicals führt zu einer weiteren Erhöhung des Umsatz-
anteils dieses Segments am Gesamtumsatz der Alzchem. Folglich erhöhen sich 
auch der EBITDA-Anteil dieses Segments und die EBITDA-Marge der Alzchem. 

Für das Vorratsvermögen wird eine stabile Entwicklung auf dem Niveau des 31. De-
zember 2023 erwartet. Diese Entwicklung wird saisonale Schwankungen im Einklang 
mit der Produktionsplanung und der optimierten Ofenfahrweise zeigen und ist in etwa 
einer Gaußkurve über das Jahr hinweg geplant. Unter der Annahme zumindest stabi-
ler Rohstoffkosten sind keine erheblichen Auf- und Abwertungseffekte zu erwarten. 
Die Vorratsintensität entwickelt sich als rechnerische Größe ebenfalls auf einem 
stabilen Niveau im Vergleich zu 2023. 

Der Entwicklung des EBITDA folgend ist mit einem Anstieg des Eigenkapitals zu 
rechnen. Das Eigenkapital wird durch die geplante Dividendenausschüttung gemin-
dert. Der Ergebniseffekt sollte allerdings überwiegen, sodass mit einem starken An-
stieg der Eigenkapitalquote zu rechnen ist. Für die Planung der Pensionsrückstellung 
wird sehr konservativ mit einem auf dem aktuellen Niveau liegenden Rechnungszins 
(3,2 %) gerechnet. Rechnungszinssenkungen unter diesen Betrag würden eins zu 
eins zu einer negativen Beeinflussung, ein steigender Rechnungszins zu einer positi-
ven Beeinflussung der prognostizierten Kennzahl Eigenkapitalquote führen. 

Bei den nichtfinanziellen Leistungsindikatoren (siehe 3.2.4.4.2.) 

 nachhaltige Kundenbindung,

 Ausbildung,

 Managementsysteme sowie

 Umwelt und Energie

ist Alzchem darüber hinaus optimistisch, sich stetig zu verbessern. 



Das Unternehmen ist bestrebt, die Kundenbindung auf dem Niveau der Vorjahre zu 
halten bzw. in ausgewählten Geschäftsfeldern nach Möglichkeit sogar noch zu inten-
sivieren. Als ein wesentlicher Erfolgsfaktor des Alzchem-Geschäftsmodells hat sich 
gerade in Anbetracht der Verwerfungen durch die Krisen der letzten beiden Jahre 
und in ihrer Folge der volatilen Märkte die Nähe zum Kunden erwiesen. Hieraus er-
wächst die Chance, schnell auf Anfragen und Problemstellungen der Kunden reagie-
ren zu können. 

Im Bereich der Ausbildung wird die Anzahl der Auszubildenden aufrecht gehalten. 
Rein über den Anstieg der Belegschaft kann es somit jedoch zu einem leichten Ab-
sinken der prozentualen Kennzahl kommen. 

Alle Managementsysteme und Zertifikate werden weiterhin fortgeführt. Bei den Kenn-
zahlen Umwelt und Energie ist Alzchem aus fünf wesentlichen Gründen bestrebt, 
eine Optimierung, was in der Regel eine Reduzierung bedeutet, herbeizuführen: 

 Reduzierung des Einflusses auf die Umwelt, 

 Reduzierung der Aufwendungen für Entsorgung, 

 Ressourcenschonung, 

 Ausrichtung der Produktionsstätten auf zukunftsfähige und nachhaltige Pro-
zesse, 

 Einhaltung der nationalen und internationalen Vorgaben. 

In diesem Zusammenhang ist eine Vielzahl von Einzelmaßnahmen in der Umset-
zung, so dass Alzchem auch weiterhin davon ausgeht, dass die gesteckten Ziele er-
reicht werden. 

Des Weiteren ist unterstellt, dass die sich im Geschäftsjahr 2023 wieder normali-
sierte Verfügbarkeit auf den Logistik- und Rohstoffmärkten weiterhin bestehen bleibt. 
Die möglichen Effekte einer Ausweitung aktueller weltpolitischer Spannungen sind 
ebenfalls nicht Bestandteil dieser Prognose. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass der Alzchem-Konzern mit seiner 
breiten Aufstellung und soliden finanziellen Grundlage für herausfordernde Phasen 
gut gerüstet ist. Hierauf wird Alzchem auch zukünftig weiterhin großen Wert legen. 

Die tatsächliche Entwicklung des Alzchem-Konzerns und seiner Segmente kann auf-
grund der beschriebenen Chancen und Risiken oder für den Fall, dass die getroffe-
nen Erwartungen und Annahmen nicht eintreten, sowohl positiv als auch negativ von 
den abgegebenen Prognosen abweichen. 

Die Prognosen basieren auf unveränderten regulatorischen Annahmen, wie bei-
spielsweise des § 19 Abs. 2 StromNEV, der Strompreiskompensation oder Produkt-
zulassungen. Ferner sind in die Zukunft gerichtete Aussagen enthalten, die auf ge-
genwärtigen Einschätzungen des Managements und auf derzeit verfügbaren Infor-
mationen basieren. Solche Aussagen unterliegen Risiken und Unsicherheiten, die 
außerhalb der Möglichkeiten von Alzchem bezüglich einer Kontrolle oder präzisen 
Einschätzung liegen, wie beispielsweise in Bezug auf das zukünftige Marktumfeld 



und die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, das Verhalten der übrigen Marktteil-
nehmer, die erfolgreiche Integration von potentiellen Neuerwerben und die Realisie-
rung der daraus erwarteten Synergieeffekte sowie Maßnahmen staatlicher Stellen. 
Sollte einer dieser Unsicherheitsfaktoren oder andere Unwägbarkeiten eintreten oder 
sollten sich die Annahmen, auf denen diese Aussagen basieren, als unrichtig erwei-
sen, könnten die tatsächlichen Ergebnisse wesentlich von den in diesen Aussagen 
explizit genannten oder implizit enthaltenen Ergebnissen abweichen. 

In dieser Prognose werden zukunftsgerichtete Aussagen über die Geschäftstätigkeit 
der Alzchem gegeben. Dabei werden Begriffe wie „können“, „werden“, „unterstellen“, 
„erwarten“, „rechnen“, „sehen“, davon ausgehen“, „berücksichtigen“, „planen“ ver-
wendet. Diese Begriffe und Abwandlungen dieser Begriffe oder ähnliche Ausdrücke 
kennzeichnen diese zukunftsgerichteten Aussagen. Solche zukunftsgerichteten Aus-
sagen stellen die gegenwärtigen Einschätzungen, Beurteilungen, Erwartungen und 
Annahmen des Vorstands der Alzchem dar, von denen einige außerhalb des Ein-
flussbereiches von Alzchem liegen und auf den zum Zeitpunkt der Erstellung dieser 
Prognose bestmöglich verfügbaren Informationen beruhen. Diese gelten vorbehalt-
lich bestehender Risiken und Unsicherheiten. Sollten diese Einschätzungen, Beurtei-
lungen, Erwartungen und Annahmen des Vorstands der Alzchem in Zukunft nicht 
eintreffen oder von der ursprünglichen Einschätzung abweichen, so können die tat-
sächlichen Kennzahlen der Alzchem von der gegebenen Prognose abweichen. 

 
7. INTERNES KONTROLLSYSTEM BEZOGEN AUF DEN RECHNUNGSLEGUNGS-
PROZESS 

Das Management der Alzchem Group AG und ihrer konsolidierten Tochtergesell-
schaften ist für die Einrichtung, Anwendung und Weiterentwicklung eines angemes-
senen internen Kontrollsystems bezogen auf den Rechnungslegungsprozess verant-
wortlich. Das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem der Alzchem steht 
unter der Verantwortung des Vorstandsvorsitzenden. Es soll hinreichende Sicherheit 
darüber gewähren, dass die Aufstellung des Konzernabschlusses im Einklang mit 
den International Financial Reporting Standards (IFRS) und die Aufstellung des Jah-
resabschlusses der Alzchem Group AG im Einklang mit dem deutschen Handelsge-
setzbuch sowie dem Aktiengesetz stehen und somit die externe Finanzberichterstat-
tung zuverlässig ist. Überdies ist sicherzustellen, dass der zusammengefasste Lage-
bericht insgesamt ein zutreffendes Bild der Lage der Gesellschaft und des Konzerns 
vermittelt, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht sowie die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Darüber hinaus sind 
Vorkehrungen und Maßnahmen zu treffen, um die Aufstellung eines zusammenge-
fassten Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen ge-
setzlichen Vorschriften zu ermöglichen und um ausreichende geeignete Nachweise 
für die Aussagen im zusammengefassten Lagebericht erbringen zu können. 

Ziel des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems ist es sicherzustellen, 
dass die Rechnungslegung einheitlich und im Einklang mit den gesetzlichen Vorga-
ben, den Grundsätzen ordnungsgemäßer Buchführung sowie den internen Richtli-
nien erfolgt. Der Rechnungslegungsprozess selbst beinhaltet diejenigen operativen 



Prozesse, welche die Werteflüsse für die finanzielle Berichterstattung liefern, den 
Prozess der Jahresabschluss- und Konzernabschlusserstellung sowie die Informati-
onsquellen und -prozesse, aus denen die wesentlichen Angaben zum Konzernab-
schluss abgeleitet werden. 

Um eine ordnungsgemäße und einheitliche Rechnungslegung sicherzustellen, gelten 
die Grundprinzipien Funktionstrennung, Vier-Augen-Prinzip und IT-Zugriffsbeschrän-
kungen zur Vermeidung von unberechtigten Datenzugriffen auf rechnungslegungsre-
levante Inhalte. Die Berichterstattung an die zentrale Finanzabteilung erfolgt durch 
ein konzernweit implementiertes einheitliches Berichtstool. Weitere Kontrollmaßnah-
men, die Risiken in den wesentlichen Prozessen abdecken und somit ein verlässli-
ches Rechnungs- und Berichtswesen gewährleisten, werden in der Regel dezentral in 
den Fachabteilungen ausgestaltet. 

Die Rechenwerke aller in den Konzernabschluss einbezogenen Produktionsgesell-
schaften sind in einer EDV-technischen SAP-Umgebung mit einer einheitlichen Sys-
temkonfiguration angesiedelt und unterliegen demnach einheitlichen Kontenplänen, 
Kontierungsvorgaben, Prozessen und Prozesskontrollen. Die Vertriebsgesellschaften 
arbeiten mit auf die Größe der Unternehmen angepassten ERP-Lösungen. 

Die Steuerung des Prozesses der (Konzern-)Rechnungslegung erfolgt innerhalb des 
Bereichs Controlling/Rechnungswesen der Alzchem Trostberg GmbH. Wesentliches 
Element des internen Kontrollsystems in Bezug auf den (Konzern-)Rechnungsle-
gungsprozess ist eine gelebte konzernweite Bilanzierungsvorgehensweise, die im 
Zuge der monatlichen Berichterstattung von Mitarbeitern in der Abteilung Finanzcon-
trolling und Hauptbuchhaltung laufend auf Plausibilität hinterfragt wird. Die Konzern-
berichterstattung erfolgt auf Basis eines monatlich erstellten Excel-Konsolidie-
rungstools, das umfangreiche Prüf- und Validierungsroutinen enthält. Für Spezialge-
biete der Rechnungslegung, wie zum Beispiel Pensionsgutachten zur Ermittlung der 
entsprechenden Pensionsrückstellungen (IAS 19), Bewertung von Finanzinstrumen-
ten und die entsprechenden Anhangangaben dazu (IFRS 9, IFRS 7, IFRS 13, IFRS 
15, IFRS 16), sowie zur Bilanzierung der aktienbasierten Vergütung (IFRS 2) wird auf 
externe Sachverständige zurückgegriffen. 

Daneben gibt es in den deutschen Gesellschaften verbindliche Verfahrensanweisun-
gen, die konkrete Auswirkung auf die Rechnungslegung entfalten, zum Beispiel Ver-
fahrensablauf im Einkauf, Abgang von Anlagevermögen und Abwicklung von Voraus-
kasse. Im Speziellen das Vier-Augen-Prinzip wird über einen standardisierten SAP-
Workflow (XFlow) und eine systemverankerte Unterschriftenrichtlinie sichergestellt. 
Buchhaltungs- und Controlling-Daten sind mit Hilfe eines SAP-Zugriffskonzeptes nur 
einem eingeschränkten bzw. festgelegten Personenkreis zugänglich. 

Rechnungslegungsrelevante Informationen werden kontinuierlich mit dem Leiter Con-
trolling, Rechnungswesen und dem Leiter Compliance ausgetauscht sowie in regel-
mäßig stattfindenden Besprechungen an den Vorstandsvorsitzenden kommuniziert. 

Neben dem Jahres- und Konzernabschluss befasst sich der Aufsichtsratsvorsitzende 
mit den Mitgliedern des Vorstands auf regelmäßiger Basis auch mit den Finanzkenn-



zahlen der Gruppe. Betreffend die ausländischen Gesellschaften werden auf monatli-
cher Basis Berichte an das verantwortliche Management übergeben und Board-Mee-
tings abgehalten. 

  



8. ERGÄNZENDE ANGABEN FÜR BÖRSENNOTIERTE AKTIENGESELLSCHAF-
TEN

Die nachfolgenden Angaben gelten, sofern nicht anders angegeben, für das gesamte 
Berichtsjahr (Geschäftsjahr 2023) und insbesondere auch für den Bilanzstichtag. 

8.1. ZUSAMMENSETZUNG DES GEZEICHNETEN KAPITALS 

Das gezeichnete Kapital stellt das nominelle Kapital der Muttergesellschaft dar. In 
der Kapitalrücklage sind alle der Gesellschaft von außen zugeführten Beträge des Ei-
genkapitals, die nicht gezeichnetes Kapital sind, enthalten. Anteile anderer Gesell-
schafter am Eigenkapital der Gesellschaft werden als nicht beherrschende Anteile 
ausgewiesen. Das gezeichnete Kapital der Alzchem Group AG in Höhe von 
EUR 101.763.350 setzt sich zum Bilanzstichtag aus 10.176.335 auf den Inhaber lau-
tenden Stückaktien ohne Nennbetrag zusammen. Der rechnerische Anteil am Grund-
kapital je Aktie beträgt EUR 10,00. Unterschiedliche Aktiengattungen bestehen nicht. 
Die Gesellschaft hat keine Aktien mit Sonderrechten emittiert. Mit allen Aktien sind 
vielmehr die gleichen Rechte und Pflichten verbunden. 

Zum Bilanzstichtag hielt die Alzchem von der oben genannten Gesamtzahl ausgege-
bener Aktien 0 (Vorjahr: 40.581) Eigene Aktien. Die bisher gehaltenen Eigenen Ak-
tien wurden im März 2023 im Rahmen einer aktienbasierten Vergütung an bestimmte 
Mitarbeiter übertragen. 

Gesellschaft Gezeichnetes Kapital 31.12.2023 

Alzchem Group AG, Trostberg, Deutschland TEUR 101.763 

Alzchem Trostberg GmbH, Trostberg, Deutschland TEUR 11.000 

Alzchem International GmbH, Trostberg, Deutschland TEUR 1.000 

Alzchem Stahltechnik GmbH, Trostberg, Deutschland TEUR 25 

Suppliva GmbH (ehemals Alzchem Nutrition GmbH), Trostberg, Deutschland TEUR 25 

Alzchem Netz GmbH, Trostberg, Deutschland TEUR 300 

Actegon Energy GmbH, Trostberg, Deutschland TEUR 25 

Alzchem LLC, Atlanta, USA TUSD 0 

Alzchem Shanghai Co. Ltd., Shanghai, China TCNY 3.670 

Nordic Carbide AB, Sundsvall, Schweden TSEK 50 

Edelife Distributing LLC, Atlanta, USA TUSD 25 

Alzchem UK Ltd., Coventry, Vereinigtes Königreich TGBP 1 

8.2. BESCHRÄNKUNGEN DES STIMMRECHTS ODER BEI DER ÜBERTRAGUNG 
DER AKTIEN 

Jede Alzchem-Aktie gewährt in der Hauptversammlung grundsätzlich eine Stimme. 

Beschränkungen des Stimmrechts der Aktien im Einzelfall können sich insbesondere 
aus den Vorschriften des Aktiengesetzes (AktG) ergeben. So unterliegen Aktionäre 
unter bestimmten Voraussetzungen, wie zum Beispiel nach § 136 AktG, einem 
Stimmverbot. Auch können Verstöße gegen die Mitteilungspflichten nach §§ 33, 44 



Wertpapierhandelsgesetz (WpHG) dazu führen, dass Rechte aus Aktien – darunter 
das Stimmrecht – zumindest zeitweise nicht bestehen. 

Für die Alzchem-Aktien relevante gesetzliche Übertragungsbeschränkungen existie-
ren nicht. 

Die Satzung der Alzchem Group AG enthält keine Einschränkungen hinsichtlich des 
Stimmrechts oder der Übertragung von Aktien. 

Vertragliche Beschränkungen, die Stimmrechte aus den Alzchem-Aktien oder ihre 
Übertragung betreffen, sind dem Vorstand nicht bekannt. Ausgenommen davon sind 
die von den Vorstandsmitgliedern gemäß den Vereinbarungen in ihren Dienstverträ-
gen zwingend anzuschaffenden Alzchem-Aktien („Eigenaktien“). Über diese Aktien 
dürfen die Vorstandsmitglieder bis zum Ende ihrer jeweiligen Amtszeiten nicht sankti-
onslos verfügen. 

 
8.3. DIREKTE ODER INDIREKTE BETEILIGUNGEN AM KAPITAL, DIE 10 % DER 
STIMMRECHTE ÜBERSCHREITEN 

Folgende direkte und indirekte Beteiligungen am Kapital der Alzchem Group AG, die 
10 % der Stimmrechte überschreiten, sind der Gesellschaft gemäß §§ 33 und 34 
WpHG von den Aktionären mitgeteilt worden: 

Herr Prof. Dr. Dr. Peter Löw, Starnberg, hat der Gesellschaft am 18. März 2022 mit-
geteilt, dass der Stimmrechtsanteil der LIVIA Corporate Development SE an der Alz-
chem Group AG am 17. März 2022 die Schwelle von 25 % der Stimmrechte über-
schritten hat und nunmehr, direkt oder indirekt gehalten, 2.557.223 Stimmrechte (= 
25,13 % der Stimmrechte der Gesellschaft insgesamt) betrug. 

Herr Dr. Martin Vorderwülbecke, München, hat der Gesellschaft am 23. bzw. 28. No-
vember 2022 mitgeteilt, dass der Stimmrechtsanteil der HDI Vier CE GmbH an der 
Alzchem Group AG am 21. November 2022 die Schwelle von 15 % der Stimmrechte 
unterschritten hat und nunmehr, direkt oder indirekt gehalten, 1.296.414 Stimmrechte 
(= 12,74 % der Stimmrechte der Gesellschaft insgesamt) betrug. 

Herr Markus Zöllner, München, hat der Gesellschaft am 4. Oktober 2017 mitgeteilt, 
dass der Stimmrechtsanteil der Edelweiß Holding GmbH an der Alzchem Group AG 
am 2. Oktober 2017 die Schwelle von 15 % der Stimmrechte überschritten hat und 
nunmehr, direkt oder indirekt gehalten, 20.139.007 Stimmrechte (= 19,79 % der 
Stimmrechte der Gesellschaft insgesamt) betrug. Der Gesellschaft ist jedoch auf-
grund einer freiwilligen Mitteilung von Herrn Zöllner sowie verschiedener Managers‘ 
Transactions-Meldungen aus den Geschäftsjahren 2020 und 2021 bekannt, dass die 
four two na GmbH (als Gesamtrechtsnachfolgerin der Edelweiß Holding GmbH) zu-
letzt nur noch über 1.531.538 Stimmrechte (= 15,05 % der Stimmrechte der Gesell-
schaft insgesamt) verfügte. 

 



8.4. INHABER VON AKTIEN MIT SONDERRECHTEN 

Es bestehen keine Aktien der Gesellschaft, die ihren Inhabern im Vergleich zu den 
übrigen Aktionären Sonderrechte, insbesondere Kontrollbefugnisse über die Gesell-
schaft, verleihen. 

 

8.5. ART DER STIMMRECHTSKONTROLLE BEI BETEILIGUNGEN VON ARBEIT-
NEHMERN AM KAPITAL 

Mit Ausnahme der im Rahmen der aktienbasierten Vergütung im März 2023 an die 
Mitarbeiter ausgegebenen Eigenen Aktien (siehe hierzu Kapitel 8.1) sind dem Vor-
stand keine Beteiligungen von Arbeitnehmern am Kapital der Gesellschaft bekannt. 
Zu beachten ist überdies, dass diese an die Mitarbeiter ausgegebenen – einen Anteil 
von knapp 0,4 % am Grundkapital der Alzchem Group AG ausmachenden – Aktien 
keinerlei Verfügungsbeschränkungen unterliegen, sondern von den Mitarbeitern je-
derzeit veräußert werden können. 

Arbeitnehmer, die ohne Veranlassung oder Wissen der Gesellschaft, Aktien der Ge-
sellschaft erworben haben, üben ihre Kontrollrechte wie alle anderen Aktionäre un-
mittelbar nach Maßgabe der gesetzlichen Vorschriften und der Satzung aus. 

 
8.6. GESETZLICHE VORSCHRIFTEN UND BESTIMMUNGEN DER SATZUNG 
ÜBER DIE ERNENNUNG UND ABBERUFUNG DER MITGLIEDER DES VOR-
STANDS UND ÜBER DIE ÄNDERUNG DER SATZUNG 

Die Voraussetzungen für die Ernennung und Abberufung der Mitglieder des Vor-
stands sowie die Änderung der Satzung richten sich nach den Regelungen der Sat-
zung und des Aktiengesetzes. Gemäß § 6.1 der Satzung der Alzchem Group AG be-
steht der Vorstand aus einer oder mehreren Personen. Der Aufsichtsrat bestellt die 
Vorstandsmitglieder und bestimmt ihre Zahl. Gemäß § 84 Abs. 1 AktG werden die 
Mitglieder des Vorstands für höchstens fünf Jahre bestellt. Wiederbestellungen sind 
zulässig. Der Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des Vorstands durch Beschluss mit 
einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen. Der Aufsichtsrat kann gemäß § 6.1 
der Satzung und § 84 AktG einen Vorsitzenden des Vorstands sowie einen stellver-
tretenden Vorsitzenden des Vorstands bestellen. Fehlt ein erforderliches Vorstands-
mitglied, so hat in dringenden Fällen das Gericht auf Antrag eines Beteiligten das 
Mitglied gemäß § 85 AktG zu bestellen. 

Gemäß § 84 Abs. 3 AktG kann der Aufsichtsrat die Bestellung zum Vorstandsmit-
glied und die Ernennung zum Vorstandsvorsitzenden widerrufen, wenn ein wichtiger 
Grund vorliegt. Der Widerruf erfolgt durch Beschluss des Aufsichtsrats mit ebenfalls 
einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen. 

Änderungen der Satzung bedürfen eines Beschlusses der Hauptversammlung. So-
weit die Satzung keine andere Mehrheit vorsieht, benötigen Beschlüsse der Haupt-
versammlung über Satzungsänderungen gemäß § 179 Abs. 2 AktG eine Mehrheit 
von mindestens drei Vierteln des bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapi-
tals. Die Satzung der Gesellschaft sieht in § 21 Abs. 1 jedoch vor, dass Beschlüsse 



grundsätzlich mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen und, soweit eine Ka-
pitalmehrheit erforderlich ist, mit einfacher Mehrheit des bei der Beschlussfassung 
vertretenen Grundkapitals gefasst werden. Diese Regelung ist auch für etwaige Än-
derungen der Satzung maßgeblich. 

Gemäß § 16 der Satzung der Alzchem Group AG ist der Aufsichtsrat ermächtigt, Än-
derungen der Satzung zu beschließen, die nur ihre Fassung betreffen. Gemäß § 11 
Abs. 4 der Satzung werden die Beschlüsse des Aufsichtsrats mit der Mehrheit der 
abgegebenen Stimmen gefasst, soweit das Gesetz nicht zwingend etwas anderes 
bestimmt. Ergibt eine Abstimmung Stimmengleichheit, steht dem Vorsitzenden des 
Aufsichtsrats (nicht jedoch seinem Stellvertreter) bei einer nochmaligen Abstimmung, 
die vom Vorsitzenden des Aufsichtsrats angeordnet werden kann, eine zweite 
Stimme zu. 

 

8.7. BEFUGNISSE DES VORSTANDS ZUR AKTIENAUSGABE UND ZUM AKTIEN-
RÜCKKAUF 
 
8.7.1. GENEHMIGTES KAPITAL 

Der Vorstand ist gemäß § 5 Abs. 5 der Satzung der Gesellschaft ermächtigt, bis zum 
4. Mai 2027 das Grundkapital der Alzchem Group AG mit Zustimmung des Aufsichts-
rats einmalig oder mehrmals um insgesamt bis zu EUR 10.176.330,00 (in Worten: 
Euro zehn Millionen einhundertsechsundsiebzigtausend dreihundertdreißig) durch 
Ausgabe von bis zu 1.017.633 neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien gegen 
Bar- und/oder Sacheinlagen zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2022). Dabei ist den 
Aktionären grundsätzlich ein Bezugsrecht einzuräumen. Das gesetzliche Bezugs-
recht kann auch in der Weise eingeräumt werden, dass die neuen Aktien von einem 
durch den Vorstand bestimmten Kreditinstitut oder einem Konsortium von Kreditinsti-
tuten mit der Verpflichtung übernommen werden, sie den Aktionären der Gesellschaft 
zum Bezug anzubieten. 

Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das gesetzliche Be-
zugsrecht der Aktionäre in folgenden Fällen auszuschließen: 

 bei einer Kapitalerhöhung gegen Sacheinlagen, insbesondere zum Erwerb 
von Unternehmen, Unternehmensteilen oder Beteiligungen an Unternehmen; 

 bei Kapitalerhöhungen gegen Bareinlagen, wenn der Ausgabebetrag der unter 
Ausschluss des Bezugsrechts gemäß § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegebe-
nen neuen Aktien den Börsenpreis der bereits börsennotierten Aktien gleicher 
Gattung und Ausstattung nicht wesentlich unterschreitet und der auf die unter 
Ausschluss des Bezugsrechts gemäß § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegebe-
nen neuen Aktien insgesamt entfallende anteilige Betrag des Grundkapitals 
10 % des im Zeitpunkt des Wirksamwerdens dieser Ermächtigung und des im 
Zeitpunkt der Ausübung dieser Ermächtigung vorhandenen Grundkapitals 
nicht überschreitet. Auf diese Begrenzung von 10 % des Grundkapitals sind 
Aktien anzurechnen, die in unmittelbarer oder entsprechender Anwendung 



des § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG während der Laufzeit dieser Ermächtigung bis 
zum Zeitpunkt ihrer Ausübung ausgegeben oder veräußert wurden; 

 zur Vermeidung von Spitzenbeträgen; und/oder 

 um Aktien im Rahmen von Aktienbeteiligungs- oder anderen aktienbasierten 
Programmen gegen Bar- und/oder Sacheinlagen an Arbeitnehmer der Gesell-
schaft oder eines mit ihr verbundenen Unternehmens auszugeben, wobei das 
Arbeitsverhältnis zur Gesellschaft oder zu einem mit ihr verbundenen Unter-
nehmen im Zeitpunkt der Zusage der Aktienausgabe bestehen muss. 

Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzel-
heiten der Kapitalerhöhung und ihrer Durchführung, insbesondere den Inhalt der Ak-
tienrechte und die Bedingungen der Aktienausgabe, einschließlich einer von § 60 
Abs. 2 AktG abweichenden Gewinnbeteiligung, festzulegen. Werden Aktien an Ar-
beitnehmer der Gesellschaft oder eines mit ihr verbundenen Unternehmens ausge-
geben, kann die Ausgabe der Aktien auch in der Weise erfolgen, dass die auf sie zu 
leistenden Einlagen aus dem Teil des Jahresüberschusses gedeckt werden, den 
Vorstand und Aufsichtsrat nach § 58 Abs. 2 AktG in andere Gewinnrücklagen einstel-
len könnten. Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, die Satzung der Gesellschaft nach voll-
ständiger oder teilweiser Ausnutzung oder dem zeitlichen Ablauf des genehmigten 
Kapitals entsprechend anzupassen, insbesondere in Bezug auf die Höhe des Grund-
kapitals und die Anzahl der bestehenden Stückaktien. 

8.7.2. BEDINGTES KAPITAL 

Im Wege einer bedingten Kapitalerhöhung wurden dem Vorstand keine Rechte von 
Seiten der Hauptversammlung eingeräumt. Die Gesellschaft unterhält auch keine Ak-
tienoptionsprogramme oder ähnliche wertpapierorientierte Anreizsysteme, die ein 
solches bedingtes Kapital erforderlich machen würden. 

8.7.3. BERECHTIGUNG ZUM ERWERB UND ZUR VERWENDUNG EIGENER AK-
TIEN 

Um der Alzchem Group AG die Möglichkeit zu verschaffen, gegebenenfalls Eigene 
Aktien zu erwerben und wieder zu veräußern, hat die Hauptversammlung 2019 die 
Alzchem Group AG gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG ermächtigt, bis zum Ablauf des 
30. April 2024 Eigene Aktien in einem Volumen von bis zu 10 % des zum Zeitpunkt 
der Beschlussfassung bestehenden Grundkapitals zu erwerben. Auf die aufgrund 
dieser Ermächtigung erworbenen Aktien dürfen zusammen mit anderen Aktien der 
Gesellschaft, welche die Alzchem Group AG zum Zeitpunkt des Erwerbs besitzt oder 
die ihr gemäß den §§ 71d oder 71e AktG zuzurechnen sind, zu keinem Zeitpunkt 
mehr als 10 % des Grundkapitals entfallen. Die Ermächtigung darf von der Alzchem 
Group AG nicht zum Zwecke des Handels in Eigenen Aktien genutzt werden. 

Die Ermächtigung kann ganz oder in Teilbeträgen, einmal oder mehrmals durch die 
Alzchem Group AG oder durch abhängige oder im Mehrheitsbesitz der Alzchem 
Group AG stehende Unternehmen oder durch Dritte, die auf Rechnung der Alzchem 



Group AG oder von abhängigen oder im Mehrheitsbesitz der Alzchem Group AG ste-
henden Unternehmen handeln, ausgenutzt werden. Der Erwerb kann nach Wahl des 
Vorstands über die Börse oder mittels eines an sämtliche Aktionäre gerichteten öf-
fentlichen Kaufangebots erfolgen. Im Falle des Erwerbs über die Börse darf der Er-
werbspreis (ohne Erwerbsnebenkosten) den am Handelstag durch die Eröffnungs-
auktion ermittelten Kurs der Aktie im Xetra-Handel (oder in einem vergleichbaren 
Nachfolgesystem) um nicht mehr als 10 % über- oder unterschreiten. 

Im Falle des Erwerbs über ein öffentliches Kaufangebot dürfen der gebotene Kauf-
preis oder die Grenzwerte der Kaufpreisspanne je Aktie (ohne Erwerbsnebenkosten) 
den Schlusskurs im Xetra-Handel (oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) am 
dritten Börsenhandelstag vor dem Tag der öffentlichen Ankündigung des Angebots 
um nicht mehr als 10 % über- oder unterschreiten. Ergeben sich nach der Veröffentli-
chung des öffentlichen Kaufangebots nicht unerhebliche Abweichungen des maß-
geblichen Kurses, kann das Angebot angepasst werden. In diesem Fall wird auf den 
Kurs am dritten Börsenhandelstag vor der öffentlichen Ankündigung einer etwaigen 
Anpassung abgestellt. Das Volumen des Angebots kann begrenzt werden. Sofern 
die Zeichnung des Angebots das festgesetzte Volumen überschreitet, muss die An-
nahme nach Quote(n) erfolgen. Eine bevorrechtigte Annahme geringer Stückzahlen 
bis 100 angedienter Aktien je Aktionär kann vorgesehen werden. 

Der Vorstand ist ermächtigt, Aktien der Gesellschaft, die aufgrund dieser Ermächti-
gung erworben worden sind, zu allen gesetzlichen Zwecken zu verwenden. Insbe-
sondere ist der Vorstand zu Folgendem ermächtigt: 

(1) Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats eine Veräuße-
rung Eigener Aktien, die aufgrund dieser Ermächtigung erworben wurden, 
über die Börse oder durch Angebote an alle Aktionäre vorzunehmen. Bei Ver-
äußerung über die Börse besteht kein Bezugsrecht der Aktionäre. Für den Fall 
einer Veräußerung durch öffentliches Angebot wird der Vorstand ermächtigt, 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre für Spitzen-
beträge auszuschließen. 

(2) Der Vorstand ist weiter ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats eine 
Veräußerung Eigener Aktien, die aufgrund dieser Ermächtigung erworben 
wurden, auch in anderer Weise als über die Börse oder durch Angebote an 
alle Aktionäre vorzunehmen, wenn die erworbenen Eigenen Aktien zu einem 
Preis veräußert werden, der den Börsenpreis von Aktien der Gesellschaft glei-
cher Ausstattung zum Zeitpunkt der Veräußerung nicht wesentlich unterschrei-
tet. Dabei ist das Bezugsrecht der Aktionäre ausgeschlossen. Diese Ermächti-
gung beschränkt sich auf insgesamt 10 % des im Zeitpunkt der Beschlussfas-
sung der Hauptversammlung bestehenden Grundkapitals oder, wenn dieses 
geringer ist, des im Zeitpunkt der Ausübung dieser Ermächtigung bestehen-
den Grundkapitals der Gesellschaft. Auf diese Begrenzung von 10 % des 
Grundkapitals sind Aktien anzurechnen, die in unmittelbarer oder entspre-
chender Anwendung des § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG während der Laufzeit die-
ser Ermächtigung bis zum Zeitpunkt ihrer Ausübung ausgegeben oder veräu-
ßert wurden. 



(3) Der Vorstand ist weiter ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats Eigene 
Aktien der Gesellschaft, die aufgrund dieser Ermächtigung erworben wurden, 
als (Teil-)Gegenleistung im Rahmen von Unternehmenszusammenschlüssen 
oder zum Erwerb von Unternehmen, Beteiligungen an Unternehmen, Unter-
nehmensteilen oder sonstigen Vermögensgegenständen zu verwenden. 

(4) Der Vorstand ist weiter ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats Eigene 
Aktien der Gesellschaft, die aufgrund dieser Ermächtigung erworben wurden, 
Mitarbeitern der Gesellschaft oder ihrer Konzerngesellschaften zum Erwerb 
anzubieten oder zu übertragen. Der Aufsichtsrat wird ermächtigt, Eigene Ak-
tien der Gesellschaft, die aufgrund dieser Ermächtigung oder einer früher er-
teilten Ermächtigung erworben wurden, Mitgliedern des Vorstands der Gesell-
schaft zum Erwerb anzubieten oder zu übertragen. 

(5) Der Vorstand ist weiter ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats Eigene 
Aktien der Gesellschaft, die aufgrund dieser Ermächtigung erworben wurden, 
einzuziehen, ohne dass die Einziehung oder ihre Durchführung eines weiteren 
Hauptversammlungsbeschlusses bedarf. Die Ermächtigung zur Einziehung 
kann ganz oder in Teilen ausgeübt werden. Die Einziehung führt zur Kapital-
herabsetzung. Der Vorstand kann abweichend davon bestimmen, dass das 
Grundkapital nicht herabgesetzt wird, sondern sich der Anteil der übrigen Akti-
onäre am Grundkapital gemäß § 8 Abs. 3 AktG erhöht. Der Aufsichtsrat ist in 
diesem Fall ermächtigt, die Angabe der Zahl der Aktien in der Satzung anzu-
passen. 

Das Bezugsrecht der Aktionäre ist im Vollzug der Maßnahmen unter (2) bis (5) aus-
geschlossen. 

Die vorbezeichneten Ermächtigungen können im Rahmen der genannten Grenzen 
einmal oder mehrmals, ganz oder in Teilbeträgen, einzeln oder gemeinsam ausgeübt 
werden. 

Gebrauch gemacht von der Rückkaufermächtigung hat der Vorstand im Einverneh-
men mit dem Aufsichtsrat am 29. Januar 2021, um ein Aktienrückkaufprogramm mit 
einem Volumen in Höhe von bis zu EUR 1.000.000,00 zu starten. Die auf diese 
Weise bis Juni 2021 zurückgekauften Eigenen Aktien wurden im März 2023 im Rah-
men der in Kapitel 8.1 beschriebenen aktienbasierten Vergütung an bestimmte Mitar-
beiter der Gesellschaft ausgegeben. 

 
8.8. WESENTLICHE VEREINBARUNGEN UNTER DER BEDINGUNG EINES KON-
TROLLWECHSELS 

Es gibt in einzelnen von der Gesellschaft abgeschlossenen Kreditvereinbarungen 
marktübliche Regelungen, die Rechtsfolgen, wie zum Beispiel das Recht zur außer-
ordentlichen Kündigung durch eine Vertragspartei (in der Regel diejenige des Ver-
tragspartners), an eine mehrheitliche Übernahme oder Beherrschung der Gesell-
schaft knüpfen. Vergleichbare Change-of-Control-Klauseln finden sich auch in einzel-
nen anderen Verträgen; auch diese Klauseln entsprechen durchgängig dem am 
Markt Üblichen. 



 
8.9. ENTSCHÄDIGUNGSVEREINBARUNGEN FÜR DEN FALL EINES ÜBERNAH-
MEANGEBOTES 

Es wurden keine Regelungen mit Vorständen oder Arbeitnehmern speziell für den 
Fall eines Übernahmeangebots getroffen, also für die Situation, dass ein Dritter die 
Kontrolle im Sinne von § 29 Abs. 2 WpÜG über die Gesellschaft erlangt. 

  



9. (KONZERN-)ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG (CORPORATE 
GOVERNANCE) 
9.1. CORPORATE GOVERNANCE UND ENTSPRECHENSERKLÄRUNG NACH 
§ 161 AKTG 

9.1.1. Corporate Governance und Deutscher Corporate Governance Kodex (DCGK) 

Corporate Governance umfasst die Grundsätze für die Leitung und Überwachung ei-
nes Unternehmens. In diesem Sinne ist Corporate Governance als Ausdruck guter 
und verantwortungsvoller Unternehmensführung ein wesentlicher Bestandteil der 
Philosophie der Alzchem-Gruppe. 

Die Grundsätze der Corporate Governance betreffen vor allem die Zusammenarbeit 
innerhalb des Vorstands und des Aufsichtsrats (einschließlich seiner Ausschüsse) 
und zwischen den beiden Organen sowie das Verhältnis zu den Aktionären sowohl in 
als auch außerhalb der Hauptversammlung. Die Grundsätze der Corporate Gover-
nance betreffen schließlich auch das Verhältnis der Alzchem zu den Personen und 
Einrichtungen, die in einer wirtschaftlichen Beziehung zu ihr stehen. 

Den Ausgangspunkt für die Sicherstellung einer verantwortungsbewussten, auf nach-
haltige Wertsteigerung ausgerichteten Leitung und Kontrolle des Unternehmens bil-
det für Alzchem daher – neben der Befolgung der einschlägigen gesetzlichen Nor-
men – der Deutsche Corporate Governance Kodex (DCGK). Gegenüber dem DCGK 
vorrangige gesetzliche Bestimmungen sind für die Gesellschaft insoweit nicht zu be-
achten (F.4 DCGK). 

9.1.2. Vom DCGK zur Offenlegung empfohlene Governance-Themen 

Gemäß den Empfehlungen des DCGK ist über die folgenden Governance-Themen in 
der Erklärung zur Unternehmensführung (EzU) gesondert zu berichten: 

 In seiner Sitzung vom 4. August 2020 hat der Aufsichtsrat eine langfristige 
Nachfolgeplanung für den Vorstand beschlossen (Empf. B.2 DCGK). Hierzu 
wurden dem Aufsichtsrat vom Vorstand unter anderem die für eine künftige 
Vorstandsfunktion geeigneten Alzchem-Mitarbeiter und die insoweit in Aus-
sicht genommenen Zeithorizonte vorgestellt. Der Aufsichtsrat wird die Nach-
folgeplanung jeweils im Anschluss an die jährlich stattfindende Aktualisie-
rung des in Frage kommenden Personenkreises sowie der für seine Mitglie-
der vorgesehenen Entwicklungsmaßnahmen überprüfen und ggf. aktualisie-
ren. Zuletzt hat eine solche Überprüfung und Aktualisierung in der Aufsichts-
ratssitzung vom 24. Oktober 2023 stattgefunden. 

 Ebenfalls in der Sitzung vom 4. August 2020 hat der Aufsichtsrat als – aktu-
ell unverändert gültige – Altersgrenze für die Vorstandsmitglieder ihre jewei-
lige (ggf. fiktive) Regelaltersgrenze in der gesetzlichen Rentenversicherung 
festgelegt. Der Aufsichtsrat soll danach Vorstandsmitglieder nur für einen 
Zeitraum bestellen, der spätestens mit dem Ablauf des Monats endet, in 
dem ihre individuelle Regelaltersgrenze erreicht wird (Empf. B.5 DCGK). 

Zu den Empfehlungen C.1 S. 1 ff. DCGK (Zielekatalog und Kompetenzprofil für den 
Aufsichtsrat; Diversität; Nachhaltigkeitsexpertise), C.1 S. 5 DCGK (Qualifikations-



matrix), C.1 S. 6 DCGK (angemessene Anzahl unabhängiger Aufsichtsratsmitglie-
der), C.2 DCGK (Altersgrenze für Aufsichtsratsmitglieder), C.3 DCGK (Dauer der Zu-
gehörigkeit zum Aufsichtsrat), C.6 DCGK (Unabhängigkeit der Aufsichtsratsmitglie-
der), D.2 S. 2 DCGK (Bestehen und Zusammensetzung von Aufsichtsrats-Ausschüs-
sen), D.3 S. 4 DCGK (Finanzexpertise der Mitglieder des Prüfungsausschusses) und 
D.12 DCGK (Effizienzprüfung des Aufsichtsrats) vgl. die Angaben in Abschnitt 10.3. 
(„Relevante Angaben zu Unternehmensführungspraktiken“). 

  



9.1.3. Entsprechenserklärung 2023 

ENTSPRECHENSERKLÄRUNG NACH § 161 AKTG 
Vorstand und Aufsichtsrat der Alzchem Group AG („Gesellschaft“) erklären gemäß § 
161 AktG: 

Die letzte (aktualisierte) Entsprechenserklärung erfolgte im Februar 2023. Seit die-
sem Zeitpunkt hat die Gesellschaft sämtlichen Empfehlungen des Deutschen Corpo-
rate Governance Kodex in der Fassung vom 28. April 2022 („DCGK 2022“) entspro-
chen und beabsichtigt, ihnen auch zukünftig zu entsprechen mit der folgenden Aus-
nahme: 

Empf. G.6 DCGK 2022 empfiehlt, dass „die variable Vergütung … aus dem Erreichen 
langfristig orientierter Ziele … den Anteil aus kurzfristig orientierten Zielen über-
steig[t]“: Demgegenüber sehen sämtliche Vorstandsdienstverträge der Gesellschaft 
variable „Übergangszahlungen“ vor. Diese sind zwar in Anlehnung an das Long Term 
Incentive (LTI) ausgestaltet, geben aber bereits nach einer Haltefrist von ein bis drei 
Jahren ggf. einen Zahlungsanspruch (der wiederum von der Kurssteigerung der Alz-
chem-Aktie abhängt). Die Gewährung und Auszahlung dieser „Übergangszahlungen“ 
können bei einzelnen oder allen Vorstandsmitgliedern dazu führen, dass die kurzfris-
tige die langfristige variable (Ziel-)Vergütung übersteigt. In der Sache hält die Gesell-
schaft die Übergangszahlungen für erforderlich, um vorübergehende, allein dem Ein-
tritt bzw. dem Übergang in ein neues Vergütungssystem geschuldete Gehaltseinbu-
ßen der Vorstandsmitglieder zu vermeiden. 

 
Trostberg, im Dezember 2023 
 
Alzchem Group AG 
 
 
Für den Aufsichtsrat 
 
__________________________ 
Markus Zöllner 
(Vorsitzender des Aufsichtsrats) 
 
Für den Vorstand 
 
 
__________________________ 
Andreas Niedermaier 
 
 
_____________________  _________________________ 
Klaus Englmaier   Dr. Georg Weichselbaumer 
 
Die vorstehend abgedruckte aktuelle sowie die früheren Entsprechenserklärungen 
sind auf der Internetseite unter www.alzchem.com/de/investor-relations/corporate-
governance/ verfügbar. 
 



9.2. ÖFFENTLICHE ZUGÄNGLICHMACHUNG VON VERGÜTUNGSBEZOGENEN 
UNTERLAGEN 

Der Vergütungsbericht über das Geschäftsjahr 2023 und der diesbezügliche Vermerk 
des Abschlussprüfers gemäß § 162 AktG, das geltende Vergütungssystem für den 
Vorstand gemäß § 87a Abs. 1 und 2 Satz 1 AktG und der letzte Beschluss der 
Hauptversammlung über die Vergütung des Aufsichtsrats gemäß § 113 Abs. 3 AktG 
sind bzw. werden auf der Internetseite der Gesellschaft unter www.alz-
chem.com/de/investor-relations/corporate-governance/ öffentlich zugänglich ge-
macht. 

9.3. RELEVANTE ANGABEN ZU UNTERNEHMENSFÜHRUNGSPRAKTIKEN 

Die Gesellschaft beachtet sämtliche auf sie anwendbaren gesetzlichen Bestimmun-
gen und entspricht allen Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Ko-
dex (Letzteres mit Ausnahme der in der Entsprechenserklärung offengelegten und 
begründeten Abweichung von Empf. G.6 DCGK, vgl. hierzu Abschnitt 9.1.3). 

Maßgeblich für die Unternehmensführung sind darüber hinaus insbesondere die Sat-
zung der Alzchem Group AG, die Geschäftsordnungen für den Vorstand und den 
Aufsichtsrat sowie die internen Unternehmensleitlinien für die unternehmerischen Ak-
tivitäten der Gesellschaft und ihrer Mitarbeiter, die sämtlich auf der Internetseite der 
Gesellschaft unter www.alzchem.com verfügbar sind. 

9.3.1. ARBEITSWEISE VON VORSTAND UND AUFSICHTSRAT 

9.3.1.1. VORSTAND 

Die Mitglieder des Vorstands führen die Geschäfte der Gesellschaft in eigener Ver-
antwortung im Unternehmensinteresse nach Maßgabe der Gesetze, der Satzung, 
der Geschäftsordnung für den Vorstand und des zugehörigen Geschäftsverteilungs-
plans. Grundsätzlich beachtet der Vorstand die Empfehlungen des Deutschen Cor-
porate Governance Kodex; etwaige Abweichungen werden – in aller Regel gemein-
sam mit dem Aufsichtsrat – in der Entsprechenserklärung berichtet und begründet 
(so aktuell im Fall der Empf. G.6 DCGK). Der Vorstand hat die unternehmerischen 
Ziele, die grundlegende strategische Ausrichtung, die Geschäftspolitik und die Kon-
zernorganisation der Gesellschaft festzulegen, stimmt diese mit dem Aufsichtsrat ab 
und sorgt für ihre Umsetzung. Er hat für die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmun-
gen sowie der unternehmensinternen Richtlinien zu sorgen und wirkt auf ihre Beach-
tung durch die Konzernunternehmen und ihre Beschäftigten hin (Compliance). Zu-
dem ist es seine Aufgabe, für ein angemessenes Risikomanagement und -controlling 
im Unternehmen zu sorgen. 

Dem Vorstand gehörten auch im Geschäftsjahr 2023 mit den Herren Niedermaier 
(CEO), Englmaier (COO) und Dr. Weichselbaumer (CSO) drei Mitglieder an; Andreas 
Lösler ist seit dem 1. Januar 2024 als weiteres Vorstandsmitglied (CFO) für die Ge-
sellschaft tätig. Mit Herrn Niedermaier ist ein Mitglied des Vorstands zu dessen Vor-
sitzenden ernannt worden. Der Vorstand arbeitet auf Grundlage der vom Aufsichtsrat 
zuletzt mit Beschluss vom 5. Dezember 2023 revidierten Geschäftsordnung für den 



Vorstand. Die jeweils aktuelle Fassung der Geschäftsordnung ist auf der Internet-
seite der Gesellschaft unter www.alzchem.com/de/investor-relations/corporate-gover-
nance/ veröffentlicht. 

Der Vorstandsvorsitzende koordiniert die Zusammenarbeit innerhalb des Vorstands 
sowie die Information des Aufsichtsrats und hält mit dem Aufsichtsratsvorsitzenden 
regelmäßigen Kontakt. Er hat darauf hinzuwirken, dass die Führung der Vorstands-
ressorts einheitlich auf die durch die Beschlüsse des Vorstands festgelegten Ziele 
ausgerichtet ist. Von den Mitgliedern des Vorstands kann der Vorstandsvorsitzende 
jederzeit Auskünfte über einzelne Angelegenheiten ihrer Ressorts verlangen und be-
stimmen, dass er über bestimmte Arten von Geschäften im Vorhinein unterrichtet 
wird. Der Vorstandsvorsitzende repräsentiert den Vorstand und die Gesellschaft ge-
genüber der Öffentlichkeit, insbesondere in Angelegenheiten, die das gesamte Un-
ternehmen betreffen. Er kann diese Aufgaben für bestimmte Arten von Angelegen-
heiten oder im Einzelfall an ein anderes Mitglied des Vorstands delegieren. 

Die Zuständigkeiten der einzelnen Vorstandsmitglieder ergeben sich aus dem für die 
Gesellschaft zuletzt im Dezember 2023 revidierten Geschäftsverteilungsplan, der – 
auch im Falle zukünftiger Änderungen – von den Mitgliedern des Vorstands vorge-
schlagen wird und der Zustimmung des Aufsichtsrats bedarf. Der aktuelle Geschäfts-
verteilungsplan sieht für die seit dem 1. Januar 2024 geltende Besetzung mit vier Mit-
gliedern die folgende Ressortverteilung vor: 

Andreas Niedermaier 

(Vorsitzender des Vor-
stands – CEO) 

Andreas Lösler 

(Mitglied des Vorstands – 
CFO) 

Klaus Englmaier 

(Mitglied des Vorstands – 
COO) 

Dr. Georg Weichselbau-
mer (Mitglied des Vor-

stands – CSO) 

Strategie 
Controlling, Rechnungs- & 

Finanzwesen, Steuern 
Produktion Marketing 

Supply Chain Versicherungen Technik Vertrieb 

Recht Personalmanagement 
Umwelt, Sicherheit, 

Gesundheit, Qualität 

Innovationsmanage-
ment/F&E/Verfahrensent-

wicklung 

Risikomanagement Informationstechnologie  Produktzulassung 

Revision Investor Relations   

Environmental, Social and 
Corporate Governance 
(ESG)/Nachhaltigkeit 

Kommunikation   

Innerhalb seines Ressorts trifft jedes Vorstandsmitglied seine Entscheidungen selbst-
ständig, wobei stets die Gesamtverantwortung und Kollegialität des Vorstands insge-
samt zu beachten ist. Soweit eine Angelegenheit die Ressorts mehrerer Vorstands-
mitglieder berührt, entscheiden diese gemeinsam. Wenn eine Einigung nicht zu-
stande kommt, ist jedes beteiligte Mitglied des Vorstands verpflichtet, eine Be-
schlussfassung des Gesamtvorstands herbeizuführen. In diesem Fall hat die Maß-
nahme bis zur Entscheidung des Vorstands zu unterbleiben, es sei denn, die sofor-
tige Durchführung ist nach pflichtgemäßem Ermessen zur Vermeidung unmittelbar 
drohender schwerer Nachteile für die Gesellschaft erforderlich. Über einen solchen 
Vorgang ist der Vorstand von dem betreffenden Vorstandsmitglied anschließend un-
verzüglich zu unterrichten. 



Der Vorstand erfüllt seine in § 90 AktG und sonstigen gesetzlichen Vorschriften, der 
Satzung sowie der Geschäftsordnung geregelten Berichtspflichten gegenüber dem 
Aufsichtsrat, wobei der Vorstand grundsätzlich an das Gesamtgremium, gegebenen-
falls aber auch nur an den Vorsitzenden des Aufsichtsrats berichtet. Berichte des 
Vorstands an den Aufsichtsrat sind in der Regel in Textform zu erstatten, soweit nicht 
das Gesetz eine anderweitige Form vorsieht. Sofern im Einzelfall wegen besonderer 
Dringlichkeit erforderlich, ist dem Aufsichtsrat mündlich zu berichten. 

Im Rahmen seiner Berichterstattung informiert der Vorstand den Aufsichtsrat, vor al-
lem im Zuge von dessen Sitzungen, regelmäßig, zeitnah und umfassend, insbeson-
dere über grundsätzliche Fragen der Unternehmensplanung, der Vermögens-, Fi-
nanz- und Ertragslage sowie der Rentabilität. Dabei hat der Vorstand auch auf Ab-
weichungen von den verabschiedeten Plänen und Zielen sowie die Gründe hierfür 
einzugehen. Die Berichterstattung des Vorstands hat sich außerdem auf die Risiko-
lage, das Risikomanagement und die Compliance zu erstrecken. 

In den Sitzungen des Aufsichtsrats berichtet der Vorstand dem Aufsichtsrat ferner re-
gelmäßig über den aktuellen Gang der Geschäfte der Gesellschaft (einschließlich der 
Tochtergesellschaften), vor allem über den Umsatz, das Ergebnis und den Cashflow, 
die Lage der Gesellschaft sowie über alle für die Gesellschaft relevanten Fragen der 
Geschäftspolitik und der Rentabilität. Regelmäßig berichtet werden auch alle die 
Themen „Nachhaltigkeit” und „ESG” betreffenden Fragen, wie etwa die Fortschritte 
bei der Umsetzung des Klimafahrplans. 

Soweit vom Aufsichtsrat nicht anders bestimmt, berichtet der Vorstand dem Auf-
sichtsrat in der letzten Sitzung des Aufsichtsrats eines Geschäftsjahres über die be-
absichtigte Geschäftspolitik sowie über andere grundsätzliche Fragen der Unterneh-
mensplanung und legt dem Aufsichtsrat das Budget für das folgende Geschäftsjahr 
(einschließlich der Finanz-, Investitions- und Personalplanung) zur Zustimmung vor. 

Soweit vom Aufsichtsrat nicht abweichend bestimmt, informiert und unterrichtet der 
Vorstand den Aufsichtsrat in der Sitzung des Aufsichtsrats, in der über den Jahresab-
schluss verhandelt wird, über die Rentabilität der Gesellschaft, insbesondere die 
Rentabilität des Eigenkapitals. 

Darüber hinaus berichtet der Vorstandsvorsitzende dem Aufsichtsratsvorsitzenden 
rechtzeitig über Geschäfte, die für die Rentabilität oder Liquidität der Gesellschaft 
von erheblicher Bedeutung sein können. Unbeschadet bestehender Zustimmungs-
vorbehalte des Aufsichtsrats bei wesentlichen Geschäften und der insbesondere in § 
90 AktG festgelegten Berichtspflichten unterrichtet der Vorstand den Vorsitzenden 
des Aufsichtsrats zeitnah und umfassend über alle geschäftlichen Angelegenheiten, 
denen aufgrund ihrer finanziellen Auswirkungen und/oder ihrer Bedeutung für die all-
gemeine Unternehmenspolitik besonderes Gewicht zukommt, insbesondere auch 
über die Risikolage und das Risikomanagement. 

  



9.3.1.2. AUFSICHTSRAT 

Aufgaben 

Der Aufsichtsrat berät den Vorstand bei der Leitung der Gesellschaft und überwacht 
dessen Geschäftsführung (vgl. zur Tätigkeit des Aufsichtsrats auch den Bericht des 
Aufsichtsrats in diesem Geschäftsbericht). Als Voraussetzung dafür achtet der Auf-
sichtsrat darauf, dass der Vorstand seine Berichtspflichten gegenüber dem Aufsichts-
rat bzw. seinem Vorsitzenden erfüllt. 

Der Aufsichtsrat übt seine Tätigkeit nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen, 
der Satzung und der zuletzt im Dezember 2023 aktualisierten Geschäftsordnung aus. 
Die den Aufsichtsrat betreffenden Empfehlungen des Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex werden grundsätzlich beachtet, soweit sich aus der nach § 161 AktG 
zu veröffentlichenden Entsprechenserklärung nicht etwas begründet Abweichendes 
ergibt. Die Mitglieder des Aufsichtsrats haben gleiche Rechte sowie Pflichten und 
sind an Weisungen nicht gebunden. Der Aufsichtsrat arbeitet bei der Wahrnehmung 
seiner Aufgaben vertrauensvoll und eng mit dem Vorstand zum Wohle der Gesell-
schaft zusammen. 

Der Aufsichtsrat überprüft regelmäßig – üblicherweise in einem zweijährigen Turnus 
– die Effizienz seiner Tätigkeit. Die letzte Effizienzprüfung für den Aufsichtsrat hat im 
Jahr 2022 stattgefunden. Zu ihrer Durchführung haben die Aufsichtsratsmitglieder je-
weils einen umfangreichen schriftlichen Fragebogen beantwortet, dessen (anonyme) 
Ergebnisse der Vorsitzende des Aufsichtsrats ausgewertet, den Aufsichtsratsmitglie-
dern vorgestellt und mit ihnen diskutiert hat. Die nächste reguläre Effizienzprüfung 
wird im Jahr 2024 stattfinden; das betreffende Prüfungsformat wird der Aufsichtsrat 
rechtzeitig vorher autonom bestimmen (Empf. D.12 DCGK). 

Zusammensetzung/Ziele/Kompetenzprofil 

Der Aufsichtsrat der Alzchem Group AG (als der Obergesellschaft der Alzchem-
Gruppe) besteht gemäß § 8 Abs. 1 der Satzung aus vier, zuletzt von der Hauptver-
sammlung im Mai 2020 (bis zur Hauptversammlung 2025) gewählten Mitgliedern. 
Der Aufsichtsrat ist so zusammenzusetzen, dass seine Mitglieder insgesamt über die 
zur ordnungsgemäßen Wahrnehmung der Aufgaben erforderlichen Kenntnisse, Fä-
higkeiten und fachlichen Erfahrungen verfügen. 

Der Aufsichtsrat benennt unter Berücksichtigung der Empfehlungen des Deutschen 
Corporate Governance Kodex „konkrete Ziele“ für seine Zusammensetzung (Empf. 
C.1 S. 1 DCGK). Für den Aufsichtsrat der Gesellschaft bestehen diese vom Auf-
sichtsrat zuletzt im Juli 2022 aktualisierten Ziele im Wesentlichen darin, die fachliche, 
unternehmensspezifische und nachhaltigkeitsbezogene Expertise im Gesamtgre-
mium in ihrer ganzen Bandbreite zu gewährleisten, für die Internationalität und ein 
ausreichendes Maß an Unabhängigkeit der Aufsichtsratsmitglieder zu sorgen sowie 
die geschlechtsspezifische Vielfalt und eine ausgewogene Altersstruktur im Auf-
sichtsrat sicherzustellen. 

Ferner empfiehlt C.1 S. 1 DCGK, dass sich der Aufsichtsrat ein „Kompetenzprofil“ 
gibt. Gemäß dem ebenfalls zuletzt im Juli 2022 revidierten „Kompetenzprofil“ sollen 



die Mitglieder des Aufsichtsrats in ihrer Gesamtheit über die zur bestmöglichen Erfül-
lung ihrer Aufgaben erforderlichen fachlichen Fähigkeiten verfügen (fachliche Viel-
falt). Insbesondere müssen sie in kaufmännischer Hinsicht mit der Chemiebranche 
vertraut sein. Wünschenswert ist laut dem Kompetenzprofil ferner, dass im Aufsichts-
rat eine durch Ausbildung, berufliche Tätigkeit oder besonderes persönliches Inte-
resse begründete chemisch-technologische Kompetenz angemessen repräsentiert 
ist. Im Aufsichtsrat vorhanden sein soll schließlich Know-how in den Bereichen 

 Fertigung und Produktion, Marketing und Vertrieb 
 Unternehmensplanung 
 (In- und externe) Unternehmensfinanzierung und Kapitalmarkt 
 Rechnungslegung und Abschlussprüfung 
 Strategieentwicklung und -umsetzung; M&A 
 Corporate Governance; Corporate Compliance 
 Aufsichts- und Gremienarbeit 

In Übereinstimmung mit Empf. C.1 S. 2 DCGK hat der Aufsichtsrat jüngst auch das 
Thema „Nachhaltigkeit“ in sein Kompetenzprofil aufgenommen. Danach ist „unab-
dingbar für die Arbeit des Aufsichtsrats … Expertise zu allen für das Unternehmen 
bedeutsamen Nachhaltigkeitsfragen. Darin eingeschlossen sind die Nachhaltigkeits-
berichterstattung und deren Prüfung. 

Nach Überzeugung des Aufsichtsrats füllt das bestehende Gremium das vorgege-
bene Kompetenzprofil trotz seiner geringen Größe vollständig aus. Es entspricht fer-
ner den selbst gesetzten Zielen u. a. bezüglich Alter, Unabhängigkeit und Diversität 
(der genaue Stand der Umsetzung des Kompetenzprofils ist aus dem nachfolgenden 
Abschnitt „Qualifikationsmatrix“ ersichtlich). 

Vorschläge des Aufsichtsrats an die Hauptversammlung zur Wahl neuer Aufsichts-
ratsmitglieder werden – neben der Berücksichtigung der selbst gesetzten Ziele – je-
derzeit auch auf die Ausfüllung des Kompetenzprofils ausgerichtet sein (Empf. C.1 S. 
4 DCGK). 

Anforderungen an die einzelnen Aufsichtsratsmitglieder 

Jedes Mitglied des Aufsichtsrats achtet gemäß dem festgeschriebenen „Kompetenz-
profil und Zielekatalog“ darauf, dass ihm für die Wahrnehmung seines Mandats ge-
nügend Zeit zur Verfügung steht. Bei seiner Wahl bzw. Wiederwahl soll ein Aufsichts-
ratsmitglied nicht älter als 65 Jahre alt sein und dem Aufsichtsrat, beginnend mit der 
Börsennotierung der Gesellschaft im Jahr 2017, nicht länger als zwölf Jahre angehö-
ren. 

Dem Aufsichtsrat soll ferner eine nach seiner Einschätzung ausreichende Anzahl un-
abhängiger Mitglieder angehören; nach Auffassung des Aufsichtsrats sollten dies 
mindestens 75 % der Aufsichtsratsmitglieder sein (vgl. Empf. C.6 DCGK). Ein Auf-
sichtsratsmitglied ist insbesondere dann als unabhängig anzusehen, wenn es unab-
hängig von der Gesellschaft, ihrem Vorstand und ihren Anteilseignern ist. Im Übrigen 
sind für die Bestimmung der (Un-)Abhängigkeit die Maßstäbe des DCGK zugrunde 
zu legen. Ungeachtet dessen ist im Hinblick auf die Besetzung des Aufsichtsrats 
auch die Eigentümerstruktur der Gesellschaft zu berücksichtigen. Diese Maßstäbe 



zugrunde gelegt, sind nach Ansicht des Aufsichtsrats sämtliche seiner Mitglieder als 
unabhängig anzusehen. 

Seit dem Geschäftsjahr 2022 müssen mindestens zwei Mitglieder des Aufsichtsrats 
kraft Gesetzes über Sachverstand auf den Gebieten Rechnungslegung und Ab-
schlussprüfung verfügen, je ein Mitglied für jedes Fachgebiet (§ 100 Abs. 5 Hs. 1 
AktG). Im Aufsichtsrat der Gesellschaft haben die Rolle dieser sog. Finanzexperten 
Frau Prof. Dr. Heigl-Murauer (die zugleich Vorsitzende des Prüfungsausschusses ist) 
und Herr Zöllner eingenommen; über die gesetzlichen Anforderungen hinaus verfü-
gen beide Experten über Sachkunde in beiden Fachgebieten (vgl. zur weitergehen-
den „besonderen“ fachlichen Qualifikation der beiden Genannten auch den Abschnitt 
„Zusammensetzung und Arbeitsweise des Prüfungsausschusses“). 

Zudem müssen die Aufsichtsratsmitglieder in ihrer Gesamtheit mit dem „Sektor“, d. h. 
dem Geschäftsfeld vertraut sein, in dem die Gesellschaft tätig ist (§ 100 Abs. 5 Hs. 2 
AktG). Diese Anforderung wird durch die Einhaltung des Kompetenzprofils sicherge-
stellt, das sich der Aufsichtsrat selbst gegeben hat. 

Dem Aufsichtsrat sollen gemäß § 100 Abs. 2 Nr. 4 AktG überdies nicht mehr als zwei 
ehemalige Mitglieder des Vorstands angehören. Vorstandsmitglieder dürfen vor Ab-
lauf von zwei Jahren nach dem Ende ihrer Bestellung nicht Mitglied des Aufsichtsrats 
werden, es sei denn, ihre Wahl erfolgt auf Vorschlag von Aktionären, die mehr als 
25 % der Stimmrechte an der Gesellschaft halten. Solche ehemaligen Vorstandsmit-
glieder der Gesellschaft sind im Aufsichtsrat derzeit nicht vertreten. 

Schließlich ergeben sich bestimmte Anforderungen an die individuellen Aufsichtsrats-
mitglieder aus den Empfehlungen des DCGK, deren Erfüllung die Gesellschaft in der 
Entsprechenserklärung zugesagt hat. So sollen die Mitglieder des Aufsichtsrats keine 
Organfunktionen oder Beratungsaufgaben bei wesentlichen Wettbewerbern der Ge-
sellschaft ausüben und nicht in einer persönlichen Beziehung zu einem wesentlichen 
Wettbewerber stehen (Empf. C.12 DCGK). 

Gemäß Empf. C.5 DCGK sollen die Mitglieder des Aufsichtsrats, soweit sie gleichzei-
tig als Vorstandsmitglieder einer börsennotierten Gesellschaft tätig sind, neben dem 
Aufsichtsratsmandat für die Gesellschaft nicht mehr als zwei weitere Aufsichtsrats-
mandate (davon kein Vorsitz-Mandat) in konzernexternen börsennotierten Gesell-
schaften oder in Gesellschaften mit vergleichbaren Anforderungen ausüben. Für ein 
Aufsichtsratsmitglied, das keinem Vorstand einer börsennotierten Gesellschaft ange-
hört, erhöht sich diese Zahl gemäß Empf. C.4 DCGK auf fünf, wobei ein Aufsichts-
ratsvorsitz doppelt zählt. Die Besetzung des Aufsichtsrats der Gesellschaft entspricht 
aktuell sämtlichen dieser Empfehlungen. 

Die vorstehenden Anforderungen sind laut dem vom Aufsichtsrat beschlossenen 
„Kompetenzprofil und Zielekatalog“ bei Vorschlägen zur Wahl von Aufsichtsratsmit-
gliedern durch die Hauptversammlung zu berücksichtigen. 

Qualifikationsmatrix 

Gemäß Empf. C.1 S. 5 DCGK soll „der Stand der Umsetzung [des vom Aufsichtsrat 
definierten Kompetenzprofils und der sich daraus ergebenden Ziele] in Form einer 



Qualifikationsmatrix … offengelegt werden.“ Im Hinblick auf den Aufsichtsrat der Ge-
sellschaft ergibt diese Matrix das folgende Bild: 
 

 
Zöllner 

Heigl- 
Murauer 

Röper v. Schnurbein 

Funktion(en) AR-Vors. PrüfA-Vors.  Stv. AR-Vors. 

Zugehörigkeitsdauer zum 
Aufsichtsrat 

[gemäß DCGK-Empf. + Kom-
petenzprofil max. zwölf Jahre] 

2017 2017 2017 2017 

AktG-Anforderungen Andere AR-Mandate 2 (2 Vors.) 1 11 21 21 

  Ex-Vorstandsmitglied ACG (–) (–) (–) (–) 

  Finanzexpertise, § 100 V AktG  

   –  Rechnungslegung (+) (+) (+) (+) 

   –  Abschlussprüfung (+) (+) (+) (+) 

  Sektorvertrautheit (+) 

  Ziel-Frauenquote (25 %) (+) 

DCGK-Empfehlungen Einhaltung Altersgrenze (65) (+) (+) (+) (+) 

  Zeitliche Verfügbarkeit (+) (+) (+) (+) 

  Unabhängigkeit (+) (+) (+) (+) 

  
„Besondere“ Finanzexpertise, 
Empf. D.3 DCGK 

 

 

   –  Rechnungslegung (+) (+)   

   –  Abschlussprüfung (+) (+)   

Diversität Alter 55 56 47 50 

  Geschlecht männlich weiblich männlich männlich 

  Ausbildung 
Wirtsch.-Ing., 

MBA 
BWL Jurist Jurist 

  Beruf Unternehmer 
Hochschul-

lehrerin 
Rechtsanwalt Rechtsanwalt 

  Staatsangehörigkeit deutsch deutsch deutsch deutsch 

  Internationale Erfahrung (+) (+) (+) (+) 

Kompetenzprofil Vertrautheit Chemieindustrie (+) (+) (+) (+) 

  Chem.-technolog. Kompetenz (+)    

  
Fertigung & Produktion;  
Marketing & Vertrieb 

(+)  (+)  

  Unternehmensplanung (+) (+)   

  U.-Finanzierung/Kapitalmarkt (+) (+)   

  
Strategieentwicklung/-umset-
zung; M&A 

(+)  (+) (+) 

  Corp. Governance/Compliance (+)  (+) (+) 

  Aufsichts-/Gremienarbeit (+) (+) (+) (+) 

  Nachhaltigkeitsexpertise:  

    -  Grundverständnis (+) (+) (+) (+) 

    -  vertieftes Verständnis (+)  (+)  

Sonstiges Mitglied Prüfungsausschuss (+) (+); Vors. (+) (+) 

 
1   Keine börsennotierten Gesellschaften; ein konzerninternes Mandat (Alzchem Trostberg GmbH) 

(+) bedeutet, dass die betreffende Anforderung auf Basis einer Selbsteinschätzung – entweder der Aufsichtsratsmitglieder oder 

des Aufsichtsrats insgesamt – erfüllt ist. 



Aufsichtsratsvorsitzender und Stellvertreter 

Der Aufsichtsrat wählt zu Beginn seiner Amtszeit in einer ohne besondere Einberu-
fung stattfindenden Sitzung aus seiner Mitte einen Vorsitzenden und einen stellver-
tretenden Vorsitzenden. Gegebenenfalls können weitere stellvertretende Vorsitzende 
gewählt werden. Die Wahl des Vorsitzenden und seines/r Stellvertreter/s durch den 
Aufsichtsrat erfolgt – soweit bei der Wahl nicht eine kürzere Amtszeit bestimmt wird – 
jeweils für die Amtszeit des gewählten Aufsichtsratsmitglieds. Wenn der Vorsitzende 
oder ein stellvertretender Vorsitzender während seiner Amtszeit aus dem Aufsichts-
rat ausscheidet, ist unverzüglich eine Neuwahl für den Ausgeschiedenen vorzuneh-
men. Die Wahl leitet das an Lebensjahren älteste anwesende Aufsichtsratsmitglied. 

Der Aufsichtsratsvorsitzende koordiniert die Arbeit des Aufsichtsrats. Er unterrichtet 
die übrigen Aufsichtsratsmitglieder regelmäßig, insbesondere bei Maßnahmen aus 
Anlass dringender zustimmungsbedürftiger Geschäfte. Willenserklärungen des Auf-
sichtsrats werden namens des Aufsichtsrats durch den Vorsitzenden – im Fall seiner 
Verhinderung durch seinen Stellvertreter – abgegeben. 

Der Vorsitzende – im Fall seiner Verhinderung sein Stellvertreter – ist ermächtigt, Er-
klärungen für den Aufsichtsrat entgegenzunehmen. Der Stellvertreter hat nur dann 
die Rechte und Pflichten des Vorsitzenden, wenn zwingendes Gesetz oder die Sat-
zung ihm diese Rechte und Pflichten ausdrücklich übertragen. Dem Stellvertreter 
steht die Zweitstimme des Vorsitzenden gemäß § 11 Abs. 4 der Satzung nicht zu. 

Geschäftsordnung des Aufsichtsrats 

Der Aufsichtsrat hat sich eine – zuletzt mit Beschluss vom 5. Dezember 2023 revi-
dierte – Geschäftsordnung gegeben, welche die Grundlage seiner Tätigkeit, insbe-
sondere der Zusammenarbeit innerhalb des Gremiums, bildet. Die jeweils aktuelle 
Geschäftsordnung des Aufsichtsrats ist – ebenso wie die Geschäftsordnung des Vor-
stands – auf der Internetseite der Gesellschaft unter www.alzchem.com /de/investor-
relations/corporate-governance/ veröffentlicht. 

Zusammensetzung des Aufsichtsrats 

Der Aufsichtsrat der Gesellschaft setzte sich im Berichtszeitraum wie folgt zusammen 

Mitglied Seit Zuletzt gewählt 

Markus Zöllner 04.08.2017 19.05.2020 

Prof. Dr. Martina Heigl-Murauer 04.08.2017 19.05.2020 

Dr. Caspar Freiherr von Schnurbein 04.08.2017 19.05.2020 

Steve Röper 02.10.2017 19.05.2020 

Im Einklang mit Empf. C.6 S. 1 DCGK ist bei der Zusammensetzung des Aufsichts-
rats die Eigentümerstruktur der Gesellschaft berücksichtigt. Nach Meinung des Auf-
sichtsrats sind alle Mitglieder des Aufsichtsrats – auch gegenüber den Hauptaktionä-
ren der Gesellschaft – als unabhängig anzusehen. Das gilt erst recht, nachdem sich 
der Beteiligungsbesitz der drei größten Aktionäre an der Gesellschaft bereits vor Jah-
ren signifikant verringert hat und die Gesellschaft damit nicht mehr über einen einzel-
nen oder mehrere, gegebenenfalls gemeinsam „kontrollierende“ Aktionäre verfügt. 
Dem Gremium gehört damit in jedem Fall eine nach Einschätzung des Aufsichtsrats 
„angemessene“ Zahl unabhängiger Mitglieder i. S. d. Empf. C.1 S. 6, C.6 DCGK an. 



Den Vorsitz des Aufsichtsrats hat Herr Markus Zöllner inne; als sein Stellvertreter 
fungiert Herr Dr. Caspar Freiherr von Schnurbein. 

Ausschüsse des Aufsichtsrats 

Nach seiner Neukonstituierung im Mai 2020 hatte der Aufsichtsrat bewusst davon 
abgesehen, Ausschüsse zu bilden. Er ist damit dem einhelligen Ergebnis der damals 
aktuellen, aufsichtsratsinternen Effizienzprüfung gefolgt, die in einer Ausschussbil-
dung angesichts des ohnehin kleinen Gesamtgremiums von nur vier Mitgliedern kei-
nen Vorteil darin gesehen hatte. Die ansonsten den Ausschüssen überantworteten 
Themen wurden im Einklang mit dem damals geltenden Aktienrecht stattdessen vom 
Plenum erledigt. 

Dieser autonomen Entscheidung des Aufsichtsrats wurde durch das Gesetz zur Stär-
kung der Finanzmarkintegrität (FISG) im Jahr 2021 die Grundlage entzogen. Nach 
der neuen gesetzlichen Regelung müssen Aufsichtsräte „kapitalmarktorientierter“ – 
also im Wesentlichen börsennotierter – Unternehmen zwingend einen Prüfungsaus-
schuss bilden. Die Alzchem Group AG ist dieser Anordnung durch Beschluss vom 4. 
November 2021 mit Wirkung seit dem 1. Januar 2022 nachgekommen. 

Zusammensetzung und Arbeitsweise des Prüfungsausschusses 

Der im Berichtsjahr bestehende Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats setzte sich wie 
folgt zusammen: 

Mitglied Zuletzt gewählt Amtsantritt 

Prof. Dr. Martina Heigl-Murauer  04.11.2021 01.01.2022 

Markus Zöllner 04.11.2021 01.01.2022 

Dr. Caspar Freiherr von Schnurbein 04.11.2021 01.01.2022 

Steve Röper 04.11.2021 01.01.2022 

Den Vorsitz des Prüfungsausschusses hat Frau Prof. Dr. Heigl-Murauer inne. Sie 
fungiert zugleich als „Finanzexpertin“ i. S. d. § 107 Abs. 4 S. 3 AktG. Weiterer „Fi-
nanzexperte“ im Prüfungsausschuss ist Herr Zöllner. Beide Genannten verfügen zu-
dem über die „besonderen Kenntnisse und Erfahrungen“ in ihren jeweiligen Fachge-
bieten, einschließlich der Nachhaltigkeitsberichterstattung und ihrer Prüfung, die 
Empf. D.3 S. 1 ff. DCGK für die Finanzexperten und insbesondere den Vorsitz im 
Prüfungsausschuss empfiehlt: 

 Der Sachverstand von Frau Prof. Dr. Heigl-Murauer ergibt sich dabei vor-
nehmlich aus ihrer langjährigen beruflichen Position als Steuerberaterin, auch 
im internationalen Umfeld, und als Hochschullehrerin an der Fakultät für Ange-
wandte Wirtschaftswissenschaften (School of Management) der Technischen 
Hochschule Deggendorf mit Schwerpunkten u. a. auf der nationalen (HGB) 
und internationalen (IFRS) Rechnungslegung. 

 Der Sachverstand von Herrn Zöllner resultiert vornehmlich aus seiner langjäh-
rigen exekutiven Tätigkeit in diversen Beteiligungsunternehmen unterschiedli-
cher Branchen, u. a. als ehemaliger Vorstand eines MDAX-Unternehmens, so-
wie aus seiner umfassenden Tätigkeit in verschiedenen Kontrollgremien. 



Die intimen Kenntnisse der (Rechnungslegungs- und Abschlussprüfungs-)Verhält-
nisse speziell bei Alzchem folgen bei beiden Finanzexperten aus ihrer langjährigen 
Erfahrung als Aufsichtsrats- bzw. Prüfungsausschussvorsitzende der Gesellschaft. 

Hinsichtlich der Arbeitsweise für u. a. den Prüfungsausschuss erklärt die aktuelle Ge-
schäftsordnung des Aufsichtsrats (öffentlich verfügbar auf der Internetseite der Ge-
sellschaft unter www.alzchem.com/de/investor-relations/corporate-governance/) ihre 
wesentlichen Verfahrensvorschriften auch auf die Ausschüsse für anwendbar. 

Mit dem FISG hat der Gesetzgeber überdies die Möglichkeit geschaffen, dass jedes 
Mitglied des Prüfungsausschusses über den Ausschussvorsitzenden unmittelbar bei 
den Leitern der für die Arbeit des Ausschusses relevanten Zentralbereiche Auskünfte 
einholt. Diese Informationen hat der Ausschussvorsitzende anschließend allen Mit-
gliedern des Prüfungsausschusses mitzuteilen. 

Sitzungsfrequenz; individuelle Sitzungsteilnahme 

Der Aufsichtsrat tagte im Berichtszeitraum sechs Mal. Daneben fanden drei Be-
schlussfassungen im schriftlichen Verfahren statt. Sämtliche Aufsichtsratsmitglieder 
haben an allen Sitzungen und Beschlussfassungen des Aufsichtsrats teilgenommen. 

Im Übrigen wird zur Vermeidung von Wiederholungen für die Tätigkeit des Aufsichts-
rats der Alzchem Group AG und seiner Ausschüsse auf den Bericht des Aufsichts-
rats verwiesen. 

Aufsichtsrat der Alzchem Trostberg GmbH 

Der Aufsichtsrat der Alzchem Trostberg GmbH, einer 100%igen Tochtergesellschaft 
der Alzchem Group AG und der zugleich operativ wichtigsten Gesellschaft innerhalb 
der Alzchem-Gruppe, besteht aus sechs Mitgliedern, von denen gemäß den Vor-
schriften des Drittelbeteiligungsgesetzes vier Mitglieder von den Anteilseignern und 
zwei von den Arbeitnehmern zu wählen sind. Er setzte sich nach den im Jahr 2021 
stattgefundenen Neuwahlen 

 für die Anteilseignerseite aus den vier auch im Aufsichtsrat der Alzchem 
Group AG amtierenden Aufsichtsratsmitgliedern (Frau Prof. Dr. Heigl-Murauer, 
Herren Röper, Dr. Freiherr von Schnurbein und Zöllner) sowie 

 den Arbeitnehmervertretern Karl Held und Otto Wolf zusammen. 

 

Zum 1. April 2022 ist Herr Christian Ortbauer als Ersatzmitglied für den zu diesem 
Zeitpunkt altersbedingt aus der Gesellschaft (und damit aus ihrem Aufsichtsrat) aus-
scheidenden Herrn Otto Wolf in den Aufsichtsrat eingetreten. Nachfolger des Ende 
Juli 2023 aus seinem Arbeitsverhältnis (und damit aus dem Aufsichtsrat) ausgeschie-
denen Karl Held ist als sein Ersatzmitglied Herr Christian Rieder geworden. 

Vorsitzender des Aufsichtsrats ist Herr Markus Zöllner, sein Stellvertreter Herr Chris-
tian Ortbauer. 

Der Aufsichtsrat der Alzchem Trostberg GmbH hat keine Ausschüsse eingerichtet. 
Stattdessen werden die anfallenden Aufgaben sämtlich vom Aufsichtsratsplenum 
wahrgenommen. 



Mandate der Aufsichtsratsmitglieder 

Neben der oben beschriebenen Tätigkeit als Aufsichtsratsmitglieder in der Alzchem 
Trostberg GmbH üben die Aufsichtsratsmitglieder der Alzchem Group AG noch die 
folgenden Mandate aus: 

Mitglied Mandate 

Markus Zöllner Vorsitzender des Verwaltungsrats der Anttila Oy 

Prof. Dr. Martina Heigl-Murauer [keine] 

Steve Röper Mitglied des Verwaltungsrats der Anttila Oy 

Dr. Caspar Freiherr von Schnurbein 

Vorsitzender des Aufsichtsrats der LIVIA Emerging Markets AG (bis 9. Mai 2023) 

Vorsitzender des Aufsichtsrats der LIVIA Organic Industries AG (bis 9. Mai 2023) 

Mitglied des Aufsichtsrats der Blitz 21-824 AG 

9.3.1.3. VERMEIDUNG VON INTERESSENKONFLIKTEN 

Die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats legen etwaige Interessenkonflikte 
dem Aufsichtsrat unverzüglich offen. In der Berichtsperiode sind bei den Mitgliedern 
des Vorstands und des Aufsichtsrats keine Interessenkonflikte aufgetreten. 

9.4. DIVERSITÄTSKONZEPT 

Der Vorstand der Alzchem Group AG ist ausgewogen und unternehmensadäquat zu-
sammenzusetzen, so dass seine Mitglieder insgesamt über die zur Geschäftsführung 
eines international tätigen Chemiekonzerns erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Erfahrungen verfügen. Grundlegende Eignungskriterien für eine Vorstandsposi-
tion sind insbesondere Persönlichkeit, Integrität, überzeugende Führungsqualitäten, 
die fachliche Qualifikation für das zu übernehmende Ressort, die bisherigen Leistun-
gen sowie die Fähigkeit zur Anpassung von Geschäftsmodellen und Prozessen in ei-
ner sich verändernden Welt. 

Bei der Zusammensetzung des Vorstands sind das Unternehmensinteresse sowie 
die sich gegenseitig möglichst ergänzenden Profile der Vorstandsmitglieder entschei-
dend. Dabei werden insbesondere auch folgende Diversitätsaspekte berücksichtigt: 

 Vorstandsmitglieder sollen über langjährige Führungserfahrung verfügen. 

 Vorstandsmitglieder sollen über unterschiedliche Berufserfahrungen sowie 
umfassende Fähigkeiten und Kenntnisse verfügen. 

 Der Vorstand soll in seiner Gesamtheit über langjährige Erfahrung in der che-
mischen Industrie verfügen. 

 Im Vorstand soll eine hinreichende Altersmischung vorhanden sein; dabei soll 
eine vom Aufsichtsrat etwa festgelegte Altersgrenze (Empf. B.5 DCGK) nicht 
überschritten werden (vgl. dazu Abschnitt 10.1.2. „Vom DCGK zur Offenle-
gung empfohlene Governance-Themen“). 

 Vorbehaltlich einer offengelegten Abweichung in der Entsprechenserklärung 
sollen die Vorstandsmitglieder die auf den Vorstand bezogenen Empfehlun-
gen des DCGK zur Diversität (Empf. B.1 DCGK) erfüllen. 



Mit wem eine konkrete Vorstandsposition gegebenenfalls besetzt werden soll, ist 
vom Aufsichtsrat unter Würdigung aller Umstände des Einzelfalls zu entscheiden. 

Nicht nur im Vorstand verfolgt Alzchem ein ausgewogenes Diversitätsprinzip, son-
dern auch bei den Führungskräften und Mitarbeitern. Die kulturelle und personelle 
Vielfalt der Mitarbeiter macht Alzchem stärker und innovativer. Deshalb ist es dem 
Unternehmen wichtig, u. a. die Diskriminierung von Minderheiten zu verhindern, wert-
volle Potenziale zu erkennen und zu fördern sowie die Chancengleichheit im Unter-
nehmen zu verbessern. 

Zum Diversitätskonzept des Aufsichtsrats vgl. die Angaben in Abschnitt 9.3.1.2 (dort 
„Zusammensetzung/Ziele/Kompetenzprofil“). 

9.5. ANGABEN ZU GESETZLICHEN MINDESTQUOTEN IN FÜHRUNGSPOSITIO-
NEN 

Die Alzchem Group AG als börsennotierte Muttergesellschaft und ihre 100%ige, dem 
Drittelbeteiligungsgesetz unterliegende Tochtergesellschaft Alzchem Trostberg 
GmbH haben Zielgrößen für den Frauenanteil in ihren jeweiligen Aufsichtsräten und 
Vorständen bzw. Geschäftsführungen sowie für die beiden Führungsebenen unter-
halb der Geschäftsleitung nach § 76 Absatz 4 und § 111 Absatz 5 des Aktiengeset-
zes bzw. § 36 und § 52 Absatz 2 des GmbH-Gesetzes zu erfüllen. Dem sind die bei-
den betroffenen Gesellschaften wie folgt nachgekommen: 

Alzchem Group AG 

 Der Aufsichtsrat der Alzchem Group AG legte am 22. April 2022 die Zielgrö-
ßen für den Frauenanteil, der im Aufsichtsrat und im Vorstand erreicht werden 
soll, mit 25 % = 1 Mitglied (für den Aufsichtsrat) und 0 % = 0 Mitglieder (für 
den Vorstand) fest. Zieltermin für die Frauenquote im Vorstand ist der 30. Juni 
2024 und für die Frauenquote im Aufsichtsrat das Ende von dessen Amtsperi-
ode im Frühjahr 2025. 

Für die Festlegung der 0-%-Quote für den Vorstand hat der Aufsichtsrat die 
folgende Begründung angeführt: 

(i) Angesichts der bewährten Aufstellung im Vorstand erscheine eine so-
fortige Umbesetzung des Vorstands nicht sinnvoll. Andererseits be-
stehe schon angesichts der Altersstruktur im Vorstand die Notwendig-
keit, alsbald eine konkrete Nachfolgeregelung für die betreffenden Vor-
standsmitglieder ins Auge zu fassen. 

(ii) Im Hinblick auf eine solche Nachfolgeregelung erscheine auch die kurz-
fristige Erweiterung des amtierenden Vorstands um ein weibliches Mit-
glied gut vorstellbar. Eine solche Maßnahme müsse jedoch vor allem 
im Hinblick auf den Zuschnitt des neu geschaffenen Vorstandsressorts 
wohlüberlegt sein. 

(iii) Unter den gegebenen Umständen stimme der Aufsichtsrat darin über-
ein, die derzeitige 0-%-Quote für den Vorstand zwar fortzuschreiben, 
aber mit Bedacht nur bis Ende Juni 2024. In der Zwischenzeit sollen 



konkrete in- und externe Möglichkeiten für eine sinnvolle weibliche Vor-
standsposition näher eruiert werden. Die im Juni 2024 neu festzule-
gende Quote solle die insoweit erreichten Ergebnisse widerspiegeln. 

(iv) Einigkeit bestehe im Aufsichtsrat darüber, dass die derzeitige 0-%-
Quote perspektivisch nicht akzeptabel sei.

Per 31. Dezember 2023 lag der Frauenanteil im Aufsichtsrat bei 25 % und im 
Vorstand bei 0 %. 

 Für den Frauenanteil in der ersten und zweiten Führungsebene unterhalb des
Vorstands hat der Vorstand in Übereinstimmung mit der erklärten Absicht des
Gesetzgebers keine Zielwerte festgelegt. Das ergibt sich daraus, dass die Alz-
chem Group AG innerhalb der Alzchem-Gruppe als reine Führungs-Holding
fungiert und als solche nur eine zu vernachlässigende Anzahl an Mitarbeitern
beschäftigt. Von „Führungsebenen“ (unterhalb des Vorstands) kann in der ge-
gebenen Organisation keine Rede sein. Die Angabe von Zielquoten erschiene
daher willkürlich und irreführend, ihr Erreichen allein von Zufällen geprägt.

Alzchem Trostberg GmbH 

 Die Gesellschafterversammlung der Alzchem Trostberg GmbH legte die Ziel-
größen für den Frauenanteil, der im Aufsichtsrat und in der Geschäftsführung 
erreicht werden soll, im Juli 2022 wie folgt fest: Für den Aufsichtsrat gilt eine 
bis zum Ende der Amtszeit im Frühjahr 2026 zu erreichende Frauenquote von 
16,66 % (das entspricht bei dem bestehenden sechsköpfigen Aufsichtsrat ei-
ner Person) und für die Geschäftsführung eine bis zum 30. Juni 2023 zu errei-
chende Frauenquote von 0 %. Im Juni 2023 hat die Gesellschafterversamm-
lung die 0-%-Quote für die Geschäftsführung für ein weiteres Jahr bis Ende 
Juni 2024 fortgeschrieben. 
Zur Begründung für die 0-%-Quote hat die Gesellschafterversammlung der 
Alzchem Trostberg GmbH angesichts der Personenidentität in den beiden Ge-
schäftsleitungsorganen die gleichen – vorstehend genannten – Gründe ange-
führt, die bereits der Aufsichtsrat der Alzchem Group AG für die 0-%-Quote für 
den Vorstand eben dieser Gesellschaft benutzt hat.

 Daneben hat die Geschäftsführung der Alzchem Trostberg GmbH mit Be-
schluss vom Juli 2022 die Zielgrößen des Vorjahres bekräftigt und den Ziel-
wert im Zeitraum bis zum 30. Juni 2027 für den Frauenanteil in der ersten 
Führungsebene unterhalb der Geschäftsführung auf 15 % und in der zweiten 
Führungsebene unterhalb der Geschäftsführung auf 17 % festgelegt. Per 31. 
Dezember 2023 beträgt die Frauenquote in der ersten Führungsebene unter-
halb der Geschäftsführung 18,8 % und in der zweiten Führungsebene unter-
halb der Geschäftsführung 11,7 %.

 Aufgrund der spezifischen Gegebenheiten in der chemischen Industrie (z. B. 
Schutz des ungeborenen Lebens und daraus resultierende Beschäftigungs-
verbote; unterproportionale Vertretung weiblicher Fachkräfte im MINT-Bereich) 
sieht die Gesellschaft Zielgrößen, die dem gesetzlichen Leitbild von 30 % ent-
sprechen, aktuell als nicht erreichbar an.



9.6. AUSGESTALTUNG DES INTERNEN KONTROLLSYSTEMS 

Das interne Kontrollsystem (IKS) der Alzchem-Gruppe definiert sich als die Gesamt-
heit aller im Unternehmen eingeführten Grundsätze, Verfahren und Maßnahmen, die 
einerseits der positiven Entwicklung der Geschäftstätigkeit des Unternehmens die-
nen und andererseits Bedrohungen und Schäden vorbeugen, die an ihm durch das 
eigene Personal oder außenstehende Dritte verursacht werden können. Das IKS er-
möglicht, etwaige Schwachstellen im Unternehmen frühzeitig zu erkennen und pro-
aktiv Maßnahmen zu ergreifen, um Risiken für die Geschäftstätigkeit zu minimieren 
und die Unternehmensperformance zu optimieren. Davon umfasst sind auch nach-
haltigkeitsbezogene Ziele. 

Das IKS ist nicht auf die Rechnungslegung beschränkt. Es erstreckt sich vielmehr auf 
alle wesentlichen Geschäftsprozesse in sämtlichen Unternehmensbereichen. 

Bei der Alzchem umfasst das IKS insbesondere: 
 
i. Compliance und Unternehmensleitlinien 

Das Compliance-Managementsystem (CMS) der Alzchem dient der Erfüllung 
der gesetzlichen Pflichten, der Aufdeckung und Beendigung von Rechtsverstö-
ßen sowie der Vorbeugung bzw. Begrenzung von Schäden. Das CMS ist an der 
spezifischen Risikolage des Unternehmens ausgerichtet. Demgemäß umfassen 
die Unternehmensleitlinien die wichtigsten unternehmenspolitischen Grunds-
ätze und Normen der Alzchem, mit denen alle Mitarbeiter vertraut sein müssen. 
Sie geben den Alzchem-Mitarbeitern Orientierung in grundlegenden rechtlichen 
sowie ethischen Pflichten und verleihen ihnen die Sicherheit für ein angemesse-
nes professionelles Verhalten sowohl intern im Umgang miteinander als auch 
extern im Kontakt mit Geschäftspartnern, Behörden und der Öffentlichkeit. 
 

ii. Systematisch ausgestaltete technische und organisatorische Regeln 

Herzstück des IKS sind die in allen für das Unternehmen wesentlichen Prozes-
sen implementierten oder allgemein gültigen Sicherheits- und Kontrollmaßnah-
men. Diese umfassen beispielsweise bauliche und softwaretechnische Zutritts-
kontrollen, schriftliche Weisungen z. B. zur Sicherheit, zu Maßnahmen zum 
Schutz der materiellen und immateriellen Vermögenswerte des Unternehmens 
sowie zur Abwehr von illegalen Vorgängen im Bereich der Wirtschaftskriminali-
tät, wie z. B. das Vier-Augen-Prinzip, sowie detaillierte Stellenbeschreibungen, 
Funktionstrennungen und streng verbindliche Unterschriftenregelungen zur Ver-
hinderung von Kompetenzüberschreitung, Veruntreuung und Korruption. 
 

iii. Überwachung 

Die Überwachung des IKS ist von entscheidender Bedeutung, um sicherzustel-
len, dass es effektiv funktioniert. Dieser Prozess beinhaltet regelmäßige Prüfun-
gen, die von internen und externen Stellen (zum Beispiel von Stabsabteilungen 
innerhalb des Unternehmens, von externen Prüfern oder im Rahmen von ISO-
Zertifizierungen) durchgeführt werden. Der Überwachung dienen auch die aus-
führlichen internen Audits, denen alle Abteilungen des Unternehmens regelmä-
ßig in systematischer Weise unterzogen werden. Wesentlicher Bestandteil der 



Überwachung ist ferner ein digitales Hinweisgebersystem („Whistleblower-Hot-
line“), das es Alzchem-Mitarbeitern, aber auch Dritten, wie z. B. Geschäftspart-
nern oder Kunden des Unternehmens – gegebenenfalls auch auf anonyme 
Weise – ermöglicht, Rechtsverstöße im Unternehmen aufzudecken. Angemes-
senheit und Wirksamkeit des IKS insgesamt werden schließlich einmal jährlich 
auch vom Aufsichtsrat überprüft. 
 

Das mit dem IKS inhaltlich eng verwobene Risikomanagementsystem (RMS) wird im 
Chancen- und Risikobericht des zusammengefassten Lageberichts dargestellt. 

 

Der Vorstand beurteilt einmal jährlich die Angemessenheit und Wirksamkeit des IKS 
und des Risikomanagementsystems. In der entsprechenden Vorstandssitzung wer-
den die unternehmensweite Risiko- und Chancensituation evaluiert, die Ergebnisse 
des internen Kontrollprozesses erläutert sowie einmal jährlich eine Gesamtaussage 
über die Angemessenheit und Wirksamkeit des IKS und des Risikomanagementsys-
tems getroffen. 

 
Weder dem Vorstand noch dem Aufsichtsrat liegen Anhaltspunkte dafür vor, dass 
das IKS bzw. das RMS nicht in allen wesentlichen Belangen angemessen und wirk-
sam sind. 
  



10. NACHTRAGSBERICHT 

In seiner Sitzung am 5. Dezember 2023 hat der Aufsichtsrat der Alzchem Group AG 
einstimmig beschlossen, Andreas Lösler mit Wirkung zum 1. Januar 2024 in den Vor-
stand der Alzchem Group AG zu bestellen. Herr Lösler verantwortet als CFO die 
Ressorts Controlling, Rechnungs- & Finanzwesen, Investor Relations & Kommunika-
tion, Personal, Informationstechnologie sowie Versicherung. Andreas Niedermaier 
konzentriert sich als CEO verstärkt auf die Bereiche Strategie, Recht, Supply Chain, 
ESG und Risikomanagement. 

Nach Abschluss des Geschäftsjahres 2023 bis zum Aufstellungszeitpunkt des Kon-
zernabschlusses haben sich keine Sachverhalte mit wesentlicher Auswirkung auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage ergeben. 
 
  



11. NICHTFINANZIELLE KONZERNERKLÄRUNG 

Mit der vorliegenden nichtfinanziellen Konzernerklärung (Nachhaltigkeitserklärung) 
kommen wir unserer Berichtspflicht nach dem CSR-Richtlinien-Umsetzungsgesetz 
nach. Die Inhalte der Nachhaltigkeitserklärung hat der Aufsichtsrat der Alzchem 
Group AG geprüft. Sämtliche Angaben in der Nachhaltigkeitserklärung gelten, soweit 
nicht kenntlich gemacht, für alle Unternehmen der Alzchem-Gruppe. Ziel der Nach-
haltigkeitserklärung ist es, die Anspruchsgruppen des Unternehmens, wie etwa Kun-
den, Mitarbeiter, Geschäftspartner, Anwohner und den Kapitalmarkt, über die Nach-
haltigkeitsleistung des Unternehmens zu informieren, wie es nach §§ 315b bis 315c i. 
V. m. §§ 289c bis 289e HGB gefordert ist. 

Um Dopplungen innerhalb des zusammengefassten Lageberichts zu vermeiden, ver-
weisen wir an einigen Stellen auf weiterführende Informationen in anderen Kapiteln. 
Verweise auf Angaben außerhalb des zusammengefassten Lageberichts sind ergän-
zende Erläuterungen. Sie sind nicht Bestandteil der Nachhaltigkeitserklärung. Für die 
Beschreibung des Geschäftsmodells der Alzchem wird auf Abschnitt 2.1. des zusam-
mengefassten Lageberichtes verwiesen. 

Für die Erstellung der nichtfinanziellen Konzernerklärung berichtet Alzchem erstmalig 
in Anlehnung an die European Sustainability Reporting Standards (ESRS), die die 
Struktur der Nachhaltigkeitsberichterstattung nach der Corporate Sustainability Re-
porting Directive (CSRD) abbildet. 

Alzchem betrachtet und bewertet im Rahmen des bestehenden Risikomanagement-
systems solche Risiken, die mit der Geschäftstätigkeit und den Geschäftsbeziehun-
gen des Unternehmens verbunden sind und dabei Auswirkungen auf Alzchem oder 
auf Umwelt und Gesellschaft haben. Derzeit liegen keine erkennbaren Risiken vor, 
die mit den Geschäftsbeziehungen der Alzchem, ihren Produkten und Dienstleistun-
gen verknüpft sind und sehr wahrscheinlich schwerwiegende negative Auswirkungen 
auf die in § 289c Abs. 2 HGB genannten Aspekte haben werden. 

 

11.1. PRÄAMBEL 
 
Alzchem – innovative Lösungen für eine nachhaltige Zukunft 
Nachhaltiges Wirtschaften und nachhaltige Strukturen sind in Zeiten des Klimawan-
dels ein fester Bestandteil unserer sozialen und gesellschaftlichen Verantwortung, 
die uns als weltweit aktives Unternehmen im Bereich Spezialchemie antreibt. Dieses 
Ziel gehört zu den tragenden Säulen unseres Geschäftsmodells. Unser Engagement 
für Nachhaltigkeit spiegelt sich in unserer Unternehmenskultur und unseren Werten 
wider. Nachhaltigkeit bedeutet für uns insbesondere Verantwortung für Mensch so-
wie Umwelt und ist für unsere zukünftige Unternehmensentwicklung von strategisch 
essenzieller Bedeutung. Unser Grundsatz lautet, die Bedürfnisse aller unserer Inte-
ressenträger gleichermaßen zu berücksichtigen. Dazu gehören unsere Kunden und 
Lieferanten, die Öffentlichkeit ebenso wie unsere Mitarbeiter sowie unsere Investoren 
und Kreditgeber. Diese Präambel steht im Einklang mit unserer Vision einer nachhal-
tigen Zukunft und unserer Verpflichtung, dass wir unsere Verantwortung gegenüber 
unserer Umwelt und der Gesellschaft sowie kommenden Generationen ernst neh-



men. Bewiesen haben wir das schon über die lange Beständigkeit unseres Unterneh-
mens, das bereits 1908 gegründet wurde. Wir sind bereit, diesen Weg gemeinsam 
mit unseren Stakeholdern zu beschreiten und unsere nichtfinanzielle Konzernerklä-
rung als Instrument für diese positiven Veränderungen zu nutzen. 
 
Nachhaltigkeit umfasst Handlungsfelder in den Sektoren Environment (Umwelt), 
Social (Soziales) und Governance (Unternehmensführung), kurz ESG. In Anbetracht 
der wachsenden globalen Herausforderungen in diesen Themenbereichen und der 
Notwendigkeit, diese in unsere Geschäftspraktiken zu integrieren, legen wir großen 
Wert auf eine transparente, glaubwürdige und verantwortungsvolle Nachhaltigkeits-
berichterstattung gemäß den Vorgaben der Corporate Sustainability Reporting Direc-
tive (CSRD). Die Nachhaltigkeitsberichterstattung repräsentiert einen wesentlichen 
Teil unserer ganzheitlichen Unternehmenskommunikation. In unserer nichtfinanziel-
len Konzernerklärung legen wir unsere Nachhaltigkeitsziele und -initiativen dar, die 
auf einen positiven Einfluss auf unsere Umwelt, die Gemeinschaft und unsere lang-
fristige Unternehmensleistung abzielen. 
 
Die Alzchem Group AG hat sich ein ehrgeiziges Ziel gesetzt: Wir wollen im Scope 1 
klimaneutral werden. Klimaneutralität nach Scope 1 bedeutet, dass direkte Emissio-
nen unseres Unternehmens, z. B. die Emissionen, die von Heizkesseln oder Öfen 
ausgestoßen werden, durch geeignete Maßnahmen auf null reduziert werden. Mit 
unserem umfangreichen Klimafahrplan, der konkrete Maßnahmenpakete beinhaltet, 
soll dies vor allem auf zwei Wegen erreicht werden: einerseits durch die Unabhängig-
keit von fossilen Brennstoffen (Defossilisierung) und andererseits durch eine klima-
neutrale Produktion. Die Voraussetzungen dafür sind gut, denn unser Geschäftsmo-
dell basiert schon heute auf dem wesentlichen Rohstoff Strom. Unser Ziel ist es, den 
Ausstoß der direkten, an sämtlichen Standorten der Alzchem freigesetzten CO2-
Emissionen bis zum Jahr 2030 um 75 % zu reduzieren. Die vollständige Klimaneutra-
lität nach Scope 1 wollen wir bis zum Jahr 2033 erreichen.  
 
11.1.1. ESRS 2 – ALLGEMEINE ANGABEN 
 
Grundlagen für die Erstellung der nichtfinanziellen Konzernerklärung 
 
Anwendung der CSRD und der ESRS   
In dieser nichtfinanziellen Konzernerklärung auf konsolidierter Basis erläutert die Alz-
chem Group AG, wie sie Ökologie, Ökonomie und gesellschaftliche Verantwortung in 
Einklang bringt. Wir wollen unsere Kunden, Geschäftspartner und Lieferanten, Aktio-
näre und Analysten, Behörden und Nachbarn sowie unsere Mitarbeiter direkt und 
ausführlich über die Nachhaltigkeitsaktivitäten der Alzchem informieren.  
 
Die Alzchem Group AG ist gem. §§ 315b bis 315c i. V. m. §§ 289c bis 289e HGB 
verpflichtet, eine nichtfinanzielle Konzernerklärung aufzustellen. Dieser Verpflichtung 
kommt die Alzchem Group AG in Form eines gesonderten Abschnittes im Konzernla-
gebericht nach. 
Für die Erstellung der nichtfinanziellen Konzernerklärung berichtet Alzchem in Anleh-
nung an die European Sustainability Reporting Standards (ESRS), die die Struktur 
der Nachhaltigkeitsberichterstattung nach der Corporate Sustainability Reporting Di-
rective (CSRD) abbildet. 
 



Die nichtfinanzielle Konzernerklärung wurde keiner betriebswirtschaftlichen Prüfung 
unterzogen. 
 
Kategorien von Berichtsstandards 
In Übereinstimmung mit den ESRS machen wir sowohl sektorunabhängige als auch 
sektorspezifische Angaben.  
 
Berichtsumfang und -grenzen 
Unsere Berichtsschwerpunkte und -grenzen ergeben sich vornehmlich aus den in der 
Wesentlichkeitsanalyse ermittelten Nachhaltigkeitsthemen. In unsere Datenerfassung 
werden alle relevanten Standorte einbezogen, die im Geschäftsjahr 2023 zum Kon-
solidierungskreis des Konzernabschlusses der Alzchem Group AG gehörten. Dazu 
zählten 2023 insgesamt sieben inländische und vier ausländische Gesellschaften. 
Für die Erhebung relevanter Daten zu Personal- und Sozialkennzahlen nutzen wir 
weitestgehend das globale HR-Informationssystem der Alzchem. 
 
Die ökologischen Kennzahlen in dieser nichtfinanziellen Konzernerklärung umfassen 
Emissions- und Verbrauchsmengen von insgesamt fünf Produktionsstandorten in 
zwei Ländern (Deutschland und Schweden). In der Wertschöpfungskette befassen 
wir uns sowohl mit dem vor- (upstream) als auch mit dem nachgelagerten 
(downstream) Bereich. Im Upstream-Bereich betrifft dies den Bereich Rohstoffe so-
wie die Scope-1- und Scope-2-Emissionen unserer Produktionsanlagen. Der Sen-
kung von Scope-1- und Scope-2-Emissionen dienen die Maßnahmen aus unserem 
Klimafahrplan, die Optimierung von Produktionsprozessen sowie die Nutzung von er-
neuerbaren Energien. Downstream helfen wir den Kunden und Anwendern durch un-
sere Produkte mit einem ausgeprägten Nachhaltigkeitsprofil, ihre CO2-Bilanz zu ver-
bessern. 
 
Zeithorizonte 
Umweltrisiken und -chancen umfassen operative, regulatorische oder auch finanzi-
elle Faktoren und betreffen Themenfelder wie Klimawandel oder Umweltschutz sowie 
die Auswirkungen von Energierichtlinien und Richtlinien hinsichtlich des Wasserver-
brauchs. Als Betrachtungszeitraum gilt eine Periode von drei Jahren. Sollten Risiken 
in fernerer Zukunft liegen, werden auch diese erfasst, wobei bei der Schadensab-
schätzung der zeitliche Horizont berücksichtigt wurde.  
 
Governance 
 
Zusammensetzung von Vorstand und Aufsichtsrat 
Der Vorstand der Alzchem Group AG besteht seit dem 1. Januar 2024 aus vier (bis-
her: drei) Mitgliedern. Die Ressortverteilung im Vorstand ist wie folgt ausgestaltet: 
 

• Andreas Niedermaier (CEO): zuständig für Strategie, Recht, Supply Chain Ma-
nagement, Patente & Marken, Risikomanagement sowie ESG und Nachhaltig-
keit. 

 
• Andreas Lösler (CFO): zuständig für Controlling, Rechnungs- und Finanzwe-

sen, Investor Relations & Kommunikation, Personal, Informationstechnologie 
sowie Versicherung. 

 



• Klaus Englmaier (COO): zuständig für Produktion & Technik, Engineering, Pro-
zessentwicklung und -optimierung, Umwelt, Sicherheit, Gesundheit und Quali-
tät. 

 
• Dr. Georg Weichselbaumer (CSO): zuständig für Marketing, Vertrieb, Innovati-

onsmanagement & Verfahrensentwicklung, F&E sowie Produktsicherheit/-zulas-
sung. 

 
Das Aufsichtsratsgremium setzt sich aus den folgenden Personen zusammen: Mar-
kus Zöllner (Vorsitzender), Dr. Caspar Freiherr von Schnurbein (stellvertretender Vor-
sitzender), Prof. Dr. Martina Heigl-Murauer (Vorsitzende Prüfungsausschuss) sowie 
Steve Röper. Der Anteil weiblicher Mitglieder im Aufsichtsrat erreicht somit im Be-
richtsjahr 2023 die von ihm selbst festgesetzte Quote von 25 %, die bis zum Ende 
der Amtszeit des Aufsichtsrats im Frühjahr 2025 gilt. Grundsätzlich ist es der An-
spruch der Alzchem, den Frauenanteil im Unternehmen auf allen Ebenen kontinuier-
lich zu erhöhen. 
 
Zusammensetzung von Betriebsrat und Sprecherausschuss 
Der Betriebsrat der Alzchem in Deutschland als Vertreter der tariflichen und außerta-
riflichen Mitarbeiter des Unternehmens besteht aus 17 Mitgliedern, von denen vier 
Mitglieder für ihre Betriebsratstätigkeit von ihren vertraglichen Arbeitsverpflichtungen 
freigestellt sind. Mit vier weiblichen Mitgliedern beträgt der Frauenanteil gut 23 %. 
 
Der Sprecherausschuss als Vertretung der leitenden Angestellten besteht aus drei 
männlichen Mitgliedern. Weitere Informationen zu Arbeitnehmervertretungen werden 
unter Soziales im Kapitel „Tarifvertragliche Abdeckung und sozialer Dialog“ (S1-8) 
beschrieben. 
 
Steuerung von Nachhaltigkeit bei Alzchem 
Wir arbeiten kontinuierlich daran, unseren positiven Einfluss auf wesentliche Nach-
haltigkeitsthemen auszuweiten und die negativen Auswirkungen unserer Geschäfts-
tätigkeit zu reduzieren. Unsere Nachhaltigkeitsaktivitäten verbinden die ökonomi-
schen, ökologischen und sozialen Aspekte des Unternehmensmanagements. Für un-
sere Nachhaltigkeitsstrategie ist konzernübergreifend der Vorstand verantwortlich. 
 
Das schon seit mehreren Jahren etablierte Team „Nachhaltigkeit“ ist zuständig für 
die Integration von Nachhaltigkeit in unsere Geschäftsaktivitäten sowie in Entschei-
dungsprozesse. Zu den wesentlichen Aufgaben dieses Teams gehören unter ande-
rem die Erarbeitung und Weiterentwicklung einer Nachhaltigkeitsstrategie sowie die 
Entwicklung und Nachverfolgung von übergreifenden Nachhaltigkeitsprojekten. 
 
Das Nachhaltigkeits-Team setzt sich fachgebietsübergreifend aus Verantwortli-
chen der verschiedenen Bereiche der Alzchem sowie einem Mitglied des Vorstands 
zusammen. Die Leitung dieses Teams hat der Manager Nachhaltigkeit inne. Diesem 
Gremium obliegen die Steuerung und Überwachung aller nachhaltigkeitsbezogenen 
Aktivitäten der Alzchem, beispielsweise die Erarbeitung von Konzepten zur Errei-
chung der Klimaneutralität (nach Scope 1) oder die Untersuchung der Auswirkungen 
von wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekten auf unser Produktportfolio. 
 



Der Vorstand wird regelmäßig über die Entwicklung einzelner Nachhaltigkeitsthemen 
informiert und bezieht Ergebnisse sowie Empfehlungen aus Nachhaltigkeitsbewer-
tungen von Geschäftsprozessen in seine Entscheidungen ein, beispielsweise bei Än-
derungen im Wassermanagement oder bei Investitionsvorhaben. Er fasst Beschlüsse 
von unternehmensweiter strategischer Relevanz und überwacht die Umsetzung der 
Vorhaben sowie ihre Zielerreichung. Nachhaltigkeitsziele sind für den gesamten Vor-
stand etablierter Bestandteil des Zielsystems.  
 
Die systematische Bewertung von Nachhaltigkeitskriterien ist fester Bestandteil bei 
Investitionsentscheidungen. Hier betrachten und beurteilen wir nicht nur wirtschaftli-
che Aspekte, sondern auch potenzielle negative und positive Auswirkungen oder bis-
her nicht genutzte Möglichkeiten in Bereichen wie Umwelt, soziale Aspekte sowie lo-
kales Umfeld. 
 
In den wichtigsten Gremien zur Steuerung der Themen Umwelt, Gesundheit, Sicher-
heit sowie Produktsicherheit finden unter der Leitung des jeweiligen Ressort- bzw. 
Bereichsleiters regelmäßige Meetings und Gespräche zu strategischen Aspekten, 
Verantwortlichkeiten und Zielen sowie zu ihrer Umsetzung und Erreichung statt. Die 
Personal-Strategie wird kontinuierlich in einem Gespräch unter Beteiligung der Be-
reichsleitung festgelegt. Der Aspekt Mitarbeitergesundheit wird vierteljährlich im Aus-
schuss „Gesundheit“ unter Leitung des Werksarztes behandelt. 
 
Fachwissen und Fähigkeiten von Vorstand, Aufsichtsrat und erweiterter Ge-
schäftsführung im Hinblick auf Nachhaltigkeitsaspekte 
Im Hinblick auf den Vorstand hat der Aufsichtsrat ein konkretes Anforderungsprofil 
entwickelt, das auch Nachhaltigkeitsthemen adressiert. So sollen die Mitglieder des 
Vorstands etwa „die für das Unternehmen wesentlichen nachhaltigkeitsbezogenen 
Themen substantiiert vertreten können“. Ferner sieht sich der Vorstand den nachhal-
tigkeitsbezogenen Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex 
(DCGK) verpflichtet. 
 
Der Aufsichtsrat der Alzchem Group AG hat darüber hinaus auch für sich und seine 
Mitglieder ein detailliertes Kompetenzprofil beschlossen. Demzufolge ist für die Arbeit 
des Aufsichtsrats „Expertise zu allen für das Unternehmen bedeutsamen Nachhaltig-
keitsfragen … unabdingbar. Darin eingeschlossen sind die Nachhaltigkeitsberichter-
stattung und deren Prüfung.“ Erklärtes Ziel des Aufsichtsrats ist es, dass „alle seine 
Mitglieder ein Grundverständnis und mindestens eines seiner Mitglieder ein vertieftes 
Verständnis von den für das Unternehmen bedeutsamen Nachhaltigkeitsfragen ha-
ben.“ Dabei sollen „für neu gewählte Mitglieder des Aufsichtsrats angemessene Ein-
arbeitungszeiten zu berücksichtigen“ sein. 
 
Der Manager Nachhaltigkeit ist zusammen mit dem Team „Nachhaltigkeit“ zuständig 
für regelmäßig durchzuführende Schulungen von Vorstand und Aufsichtsrat und in-
formiert zu allen wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekten. Zudem steht sämtlichen Mit-
arbeitern an den deutschen Standorten eine E-Learning-Plattform für relevante 
Nachhaltigkeitsthemen zur Verfügung. Nachhaltigkeitsbezogenes Fachwissen kann 
ferner durch die Einschaltung externer Sachverständigen erworben werden. Die Ver-
antwortung für die Umsetzung von gesetzlichen und innerbetrieblichen Vorgaben zur 
Nachhaltigkeit liegt unmittelbar bei den Fachbereichen. 
  



Corporate Governance  
Gute Corporate Governance ist ein wichtiger Bestandteil für den Erfolg sowie die ver-
antwortungsbewusste Führung und Kontrolle unseres Unternehmens. Deshalb misst 
die Alzchem Group AG den entsprechenden Regeln große Bedeutung bei. So ent-
spricht das Unternehmen – mit einer einzigen Ausnahme – sämtlichen Empfehlun-
gen des Deutschen Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 28. April 2022 
(siehe hierzu die Entsprechenserklärung nach § 161 AktG im zusammengefassten 
Konzernlagebericht 2023). 
 
Informationen und Nachhaltigkeitsaspekte 
Das Risiko-, Nachhaltigkeits- und Compliance-Management ist integraler Bestandteil 
der Unternehmensführung der Alzchem und hat das Ziel, die hierdurch ermittelten Ri-
siken in diesen Bereichen frühzeitig zu erkennen und durch geeignete Maßnahmen 
gegenzusteuern, um die Auswirkungen zu begrenzen bzw. zu minimieren. Als Unter-
nehmen der chemischen Industrie haben wir eine besondere Verantwortung für den 
Betrieb unserer Anlagen und den Schutz von Mensch und Umwelt. An allen unseren 
Produktionsstandorten gibt es Verantwortliche mit entsprechendem Fachwissen, die 
für die Themen Anlagen- und Arbeitssicherheit sowie Umwelt- und Gesundheits-
schutz Verantwortung tragen. Vorstand und Aufsichtsrat werden regelmäßig von den 
entsprechenden Verantwortlichen über die Risiken, Chancen und Maßnahmen zu 
Nachhaltigkeitsthemen sowie über den Erreichungsgrad der Nachhaltigkeitsziele in-
formiert. 
 
Vorstand und Aufsichtsrat beschäftigen sich kontinuierlich aus verschiedenen Per-
spektiven mit Nachhaltigkeitsaspekten. Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft 
sind dabei auch verantwortlich für die internen Kontrollen und Prozesse, die notwen-
dig sind, um eine ordnungsgemäße Berichterstattung zur Nachhaltigkeit sicherzustel-
len. Der Aufsichtsrat überwacht diese Prozesse. 
 
Für weitere Informationen verweisen wir auf den Risiko- und Chancenbericht im zu-
sammengefassten Lagebericht der Alzchem Group AG zum 31. Dezember 2023. 
 
Nachhaltigkeitsbezogene Leistungen 
Um Fortschritte hinsichtlich unserer nachhaltigkeitsbezogenen Leistungen im Unter-
nehmen und über die Wertschöpfungskette hinweg bewerten zu können, nutzen wir 
verschiedene Methoden und Instrumente, die wir kontinuierlich weiterentwickeln. 
Dazu gehören Marktanalysen, die Einschätzung von Trends sowie die Auswertung 
von Ratings und auch Lebenszyklusanalysen. Wir überprüfen zur Erreichung der ge-
setzten Nachhaltigkeitsziele kontinuierlich unsere Managementprozesse und optimie-
ren diese bei Bedarf. Dazu zählen Maßnahmen in den Bereichen Umweltschutz und 
Arbeitssicherheit, neue technische Entwicklungen sowie Prozessoptimierungen zur 
Senkung von Ressourcenverbrauch und Kosten. Die einzelnen Maßnahmen werden 
von den Unternehmensbereichen sowie bereichsübergreifenden Funktionen begleitet 
und umgesetzt. 
 
Unser Ziel ist es, in Zukunft innerhalb des Unternehmens mehr Transparenz für 
nachhaltigkeitsbezogene Handlungsfelder und Daten zu schaffen. Zur Weiterentwick-
lung der Steuerung sowie der Berichterstattung dieser nachhaltigkeitsbezogenen Da-
ten nutzen wir zunehmend digitale Lösungen. Damit können wir den wachsenden An-



forderungen unserer Kunden mit mehr Transparenz in Bezug auf Nachhaltigkeitsas-
pekte und -daten begegnen sowie unser Portfolio hinsichtlich Nachhaltigkeit noch 
besser steuern.  
 
Im Rahmen unseres integrierten Managementsystems für Qualität, Umwelt, Energie, 
Arbeits- und Anlagensicherheit werden langfristige strategische und umfangreiche 
operative Ziele gesetzt sowie gezielte Maßnahmen mit klar definierten Verantwort-
lichkeiten und in einem angemessenen Zeitrahmen umgesetzt. In unterschiedlichen 
Gesprächskreisen wird die Zielerreichung regelmäßig überprüft und berichtet. Bei 
Nichterreichung werden Korrekturmaßnahmen besprochen und durchgeführt. Durch 
interne und externe Audits wird die Wirksamkeit unseres integrierten Management-
systems regelmäßig überprüft. 
 
Einbeziehung der nachhaltigkeitsbezogenen Leistung in die Vergütung des 
Vorstands 
Im Rahmen der kurzfristig-variablen Vergütung (Short Term Incentive (STI)) des Vor-
stands wird, neben dem erzielten Geschäftserfolg (90 %), auch das Erreichen von 
Nachhaltigkeitszielen (10 %) berücksichtigt. Der STI-Erfolg ist damit abhängig vom 
Erreichen eines oder mehrerer von der Gesellschaft als Teil ihrer Geschäftsstrategie 
definierten, möglichst quantifizierbaren Nachhaltigkeitszielen. Dazu können zum Bei-
spiel die Verringerung der Anzahl von Arbeitsunfällen, der effiziente(re) Ressourcen-
Einsatz, die Verringerung des Energieverbrauchs, die Abfallreduzierung oder eine 
Verringerung der CO2-Emissionen zählen. 
 
Zu diesem Zweck legt der Aufsichtsrat für das jeweils bevorstehende Geschäftsjahr 
eines oder mehrere solcher Nachhaltigkeitsziele und deren Gewichtung zueinander 
fest und teilt beides den Vorstandsmitgliedern schriftlich mit; auf gleiche Weise erfol-
gen Festlegung und Mitteilung eines Zielwertes (100 %) sowie gegebenenfalls eines 
Minimal- und eines Maximalwertes. Sofern der Aufsichtsrat ein oder mehrere nicht-
quantifizierbare Nachhaltigkeitsziele festgelegt hat, bestimmt er ferner, nach welcher 
Methode die Zielerreichung gemessen wird, wie sich der Zielwert bestimmt, und teilt 
die Methode sowie den Zielwert den Vorstandsmitgliedern mit. 
 
Nach dem Ende des Geschäftsjahres wird der für jedes einzelne Nachhaltigkeitsziel 
tatsächlich erzielte Ist-Wert dem zu Beginn des Geschäftsjahres festgelegten Ziel-
wert gegenübergestellt. Hat der Aufsichtsrat ein oder mehrere nicht-quantifizierbare 
Nachhaltigkeitsziele festgelegt, so stellt er die jeweilige Zielerreichung auf der Grund-
lage des Zielwertes und der von ihm festgelegten Berechnungsmethode nach billi-
gem Ermessen fest. 
  
Für weitere Informationen verweisen wir auf die Angaben im Vergütungsbericht der 
Alzchem Group AG zum 31. Dezember 2023. 
 
Angemessene Sorgfaltspflicht auf allen Ebenen und Due-Diligence-Prozesse 
Alzchem nimmt ihre Verantwortung für die Achtung der Menschenrechte wahr und 
beachtet auch hier die entsprechenden Sorgfaltspflichten. Diese über das eigene Un-
ternehmen hinausgreifende Verpflichtung steht immer mehr im Fokus der gesell-
schaftlichen und politischen Diskussion, was zunehmend auch in der Gesetzgebung 
deutlich wird. Das am 1. Januar 2023 in Kraft getretene Gesetz über die Sorgfalts-
pflicht von Unternehmen in Lieferketten („Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz“) ist ein 



anschauliches Beispiel dafür. Es verpflichtet Unternehmen wie Alzchem dazu, in ih-
ren globalen Lieferketten auf die Einhaltung menschenrechts- und umweltbezogener 
Standards zu achten. Zu ihrer Sicherstellung sind von Alzchem bestimmte Präventi-
onsmaßnahmen zu ergreifen. Bei Verletzung einer menschenrechtsbezogenen 
Rechtsposition oder einer umweltbezogenen Pflicht – sei es im eigenen Geschäfts-
bereich oder in dem eines unmittelbaren Zulieferers –, sind vom Unternehmen unver-
züglich angemessene Abhilfemaßnahmen zu ergreifen. Alzchem hat die entspre-
chenden Verpflichtungen, Prozesse, Verantwortlichkeiten und Maßnahmen in einem 
eigens zu diesem Zweck erstellten internen „Handbuch“ zusammengefasst. 
 
Ein verantwortungsvoller Einkaufsprozess ist ein integraler Bestandteil unserer Be-
schaffungsaktivitäten. Er beginnt bereits vor dem Start einer geschäftlichen Zusam-
menarbeit und setzt auf einen kontinuierlichen Prozess von Überprüfung, Analyse 
und kontinuierlichen Verbesserungen mit unseren bestehenden Lieferanten. Alzchem 
prüft und optimiert fortlaufend ihre Prozesse, um der Sorgfaltspflicht nachzukommen, 
eventuelle Risiken zu identifizieren und bei Bedarf schnell handeln zu können. 
 
Die Verknüpfung von Wirtschaft und Menschenrechten war schon immer ein wesent-
licher Teil der Unternehmensverantwortung von Alzchem und spiegelt zugleich die 
Stakeholder-Erwartungen wider. Darüber hinaus dient der OECD-Leitfaden zur Erfül-
lung der Sorgfaltspflicht für verantwortungsbewusstes unternehmerisches Handeln 
(OECD Due Diligence Guidance for Responsible Business Conduct) als Referenz für 
unseren Ansatz. 
 
Beim Thema Klimawandel beachtet Alzchem zum einen den potenziellen Einfluss ih-
rer Geschäftsaktivitäten auf die globale Treibhausgasbilanz und zum anderen den 
des Klimawandels auf ihre eigene Geschäftstätigkeit.  
 
In der folgenden Tabelle werden die Kernelemente der Sorgfaltspflicht der Alzchem 
für die Auswirkungen auf Mensch und Umwelt mit den Angaben in dieser nichtfinan-
ziellen Konzernerklärung abgeglichen: 
 

Kernelemente der Sorgfaltspflicht   Absätze in der Nachhaltigkeitserklärung   

a) Einbindung der Sorgfaltspflicht in  
Governance, Strategie und Geschäftsmodell    

ESRS 2 GOV-2; ESRS 2 GOV-3; ESRS 2 GOV-SBM-3   

b) Einbindung betroffener Interessenträger  
in alle wichtigen Schritte der Sorgfaltspflicht   

ESRS 2 GOV-2; ESRS 2 SBM-2; ESRS 2 IRO-1; ESRS 2 
MDR-P; themenbezogene ESRS   

c) Ermittlung und Bewertung negativer  
Auswirkungen auf Mensch und Umwelt   

ESRS 2 IRO-1; ESRS 2 SBM-3   

d) Maßnahmen gegen diese negativen  
Auswirkungen auf Mensch und Umwelt   

ESRS 2 MDR-A; themenbezogene ESRS (Maßnahmen und 
Übergangspläne)   

e) Nachverfolgung der Wirksamkeit dieser Bemühungen und 
Kommunikation    

 ESRS 2 MDR-M; ESRS 2 MDR-T; themenbezogene ESRS 
(Parameter und Ziele)   

 
Risikomanagement und interne Kontrollen der Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung 
Aufbau und Organisation des Risikomanagements 
Der Vorstand der Alzchem Group AG hat einen Risikomanager implementiert, der 
mindestens einmal jährlich über das zusammengefasste Risiko berichtet. Sollten sich 
zwischen diesem Turnus bestandsgefährdende Risiken ergeben, wird auch dazwi-



schen Bericht erstattet. Das Risikomanagement erfolgt durch turnusmäßige Sitzun-
gen, Berichte und Abstimmungen der jeweiligen Gremien, Organe und Fachabteilun-
gen. 
 
Das Risikomanagement der Alzchem-Gruppe umfasst die Gesamtheit aller Maßnah-
men zu einem systematischen sowie transparenten Umgang mit Risiken und ist 
durch seine Verzahnung mit den Controlling-Prozessen ein integraler Bestandteil der 
Unternehmensführung. Alljährlich wird eine standardisierte Risikoinventur nach dem 
Enterprise-Risk-Management-Ansatz durchgeführt. Für eine möglichst vollständige 
Identifikation aller relevanten Risiken dient ein Katalog mit entsprechenden Risikoka-
tegorien. Darüber hinaus stehen standardisierte Bewertungs- und Berichtswerkzeuge 
für die Erfassung und Bewertung von Risiken zur Verfügung. Die Identifikation wird 
durch IT-basierte Abfragen und Interviews des Risikomanagers mit den jeweiligen Ri-
siko-Verantwortlichen unterstützt. Je nach Art des Risikos kommen unterschiedliche 
Instrumente, wie beispielsweise Monte-Carlo-Simulationen, Sensitivitäts- oder Sze-
nario-Analysen, zur Beurteilung und Bewertung zum Einsatz. Die Ermittlung des ska-
lierten Risikovolumens erfolgt unter Berücksichtigung von Eintrittswahrscheinlichkeit 
und Schadenshöhe. Ziel dieser Maßnahme sind die frühzeitige Identifizierung, Be-
wertung und Steuerung jener Risiken, die das Erreichen der strategischen, operati-
ven, finanziellen und regelkonformen Ziele des Unternehmens in wesentlichem Maße 
beeinflussen können. 
 
Für die Beurteilung der Risiken werden die erwarteten Effekte der Risikoausmaße in 
ihren spezifischen Ausprägungen (sehr gering, gering, mittel und hoch) mit ihrer indi-
viduellen Eintrittswahrscheinlichkeit (sehr gering, gering, mittel und hoch) gewichtet 
und anschließend in einen Punktwert einer 3-stufigen Skala überführt. Die Höhe des 
Punktwertes bestimmt anschließend die Einstufung der Risikobedeutung als gering, 
mittel und hoch für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage. Bereits getroffene 
Maßnahmen zur Risikobegrenzung mindern die Einstufung der Risikobedeutung. 
 
Der Bewertung liegen im Einzelnen nachfolgende Annahmen zugrunde: 

 sehr gering gering mittel hoch 

Eintrittswahrscheinlichkeit < 10 % 10 % - < 30 % 30 % - < 50 % ab 50 % 

Als Betrachtungszeitraum gilt eine Periode von drei Jahren. Sollten Risiken in ferne-
rer Zukunft liegen, so wurden auch diese erfasst, wobei bei der Schadensabschät-
zung der zeitliche Horizont berücksichtigt wurde. 
 
Den Risikoausmaßen liegen nachfolgende Annahmen zugrunde, die als Indikator für 
die Auswirkung auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage dienen: 

 sehr gering gering mittel hoch 

Auswirkung in EUR Mio. < 1,8 1,8 - < 9 9 -22,5 > 22,5 

 
Der Risikokonsolidierungskreis entspricht dem für die Rechnungslegung verwende-
ten Konsolidierungskreis. Die Risiken unterscheiden sich nicht wesentlich zwischen 
den Segmenten bzw. konzentrieren sich aufgrund der Verbundstruktur nicht nur auf 
ein Segment. Die im Nachfolgenden beschriebenen Risiken liegen vielmehr gruppen-
weit und segmentübergreifend vor. 
 
Im Rahmen dieses Risikomanagementprozesses konnten die nachfolgend aufgeführ-
ten Inhalte identifiziert werden, die wesentliche bzw. erheblich nachteilige Auswirkun-
gen auf die zukünftige Entwicklung der Gesellschaft haben können. 



 
Das dargestellte Risikomanagementsystem konzentriert sich primär auf Geschäftsri-
siken, greift aber gleichzeitig auch Chancen auf. Der Chancenmanagementprozess 
ist überdies in die internen Controlling-Prozesse integriert und wird auf Grundlage 
der Unternehmensstrategie in den operativen Segmenten durchgeführt. 
 
Der Vorstand beurteilt einmal jährlich die Angemessenheit und Wirksamkeit des in-
ternen Kontrollsystems (IKS) und des Risikomanagementsystems. In der entspre-
chenden Vorstandssitzung wird die unternehmensweite Risiko- und Chancensitua-
tion evaluiert, die Ergebnisse des internen Kontrollprozesses erläutert sowie einmal 
jährlich eine Gesamtaussage über die Angemessenheit und Wirksamkeit des IKS 
und des Risikomanagementsystems getroffen. Basierend auf diesen Erkenntnissen 
liegt dem Vorstand kein Hinweis vor, dass das IKS oder das Risikomanagementsys-
tem zum Geschäftsjahresende 2023 in ihrer jeweiligen Gesamtheit nicht angemes-
sen oder nicht wirksam gewesen wären. 
 
Die kurz- und mittelfristigen Chancen und Risiken werden in unserer Finanzplanung 
berücksichtigt. Nachhaltigkeitsrisiken haben aber oftmals einen deutlich längeren 
Zeithorizont, verglichen mit den Zeiträumen, die in unserem klassischen Risikoma-
nagement betrachtet werden. Daher entwickelt Alzchem derzeit eine Vorgehens-
weise, um zusätzlich langfristige Nachhaltigkeitschancen und -risiken zu erfassen, 
damit sie sinnvoll in Ziele und Maßnahmen umgesetzt werden können. Auf diese 
Weise wollen wir speziell diese Chancen und Risiken, beispielsweise klimabedingte 
Chancen und Risiken, in unserem Portfolio- und Innovationsmanagement sowie bei 
Investitionen in Zukunft noch besser berücksichtigen. 
 
Im Rahmen der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung wurde eine Risikoanalyse 
unter Berücksichtigung der in diesem Bericht beschriebenen Konzepte und Prozesse 
zur Risikominimierung durchgeführt. Dabei wurden neben den Finanzmärkten auch 
folgende Risikobereiche unter Berücksichtigung der vor- und nachgelagerten Wert-
schöpfungskette sowie sozialer Aspekte betrachtet: Rohstoffmärkte (einschließlich 
Energie), Absatzmärkte, Logistik, Produktion, Forschung und Entwicklung sowie Per-
sonal. Die identifizierten Risiken wurden final bewertet, entsprechende Gegenmaß-
nahmen definiert und ihre Umsetzung wird nachverfolgt. 
 
Im Hinblick auf Nachhaltigkeitsthemen hat Alzchem insbesondere die folgenden Risi-
ken identifiziert: 
 
Gesetzliche Änderungen 
Die geschäftlichen Aktivitäten von Alzchem unterliegen umfassenden Regularien, die 
sich aufgrund politischer Entscheidungen oder Änderungen im Wandel befinden und 
verschärft werden können. Insbesondere der regulatorische Rahmen für Umwelt-
schutz-, Gesundheits- und Sicherheitsangelegenheiten allgemein sowie für die Her-
stellung und das Inverkehrbringen von Produkten unterliegt häufigen Änderungen, 
die in den meisten Fällen zur Auferlegung strengerer Anforderungen führen. 
 
Konkret ist etwa ein bereits seit 2019 laufendes Beschränkungsverfahren der EU-
Kommission für die Anwendung von Kalkstickstoff weiterhin anhängig. Die EU-Kom-
mission hat über den von der Europäischen Chemikalienagentur (European Chemi-
cals Agency – „ECHA“) vorgelegten Vorschlag, die Anwendung von Kalkstickstoff als 
Düngemittel im Anschluss an eine dreijährige Übergangsfrist zu untersagen, auch im 



Jahr 2023 nicht entschieden. Allerdings sprechen sich zahlreiche Stellungnahmen 
von Stakeholdern in den EU-Mitgliedstaaten gegen eine derartige Beschränkung aus 
und auch der SEAC-Ausschuss der EU-Kommission zweifelt den Nutzen und die 
Verhältnismäßigkeit eines Verbotes stark an. Auch wenn ein Verbot nicht ausge-
schlossen werden kann, geht Alzchem weiterhin davon aus, dass der Vorschlag der 
ECHA in dieser Form nicht übernommen wird. Sollte es allerdings zu einem Verbot 
kommen, müsste sich Alzchem auf eine niedrigere Nachfrage nach Perlka® und ggf. 
auch nach anderen Produkten, auf die sich die ECHA-Argumentation übertragen 
ließe, einstellen. Es ist nicht sicher, ob die für ein Anwendungsverbot vorgesehene 
dreijährige Übergangsfrist ausreichend wäre, um insbesondere die dadurch drohen-
den Umsatzausfälle vollständig zu kompensieren, zum Beispiel durch Zuwächse in 
anderen Märkten. 

Daneben könnten sowohl der deutsche Gesetzgeber als auch die EU-Kommission 
künftig die Ausfuhr von Chemikalien und insbesondere Pflanzenschutzmitteln, die in 
der EU selbst verboten sind, untersagen. Dies könnte Auswirkungen auf Produkte 
der Alzchem haben. Angesichts der ohnehin bestehenden umfassenden Regulatorik 
in diesem Bereich und des überragenden Nutzens für Anwender in den Zielländern 
mit anderen klimatischen und ökologischen Bedingungen als in Europa (etwa hin-
sichtlich Schädlingsbefalls und Pflanzenkrankheiten) geht Alzchem aber weiterhin 
davon aus, dass ein solches Verbot auf Widerstand bei den Stakeholdern stoßen 
würde. 

Die Europäische Kommission hat sich das Ziel gesetzt, bis 2050 Klimaneutralität 
(nach Scope 1) zu erreichen und damit ihren Verpflichtungen im Rahmen des Über-
einkommens von Paris nachzukommen. Der europäische Grüne Deal (oder „Green 
Deal“) ist die Strategie, mit der die EU ihr Ziel für 2050 erreichen will. Der europäi-
sche Grüne Deal ist ein Paket politischer Initiativen, mit dem die EU auf den Weg ge-
bracht werden soll, dieses Ziel zu erreichen. Die EU-Kommission begreift den „Green 
Deal“ als Wachstumsstrategie. Für die chemisch-pharmazeutische Industrie bedeutet 
seine Umsetzung eine große Herausforderung, da sich diverse Maßnahmen auch 
auf die Branche auswirken können. Negative Auswirkungen auf die Alzchem können 
sich ergeben, wenn unrealistische Ziele für die chemische Industrie definiert oder bei 
Produktzulassungen ideologische Vorstellungen vor wissenschaftlichen Erkenntnis-
sen berücksichtigt werden. Allgemein könnte der „Green Deal“ zu einer Verlagerung 
bestimmter Produktionsprozesse in Regionen außerhalb der EU und damit zur Ab-
wanderung von Kunden der Alzchem führen. 

Zum jetzigen Zeitpunkt und basierend auf der aktuellen Gesetzeslage sieht Alzchem 
keine über die berichteten Risiken hinausgehenden weiteren Risiken aus einem sich 
ändernden gesetzlichen Umfeld. Alle bestehenden Produktionsanlagen können wei-
terhin unter den aktuellen regulatorischen Gegebenheiten produzieren und außer der 
im zusammengefassten Lagebericht der Alzchem Group AG zum 31. Dezember 
2023 genannten verlorenen Zulassung (Alzogur®) gibt es keine Zulassungsbeschrän-
kungen, die Einfluss auf die aktuellen Verkäufe der Alzchem-Produkte haben. 

Stromgesetzgebung 
Alzchem ist als energieintensives Unternehmen auf eine stabile und bezahlbare 
Strombeschaffung angewiesen. Insofern profitiert Alzchem in Deutschland gegen-
wärtig von Kosten- und Steuerreduzierungen sowie Befreiungsregelungen für Strom-
kosten im Rahmen des Kraft-Wärme-Kopplungs-Gesetzes (KWKG), der Offshore-



Netzumlage, der Stromnetzentgeltverordnung (StromNEV), der Strompreiskompen-
sation und bestimmter Befreiungsregelungen im Hinblick auf die Stromsteuer. Alle 
diese Regelungen ermöglichen energieintensiven Industrien einen Betrieb auf einem 
niedrigeren Stromkostenniveau, um ihre allgemeine Wettbewerbsfähigkeit zu erhal-
ten. 
 
Zusammen genommen führen diese Regelungen zu erheblichen Verringerungen der 
Energiekosten von Alzchem, ohne die das Unternehmen kaum zu einem wettbe-
werbsfähigen Betrieb in der Lage wäre. Insofern könnte bei negativen Änderungen 
der entsprechenden Gesetzgebung für den Konzern eine entwicklungsbeeinträchti-
gende Tatsache vorliegen. Alzchem verfolgt die entsprechende Gesetzgebung und 
Rechtsprechung, etwa das BVerfG zum Nachtragshaushaltsgesetz 2023, daher ge-
nau und wird auch zukünftig alle notwendigen Anträge zur Geltendmachung von 
Kosten- und Steuerreduzierungen sowie Befreiungsregelungen ordnungsgemäß ein-
reichen. 
 
Das Bundesverfassungsgericht hat in seinem Urteil vom 15. November 2023 festge-
stellt, dass die Umwidmung von EUR 60 Mrd. nicht benötigten Kreditermächtigungen 
in den Klima- und Transformationsfonds mit dem Zweiten Nachtragshaushaltsgesetz 
2021 unvereinbar mit dem Grundgesetz und daher nichtig sei. Dies hat voraussicht-
lich auch zur Folge, dass zahlreiche energierechtliche Förder- und Entlastungstatbe-
stände nicht wie geplant umgesetzt werden. Alzchem erwartet hieraus eine Verteue-
rung der Netzentgelte sowie der Kosten für die CO2-Zertifikate. Die für Alzchem noch 
bedeutsamere Regelung zur Strompreiskompensation soll hingegen weiterhin Be-
stand haben. 
 
Klimabezogene Risiken 
Unter klimabezogenen Risiken versteht man allgemein die durch den Klimawandel 
eventuell auftretenden physischen und transitorischen Risiken. Physische Klimarisi-
ken sind beispielsweise Schäden an der Infrastruktur durch Folgen des Klimawan-
dels, wie zum Beispiel Dürre, Überschwemmungen oder Dauerregen. Transitorische 
Klimarisiken ergeben sich aus dem Übergang von einer durch fossile Energien ge-
triebenen Wirtschaft hin zu einer treibhausgasarmen. 
 
Physische klimabezogene Risiken betrachtet Alzchem aktuell als von untergeordne-
ter Bedeutung. 
 
Für Alzchem als energieintensives und produzierendes Unternehmen ergeben sich 
klimabezogene Risiken insbesondere durch regulatorische Änderungen, wie zum 
Beispiel im Bereich der Produktzulassungen und der Energiegesetzgebung. Hierüber 
wurde bereits separat berichtet. 
 
Theoretisch könnte sich aus dem Klimafahrplan der Alzchem eine Änderung der ge-
schätzten Nutzungsdauern des Sachanlagevermögens ergeben, was aber kein zu-
sätzliches Risiko darstellt. Bei den Maßnahmen des Klimafahrplans handelt es sich 
überwiegend um Erweiterungen oder Neuinvestitionen, die nicht bedingen, dass be-
stehende Anlagen vor Ende der geschätzten Nutzungsdauer oder überhaupt zurück-
gebaut werden. 
 
Darüber hinaus kann die Emissionsbilanz eines Unternehmens zu einer negativen 
Wahrnehmung und eingeschränkter Attraktivität bei externen Interessengruppen, wie 



etwa Kunden und Investoren, führen. Diesen Risiken begegnet Alzchem durch Maß-
nahmen wie zum Beispiel die Entwicklung und Veröffentlichung eines Klimafahr-
plans, die jährliche Veröffentlichung einer Umwelterklärung und die laufende Informa-
tion über Fortschritte aus dem Klimafahrplan und weitere Energiemaßnahmen. Diese 
Informationen werden transparent in öffentlich zugänglichen Quellen, zum Beispiel 
Quartals- und Geschäftsberichten oder auf der Alzchem-Webseite, erläutert und 
ebenso im direkten Austausch mit externen Interessengruppen angesprochen. 
 
Die im Rahmen der Risikoinventur identifizierten Risiken der Alzchem Group im Hin-
blick auf Nachhaltigkeitsaspekte haben unter Berücksichtigung der bereits ergriffe-
nen bzw. der geplanten Maßnahmen einzeln betrachtet oder in Wechselwirkung un-
tereinander keine bestandsgefährdenden Auswirkungen auf die Alzchem-Gruppe. 
 
Im Hinblick auf Nachhaltigkeitsthemen hat Alzchem insbesondere die folgenden 
Chancen identifiziert: 
 
Die Weltbevölkerung wächst stetig und muss ernährt werden. Gleichzeitig sind die 
landwirtschaftlich nutzbaren Anbauflächen weltweit begrenzt. Düngemittel und 
Wachstumsregulatoren in vielen Regionen der Welt stellen die Basis für die Ernäh-
rungssicherheit einer wachsenden Weltbevölkerung dar. Alzchem produziert unter 
anderem Düngemittel für die Landwirtschaft und Wachstumsregulatoren für Pflanzen. 
Da die Weltbevölkerung kontinuierlich wächst, könnte sich hieraus eine Chance für 
einen steigenden Düngemittelabsatz ergeben. Die für diese Produkte teilweise beste-
henden Risiken aus Beschränkungsverfahren der EU-Kommission oder eventuell ge-
planten Verfahren zum Ausfuhrverbot bestimmter Chemikalien und insbesondere 
Pflanzenschutzmittel wurden bereits erläutert. Wir plädieren aber für einen Ansatz, 
der nicht nur schlicht die Risiken betrachtet, sondern eine gesamtheitliche Gefähr-
dungsbeurteilung durchführt und auf Basis dieser Gesamtbetrachtung seine 
Schlüsse zieht. 
 
Unser Produkt Eminex® aus dem Bereich Landwirtschaft unterdrückt die Methan- und 
CO2-Emissionen während der Güllelagerung und hilft dem Landwirt damit, klima-
schädliche Emissionen zu vermeiden. Hier erwartet Alzchem ein erhebliches Wachs-
tumspotential, wenn der Gesetzgeber entscheidet, dass für die schon heute beste-
henden Treibhausgasemissionen aus der Güllelagerung ein CO2-Preis zu bezahlen 
ist. 
 
Der Einsatz von Creamino® in Futtermittelrezepturen in der Nutztierhaltung steigert 
Produktivität und Effizienz und somit die Nachhaltigkeit durch geringeren Futtermitte-
leinsatz. Dies hilft Kunden dabei, ihre CO2-Bilanz zu verbessern. Die steigende Kon-
zentration auf Nachhaltigkeitsaspekte in der Nutztierhaltung könnte zu einer erhöhten 
Nachfrage nach unserem Produkt Creamino® führen. 
 
Aus den im Klimafahrplan der Alzchem vorgesehen Maßnahmen werden sich auch 
Prozessverbesserungen und eine Reduktion von Rohstoffeinsätzen ergeben. Dar-
über hinaus kann die laufende Kommunikation über die Maßnahmen und ihre Umset-
zung auch zu einem positiven Image bei (potenziellen) Kunden führen. Erste Anfra-
gen von neuen und alten Kunden hinsichtlich der klimaneutralen (nach Scope 1) Her-
stellung bestimmter Produkte liegen bereits vor. Daher betrachtet Alzchem die Arbeit 
am Klimafahrplan und die Information der Öffentlichkeit darüber auch als Chance, die 
zu Kosteneinsparungen, aber auch Umsatzwachstum führen kann. 



 
Ein Vorteil des Produktionsverbunds liegt in der Rohstoffquelle Strom. Die gesamte 
Chemieindustrie wird weg von fossilen Energien hin zu strombasierten Prozessen 
umstellen müssen. Dies bedeutet hohe Transferinvestitionen und Effizienzverluste, 
die Alzchem so nicht haben wird, da schon heute das Geschäftsmodell auf Strom ba-
siert und in gewissen Grenzen flexibel entlang von erneuerbaren Energien betrieben 
werden kann. 
 
Am 12. Dezember 2015 schlossen 195 Länder das Übereinkommen von Paris zur 
Verringerung der Treibhausgasemissionen. Alzchem erwartet, dass diese und an-
dere damit verbundene politische Entwicklungen auf mittel- bis langfristige Sicht zur 
globalen Entwicklung hin zur Ablösung fossiler Energiequellen durch Erneuerbare 
Energien beitragen werden. Vor dem Hintergrund weiterhin hoher Treibhausgasemis-
sionen, extrem hoher Temperaturen und eines starken Anstiegs der Eisschmelze in 
der Arktis geht das Unternehmen davon aus, dass es zu einer weltweiten Zunahme 
der Photovoltaik- und Windkraftanlagen als Quellen für Erneuerbare Energien kom-
men wird bzw. muss. Alzchem punktet hier mit der Produktgruppe DYHARD®, die in 
Windturbinen, aber auch in der Automobil- sowie der Luft- und Raumfahrtindustrie 
das Gewicht von Autos sowie Flugzeugen verringert und damit ihre Energieeffizienz 
verbessert. Aus der weiteren Konzentration auf diese nachhaltigen Prozesse und 
Auswirkungen könnten sich für Alzchem Absatzchancen ergeben. 
 
Für weitere Informationen verweisen wir auf den Risiko- und Chancenbericht im zu-
sammengefassten Lagebericht der Alzchem Group AG zum 31. Dezember 2023. 
 
Strategie 
 
Nachhaltige Unternehmensführung (Nachhaltigkeitsstrategie) 
Für uns gehören nachhaltige Unternehmensführung und profitables Wachstum zu-
sammen. Das Geschäftsmodell der Alzchem Group ist auf langfristigen Erfolg ausge-
richtet. Die Grundvoraussetzungen hierfür und für unsere künftige Wettbewerbsfähig-
keit sind nach unserer Überzeugung nachhaltiges und solides Wirtschaften, techno-
logischer Fortschritt sowie eine stabile finanzielle Basis. Dies gilt gerade in einer zu-
nehmend komplexer werdenden Welt, in der ökologische und soziale Belange neben 
den klassischen ökonomischen Herausforderungen immer wichtiger werden. Die Ri-
siken, aber auch Chancen werden dadurch vielfältiger. 
 
Verantwortungsvolles Handeln ist in unserer Unternehmenskultur (seit 1908) tief ver-
ankert. Das schließt ein, dass wir die Interessen sowohl unserer Mitarbeiter als auch 
unserer Kunden, der Kapitalgeber und der Gesellschaft berücksichtigen. Sicherheits-
fragen und ethische Gesichtspunkte sind für uns genauso wichtig wie der wirtschaftli-
che Erfolg. Bei der Beschaffung setzen wir strenge Nachhaltigkeitsmaßstäbe an. Bei 
der Produktherstellung ist es unser Ziel, durch optimierte Prozesse die Umwelt mög-
lichst wenig zu belasten. Eine sichere und nachhaltige Produktion mit hohen Umwelt-
schutzstandards sowie ein strenges Qualitätsmanagement sind für uns selbstver-
ständlich. Mit nachhaltigen Produkten helfen wir unseren Kunden, ihre Nachhaltig-
keitsziele zu erreichen. 
 
Die schnell wachsenden Herausforderungen, die sowohl Gesellschaft als auch Um-
welt betreffen, erfordern klare Ziele für die nächsten Jahre. Nachhaltigkeitsaspekte 
sind daher ein essenzieller Bestandteil unserer Unternehmensstrategie sowie fest in 



unseren strategischen Managementprozess und unsere operativen Geschäftstätig-
keiten integriert. Entsprechend den ISO-Regelwerken für Qualität, Umwelt, Energie, 
Sicherheit und Gesundheit schaffen wir die Voraussetzungen für die Umsetzung 
zentraler Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen. 
 
Unsere Nachhaltigkeitsstrategie umfasst insbesondere die folgenden Elemente: 

• Steigerung des Anteils attraktiver Wachstumsgeschäfte mit dem Fokus auf 
Nachhaltigkeit 

• Nachhaltiges Ressourcenmanagement mit ehrgeizigen Umweltzielen, ein-
schließlich der systematischen Beschäftigung mit den Auswirkungen unserer 
Geschäftstätigkeit entlang der Wertschöpfungskette 

• Frühzeitige Erkennung und Minimierung von Nachhaltigkeitsrisiken in unse-
rem Portfolio 

• Klimaneutrales Wachstum und Klimaneutralität nach Scope 1 bis 2033: Bis 
zum Jahr 2030 sollen mehr als EUR 30 Mio. in die Umsetzung der Maßnah-
menpakete unseres Klimafahrplans fließen, was zu einer Reduzierung unse-
res CO2-Ausstoßes von rund 90.000 Tonnen p.a. führt (Basisjahr 2022). Das 
sind mehr als 75 % unserer heutigen CO2-Emissionen. 

• Förderung der Kreislaufwirtschaft 
• Unsere Vision: null Arbeitsunfälle 
• Nachhaltigkeit im Personalprozess – von der Rekrutierung über Aus- und Wei-

terbildung bis hin zu Anreizsystemen 
• Gezielte Verbesserung unserer Nachhaltigkeitsberichterstattung 

 
Forschung & Entwicklung (F&E) 
Innovationen spielen für Alzchem eine wichtige Rolle für ein nachhaltiges, profitables 
Wachstum und sind maßgeblich für den Unternehmenserfolg. Intensive Forschungs- 
und Entwicklungsaktivitäten, durch die wir unsere Position als Technologieführer si-
chern und gleichzeitig neue Wachstumsfelder erschließen, gehören zu den Eckpfei-
lern unserer Strategie. Wir sehen gute Wachstumschancen in der Entwicklung neuer 
Produkte und Anwendungsfelder insbesondere entlang der NCN-Kette, unserer 
Kernkompetenz, und investieren daher intensiv in diesen Bereich. 
 
In unserem Projektmanagement-Tool für unsere F&E-Aktivitäten steuern wir produkt- 
und prozessbezogene Forschungs- und Entwicklungsprojekte, indem wir Umsatzpo-
tential, Profitabilität und Kundennutzen bewerten. Zudem werden für spezielle Kun-
denanforderungen chemische Lösungen entwickelt. Alzchem setzt dabei den Fokus 
auf Produkte und Anwendungen für Zukunftsfelder, wie zum Beispiel gesundes Al-
tern, Tierernährung oder nachhaltige Lösungen für die Landwirtschaft. Daneben opti-
mieren wir unsere Produktionsprozesse, um einerseits technologisch führend zu sein 
und andererseits durch beispielsweise Energieeinsparungen, Reduzierung des Was-
serverbrauchs oder das Schließen von Stoffkreisläufen nachhaltiger zu wirtschaften. 
Wesentliche Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten beziehen sich auf das Seg-
ment Specialty Chemicals an den Standorten Trostberg und Waldkraiburg, wirken je-
doch auch unterstützend im Segment Basics & Intermediates an den Standorten 
Trostberg, Schalchen, Hart und Sundsvall (Schweden). 
 
Es ist unser Anspruch und unsere Verpflichtung, dass unsere Produkte sicher sind 
für Mensch und Umwelt. Risikoanalysen und Prüfungen sorgen für die Einhaltung der 
externen Anforderungen sowie unserer internen Standards. 
 



Insgesamt waren im Geschäftsjahr 2023 in der Alzchem-Gruppe 100 (Vorjahr: 103) 
Mitarbeiter im Bereich Forschung & Entwicklung/Innovationsmanagement beschäf-
tigt. 

Wichtige Produktgruppen, Dienstleistungen und Geschäftsprozesse 
Die Unternehmen der Alzchem-Gruppe entwickeln, produzieren und handeln mit che-
mischen Erzeugnissen aller Art und erbringen Dienstleistungen, unter anderem als 
Chemieparkbetreiber. Die vernetzte Produktionsstruktur (Verbundsystem) von Alz-
chem schafft eine leistungsfähige Wertschöpfungskette, die von Basisprodukten, wie 
zum Beispiel 

• metallurgischen Zusätzen (CAD® und CalciPro®),
• Methanreduktions-Additiven für Gülle und Biogasgärreste (Eminex®),
• Düngemittel (Perlka®),
• Pharmarohstoff Dicyandiamid (DCD für Metformin (Diabetes Typ II)),
• Rohstoffen für Pharmazeutika, Pigmente, Agrochemikalien und Biozide (NIT-

RALZ®),

bis hin zu Spezialprodukten für verschiedenste Märkte, wie zum Beispiel 

• Futtermittelzusatzstoffen (Creamino®),
• Nahrungsergänzungsmitteln auf Basis von hochreinem Kreatin (Creapure®,

LIVADUR®, Creavitalis®),
• Wachstumsreglern für landwirtschaftliche Anwendungen (Dormex®),
• für den Pharma- und Diagnostikmarkt (Bioselect®),
• Guanidinsalzen als Treibmittel für Airbags, Anwendungen in der Wehrtechnik

und Landwirtschaft,
• Kundensynthese als Auftragsfertigung in Mehrzweckanlagen,
• Hochleistungskeramik in elektronischen Schaltungsträgern und in Elektrofahr-

zeugen der Automobilindustrie (Silzot®), bis zu
• Härtern und Beschleunigern in Pulver-, Pasten- und Flüssigform (DYHARD®)

reicht. 

Die Alzchem-Gruppe bedient mit ihrem Produktportfolio ein breit gefächertes Bran-
chenspektrum: 

• Human Nutrition: Der Bereich Ernährung umfasst vor allem die Vermarktung
hochqualitativer Produkte der Marke Creapure® für die Sportnahrungsmittelin-
dustrie als Nahrungsergänzungsmittel. Kreatin Monohydrat kann aber auch
zur gesunden Ernährung Lebensmitteln wie Joghurts oder vegetarischen Flei-
schersatzprodukten beigemischt oder aber als pharmazeutische Anwendung
eingesetzt werden – das Produkt für diese Anwendungen wird unter der
Marke Creavitalis® vermarktet. Für die tägliche Anwendung von Kreatin Mono-
hydrat im privaten Bereich zur Unterstützung eines gesunden Alterns wurde
die Marke LIVADUR® geschaffen.

• Animal Nutrition: Das Tiernahrungsergänzungsmittel Creamino® leistet einen
wertvollen Beitrag im Bereich der Nutztierhaltung und liefert den Tieren zu-
sätzliche Energie für gesundes Wachstum oder kann dem Züchter Futtermittel
einsparen.



• Pharma und Feinchemie: Auf Basis von Kohlenstoff, Kalk und Stickstoff baut
die Alzchem-Gruppe auf einen weit verzweigten Produktstammbaum (Ver-
bundsystem). Somit ist Alzchem in der Lage, die wichtigsten Rohstoffe für
viele Produkte der Spezialchemie in eigenen Anlagen in der geforderten Qua-
lität zu produzieren und ist damit unabhängiger von externen Lieferketten. An
der Spitze des Verbundsystems stehen zum Beispiel hochreine Guanidinsalze
– diese führen zum Beispiel zu einem Produkt wie Bioselect®, das zunehmend
Anwendung in der pharmazeutischen Industrie (Herstellung von „Large
Molecules“) findet. Alzchem-Vorprodukte werden sowohl in Tests, die das
Corona-Virus nachweisen, als auch in Tests zum Nachweis von Antikörpern
verwendet und im Allgemeinen in der DNA-Diagnostik. Guanidinsalze führen
auch zu dem Produkt Nitroguanidin. Dieses wird als Treibladung, beispiels-
weise für Airbags und Gurt-straffer, aber auch in der Wehrtechnik verwendet.
Eine weitere Anwendung sind moderne Pflanzenschutzmittel. In den Mehr-
zweckanlagen (Custom Manufacturing) werden die Basisprodukte veredelt
und es wird eine breite Palette an Feinchemikalien gewonnen.

• Landwirtschaft: Das Produktsortiment der Alzchem-Gruppe umfasst neben
Spezialdüngemitteln, wie Perlka®, und Wachstumsreglern, wie Dormex®, für
den Wein- und Obstanbau unter anderem auch Pflanzenstärkungsmittel sowie
das neueste Produkt Eminex® zur Reduzierung der Methan- und CO2-Emis-
sion bei der Güllelagerung.

• Erneuerbare Energien: Mit der DYHARD®-Produktpalette ist die Alzchem-
Gruppe in der Leichtbaukonstruktion (Flugzeug, Automobil) mit Epoxidharz-
heißhärtern vertreten. Zudem bietet das Unternehmen ein System zur Härtung
von Wasserstoffzylindern an.

• Metallurgie: Hier bedient die Gesellschaft zwei wichtige Bereiche in der Stahl-
industrie: Roheisenentschwefelung und Sekundärmetallurgie.

• Service: Als Standortbetreiber zweier Chemieparks ist die Alzchem-Gruppe
mit der Herstellung und Verteilung von diversen Infrastrukturleistungen beauf-
tragt.

Die Alzchem-Gruppe produziert an vier Standorten im südostbayerischen Chemie-
dreieck sowie in Sundsvall, Schweden. In den strategisch wichtigen Märkten USA 
und China sowie seit 2022 auch in Großbritannien ist Alzchem mit Vertriebsgesell-
schaften präsent. 

Das operative Geschäft der Alzchem-Gruppe lässt sich entlang der kompletten Wert-
schöpfungskette und nach der internen Berichtsstruktur in die drei Geschäftsseg-
mente Specialty Chemicals, Basics & Intermediates sowie Other & Holding einteilen. 

Gegenstand des Segments Specialty Chemicals sind die Produktion und der Vertrieb 
von hochwertigen Produkten der Spezialchemie, wie zum Beispiel Creamino®, Crea-
pure®, Bioselect®, DYHARD®, Dormex® sowie Nitroguanidin. 

Das Segment Basics & Intermediates umfasst die Produktion von Basis- und Zwi-
schenprodukten, die entweder für die Herstellung von Spezialchemikalien benötigt 



oder als eigenständige Produkte vermarktet werden. Letztere bedienen ein umfas-
sendes Spektrum von Anwendungen, zum Beispiel in der Landwirtschaft, der 
Stahlerzeugung, der Pharma-, sowie in der Automobilindustrie. 
 
Im Segment Other & Holding sind alle übrigen Aktivitäten zusammengefasst, die 
nicht den anderen Segmenten zuzuordnen sind. Im Wesentlichen handelt es sich um 
Dienstleistungen rund um die Chemieparks Trostberg und Hart, die Alzchem haupt-
sächlich für sich selbst, aber auch für Dritte betreibt. Darüber hinaus werden dem 
Segment administrative Leistungen zugeordnet. 
 
Für weitere Informationen zum Geschäftsmodell der Alzchem Group verweisen wir 
auf die Angaben im Geschäftsbericht 2023. 
 
Die Alzchem Group hat vier Produktionsstandorte im südostbayerischen Chemiedrei-
eck (Trostberg, Schalchen, Hart und Waldkraiburg) sowie einen in Schweden 
(Sundsvall). In den strategisch wichtigen Märkten USA (Atlanta) und China (Shang-
hai) sowie im Vereinigten Königreich (Coventry) sind wir mit Vertriebsgesellschaften 
präsent. Die Alzchem Group beschäftigt an ihren Standorten folgende Zahl an Mitar-
beitern, geordnet nach geografischen Gebieten:  
 

Geografisches Gebiet   Zahl der Beschäftigten 1   

Europa  1681  

Asien  7   

USA   17   
1 Stand 31.12.2023 (Personenzahl)   

 
Unser Managementansatz 
Die mittelständisch geprägte, börsenorientierte Alzchem Group mit starken, histo-
risch gewachsenen Wurzeln im oberbayerischen Chiemgau zählt zu den führenden 
europäischen Unternehmen der Spezialchemie. Der Wert unseres Unternehmens 
basiert nicht allein auf wirtschaftlichem Erfolg. Vielmehr liefert auch die gesellschaftli-
che Verantwortung unserer Geschäftstätigkeit im Sinne einer Corporate Social 
Responsibility hierzu einen wesentlichen Beitrag. Das Thema Nachhaltigkeit ist daher 
in unseren strategischen Managementprozess integriert und bestimmt unsere Ge-
schäftstätigkeit. Die Alzchem Group bekennt sich zu den Zielen des Pariser Klimaab-
kommens sowie zu den 17 Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen 
und leistet ihren Beitrag zur Erreichung dieser Ziele. Nachhaltigkeitsaspekte bauen 
wir konsequent in unsere Strategie und in unsere operative Geschäftsaktivität ein. 
Wir beschäftigen uns zielbewusst mit den positiven und negativen Auswirkungen un-
seres unternehmerischen Handelns entlang der Wertschöpfungskette sowie mit den 
Einflüssen von außen auf unser Unternehmen, um schon frühzeitig künftige Chancen 
und Risiken zu erkennen. Nachhaltigkeit dient uns als Wegweiser für eine profitable 
Zukunft. 
 
Die pflichtgemäße Einhaltung der gesetzlichen Regelungen bei der Entwicklung, Her-
stellung und dem Inverkehrbringen unserer Produkte ist für uns selbstverständlich. 
Die Alzchem Group unterhält ein integriertes Managementsystem (IMS) nach den in-
ternationalen Normen ISO 9001 (Qualität), ISO 14001 (Umwelt), EMAS III (EU-Um-
weltmanagement), ISO 50001 (Energie), ISO 27001 und 27019 (Informationssicher-
heit gemäß gem. § 11 Abs. 1a EnWG), OHRIS (Arbeitsschutz) und der Lebens- und 



Futtermittelgesetzgebung. In der jährlichen Umwelterklärung für die deutschen Pro-
duktionsstandorte des Unternehmens werden wesentliche Kennzahlen zur Umwelt-
leistung z. B. zu Emissionen, Abfällen oder Ressourcenverbräuchen veröffentlicht. 
Die Alzchem Group unterstreicht damit die große Bedeutung eines verantwortungs-
vollen und transparenten Umgangs mit Umweltaspekten. 
 
Die Unternehmensleitung der Alzchem fördert eine Kultur der fortlaufenden Weiter-
entwicklung und Verbesserung, die auch in den Führungsstrukturen des Unterneh-
mens von grundsätzlicher Bedeutung ist. 
 
Darüber hinaus analysieren wir unsere Tätigkeiten im Hinblick auf ihre gesellschaftli-
chen Auswirkungen. Von unseren Standorten und Anlagen muss ein nachhaltiger 
Nutzen für die Gemeinschaft ausgehen. Alle Beschäftigten, insbesondere die Füh-
rungskräfte, sind verpflichtet, die getroffenen Festlegungen innerhalb ihres Verant-
wortungsbereiches einzuhalten. Jeder Vorgesetzte muss in seinem Verantwortungs-
bereich die Einhaltung dieser Vorgaben sicherstellen und überwachen. Im Rahmen 
dieses Managementsystems arbeiten wir alle mit einer angemessenen Eigenverant-
wortung und mit einem ausgesprochenen Sinn für schnelles Feedback untereinan-
der. Die Unternehmensvorgaben zu Umwelt, Energie, Sicherheit, IT-Sicherheit, Ge-
sundheit, Qualität, Informationssicherheit und Nachhaltigkeit werden in diesem Sinne 
periodisch überprüft und weiterentwickelt. 
 
Um die Einhaltung der Anforderungen aus diesen Normen zu überprüfen, fanden 
auch im Jahr 2023 externe Audits an allen deutschen Standorten statt. Hierbei wurde 
die Wirksamkeit des Managementsystems der Organisation zu allen Themen an al-
len Standorten bestätigt. Alle Zertifikate zum Managementsystem sind auf unserer 
Homepage einzusehen (https://www.alzchem.com/de/unternehmen/qualitaet-um-
welt/). Die Bedeutung eines wirksamen Managementsystems sowie die Wichtigkeit 
der Erfüllung der Anforderungen aus dem IMS werden der gesamten Belegschaft der 
Alzchem vermittelt. Das IMS wird als Zusammenschluss verschiedener Regelkreise 
für die unterschiedlichen Managementbereiche etabliert, für die auch die erforderli-
chen Ressourcen zur Verfügung gestellt werden. 
 
Unser Managementsystem nach OHRIS (Occupational-Health- and Risk-Manage-
mentsystem) für Arbeitsschutz und Anlagensicherheit wurde letztmalig im Jahr 2021 
durch das Gewerbeaufsichtsamt der Regierung von Oberbayern geprüft. Dabei 
wurde die Einhaltung der inhaltlichen Anforderungen bescheinigt. Im Rahmen dieser 
Prüfung wurden die Präventionswerkzeuge zur Vermeidung von Arbeitsunfällen, 
Bränden, Explosionen und Stoffaustritten auf ihre Wirksamkeit hin untersucht. Die 
Zertifikate sind bis 2024 gültig (zu finden unter https://www.alzchem.com/de/unter-
nehmen/qualitaet-umwelt/). 
 
Darüber hinaus werden im Rahmen von internen Audits die Anforderungen des Ma-
nagementsystems laufend durch geschulte interne Auditoren überprüft.  
 
Bei unseren Lieferanten führen wir ebenfalls umfassende Audits durch und wir las-
sen uns regelmäßig auch durch unsere Kunden auditieren. Neben allgemeinen Ma-
nagementthemen werden dabei auch regelmäßig Nachhaltigkeits- und Umweltas-
pekte bewertet. 
 



Im Geschäftsjahr 2023 haben wir uns erneut einem unabhängigen Nachhaltigkeits-
rating durch EcoVadis unterzogen, eine Plattform, die Unternehmen dabei unter-
stützt, die soziale und ökologische Leistung zu bewerten. Die EcoVadis-Methodik be-
ruht auf internationalen Nachhaltigkeitsstandards (Global Reporting Initiative, United 
Nations Global Compact, ISO 26000) und wird von einem wissenschaftlichen Gre-
mium von Experten überwacht. Bewertet werden die Unternehmensaktivitäten in den 
Bereichen Umwelt, Arbeits- und Menschenrechte, Ethik sowie nachhaltige Beschaf-
fung. Im Re-Assessment im Jahr 2023 hat die Alzchem Group trotz gesteigerter An-
forderungen wieder eine Prämierung in „Gold“ erreicht. Der Konzern verbesserte sein 
Ergebnis von 70 auf 77 von 100 erreichbaren Punkten und zählt damit zu den besten 
4 % der bewerteten Unternehmen. Bereits in den Jahren zuvor wurde Alzchem von 
EcoVadis zweimal mit „Gold“ bewertet.  
 
An unseren deutschen Standorten Trostberg und Waldkraiburg wurde im Berichts-
zeitraum ein TfS-Audit (Together for Sustainability) durchgeführt. Mit 193 von 200 er-
reichbaren Punkte ordnet sich die Alzchem Group innerhalb der Chemie-Branche 
weit oben ein. 
 
Ein Schlüsselfaktor für den Erfolg unseres Unternehmens sind unsere Mitarbeiter mit 
ihrer Fachkompetenz, ihrem Einsatz und ihrer hohen Identifikation mit der Alzchem 
Group. Deshalb sehen wir eine vorausschauende und mitarbeiterorientierte Perso-
nalstrategie als wichtigen Eckpfeiler für eine nachhaltige Unternehmensführung. Vor 
diesem Hintergrund haben wir zahlreiche Aktivitäten (z. B. Praktika in verschiedenen 
Bereichen für Schüler und Studenten, Tag der Ausbildung am Standort Trostberg, 
Messeauftritte etc.) entwickelt, um talentierte und qualifizierte Mitarbeiter zu gewin-
nen, weiterzuentwickeln und an uns als attraktiven Arbeitgeber in der Region zu bin-
den. Es geht uns dabei um eine nachhaltige Entwicklung des Unternehmens und da-
mit auch um die langfristige Sicherung der Arbeitsplätze. 
 
Wertschöpfungskette 
Als globales Unternehmen im Bereich Spezialchemie erkennt Alzchem ihre Verant-
wortung in ihrem geschäftlichen Umfeld an. Im Jahr 2021 haben wir deshalb einen 
neuen Verhaltenskodex für alle Geschäftspartner, Lieferanten und Dienstleister er-
stellt, der die Anforderungen im Hinblick auf allgemeine Geschäftsgrundsätze und 
fairen Wettbewerb, Arbeits- und Sozialstandards, Umweltschutz und Produktsicher-
heit definiert. Weiterführende Informationen sind im Kapitel ESRS S2 zu finden. 
 
Wir stehen zu unserer Verantwortung für die Sicherheit bei Herstellung, Lagerung 
und Transport unserer Produkte. Ein essenzieller Teil unserer Produktverantwortung 
ist die Sorge für einen gewissenhaften Umgang mit unseren Produkten entlang der 
eigenen und der nachgelagerten Wertschöpfungsketten. Unsere operativen Einhei-
ten unterstützen ihre Kunden beim sicheren und umweltschonenden Umgang mit un-
seren Produkten durch Schulungen sowie Beratungen und klären über die mit der 
Verwendung gegebenenfalls verbundenen Risiken auf. 
 
Umgekehrt erwarten wir von unseren Lieferanten die Einhaltung der anwendbaren 
Umweltgesetze und -standards bei der Erzeugung und beim Umgang mit ihren Pro-
dukten. Das gilt für den gesamten Lebenszyklus von der Entwicklung über die Her-
stellung und den Transport bis hin zur Entsorgung. Die Prozesse für den Einkauf und 
für die Lieferantenqualifizierung sind bei uns in einer Verfahrensanweisung mit klaren 



Verantwortlichkeiten festgelegt. Lieferanten werden basierend auf eindeutig definier-
ten Kriterien bewertet. Ferner erwarten wir die Achtung und Einhaltung von Arbeits- 
und Menschenrechten, die Erfüllung sozialer Standards und einen fairen Umgang 
entlang der gesamten Wertschöpfungskette in all unseren Beschaffungsregionen. 
Unser Ziel ist, Compliance-Verstöße innerhalb der Alzchem sowie Menschenrechts-
verstöße bei uns und in unserer Lieferkette zu verhindern. Wir kommen unserer 
Sorgfaltspflicht nach, indem wir die Nachhaltigkeitsleistungen unserer Lieferanten in 
den Bereichen Umwelt, Arbeits- und Menschenrechte, Ethik und nachhaltige Be-
schaffung regelmäßig überprüfen, zum Beispiel mit Audits vor Ort. Daneben haben 
wir auch ein elektronisches Hinweisgebersystem (Whistleblower-Hotline) eines unab-
hängigen Dienstleisters eingerichtet, das dazu genutzt werden kann, auf etwaige 
Compliance-Verstöße bei unseren Lieferanten hinzuweisen. Wir haben Kennzahlen 
definiert, mit denen wir die Nachhaltigkeitsleistung relevanter Lieferanten mithilfe von 
Fragebögen zu Nachhaltigkeitsaspekten regelmäßig überprüfen. Unser Hauptaugen-
merk gilt dabei den nicht der OSZE zugehörigen Ländern. Für wichtige Lieferanten 
gilt es hier, länder- oder branchenspezifische Risiken zu beachten. 
 
Wichtige Lieferanten für die Alzchem Group sind jene, von denen wir unsere Haupt-
rohstoffe für unser Produktportfolio, das auf Calciumcarbid/Calciumcyanamid basiert, 
beziehen. Im Wesentlichen sind dies Kalk, Koks und elektrische Energie. Darüber 
hinaus wird für den weiteren Produktionsprozess eine Vielzahl an chemischen Roh-
stoffen benötigt. Der Supply-Chain-Prozess der Alzchem sieht vor, falls möglich, im-
mer mehrere Bezugsquellen zu qualifizieren, um Single-Sourcing möglichst zu ver-
meiden. 
 
Unsere Stakeholder – Interessen und Standpunkte der Interessenträger 
Wir definieren Stakeholder als alle internen und externen Personen und Personen-
gruppen, die von den Wirtschaftstätigkeiten, Business-Entscheidungen und Zielen 
unseres Unternehmens direkt oder indirekt betroffen sind oder ein konkretes Inte-
resse an diesen Aktivitäten haben. Im Rahmen des Wesentlichkeitsanalyseprozes-
ses haben wir folgende wesentliche Stakeholder identifiziert:  
 

• Kunden, Nutzer und Anwender unserer Produkte 
• Lieferanten 
• Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
• Gemeinden 
• Nachbarn 
• Behörden 
• Politik 
• Banken 
• Verbände 
• Gewerkschaften 
• Aktionäre 

 
Als global agierendes Unternehmen ist die Alzchem Group mitverantwortlich für die 
Lösung von ökologischen und sozialen Herausforderungen, die sich aus ihrer Ge-
schäftstätigkeit ergeben. Um hier innovative und nachhaltige Methoden und Maßnah-
men zu finden, ist der enge und kontinuierliche Austausch mit unseren Stakeholdern 
innerhalb und außerhalb des Unternehmens von großer Bedeutung, um Chancen 
und Risiken für die Geschäftstätigkeiten der Alzchem möglichst frühzeitig zu erken-
nen und so ein proaktives Handeln zu ermöglichen. 



 
Transparenz und ein offener Dialog mit den unterschiedlichen Interessengruppen 
hinsichtlich neuer Informationen, der Beantwortung von Fragen oder der Diskussion 
bestimmter Themen sind uns sehr wichtig. Dieser Austausch geschieht auf verschie-
denen Wegen, wie zum Beispiel bei Produktpräsentationen, bei Messeauftritten, 
durch die Mitarbeit in Fachverbänden, auf Betriebsversammlungen sowie auf Road-
shows für Investoren. Unser Vertrieb führte im Geschäftsjahr 2023 im Rahmen der 
Kundenbetreuung zum wiederholten Male eine Befragung durch, in der auch Nach-
haltigkeitsaspekte explizit adressiert wurden. Dies hilft uns dabei, die Bedürfnisse der 
Kunden und die für sie wichtigen Aspekte und Erwartungen in Bezug auf dieses 
Thema an uns als Unternehmen besser zu verstehen. Ein regelmäßiger Austausch 
mit kommunalen Gremien und lokalen Institutionen sowie ein offener Dialog mit den 
Nachbarn in den umliegenden Gemeinden sind uns ebenfalls sehr wichtig.  
 
Eine äußerst wichtige Interessengruppe sind unsere Mitarbeiter. Um die Zufrieden-
heit unserer Belegschaft zu messen und ein besseres Bild ihrer Ansprüche und 
Ideen zu bekommen, haben wir im Jahr 2023 eine Mitarbeiterbefragung an unseren 
deutschen Standorten durchgeführt und aus den Ergebnissen konkrete Maßnahmen 
zur kontinuierlichen Verbesserung abgeleitet. Die Mitarbeiterzufriedenheit wird ange-
sichts des zunehmenden Fachkräftemangels weiter an Bedeutung gewinnen.  
 
Wir pflegen regelmäßigen Kontakt mit den verschiedensten Interessengruppen und 
Politikern auf Bundes-, Landes-, Kreis- und Ortsebene.  
 
Im Geschäftsjahr 2023 haben wir den Prozess der Wesentlichkeitsanalyse, welche 
die doppelte Wesentlichkeit aus Sicht des Unternehmens einerseits (Outside-In = Fi-
nancial Materiality) und andererseits die Auswirkungen auf Umwelt und Gesellschaft 
(Inside-Out = Impact Materiality) auch im Hinblick auf die zukünftigen CSRD-Be-
richtspflichten durchgeführt. Ergebnis der in 2023 durchgeführten Wesentlichkeits-
analyse war eine Herleitung der für uns im Rahmen der CSRD-Berichterstattung be-
richtspflichtigen Themen inkl. ihrer IROs (Impacts = Auswirkungen, Risks = Risken 
und Opportunities = Chancen). Diese bilden zukünftig den Kern unserer nichtfinanzi-
ellen Berichterstattung und helfen uns zusätzlich, unsere Geschäftsstrategie zielge-
richtet mit einem klaren Fokus auf Nachhaltigkeit weiterzuentwickeln. Dabei ist es für 
uns von entscheidender Bedeutung, dass durch unsere Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung künftige finanzielle Risiken und Chancen für unser Unternehmen frühzeitig 
sichtbar werden. Zukünftig wollen wir mit gezielten Befragungen unserer Kunden 
bzw. Nutzer und Anwender unserer Produkte zu den für sie wesentlichen Nachhaltig-
keitsaspekten unseren Dialog vertiefen. 
 
Bewertung der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen von Nach-
haltigkeitsaspekten 
 
Chancenmanagement 
Das Chancenmanagement erfolgt bei Alzchem sowohl auf der Ebene der Geschäfts-
bereiche als auch auf der Konzernebene. In unseren Geschäftsbereichen identifizie-
ren und nutzen wir operative Chancen, da dort die notwendige Produkt- und Markt-
kenntnis vorhanden ist. Durch Marktbeobachtung und gezielte Marktanalysen erhal-
ten wir kontinuierlich aktuelle Markt- und Wettbewerbsdaten. Zur Beurteilung zukünf-
tiger Chancen nutzen wir Kundengespräche insbesondere auf entsprechenden Fach-
messen. 



Strategische Chancen von größerer Bedeutung, wie z. B. Strategieanpassungen, Ko-
operationen oder mögliche Akquisitionen, werden auf Vorstandsebene behandelt und 
entschieden. Das geschieht im Rahmen von Strategie- und Planungsprozessen und 
in den zweiwöchig stattfindenden Vorstandssitzungen. 

Alzchem vertreibt seine Produkte in diversifizierten Märkten, die globalen Entwicklun-
gen folgen, das Potenzial zu einem stabilen Wachstum haben und somit der Ge-
schäftsentwicklung von Alzchem zugutekommen dürften. 

Bevölkerungswachstum 
Die Weltbevölkerung wächst stetig und muss ernährt werden. Gleichzeitig sind die 
landwirtschaftlich nutzbaren Anbauflächen weltweit begrenzt. Vor diesem Hinter-
grund sind effiziente Prozesse notwendig, um die wachsende Bevölkerung auch zu-
künftig bestmöglich mit Nahrungsmitteln zu versorgen. Die Produkte der Alzchem-
Gruppe entsprechen diesen Anforderungen und können in einer zunehmend auf opti-
mierte Erträge ausgerichteten Agrarproduktion eingesetzt werden. Alzchem sieht 
sich gut positioniert, um von dieser globalen Entwicklung zu profitieren. 

Creamino® ist zum Beispiel ein patentiertes Futtermitteladditiv des Alzchem-Seg-
ments Specialty Chemicals, das weltweit eingesetzt wird. Es führt zu einer besseren 
Versorgung mit dem wichtigen Biomolekül Kreatin und wird aktuell vornehmlich in der 
Geflügelernährung eingesetzt. Neben der Verwendung für Geflügel könnte 
Creamino® in Europa, aber auch weltweit vermehrt in der Ernährung für weitere Tier-
arten genutzt werden. 

Gesundes Altern 
Nach Einschätzung von Alzchem wird die Ernährungsindustrie von dem zunehmen-
den Gesundheitsbewusstsein der Verbraucher und Innovationen bei Gesundheits-
technologien beeinflusst. Die Produkte Creapure® und Alipure®, Nahrungsergän-
zungsmittel, die von Alzchem bisher hauptsächlich an die Sporternährungsindustrie 
vertrieben wurden und den Muskelaufbau und die körperliche Leistungsfähigkeit för-
dern, sowie Bioselect®, das aus hochreinem Guanidinhydrochlorid besteht und in der 
Biotechnologie, der Diagnostik und der Pharmaindustrie (zum Beispiel COVID-19-
Test-Kits) angewandt wird, dürften von diesen Megatrends profitieren – insbesondere 
weil einige dieser Produkte möglicherweise auch in Nischenbereichen der Kosmetik 
und des Gesundheitswesens eingesetzt werden können. 

Klimaschutz 
Am 12. Dezember 2015 schlossen 195 Länder das Übereinkommen von Paris zur 
Verringerung der Treibhausgasemissionen. Alzchem erwartet, dass diese und an-
dere damit verbundene politische Entwicklungen auf mittel- bis langfristige Sicht zur 
globalen Entwicklung hin zur Ablösung fossiler Energiequellen durch Erneuerbare 
Energien beitragen werden. Vor dem Hintergrund weiterhin hoher Treibhausgasemis-
sionen, extrem hoher Temperaturen und eines starken Anstiegs der Eisschmelze in 
der Arktis geht das Unternehmen davon aus, dass es zu einer weltweiten Zunahme 
der Photovoltaik- und Windkraftanlagen als Quellen für Erneuerbare Energien kom-
men wird bzw. muss. 



Das Segment Specialty Chemicals umfasst unter anderem die Produktgruppe DY-
HARD®, die in Windturbinen, aber auch in der Automobil- sowie der Luft- und Raum-
fahrtindustrie das Gewicht von Autos und Flugzeugen verringert und damit deren 
Energieeffizienz verbessert. Im Gesamtjahr 2023 waren mehr als die Hälfte der Um-
satzerlöse des Segments Specialty Chemicals auf die globalen Entwicklungen Bevöl-
kerungswachstum, gesundes Altern und Klimaschutz durch Energieeffizienz zurück-
zuführen. 
 
Besonders zu erwähnen ist hier das von Alzchem neu auf den Markt gebrachte Pro-
dukt Eminex®. Es vermindert das Ausgasen bei der Lagerung von Wirtschaftsdün-
gern und kann die Belastung der Atmosphäre durch Treibhausgase aus der Land-
wirtschaft stark reduzieren. Sollten die Landwirte ähnliche Auflagen zur Vermeidung 
von Treibhausgasen bekommen, wie die Industrie das schon heute hat, könnte dies 
für Alzchem mit dem Produkt Eminex® eine erhebliche Chance bedeuten. Darüber 
hinaus können privatwirtschaftlich organisierte Zertifikatesysteme die Chance zur 
Verwendung des Produktes erhöhen. 
 
Alzchem hat einen eigenen Klimafahrplan aufgestellt und ihn auch der Hauptver-
sammlung im Mai 2023 vorgestellt. Damit soll Alzchem deutlich schneller klimaneut-
ral (nach Scope 1) werden, als die EU dies vorsieht. Das Hauptaugenmerk liegt da-
bei auf der Vermeidung von CO2-Ausstoß und dem Verzicht auf Nutzung fossiler 
Energien. Aus den im Klimafahrplan vorgesehen Maßnahmen werden sich auch Pro-
zessverbesserungen und eine Reduktion von Rohstoffeinsätzen ergeben. Darüber 
hinaus kann die laufende Kommunikation über die Maßnahmen und deren Umset-
zung auch zu einem positiven Image bei (potenziellen) Kunden führen. Erste Anfra-
gen von neuen und alten Kunden hinsichtlich der klimaneutralen (nach Scope 1) Her-
stellung bestimmter Produkte liegen bereits vor. Daher betrachtet Alzchem die Arbeit 
am Klimafahrplan und die Information der Öffentlichkeit darüber auch als Chance, die 
zu Kosteneinsparungen, aber auch Umsatzwachstum führen kann.  
 
Für Informationen zu den aktuellen sowie kurz- bis mittelfristig erwarteten Auswirkun-
gen der wesentlichen Risiken und Chancen des Unternehmens auf seine Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage verweisen wir auf die Angaben im Risiko- und Chan-
cenbericht des zusammengefassten Lageberichtes der Alzchem Group AG zum 31. 
Dezember 2023. 
 
Alzchem steht mit ihrem breiten Produktportfolio in einem sehr unterschiedlichen 
Wettbewerb. In manchen Bereichen ist das Unternehmen regionaler Marktführer, auf 
anderen Gebieten herrscht hingegen eine intensive Konkurrenzsituation. Die 
Hauptwettbewerber auf wesentlichen Märkten kommen aus Regionen außerhalb Eu-
ropas, vornehmlich aus Asien. Diese profitieren dort von Kostenvorteilen in den Be-
reichen Personal, Energie, Abfallentsorgung und Umwelt. Auf anderen wichtigen 
Märkten konkurriert Alzchem mit starken lokalen Chemieunternehmen mit globalen 
Vertriebsnetzen. Im Geschäftsjahr 2023 hat sich für einige Produkte der Alzchem 
diese Wettbewerbsintensität aufgrund der in Europa stark gestiegenen Rohstoff- und 
Energiekosten signifikant erhöht. 
 
Auf eine sinkende Wettbewerbsfähigkeit aufgrund gestiegener Herstellkosten rea-
giert Alzchem neben dem Verzicht auf den Preiskampf in diesen Produktbereichen 
auch mit einer Effizienzsteigerung in den Produktionsprozessen sowie mit innovati-
ven und nachhaltigen Verbesserungen bestehender Produkte und Anwendungen, 



was wiederum zu Rohstoff- und Energieeinsparungen und somit zu einer Senkung 
des CO2-Fußabdrucks des Unternehmens führt. 
 
Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen 
 
Wesentlichkeitsanalyse – Priorisierung der Nachhaltigkeitsthemen 
Um zu ermitteln, welche Nachhaltigkeitsthemen für die Alzchem Group und ihre Sta-
keholder besonders relevant sind, haben wir im Juli 2023 eine umfassende Wesent-
lichkeitsanalyse (Materialitätsbetrachtung) mit Unterstützung externer Berater durch-
geführt. Neben den bestehenden strategischen Handlungsfeldern wurden dabei auch 
weitere, potenziell wesentliche Nachhaltigkeitsthemen und -trends unter Beteiligung 
eines breiten Spektrums von Fachkollegen aus verschiedenen Funktionen und Un-
ternehmensbereichen wie Einkauf, Personal, Nachhaltigkeitsmanagement, Produk-
tion, Recht und Compliance, Finanzen, Investor & Public Relations, Marketing sowie 
Umwelt, Sicherheit, Gesundheit, Qualität (USGQ) unter Berücksichtigung der gesam-
ten Wertschöpfungskette analysiert. Berücksichtigt wurde hier bereits die künftig re-
gulatorisch geforderte doppelte Wesentlichkeit nach den European Sustainability Re-
porting Standards (ESRS). Der Umfang dieser nichtfinanziellen Konzernerklärung 
nach der CSRD ist in erster Linie abhängig von den Themenfeldern, die wir im Rah-
men dieser Wesentlichkeitsanalyse als „wesentlich“ identifiziert haben. 
 
Bei unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir zwei Perspektiven betrachtet: 

• Inside-Out-Perspektive: Ökologische und soziale Wesentlichkeit – Welchen 
positiven und negativen Einfluss hat unsere Geschäftstätigkeit auf Nachhaltig-
keitsaspekte wie Wirtschaft, Wertschöpfungskette, Umwelt und Gesellschaft? 
(Impact Materiality) 

• Outside-In-Perspektive: Finanzielle Wesentlichkeit – Wie wirken sich Nach-
haltigkeitsthemen unter anderem auch aus der Wertschöpfungskette auf unse-
ren Geschäftsverlauf, die Geschäftsergebnisse und die Lage des Unterneh-
mens aus? (Financial Materiality) 

Unsere Wesentlichkeitsanalyse entspricht damit den Berichtsanforderungen der 
ESRS. 
 
Die Wesentlichkeitsanalyse zur Ermittlung der im Rahmen der CSRD berichtspflichti-
gen Nachhaltigkeitsthemen führten wir in mehreren Schritten in Form eines umfang-
reichen Workshops durch. Zunächst betrachteten wir das geschäftliche Umfeld der 
Alzchem zur Identifikation wichtiger Nachhaltigkeitsthemen unter Berücksichtigung 
potenzieller positiver und negativer Auswirkungen in den Kategorien Wertschöp-
fungskette, Umwelt, Soziales und Governance. Berücksichtigt wurden hier unter an-
derem unser Geschäftsmodell, unsere Nachhaltigkeitsstrategie, wichtige Kennzahlen 
sowie die Sicht der verschiedenen Stakeholder. Darüber hinaus flossen Fragestellun-
gen aus verschieden Rahmenwerken zur Nachhaltigkeitsberichterstattung mit in die 
Analysen ein, wie z. B. die CSRD-Standards, Sustainability Accounting Standards 
Board (SASB)-Standards oder Task Force on Climate Related Financial Disclosures 
(TCFD). 
  



Die Wesentlichkeitsmatrix der Alzchem Group AG 
 

 
 
Die als Ergebnis der Wesentlichkeitsanalyse ermittelten Nachhaltigkeitsaspekte wur-
den im Anschluss an ihre finale Bewertung auf einer Skala von eins bis zehn nach 
der Relevanz für die Alzchem Group in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammenge-
fasst. 
 
Die höchsten Bewertungen erhielten Themen im Zusammenhang mit dem Klima-
schutz, wie Emissionen und Energieverbrauch oder eine nachhaltige Produktion, 
aber auch das Thema Rekrutierung von Mitarbeitern (siehe Kreis). 
 
Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse stellen eine wichtige Grundlage für die 
Weiterentwicklung unserer strategischen Handlungsfelder im Nachhaltigkeitsbereich 
dar. Zugleich wurden die von uns bereits vor der Durchführung der Wesentlichkeits-
analyse nach den neuen Standards besetzten strategischen Handlungsfelder in ihrer 
Wichtigkeit bestätigt. 
 
Die identifizierten Themenfelder wurden anschließend nochmals von Fachkollegen 
aus unterschiedlichen Funktionen des Unternehmens mit den entsprechenden Unter-
Themen bzw. Unter-Unter-Themen der einschlägigen ESRS wie Umwelt, Soziales 
und Governance abgeglichen, bewertet, in einer sog. „Long List“ zusammengefasst 
und abschließend zu neun Nachhaltigkeitsthemen von höchster Relevanz geclustert 
(„Short List“). 
 
Auf Grundlage der „Long List“ bzw. „Short List“ erfolgten zur Ermittlung des finalen 
Rankings eine Überprüfung und Beurteilung durch die obersten Führungskräfte der 
Alzchem sowie den Betriebsrat bzw. Sprecherausschuss als Vertretungen der Mitar-
beiter. Abschließend wurde die Freigabe durch den Vorstand der Alzchem Group AG 
erteilt. 
 
 



Liste der Themen von höchster Relevanz 
Höchste Relevanz haben für die Alzchem Group folgende neun wesentliche Hand-
lungsfelder und Nachhaltigkeitsthemen („Short List“): 
 

Ökologie  Soziales  Ökonomie  

 THG-Emissionen & Energieverbrauch    Attraktivität als Arbeitgeber   
  Verantwortliche Unternehmenskultur & 

Good Governance  

 Ressourcen- & Wassermanagement   Verantwortung in der Lieferkette    Compliance-Management   

 Nachhaltige Produktion 
 Gesundheitsschutz & Sicherheit am 

Arbeitsplatz    

 Abfallmanagement     

 
Die nach dieser Vorgehensweise ermittelten wesentlichen Themen definieren die 
Struktur unserer nichtfinanziellen Konzernerklärung 2023. Sie geben uns die Aufga-
benpakete vor, mit denen wir durch unsere Geschäftstätigkeit entlang der Wert-
schöpfungskette eine nachhaltige Entwicklung der Alzchem vorantreiben wollen und 
müssen. Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse stellen somit die wichtigste 
Grundlage für die Weiterentwicklung unserer strategischen Handlungsfelder im 
Nachhaltigkeitsbereich dar. Als erfolgreiches Unternehmen der chemischen Industrie 
ist es für uns wichtig, uns mit den nachhaltigen Auswirkungen unserer Geschäftstä-
tigkeit auseinanderzusetzen. Zukünftige Chancen- und Risikopotenziale sollen so 
frühzeitig erkannt und die Resilienz unseres Geschäftsmodells dadurch gestärkt wer-
den.  
 
Die nach der oben beschriebenen Methode definierten Themen bilden gleichzeitig 
auch unsere wesentlichen Themen nach § 315c in Verbindung mit § 289c HGB. 
  



Liste der Datenpunkte in generellen und themenbezogenen Standards, die sich 
aus anderen EU-Rechtsvorschriften ergeben 
 

Standard  Angabepflicht  Zugehöriger Datenpunkt  
Wesentlich/nicht we-

sentlich  

ESRS 2 GOV-1  
Geschlechtervielfalt in den 

Leitungs- und Kontrollorganen  
Absatz 21 Buchstabe d  wesentlich  

ESRS 2 GOV-1  
Prozentsatz der 

Leitungsorganmitglieder, die 
unabhängig sind  

Absatz 21 Buchstabe e  wesentlich  

ESRS 2 GOV-4  Erklärung zur Sorgfaltspflicht  Absatz 30  wesentlich  

ESRS 2 SBM-1  
Beteiligung an Aktivitäten im 
Zusammenhang mit fossilen 

Brennstoffen  
Absatz 40 Buchstabe d Ziffer i  nicht wesentlich  

ESRS 2 SBM-1  
Beteiligung an Aktivitäten im 

Zusammenhang mit der 
Herstellung von Chemikalien  

Absatz 40 Buchstabe d Ziffer ii*  nicht wesentlich  

ESRS 2 SBM-1  
Beteiligung an Tätigkeiten im 

Zusammenhang mit umstrittenen 
Waffen  

Absatz 40 Buchstabe d Ziffer iii  nicht wesentlich  

ESRS 2 SBM-1  
Beteiligung an Aktivitäten im 

Zusammenhang mit dem Anbau 
und der Produktion von Tabak  

Absatz 40 Buchstabe d Ziffer iv  nicht wesentlich  

* SFRD-Referenz: Indikator Nr. 9 in Anhang 1 Tabelle 2; Verordnung (EU) 2019/2088 des Europäischen Parlaments und des 
Rates vom 27. November 2019 über nachhaltigkeitsbezogene Offenlegungspflichten im Finanzdienstleistungssektor (ABl. L 317 
vom 9.12.2019, S. 1); Verordnung (EU) 1893/2006, Anhang I, 20.2, Herstellung von Herstellung von Schädlingsbekämpfungs-, 
Pflanzenschutz- und Desinfektionsmitteln 

  



Standard  Angabepflicht  
Zugehöriger Daten-

punkt  

Wesent-
lich/nicht we-

sentlich  

E1-1  
Übergangsplan zur Verwirklichung der Klimaneutralität 

 bis 2050  
Absatz 14  wesentlich  

E1-1  
Unternehmen, die von den Paris-abgestimmten 

Referenzwerten ausgenommen sind  
Absatz 16 Buchstabe g  nicht wesentlich  

E1-4  THG-Emissionsreduktionsziele  Absatz 34  wesentlich  

E1-5  
Energieverbrauch aus fossilen   

Brennstoffen aufgeschlüsselt nach Quellen (nur 
klimaintensive Sektoren)  

Absatz 38  wesentlich  

E1-5  Energieverbrauch und Energiemix  Absatz 37  wesentlich  

E1-5  
Energieintensität im Zusammenhang mit Tätigkeiten in 

klimaintensiven Sektoren  
Absätze 40 bis 43  wesentlich  

E1-6  
THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1, 2 und 

3 sowie THG-Gesamtemissionen  
Absatz 44  wesentlich  

E1-6  Intensität der THG-Bruttoemissionen  Absätze 53 bis 55  wesentlich  

E1-7  Abbau von Treibhausgasen und CO2-Gutschriften  Absatz 56  wesentlich  

E1-9  
Risikoposition des Referenzwert-Portfolios gegenüber 

klimabezogenen physischen Risiken  
Absatz 66  nicht wesentlich  

E1-9  
Aufschlüsselung der Geldbeträge nach akutem und 

chronischem physischem Risiko  
Absatz 66 Buchstabe a  nicht wesentlich  

E1-9  
Ort, an dem sich erhebliche Vermögenswerte mit 

wesentlichem physischem Risiko befinden  
Absatz 66 Buchstabe c  nicht wesentlich  

E1-9  
Grad der Exposition des Portfolios gegenüber 

klimabezogenen Chancen  
Absatz 69  nicht wesentlich  

E2-4  

Menge jedes in Anhang II der E-PRTR-Verordnung 
(Europäisches Schadstofffreisetzungs- und -

verbringungsregister) aufgeführten Schadstoffs, der in 
Luft, Wasser und Boden emittiert wird 

Absatz 28  wesentlich  

E3-1  Wasser- und Meeresressourcen Absatz 9  wesentlich  

E3-1  Spezielle Strategie Absatz 13  wesentlich  

E3-1  Nachhaltige Ozeane und Meere Absatz 14  nicht wesentlich  

E3-4  
Gesamtmenge des zurückgewonnenen und 

wiederverwendeten Wassers 
Absatz 28 Buchstabe c  wesentlich  

E3-4  
Gesamtwasserverbrauch in m3 je Nettoeinnahme 

(Konzernumsatz) aus eigenen Tätigkeiten 
Absatz 29  wesentlich  

ESRS 2 – IRO-1 – E4 
(Datenpunkte in SBM-1)  

   
Absatz 16 Buchstabe a 

Ziffer i  
nicht wesentlich  

ESRS 2 – IRO-1 – E4 
(Datenpunkte in SBM-1)  

   Absatz 16 Buchstabe b  nicht wesentlich  

ESRS 2 – IRO-1 – E4 
(Datenpunkte in SBM-1)  

   Absatz 16 Buchstabe c  nicht wesentlich  

E4-2  
Nachhaltige Verfahren oder Strategien im Bereich 

Landnutzung und Landwirtschaft  
Absatz 24 Buchstabe b  nicht wesentlich  

E4-2  
Nachhaltige Verfahren oder Strategien im Bereich 

Ozeane/Meere  
Absatz 24 Buchstabe c  nicht wesentlich  

E4-2  Strategien zur Bekämpfung der Entwaldung  Absatz 24  nicht wesentlich  

E5-5  Nicht recycelte Abfälle  Absatz 37 Buchstabe d  wesentlich  

E5-5  Gefährliche und radioaktive Abfälle  Absatz 39  nicht wesentlich  

 
  



 

Standard  Angabepflicht  
Zugehöriger Daten-

punkt  

Wesent-
lich/nicht we-

sentlich 

ESRS 2 SBM3 – S1  Risiko von Zwangsarbeit  Absatz 14 Buchstabe f   wesentlich 

ESRS 2 SBM3 – S1  Risiko von Kinderarbeit  Absatz 14 Buchstabe g  wesentlich  

S1-1  Verpflichtungen im Bereich der Menschenrechtspolitik Absatz 20  wesentlich  

S1-1  
Vorschriften zur Sorgfaltsprüfung in Bezug auf Fragen, 

die in den grundlegenden Konventionen 1 bis 8 der 
Internationalen Arbeits-organisation behandelt werden 

Absatz 21  wesentlich  

S1-1  
Vorschriften zur Sorgfaltsprüfung in Bezug auf Fragen, 

die in den grundlegenden Konventionen 1 bis 8 der 
Internationalen Arbeitsorganisation behandelt werden 

Absatz 22  wesentlich  

S1-1  
Strategie oder ein Managementsystem in Bezug auf 

die Verhütung von Arbeitsunfällen 
Absatz 23  wesentlich  

S1-3  Bearbeitung von Beschwerden Absatz 32 Buchstabe c  wesentlich  

S1-14  
Zahl der Todesfälle und Zahl und Quote der 

Arbeitsunfälle 
Absatz 88 Buchstaben b 

und c  
wesentlich  

S1-14  
Anzahl der durch Verletzungen, Unfälle, Todesfälle 

oder Krankheiten bedingten Ausfalltage 
Absatz 88 Buchstabe e  wesentlich  

 S1-16  
Unbereinigtes geschlechtsspezifisches 

Verdienstgefälle 
Absatz 97 Buchstabe a  wesentlich  

S1-16  
Überhöhte Vergütung von Mitgliedern der 

Leitungsorgane 
Absatz 97 Buchstabe b  wesentlich  

S1-17  Fälle von Diskriminierung Absatz 103 Buchstabe a  wesentlich  

S1-17  
Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Vereinten 

Nationen für Wirtschaft und Menschenrechte und der 
OECD-Leitlinien 

Absatz 104 Buchstabe a  wesentlich  

ESRS 2 SBM3 – S2  
Erhebliches Risiko von Kinderarbeit oder Zwangsarbeit 

in der Wertschöpfungskette 
Absatz 11 Buchstabe b  wesentlich  

S2-1  Verpflichtungen im Bereich der Menschenrechtspolitik Absatz 17  wesentlich  

S2-1  
Strategien im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der 

Wertschöpfungskette 
Absatz 18  wesentlich  

S2-1  
Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Vereinten 

Nationen für Wirtschaft und Menschenrechte und der 
OECD-Leitlinien 

Absatz 19  wesentlich  

S2-1  
Vorschriften zur Sorgfaltsprüfung in Bezug auf Fragen, 

die in den grundlegenden Konventionen 1 bis 8 der 
Internationalen Arbeitsorganisation behandelt werden 

Absatz 19  wesentlich  

S2-4  
Probleme und Vorfälle im Zusammenhang mit 

Menschenrechten innerhalb der vor- und 
nachgelagerten Wertschöpfungskette 

Absatz 36  wesentlich  

S3-1  Verpflichtungen im Bereich der Menschenrechte Absatz 16  nicht wesentlich  

S3-1  
Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Vereinten 

Nationen für Wirtschaft und Menschenrechte und der 
OECD-Leitlinien 

Absatz 17  
  nicht wesent-

lich  

S3-4  
Probleme und Vorfälle im Zusammenhang mit 

Menschenrechten 
Absatz 36  nicht wesentlich  

S4-1  
Strategien im Zusammenhang mit Verbrauchern und 

Endnutzern 
Absatz 16  wesentlich  

S4-1  
Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Vereinten 

Nationen für Wirtschaft und Menschenrechte und der 
OECD-Leitlinien 

Absatz 17  wesentlich  

S4-4  
Probleme und Vorfälle im Zusammenhang mit 

Menschenrechten 
Absatz 35  wesentlich  

 



Standard  Angabepflicht  
Zugehöriger Daten-

punkt  

Wesent-
lich/nicht we-

sentlich  

G1-1  
Übereinkommen der Vereinten Nationen gegen 

Korruption 
Absatz 10 Buchstabe b  wesentlich  

G1-1  Schutz von Hinweisgebern (Whistleblowers) Absatz 10 Buchstabe d  wesentlich  

G1-4  
Geldstrafen für Verstöße gegen Korruptions- und 

Bestechungsvorschriften 
Absatz 24 Buchstabe a  wesentlich  

G1-4  
Standards zur Bekämpfung von Korruption und 

Bestechung 
Absatz 24 Buchstabe b  wesentlich  

 
  



11.2. UMWELT (E) 
 
Angaben nach Artikel 8 der Verordnung (EU) 2020/852 (Taxonomie-Verord-
nung) 
 
11.2.1. EU-TAXONOMIE 
 
Grundlagen 
Als zentrales Instrument des „European Green Deals“ ist die EU-Taxonomie ein von 
der Europäischen Kommission erarbeitetes Klassifizierungssystem, das erstmals ein 
einheitliches Verständnis zur Bestimmung ökologisch nachhaltiger Wirtschaftstätig-
keiten innerhalb der Europäischen Union schaffen soll. Die EU-Kommission hat hier-
bei die Absicht, diese Wirtschaftstätigkeiten innerhalb der EU gemäß ihrer Nachhal-
tigkeit zu beurteilen, um entsprechende Finanzentscheidungen der Marktteilnehmer 
zu erleichtern. Sie ist ferner ein zentraler Bestandteil des EU-Aktionsplans für ein 
nachhaltiges Finanzwesen. Ziel dieses Aktionsplans ist die Umlenkung von Kapital-
strömen in nachhaltige Wirtschaftsaktivitäten, um so die Transformation der Wirt-
schaft in Richtung Nachhaltigkeit zu forcieren sowie Markttransparenz zu schaffen. 
 
Für die Klassifizierung von Wirtschaftstätigkeiten ist zwischen Taxonomiefähigkeit 
und Taxonomiekonformität zu differenzieren. Eine Wirtschaftstätigkeit ist taxonomie-
fähig, wenn sie in der EU-Taxonomie aufgeführt ist und somit potenziell zur Verwirkli-
chung mindestens eines der in Artikel 9 der Umwelt-Taxonomie-Verordnung aufge-
führten sechs Umweltziele beitragen kann: 
 

1. Klimaschutz; 
2. Anpassung an den Klimawandel; 
3. Nachhaltige Nutzung und Schutz von Wasser- und Meeresressourcen; 
4. Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft; 
5. Vermeidung und Verminderung der Umweltverschmutzung; 
6. Schutz und Wiederherstellung der Biodiversität und der Ökosysteme. 

 
Laut Art. 3 der Umwelt-Taxonomie-Verordnung gilt eine Wirtschaftsaktivität als taxo-
nomiekonform und damit als ökologisch nachhaltig, wenn sie taxonomiefähig (eligi-
ble) ist, einen wesentlichen Beitrag zu einem der sechs Umweltziele leistet (substan-
tial contribution) und keine erhebliche Beeinträchtigung („do no significant harm“, 
DNSH) für eines oder mehrere der anderen Umweltziele darstellt sowie den Mindest-
schutz („minimum safeguards“) einhält. Anhand technischer Bewertungskriterien, 
welche die EU-Kommission mittels delegierter Rechtsakte festgelegt hat, wird die 
Einhaltung des wesentlichen Beitrags und des DNSH-Prinzips geprüft. In den techni-
schen Bewertungskriterien werden auch die Leistungsanforderungen an eine be-
stimmte Wirtschaftstätigkeit spezifiziert. 
 
Für das Berichtsjahr 2023 werden gemäß den neuen delegierten Rechtsakten zur 
EU-Taxonomie vom 13. Juni 2023 die vier nicht-klimabezogenen Umweltziele in die 
Berichterstattungspflicht aufgenommen: 1) Nachhaltige Nutzung und Schutz von 
Wasser- und Meeresressourcen, 2) Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft, 3) Ver-
meidung und Verminderung der Umweltverschmutzung sowie 4) Schutz und Wieder-
herstellung der Biodiversität und der Ökosysteme. Für bestehende Wirtschaftstätig-
keiten gelten erstmalig die vollen Berichtspflichten zur Taxonomiekonformität für die 



beiden klimabezogenen Umweltziele „Klimaschutz“ und „Anpassung an den Klima-
wandel“. Die Änderungen an der „Climate Delegated Regulation“, (EU) 2021/2139 
betreffen u. a. die Aufnahme weiterer Wirtschaftstätigkeiten in den Katalog, für die le-
diglich über die Taxonomiefähigkeit zu berichten ist, sowie Änderungen an den tech-
nischen Bewertungskriterien einzelner bereits bestehender Wirtschaftstätigkeiten. Zu 
den vier neu aufgenommenen nicht-klimabezogenen Umweltzielen muss zunächst 
nur hinsichtlich der Taxonomiefähigkeit von Wirtschaftstätigkeiten berichtet werden. 
 
Vorgehensweise 
Die Alzchem Group ist unter der EU-Taxonomie-Verordnung berichtspflichtig. Zur Si-
cherstellung einer regelkonformen Erfüllung der Berichterstattungspflicht hat Alz-
chem im ersten Schritt ein interdisziplinäres Team zusammengestellt, das in Abstim-
mung mit Vertretern der einzelnen Unternehmensbereiche und verschiedener Fach-
funktionen sämtliche wirtschaftlichen Aktivitäten/Produkte fortlaufend analysiert, um 
die gemäß der EU-Taxonomie-Verordnung taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeiten 
für alle sechs Umweltziele bzw. taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten für die 
Umweltziele „Klimaschutz“ und „Anpassung an den Klimawandel“ zu identifizieren. 
Durch dieses Vorgehen konnte eine Doppelzählung von Umsatzerlösen, Investitions- 
und Betriebsausgaben ausgeschlossen werden. 
 
Die Ableitung der drei Kennzahlen Umsatzerlöse, Investitionsausgaben (CapEx) und 
Betriebsausgaben (OpEx) erfolgte überwiegend aus dem ERP-System (Enterprise 
Resource Planning) sowie aus den bestehenden Finanzberichterstattungssystemen. 
 
Prüfung auf Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten 
Damit eine taxonomiefähige Wirtschaftsaktivität taxonomiekonform ist, muss sie drei 
übergeordnete Kriterien erfüllen: 

I. wesentlicher Beitrag zu einem der Umweltziele, 
II. Vermeidung erheblicher Beeinträchtigung eines anderen Umweltziels sowie 

III. Einhaltung des Mindestschutzes. 
 
Im ersten Schritt wurden zur Analyse auf Taxonomiekonformität die einschlägigen 
Regelungen für die technischen Bewertungskriterien für einen wesentlichen Beitrag 
zum jeweiligen Umweltziel untersucht. Der zweite Schritt der Konformitätsprüfung be-
zieht sich auf die sogenannten DNSH-Kriterien. Im Rahmen dessen ist sicherzustel-
len, dass die taxonomiefähigen Wirtschaftsaktivitäten der Alzchem keines der weite-
ren Umweltziele erheblich beeinträchtigen. 
 
Mindestschutzanforderungen („minimum safeguards“) 
Als drittes übergeordnetes Kriterium für Taxonomiekonformität muss gemäß der Um-
welt-Taxonomie-Verordnung (Art. 8) bei der Ausübung von taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeiten der Mindestschutz („minimum safeguards“) eingehalten wer-
den. Dieser adressiert die Einhaltung von Menschenrechten, Sozial- und Arbeitsstan-
dards sowie Vorgaben zu den Themen fairer Wettbewerb, Korruption und Steuerdis-
ziplin. 
 
Angabepflichtige Leistungsindikatoren 
 
Umsatzerlöse 
Die Umsatz-Kennzahl ergibt sich aus dem Verhältnis der Umsatzerlöse mit Waren 
oder Dienstleistungen, einschließlich immaterieller Güter, die mit taxonomiefähigen 



bzw. taxonomiekonformen Wirtschaftsaktivitäten verbunden sind, zum Nettoumsatz 
im Sinne von Artikel 2 Nummer 5 der Richtlinie 2013/34/EU (Gesamtumsatzerlöse 
der Alzchem Group). Im Geschäftsjahr 2023 umfasst der taxonomiefähige Umsatz-
anteil im Wesentlichen die Wirtschaftsaktivitäten im Bereich der Übertragung und 
Verteilung von Elektrizität. 
 
Eine detaillierte Entwicklung der Umsatzerlöse ist im Kapitel 3.2.4 des zusammenge-
fassten Lageberichts sowie im Kapitel V. Nr. 1 des Konzernanhangs der Alzchem 
Group AG enthalten. 
 
Investitionsausgaben (CapEx) 
Der CapEx-Anteil taxonomiefähiger bzw. taxonomiekonformer Wirtschaftsaktivitäten 
wird wie folgt ermittelt: Der Nenner umfasst die Zugänge an Sachanlagen und imma-
teriellen Vermögenswerten während des betrachteten Geschäftsjahres 2023 vor Ab-
schreibungen und Neubewertungen, einschließlich solcher, die sich aus Neubewer-
tungen und Wertminderungen für das betreffende Geschäftsjahr und ohne Änderun-
gen des Zeitwerts ergeben. Zugänge aus Unternehmenszusammenschlüssen ohne 
Berücksichtigung des Goodwills werden ebenso berücksichtigt wie bestimmte in der 
o. g. delegierten Verordnung genannte IFRS-Standards (z. B. IFRS 16). Der Zähler 
entspricht dem Teil der im Nenner enthaltenen Investitionsausgaben, die sich auf 
Vermögenswerte oder Prozesse beziehen, die mit taxonomiefähigen bzw. taxono-
miekonformen Wirtschaftstätigkeiten verbunden sind. 
 
Eine detaillierte Entwicklung der Investitionen in das Anlagevermögen ist im Kapitel 
3.2.4.2.2 des zusammengefassten Lageberichts sowie im Kapitel VI. Nr.11-14 des 
Konzernanhangs der Alzchem Group AG enthalten. 
 
Betriebsausgaben (OpEx) 
Der Anteil der Betriebsausgaben für Vermögenswerte oder Prozesse, die mit wirt-
schaftlichen Aktivitäten verbunden sind, die als taxonomiefähig bzw. taxonomiekon-
form eingestuft werden, wird wie folgt ermittelt: Der Anteil der gesamten Betriebsaus-
gaben, die taxonomiefähig bzw. taxonomiekonform sind, geteilt durch die gesamten 
Betriebsausgaben gemäß EU-Taxonomie-Verordnung. Die im Rahmen der Berichter-
stattung nach EU-Taxonomie-Verordnung relevanten Betriebsausgaben umfassen 
direkte, nicht kapitalisierte Kosten aus Forschung und Entwicklung, kurzfristigen Lea-
singverhältnissen, Gebäudesanierungsmaßnahmen, Wartung und Reparatur sowie 
sämtlichen anderen direkten internen und externen Ausgaben im Zusammenhang 
mit der täglichen Wartung von Vermögenswerten des Sachanlagevermögens, die 
notwendig sind, um die kontinuierliche und effektive Funktionsfähigkeit dieser Vermö-
genswerte sicherzustellen. 
 
Eine detaillierte Entwicklung der sonstigen betrieblichen Aufwendungen ist im Kapitel 
V. Nr. 5 des Konzernanhangs der Alzchem Group AG enthalten. 
 



 

Meldebogen: Anteil des Umsatzes aus Waren oder Dienstleistungen, die mit taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten verbunden sind −

Offenlegung für das Jahr 2023

Geschäftsjahr 2023

Wirtschaftstätigkeiten (1)
Code
(a) (2)

Umsatz 
(3)

Umsatz-
anteil 

2023 (4)

Klim
aschutz (5)

A
npassung an den
Klim

aw
andel (6)

W
asser (7)

U
m

w
eltverschm

utzung (8)

Kreislaufw
irtschaft (9)

Biologische V
ielfalt (10)

Klim
aschutz (11)

A
npassung an den

Klim
aw

andel (12)

W
asser (13)

U
m

w
eltverschm

utzung (14)

Kreislaufw
irtschaft (15)

Biologische V
ielfalt (16)

M
indestschutz (17

Anteil 
taxonomie-
konformer 

(A.1)
oder

taxonomie-
fähiger (A.2)
Umsatz, Jahr 

2022 (18)

Kategorie
ermöglichende 

Tätigkeiten 
(19)

Kategorie 
Übergangs-

tätigkeit (20)

T. € %
J; N;

N/EL (b)
(c)

J; N;
N/EL (b)

(c)

J; N;
N/EL (b)

(c)

J; N;
N/EL (b)

(c)

J; N;
N/EL (b)

(c)

J; N;
N/EL (b)

(c)
J/N J/N J/N J/N J/N J/N J/N % E T

─ Keine TäƟgkeit (d) ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─

─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─

Davon ermöglichende Tätigkeiten ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─

Davon Übergangstätigkeiten ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─

EL; N/EL
(f)

EL; N/EL
(f)

EL; N/EL
(f)

EL; N/EL
(f)

EL; N/EL
(f)

EL; N/EL
(f)

 Stromerzeugung mittels Fotovoltaik-Technologie CCM 4.1 0 0,0% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL 0%

 Übertragung und Vertei lung von Elektrizität (e) CCM 4.9 6.497 1,2% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 1,0% ─ ─

 Bau, Erweiterung und Betrieb von Systemen der Wassergewinnung, -behandlung und -
versorgung

CCM 5.1
WTR 2.1

1.017 0,2% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,2% ─ ─

 Erneuerung von Systemen der Wassergewinnung, -behandlung und -versorgung
CCM 5.2
WTR 2.2

0 0,0% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,0% ─ ─

 Bau, Erweiterung und Betrieb von Abwassersammel- und -behandlungssystemen CCM 5.3 223 0,0% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,0% ─ ─

 Erneuerung von Abwassersammel- und -behandlungssystemen CCM 5.4 0 0,0% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,0% ─ ─

 Güterbeförderung im Eisenbahnverkehr CCM 6.2 0 0,0% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,0% ─ ─

 Betrieb von Vorrichtungen zur persönl ichen Mobili tät, Radverkehrslogistik CCM 6.4 0 0,0% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,0% ─ ─

 Schienenverkehrsinfrastruktur CCM 6.14 293 0,1% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,1% ─ ─

 Datenverarbeitung, Hosting und damit verbundene Tätigkeiten CCM 8.1 685 0,1% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,1% ─ ─

 Marktnahe Forschung, Entwicklung und Innovation CCM 9.1 0 0,0% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,0% ─ ─

8.714 1,6% 1,4%

8.714 1,6% 1,4%

B. NICHT TAXONOMIEFÄHIGE TÄTIGKEITEN

531.935 98,4%

540.649 100,0%

MELDEBOGEN FÜR DIE KPI VON NICHT-FINANZUNTERNEHMEN

Kriterien für einen wesentlichen Beitrag
DNSH-Kriterien 

("Keine erhebliche Beeinträchtigung") (h)

 Umsatz ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten 
 (taxonomiekonform) (A.1)

Jahr

 A.1 Ökologisch nachhaltige Tägigkeiten (taxonomiekonform)

 A.2 Taxonomiefähige, aber nicht ökologisch nachhaltige Tätigkeiten (nicht taxonomiekonforme Tätigkeiten) (g)

Umsatz taxonomiefähiger, aber nicht ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten 
(nicht taxonomiekonforme Tätigkeiten) (A.2)

 A. TAXONOMIEFÄHIGE TÄTIGKEITEN

Umsatz taxonomiefähiger Tätigkeiten (A.1 + A.2)

Umsatz nicht taxonomiefähiger Tätigkeiten

Gesamt (A + B)



a) Der Code stellt die Abkürzung des jeweiligen Ziels dar, zu dem die Wirtschaftstätigkeit einen wesentlichen Beitrag leisten kann, sowie die Nummer des Abschnitts der Tätigkeit im entsprechenden 
Anhang, der das Ziel abdeckt, d. h. 
- Klimaschutz: CCM (Climate Change Mitigation) 
- Anpassung an den Klimawandel: CCA (Climate Change Adaptation) 
- Wasser- und Meeresressourcen: WTR (Water) – Kreislaufwirtschaft: CE (Circular Economy) 
- Vermeidung und Verminderung der Umweltverschmutzung: PPC (Pollution Prevention and Control) 
- Biologische Vielfalt und Ökosysteme: BIO (Biodiversity and ecosystems) 

Die Tätigkeit „Aufforstung“ hätte zum Beispiel den folgenden Code: CCM 1.1 
Bei Maßnahmen, die einen wesentlichen Beitrag zu mehr als einem Ziel leisten können, sind die Codes für alle Ziele anzugeben. Wenn beispielsweise der Betreiber meldet, dass die Tätigkeit „Neubau“ 
einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz und zur Kreislaufwirtschaft leistet, wäre der Code: CCM 7.1./CE 3.1. 
In den Abschnitten A.1 und A.2 dieses Meldebogens sollten dieselben Codes verwendet werden. 
 
b) J – Ja, taxonomiefähige und mit dem relevanten Umweltziel taxonomiekonforme Tätigkeit 

N – Nein, taxonomiefähige, aber mit dem relevanten Umweltziel nicht taxonomiekonforme Tätigkeit 
N/EL – „Not eligible“, für das jeweilige Umweltziel nicht taxonomiefähige Tätigkeit 

 
c) Trägt eine Wirtschaftstätigkeit wesentlich zu mehreren Umweltzielen bei, so geben Nicht-Finanzunternehmen in Fettdruck das relevanteste Umweltziel für die Berechnung der KPI von Finanzunter-

nehmen an, wobei Doppelzählungen zu vermeiden sind. Wenn die Verwendung der Erlöse aus der Finanzierung nicht bekannt ist, berechnen die Finanzunternehmen in ihren jeweiligen KPI die 
Finanzierung von Wirtschaftstätigkeiten, die zu mehreren Umweltzielen beitragen, nach dem relevantesten Umweltziel, das von Nicht-Finanzunternehmen in diesem Meldebogen in Fettdruck ange-
geben ist. Ein Umweltziel kann in einer Zeile nur einmal in Fettdruck angegeben werden, um eine Doppelzählung von Wirtschaftstätigkeiten in den KPI von Finanzunternehmen zu vermeiden.  
Dies gilt nicht für die Berechnung der Taxonomiekonformität von Wirtschaftstätigkeiten für Finanzprodukte im Sinne des Artikels 2 Nummer 12 der Verordnung (EU) 2019/2088. Nicht-Finanzunter-
nehmen melden auch den Umfang der Taxonomiefähigkeit und -konformität je Umweltziel, wozu auch die Konformität mit jedem der Umweltziele für Tätigkeiten gehört, die wesentlich zu mehreren 
Zielen beitragen. 

 
d) Ein und dieselbe Tätigkeit kann nur mit einem oder mehreren Umweltzielen konform sein, für das bzw. die sie taxonomiefähig ist. 
 
e) Dieselbe Tätigkeit kann taxonomiefähig und nicht mit den relevanten Umweltzielen konform sein. 
 
f) EL – Für das jeweilige Ziel taxonomiefähige Tätigkeit. N/EL – Für das jeweilige Ziel nicht taxonomiefähige Tätigkeit. 
 
g) Tätigkeiten sind nur dann in Abschnitt A.2 dieses Meldebogens anzugeben, wenn sie nicht mit einem Umweltziel konform sind, für das sie taxonomiefähig sind. Tätigkeiten, die mit mindestens einem 

Umweltziel konform sind, sind in Abschnitt A.1 dieses Meldebogens anzugeben. 
 
h) Für die Meldung einer Tätigkeit in Abschnitt A.1 müssen alle DNSH-Kriterien und Mindestschutzanforderungen erfüllt sein. Für die unter A.2 aufgeführten Tätigkeiten können die Spalten 5 bis 17 

von den Nicht-Finanzunternehmen auf freiwilliger Basis ausgefüllt werden. Nicht-Finanzunternehmen können den wesentlichen Beitrag und die DNSH-Kriterien, die sie erfüllen oder nicht erfüllen, in 
Abschnitt A.2 mit folgenden Codes angeben: 
a. Für den wesentlichen Beitrag: J/N und N/EL anstelle von EL und N/EL sowie 
b. Für DNSH: J/N. 

 



 

Meldebogen: Anteil des CapEx aus Waren oder Dienstleistungen, die mit taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten verbunden sind −

Offenlegung für das Jahr 2023

Geschäftsjahr 2023

Wirtschaftstätigkeiten (1)
Code
(a) (2)

CapEx (3)
CapEx-
Anteil 

2023 (4)

Klim
aschutz (5)

A
npassung an den

Klim
aw

andel (6)

W
asser (7)

U
m

w
eltverschm

utzung (8)

Kreislaufw
irtschaft (9)

Biologische V
ielfalt (10)

Klim
aschutz (11)

A
npassung an den

Klim
aw

andel (12)

W
asser (13)

U
m

w
eltverschm

utzung (14)

Kreislaufw
irtschaft (15)

Biologische V
ielfalt (16)

M
indestschutz (17

Anteil 
taxonomie-
konformer 

(A.1)
oder

taxonomie-
fähiger (A.2)
CapEx, Jahr 
2022 (18)

Kategorie
ermöglichende 

Tätigkeiten 
(19)

Kategorie 
Übergangs-

tätigkeit (20)

T. € %
J; N;

N/EL (b)
(c)

J; N;
N/EL (b)

(c)

J; N;
N/EL (b)

(c)

J; N;
N/EL (b)

(c)

J; N;
N/EL (b)

(c)

J; N;
N/EL (b)

(c)
J/N J/N J/N J/N J/N J/N J/N % E T

─ Keine TäƟgkeit (d) ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─

─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─

Davon ermöglichende Tätigkeiten ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─

Davon Übergangstätigkeiten ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─

EL; N/EL
(f)

EL; N/EL
(f)

EL; N/EL
(f)

EL; N/EL
(f)

EL; N/EL
(f)

EL; N/EL
(f)

 Stromerzeugung mittels Fotovoltaik-Technologie CCM 4.1 822 3,8% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL 0,0%

 Übertragung und Verteilung von Elektrizität (e) CCM 4.9 1.944 9,1% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 11,9% ─ ─

 Bau, Erweiterung und Betrieb von Systemen der Wassergewinnung, -behandlung und -
versorgung

CCM 5.1
WTR 2.1

0 0,0% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,0% ─ ─

 Erneuerung von Systemen der Wassergewinnung, -behandlung und -versorgung
CCM 5.2
WTR 2.2

309 1,4% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 1,6% ─ ─

 Bau, Erweiterung und Betrieb von Abwassersammel- und -behandlungssystemen CCM 5.3 1 0,0% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,0% ─ ─

 Erneuerung von Abwassersammel- und -behandlungssystemen CCM 5.4 0 0,0% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,1% ─ ─

 Güterbeförderung im Eisenbahnverkehr CCM 6.2 72 0,3% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,6% ─ ─

 Betrieb von Vorrichtungen zur persönlichen Mobil ität, Radverkehrslogistik CCM 6.4 0 0,0% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,0% ─ ─

 Schienenverkehrsinfrastruktur CCM 6.14 0 0,0% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,0% ─ ─

 Datenverarbeitung, Hosting und damit verbundene Tätigkeiten CCM 8.1 0 0,0% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,0% ─ ─

 Marktnahe Forschung, Entwicklung und Innovation CCM 9.1 0 0,0% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,0% ─ ─

3.148 14,7% 14,3%

3.148 14,7% 14,3%

B. NICHT TAXONOMIEFÄHIGE TÄTIGKEITEN

18.292 85,3%

21.439 100,0%Gesamt (A + B)

 CapEx ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten 
 (taxonomiekonform) (A.1)

 A.2 Taxonomiefähige, aber nicht ökologisch nachhaltige Tätigkeiten (nicht taxonomiekonforme Tätigkeiten) (g)

CapEx taxonomiefähiger, aber nicht ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten 
(nicht taxonomiekonforme Tätigkeiten) (A.2)

CapEx taxonomiefähiger Tätigkeiten (A.1 + A.2)

CapEx nicht taxonomiefähiger Tätigkeiten

 A.1 Ökologisch nachhaltige Tägigkeiten (taxonomiekonform)

MELDEBOGEN FÜR DIE KPI VON NICHT-FINANZUNTERNEHMEN

Jahr Kriterien für einen wesentlichen Beitrag
DNSH-Kriterien 

("Keine erhebliche Beeinträchtigung") (h)

 A. TAXONOMIEFÄHIGE TÄTIGKEITEN



 

Meldebogen: Anteil des OpEx aus Waren oder Dienstleistungen, die mit taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten verbunden sind −

Offenlegung für das Jahr 2023

Geschäftsjahr 2023

Wirtschaftstätigkeiten (1) Code
(a) (2)

OpEx (3)
OpEx-
Anteil 

2023 (4)

Klim
aschutz (5)

A
npassung an den

Klim
aw

andel (6)

W
asser (7)

U
m

w
eltverschm

utzung (8)

Kreislaufw
irtschaft (9)

Biologische Vielfalt (10)

Klim
aschutz (11)

A
npassung an den

Klim
aw

andel (12)

W
asser (13)

U
m

w
eltverschm

utzung (14)

Kreislaufw
irtschaft (15)

Biologische Vielfalt (16)

M
indestschutz (17

Anteil 
taxonomie-
konformer 

(A.1)
oder

taxonomie-
fähiger (A.2)

OpEx, Jahr 
2022 (18)

Kategorie
ermöglichende 

Tätigkeiten 
(19)

Kategorie 
Übergangs-

tätigkeit (20)

T. € %
J; N;

N/EL (b)
(c)

J; N;
N/EL (b)

(c)

J; N;
N/EL (b)

(c)

J; N;
N/EL (b)

(c)

J; N;
N/EL (b)

(c)

J; N;
N/EL (b)

(c)
J/N J/N J/N J/N J/N J/N J/N % E T

─ Keine TäƟgkeit (d) ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─

─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─

Davon ermöglichende Tätigkeiten ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─

Davon Übergangstätigkeiten ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─

EL; N/EL
(f)

EL; N/EL
(f)

EL; N/EL
(f)

EL; N/EL
(f)

EL; N/EL
(f)

EL; N/EL
(f)

 Stromerzeugung mittels Fotovoltaik-Technologie CCM 4.1 0 0,0% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL 0,0%

 Übertragung und Verteilung von Elektrizität (e) CCM 4.9 481 1,6% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 1,8% ─ ─

 Bau, Erweiterung und Betrieb von Systemen der Wassergewinnung, -behandlung und -
versorgung

CCM 5.1
WTR 2.1

293 1,0% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 1,2% ─ ─

 Erneuerung von Systemen der Wassergewinnung, -behandlung und -versorgung CCM 5.2
WTR 2.2

0 0,0% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,0% ─ ─

 Bau, Erweiterung und Betrieb von Abwassersammel- und -behandlungssystemen CCM 5.3 2.004 6,8% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 6,7% ─ ─

 Erneuerung von Abwassersammel- und -behandlungssystemen CCM 5.4 0 0,0% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,0% ─ ─

 Güterbeförderung im Eisenbahnverkehr CCM 6.2 1.389 4,7% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 5,6% ─ ─

 Betrieb von Vorrichtungen zur persönlichen Mobil ität, Radverkehrslogistik CCM 6.4 0 0,0% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 0,0% ─ ─

 Schienenverkehrsinfrastruktur CCM 6.14 942 3,2% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 2,9% ─ ─

 Datenverarbeitung, Hosting und damit verbundene Tätigkeiten CCM 8.1 566 1,9% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 1,5% ─ ─

 Marktnahe Forschung, Entwicklung und Innovation CCM 9.1 1.433 4,9% N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL N/EL ─ ─ ─ ─ ─ ─ ─ 4,7% ─ ─

7.109 24,1% 24,3%

7.109 24,1% 24,3%

B. NICHT TAXONOMIEFÄHIGE TÄTIGKEITEN

22.425 75,9%

29.534 100,0%Gesamt (A + B)

 OpEx ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten 
 (taxonomiekonform) (A.1)

 A.2 Taxonomiefähige, aber nicht ökologisch nachhaltige Tätigkeiten (nicht taxonomiekonforme Tätigkeiten) (g)

OpEx taxonomiefähiger, aber nicht ökologisch nachhaltiger Tätigkeiten 
(nicht taxonomiekonforme Tätigkeiten) (A.2)

OpEx taxonomiefähiger Tätigkeiten (A.1 + A.2)

OpEx nicht taxonomiefähiger Tätigkeiten

 A.1 Ökologisch nachhaltige Tägigkeiten (taxonomiekonform)

MELDEBOGEN FÜR DIE KPI VON NICHT-FINANZUNTERNEHMEN

Jahr Kriterien für einen wesentlichen Beitrag
DNSH-Kriterien 

("Keine erhebliche Beeinträchtigung") (h)

 A. TAXONOMIEFÄHIGE TÄTIGKEITEN



Der Anteil taxonomiefähiger Umsatzerlöse, CapEx und OpEx für die Geschäftsjahre 
2023 und 2022 können den dazugehörigen Meldebögen entnommen werden. Da die 
Anteile taxonomiefähiger Umsatzerlöse, CapEx und OpEx im Vergleich zum Vorjahr 
nicht erheblich abweichen, werden im Folgenden nur die wesentlichen Veränderun-
gen erläutert. 
 
Die Kerngeschäftsaktivitäten von Alzchem sind von den im delegierten Rechtsakt ge-
nannten Wirtschaftstätigkeiten nicht erfasst. Daher fallen taxonomiefähige Umsatzer-
löse im Wesentlichen nur im Zusammenhang mit der Übertragung und Verteilung 
von Elektrizität sowie aus Dienstleistungen als Chemieparkbetreiber an. Die Verän-
derung der taxonomiefähigen Umsatzerlöse gegenüber dem Vorjahreszeitraum re-
sultiert überwiegend aus Umsatzerlösen des Geschäftsjahres betreffend die Übertra-
gung und Verteilung von Elektrizität. Der Anteil taxonomiefähiger Investitionsausga-
ben (CapEx) betrifft das Sachanlagevermögen und ist für das Jahr 2023 ebenfalls 
hauptsächlich dem Bereich der Übertragung und Verteilung von Elektrizität zuzuord-
nen. Die Veränderung der taxonomiefähigen Investitionsausgaben gegenüber dem 
Vorjahr resultiert im Wesentlichen aus dem Rückgang der Investitionsausgaben für 
die Übertragung und Verteilung von Elektrizität sowie der im Jahr 2023 erstmals an-
gefallenen Investitionsausgaben für die Errichtung einer Fotovoltaik-Anlage. Die ta-
xonomiefähigen Betriebsausgaben entfielen primär auf die Bereiche Bau, Erweite-
rung und Betrieb von Abwassersammel- und Abwasserbehandlungssystemen, Gü-
terbeförderung im Eisenbahnverkehr sowie marktnahe Forschung, Entwicklung und 
Innovation. Die taxonomiefähigen Betriebsausgaben umfassen direkte, nicht kapitali-
sierte Kosten aus Forschung und Entwicklung, kurzfristigen Leasingverhältnissen, 
Gebäudesanierungsmaßnahmen, Wartung und Reparatur sowie sämtlichen anderen 
direkten internen und externen Ausgaben im Zusammenhang mit der täglichen War-
tung von Vermögenswerten des Sachanlagevermögens. 
 
Die geringen Quoten taxonomiefähiger Umsatzerlöse, Investitionsausgaben und Be-
triebsausgaben begründen sich im Wesentlichen durch die sehr begrenzte Überein-
stimmung der Geschäftstätigkeit der Alzchem mit den in der EU-Taxonomie-Verord-
nung genannten Wirtschaftstätigkeiten. Im Zusammenhang mit der Herstellung und 
dem Vertrieb von organischen Grundstoffen und Spezialchemikalien, die den Kern 
der Geschäftstätigkeit bilden, sind derzeit keine Produkte der Alzchem vom Anwen-
dungsbereich der EU-Taxonomie-Verordnung für die sechs Umweltziele erfasst. Hier 
werden mehrheitlich Basischemikalien genannt. Vor- oder Zwischenprodukte finden 
zurzeit nur in wenigen Kategorien Berücksichtigung. Unbeachtet lässt die EU-Taxo-
nomie auch positive Effekte im Zusammenhang mit der Anwendung unserer Pro-
dukte, beispielsweise Eminex® oder Creamino®. 
 
Aktivitäten und Produkte der Alzchem, die aktuell nicht durch die Taxonomie abge-
deckt werden, sind zwar im Sinne der EU-Taxonomie-Verordnung nicht taxonomiefä-
hig, können aber dennoch im Einklang mit den Umweltzielen der EU stehen und des-
halb trotzdem nachhaltig sein. 
 
Alzchem verzeichnet keine Aktivitäten in bestimmten Energiesektoren wie fossiles 
Gas und Kernenergie gemäß der Complementary Delegated Regulation (EU) 
2022/1214. 
  



11.2.2. ESRS E1 – KLIMAWANDEL 

Governance 
Informationen zu der Einbeziehung der nachhaltigkeitsbezogenen Leistung in An-
reizsysteme sind unter ESRS 2 zu finden. 

Strategie 
Die wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen und Informationen zu ihrem 
Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell sind unter ESRS 2 zu finden. 

Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen 
Die Beschreibung des Verfahrens zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen kli-
mabezogenen Auswirkungen, Risiken und Chancen ist unter ESRS 2 zu finden. 

Der Klimafahrplan der Alzchem Group – Übergangsplan, Strategien, Maßnah-
men und Ziele im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der Anpassung an 
den Klimawandel 

Mit optimierten Energie- und Stoffkreisläufen zu einer nachhaltigen Produktion 
Der Klimawandel ist eine der größten globalen Herausforderungen unserer Zeit – 
und damit auch ein entscheidender Einflussfaktor für unser zukünftiges unternehme-
risches Handeln, weshalb es dringend ambitionierte Maßnahmen braucht. Wir setzen 
uns für die Erreichung des 1,5-Grad-Ziels des Pariser Klimaabkommens ein und se-
hen den Klimawandel als Faktor, der bestehende Risiken verschärft, aber gleichzeitig 
auch zahlreiche Chancen für die Zukunft bietet. Der Klimawandel und seine Folgen 
sind Teil unseres Nachhaltigkeits- und Risikomanagementansatzes über unsere ge-
samte Wertschöpfungskette hinweg. Er ist für uns aus sowohl hinsichtlich der poten-
ziellen Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf die globale Treibhausgasbilanz 
relevant (inside-out) als auch in Bezug auf seine Auswirkungen auf unsere Ge-
schäftsaktivitäten (outside-in). 

Im Geschäftsjahr 2023 haben wir uns einen neuen grünen Meilenstein gesetzt mit 
dem ambitionierten Ziel, bis zum Jahr 2033 ein klimaneutrales (nach Scope 1) Unter-
nehmen zu sein. Um dieses Ziel zu erreichen, hat der Vorstand gemeinsam mit ei-
nem internen Nachhaltigkeitsgremium aus Spezialisten verschiedener Fachbereiche 
einen umfangreichen Klimafahrplan erstellt. Dieser enthält klar definierte Maßnah-
menpakete, mit denen wir den Ausstoß der direkten, an allen unseren Produktions-
standorten freigesetzten CO2-Emissionen (Scope 1) bis zum Jahr 2030 um 75 % re-
duzieren wollen. Die vollständige Klimaneutralität (nach Scope 1) streben wir dann 
im Jahr 2033 an. Damit wollen wir unsere bereits in den vergangenen Jahren einge-
leiteten und erfolgreich umgesetzten Maßnahmen im Bereich Nachhaltigkeit auch in 
Zukunft konsequent weiterverfolgen. Die angestrebte Klimaneutralität (nach Scope 1) 
wollen wir vor allem auf zwei Wegen erreichen: Wir wollen zukünftig unabhängig von 
fossilen Brennstoffen (Defossilisierung) sein und zudem unsere Produktion klima-
neutral machen. 

Wie wir den Wandel zur Klimaneutralität (nach Scope 1) gestalten 
Durch innovative und nachhaltige Lösungen ist unser Unternehmen in der Lage, 
stabil zu wachsen. Langfristiges und umweltbewusstes Handeln hat für uns dabei 
eine besondere Bedeutung – nicht nur bei unseren Produkten, sondern auch im Hin-
blick auf unseren Produktionszyklus. Die Reduktion der eingesetzten Energie, die 



Verringerung und Vermeidung von Abfällen, der Immissions- und Lärmschutz sowie 
der Gewässerschutz sind für uns wichtige Handlungsfelder. Wir überwachen, doku-
mentieren und bewerten kontinuierlich die Auswirkungen unserer Aktivitäten auf die 
Umwelt, indem wir Nachhaltigkeitskennzahlen ermitteln. Auf diese Weise gewinnen 
wir eine quantitative Übersicht über die für uns wichtigsten Trends. 
 
Schon heute erlauben uns die in den Produktionsprozess zurückgeführten CO2-
Emissionen, die jährlich emittierte CO2-Gesamtmenge um bis zu 50.000 Tonnen zu 
reduzieren. In den vergangenen drei Jahren konnten wir auch die Energiemengen 
aus der Wärmerückgewinnung kontinuierlich steigern, was ebenfalls einen positiven 
Beitrag zum Klimaschutz geliefert hat. Auch die Staubemissionen konnten wir insge-
samt auf einem sehr niedrigen Niveau halten. Die NOX-Emissionen, die hauptsäch-
lich bei Verbrennungsprozessen in unseren Dampfkesseln entstehen, konnten wir in 
den letzten zehn Jahren durch Verbesserung der Brennstoffqualität deutlich senken. 
Produktionsspezifische Abfälle werden, wenn immer möglich, in den Produktionspro-
zess zurückgeführt oder anderweitig intern verwertet. Hier haben wir uns das Ziel 
„Zero Waste“ gesetzt – auch wenn wir wissen, dass die „Null“ eine große Herausfor-
derung darstellt. 
 
Durch diese laufenden bzw. bereits abgeschlossenen Maßnahmen haben wir schon 
heute im Branchenvergleich niedrige CO2-Emissionen in unseren Produktionspro-
zessen, beispielsweise durch Verwendung des Koppelprodukts CO-Gas aus der Car-
bidherstellung als Ersatz für Erdgas. In Summe kann derzeit etwa ein Drittel der Ge-
samtemissionen intern als Rohstoff eingesetzt und somit stofflich verwertet werden. 
 
Unser CO2-Fußabdruck 
Durch die Verbundintegration von Produktionsanlagen und -technologien können wir 
den CO2-Fußabdruck unserer Produkte schon heute vergleichsweise geringhalten. 
Ein Teil unseres betrieblichen CO2-Fußabdrucks entlang der Wertschöpfungskette 
entsteht bei der Herstellung unserer Produkte durch direkte Emissionen (Scope 1) 
sowie indirekte Emissionen aus eingekaufter Energie, bei Alzchem als energieinten-
sives Unternehmen hauptsächlich elektrische Energie (Scope 2). Einen Teil der be-
nötigten thermischen Energie können wir durch die Verwendung des im Produktions-
prozess entstehenden CO-Gases decken. Direkte Emissionsquellen kommen aus 
der Dampferzeugung für den Betrieb unserer Produktionsanlagen, aber auch mobile 
Verbrennungsquellen wie Fahrzeugmotoren beispielsweise in PKWs oder Gabelstap-
lern sind für Scope-1-Emissionen verantwortlich. Der Hauptteil der indirekten Emissi-
onen innerhalb unserer Wertschöpfungskette (Scope 3) ist im Wesentlichen auf Hilfs- 
und Rohstoffe, Verpackungen sowie auf die Anwendung unserer Produkte zurückzu-
führen. 
 
Unmittelbar beeinflussen können wir als Unternehmen nur die direkten Emissionen in 
Scope 1. Alzchem sieht hier ein größeres Potenzial, Emissionen zu reduzieren und 
auf diese Weise positiv zum Klimaschutz beizutragen. Scope 2 umfasst indirekte 
Treibhausgas-Emissionen aus zugekaufter Energie, wie etwa Strom, Dampf etc., die 
außerhalb der eigenen Systemgrenzen erzeugt, aber vom Unternehmen verbraucht 
werden. Die Energieversorgungsunternehmen können hier den CO2-Ausstoß durch 
den Umstieg auf Erneuerbare Energien deutlich reduzieren. Wir begrüßen daher die 
Bemühungen von Politik und Gesellschaft, den Ökostrom-Ausbau mit Tempo voran-
zutreiben. Hier gehen wir davon aus, dass 2030 – wie von der Bundesregierung ge-
plant – bereits 80 % des Stroms aus Erneuerbaren Energien stammen werden. Nach 



unserer Überzeugung können wir auch hier ähnliche Einsparquoten wie im Scope 1 
erreichen. Die in Scope 3 anfallenden Emissionen werden maßgeblich durch die vor- 
und nachgelagerte Lieferkette beeinflusst. Hier wollen wir beispielsweise durch eine 
kluge Einkaufspolitik für eine Entlastung unserer Klimabilanz sorgen. 
 
Die Grundlage zur Senkung unserer Scope-1-Emissionen für effektiven Klimaschutz 
sind zum einen die genaue Berechnung der eigenen CO2-Emissionen und zum an-
deren ein gründliches Verständnis der einzelnen Emissionsquellen. Unser Klimafahr-
plan konzentriert sich dabei auf vier Grundprinzipien: Wir wollen unsere Produktions-
kreisläufe effizienter schließen, die Menge der benötigten Energie vermindern, die in 
unseren Produktionsprozessen entstehende Abwärme intensiver nutzen sowie jede 
Form von Ressourcenverschwendung vermeiden. Erreicht werden soll dies durch 
vier konkrete Maßnahmenpakete: 
 

• Paket 1: CO2-Verflüssigung bzw. Nutzung von CO2 als Rohstoff 
• Paket 2: nachhaltiges Rohstoffmanagement 
• Paket 3: Wärmerückgewinnung 
• Paket 4: Effizienzsteigerungen 

  
Unsere Maßnahmenpakete im Überblick 
Paket 1: CO2-Verflüssigung bzw. Nutzung von hochkonzentriertem CO2 als 
Rohstoff 
Die derzeit größten Emissionsquellen sind die mit fossilen Brennstoffen und CO-Gas 
befeuerten Dampfkessel an den beiden Standorten Trostberg und Schalchen. Diese 
Dampferzeuger sollen durch einen neuen Dampfkessel ersetzt werden, der mit dem 
modernen „Oxyfuel-Verfahren“ betrieben wird. Dies ermöglicht die Rückgewinnung 
von hochkonzentriertem CO2 aus dem Abgas. Als Gas oder in verflüssigter Form 
kann dieses CO2 dann wieder im Produktionszyklus als Rohstoff eingesetzt werden, 
wo es Heizöl oder Erdgas ersetzt, das bisher unter anderem auch zur Herstellung 
des Rohstoffes CO2 verwendet wird. Durch den Einsatz des höherkonzentrierten 
flüssigen Kohlenstoffdioxids (CO2) kann zudem die Wirtschaftlichkeit des entspre-
chenden Produktionsprozesses gesteigert werden. Das „Oxyfuel-Verfahren“ ermög-
licht uns, unsere Wertschöpfungsketten wesentlich klimafreundlicher zu gestalten. 
 
Paket 2: nachhaltiges Rohstoffmanagement 
Alzchem strebt langfristig eine Produktion ohne fossile Energie an. Dies kann auf 
zwei verschiedenen Wegen verwirklicht werden. Durch die energetische Verwertung 
von Wasserstoff, der in einem unserer Produktionsprozesse kontinuierlich anfällt, 
können die fossilen Energieträger wie Erdgas oder Heizöl langfristig ersetzt werden. 
Eine weitere Möglichkeit weg von fossilen Energieträgern besteht in einem komplet-
ten Verzicht auf Kohle als Energiequelle. Wir prüfen Szenarien, den Kalkofen am 
schwedischen Standort Sundsvall zu schließen, der bisher Kohle als Energieträger 
zum Entsäuern von Kalkstein nutzt. Hier kann zukünftig ein externer Zukauf von 
Branntkalk sinnvoll sein, der einen deutlich geringeren CO2-Fußabdruck als der in 
Sundsvall eigenproduzierte Branntkalk aufweist. 
 
Paket 3: Wärmerückgewinnung und Nutzung von Abwärme 
Aktuell wird die Abwärme aus unseren Produktionsanlagen am Standort Trostberg 
ausschließlich zum Heizen von Gebäuden und der Infrastruktur genutzt. Durch den 
Ausbau der Wärmerückgewinnung kann an einigen Stellen Dampf ersetzt werden, 
der in unseren Kesselhäusern bisher mit Hilfe von Heizöl oder Erdgas erzeugt wird. 



So kann exotherme, eigene Energie durch Rückführung in die Produktionsprozesse 
fossile Energie ersetzen. 
  
Paket 4: Effizienzsteigerungen 
Durch die Optimierung der Produktionsprozesse sowie durch den Einsatz von künst-
licher Intelligenz ist Alzchem in der Lage, die Anlageneffizienz deutlich zu steigern 
und auf diese Weise erhebliche Mengen an Ressourcen einzusparen. Gleichzeitig 
können die Abfallmenge und der Kühlwasserverbrauch reduziert werden, was wiede-
rum zu einer Entlastung der Umwelt führt. So sollen zum Beispiel alte Kompressoren 
durch neue drehzahlgeregelte Verdichter ersetzt werden. Durch die bessere Regel-
barkeit werden Herstellung und Abnahme optimaler aufeinander abgestimmt, 
wodurch ein deutlich geringerer Energieeinsatz erzielt wird. 
 
Unser Ausblick ins Jahr 2033 
Unser Klimafahrplan bietet uns die großartige Chance, mit den beschriebenen Maß-
nahmenpaketen bis zum Jahre 2030 die direkten CO2-Emissionen nach Scope 1 um 
rund 90.000 Tonnen zu reduzieren. Das sind mehr als 75 % unseres heutigen CO2-
Ausstoßes. Zum Vergleich: Eine Buche muss ganze 80 Jahre wachsen, um eine ein-
zige Tonne CO2 aufzunehmen. Die im Jahr 2030 noch verbleibenden 25 % unserer 
CO2-Emissionen kennen wir schon heute sehr genau. Um die angestrebte Kli-
maneutralität (nach Scope 1) bis zum Jahr 2033 zu erreichen, werden wir diese Res-
temissionen vor allem in unseren Anlagen durch den Einsatz neuester Technologien 
weiter reduzieren. An ersten Ideen und Lösungsansätzen arbeiten wir bereits. Wir 
befinden uns hier in einem frühen Stadium, die Entwicklung und Umsetzung der ein-
zelnen Maßnahmen wird einige Zeit benötigen. So bietet zum Beispiel der Einsatz ei-
nes modernen Induktionsverfahrens für Trocknungsprozesse ein beträchtliches Ein-
sparpotenzial. Die in einem Unternehmen der chemischen Industrie unumgänglich 
verbleibenden Restemissionen an CO2 werden wir durch geeignete weitere Maßnah-
menpakete sowie indirekt über den Einsatz unserer Produkte wie z. B. Eminex® und 
Creamino®, die dadurch ihre klimaschädlichen Emissionen dauerhaft senken können, 
ausgleichen. Auf diese Weise können wir im Jahr 2033 Net Zero erreichen. Damit ist 
es der Alzchem Group möglich, und zwar im Einklang mit dem von der „Say on Cli-
mate“-Initiative gesetzten Ziel, die Emissionen bis zum Jahr 2030 im Vergleich zu 
2010 um 50 % zu reduzieren. 
 
In Summe planen wir Gesamtinvestitionen in Höhe von mehr als EUR 30 Mio., durch 
die sich voraussichtlich bereits ab dem Jahr 2030 jährliche Einsparungen in Höhe 
von rund EUR 6 Mio. realisieren lassen, von denen wir dauerhaft profitieren werden. 
Mit unseren Investitionen in die Zukunft leisten wir nicht nur Gutes für unsere Um-
welt, sondern sparen auch langfristig Energie in unseren Produktionsprozessen, was 
sich wirtschaftlich positiv auf unsere Geschäftsaktivitäten auswirkt. Der durch den 
Vorstand und Aufsichtsrat genehmigte Klimafahrplan erfuhr bei den Aktionären auf 
der ordentlichen Hauptversammlung der Alzchem Group am 11. Mai 2023 durch ei-
nen mit großer Mehrheit gefassten Konsultativbeschluss (Say on Climate) eine breite 
Unterstützung. 
  
Was wir heute schon tun 
Wir sehen in erster Linie die Reduktion der eigenen Emissionen (Scope 1) als unsere 
Hauptaufgabe für mehr Klimaschutz an, weil wir diesen Teil direkt beeinflussen kön-
nen. Aber auch in den beiden anderen Scopes 2 und 3 werden Maßnahmen bereits 
umgesetzt. 



  
Der Scope 2 umfasst indirekte Treibhausgas-Emissionen aus eingekaufter Energie, 
wie etwa elektrischer Strom oder Dampf etc., die außerhalb der eigenen System-
grenzen erzeugt, aber vom Unternehmen verbraucht werden. Alzchem als energiein-
tensives Unternehmen benötigt zur Herstellung von Calciumcarbid aus Kalk und 
Koks, das am Anfang unserer NCN-Verbundproduktion steht, große Mengen an 
elektrischer Energie als wesentliche Ausgangsbasis – im Unterschied zum Standard 
in der chemischen Industrie, der primär auf Öl und Gas als Rohstoff bzw. Energieträ-
ger basiert. Entlang der NCN-Kette wird das Calciumcarbid weiterveredelt und bildet 
die weitere Basis für den Großteil unseres Produktstammbaums. Der Gesamtbedarf 
der Alzchem betrug im Jahr 2023 ca. 0,6 TWh. Der weitere Weg zur Klimaneutralität 
(nach Scope 1) hängt im Falle von elektrischem Strom in erster Linie von den Ener-
gieversorgungsunternehmen ab, die durch den Umstieg auf Ökostrom ihren CO2-
Ausstoß deutlich reduzieren können. Alzchem begrüßt daher das Bestreben der Poli-
tik, den Ökostrom-Ausbau mit Nachdruck voranzutreiben. Wir gehen davon aus, 
dass im Jahr 2030 – wie von der jetzigen Bundesregierung geplant – bereits 80 % 
des Stroms aus erneuerbaren Energien stammen werden, und sind überzeugt, auf 
diese Weise ähnliche CO2-Reduktionen wie im Scope 1 realisieren zu können. 
  
Scope 3 beinhaltet alle CO2-Emissionen in der vor- und nachgelagerten Lieferkette. 
Dazu zählen unter anderem Emissionen aus der Herstellung und dem Transport von 
Rohstoffen, der Nutzung und der Entsorgung von Produkten am Ende ihres Lebens-
zyklus oder der Abfallbeseitigung. Gemäß dem GHG-Protokoll (Greehouse Gas Pro-
tocol) werden diese Emissionen in 15 verschiedenen Kategorien erfasst, wobei Alz-
chem nur die für das Unternehmen relevanten berichtet (siehe E1-6). Um die Ein-
sparpotentiale an Emissionen entlang unserer Liefer- und Wertschöpfungskette zu 
identifizieren, führen wir regelmäßig umfangreiche Lieferanten- und Kundenaudits 
durch, die sich vornehmlich auf Umwelt- und Klima-Aspekte konzentrieren. 
 
Auch die Elektromobilität ist ein wichtiges Element einer klimagerechten Energie- 
und Verkehrspolitik. Alzchem ist hier bereits sehr aktiv: Firmenautos für Mitarbeiter 
sind nur noch als reine Elektrofahrzeuge oder als weitreichende Plug-in-Hybride be-
stellbar. Zudem besteht seit Dezember 2020 für alle Mitarbeiter an den deutschen 
Standorten die Möglichkeit, die firmeneigenen Elektro- oder -Hybrid-Fahrzeuge kos-
tenlos an E-Ladestationen der Alzchem mit grünem Strom aufzuladen. Dieses Ange-
bot gilt auch für die Privat-PKWs unserer Mitarbeiter. Zukünftig möchten wir auch bei 
unserer Gabelstapler-Flotte vermehrt auf einen Elektroantrieb setzen. 
  
Wir helfen unseren Kunden durch unser nachhaltiges Produktportfolio, ihre THG-
Emissionen zu senken und so ihren gesamten CO2-Footprint signifikant zu verbes-
sern – zum Beispiel mit Produkten für wasserstoffgetriebene Fahrzeuge, den Leicht-
bau und für die Windenergie. Besonders hervorzuheben sind jedoch zwei unserer 
Produkte aus dem Bereich Landwirtschaft und Tierernährung. Durch die Zugabe von 
Eminex® während der Lagerung von Gülle oder Biogasgärresten können die dort üb-
licherweise entstehenden drei wesentlichen Treibhausgase Methan, CO2 und Lach-
gas dauerhaft um 90 % bis 100 % gesenkt werden. Eminex® verbessert zudem die 
Qualität sowie die Düngewirkung der Gülle und verringert gleichzeitig die Schwefel-
wasserstoff-Emissionen im Stall, was sowohl der Arbeitssicherheit als auch dem Tier-
wohl zugutekommt. Das Einsparpotential durch Eminex® liegt bei den heutigen be-
stehenden Produktionskapazitäten bei etwa 4 bis 5 Mio. Tonnen an CO2-Äquivalen-
ten pro Jahr. Das Potential für Europa liegt aber deutlich höher. 



 
Creamino® ist ein auf dem Wirkstoff Guanidinoessigsäure (GAA) basierender Futter-
mittel-Zusatzstoff in der Tierernährung. GAA wiederum ist eine Vorstufe des für alle 
Säugetiere lebenswichtigen Kreatins und ist im Körper verantwortlich für einen effi-
zienten Energiestoffwechsel und unterstützt gesundes Wachstum oder auch die Re-
produktion. Durch die Zugabe von Creamino® kann ohne Qualitätsverlust die Menge 
an herkömmlichen Futtermitteln reduziert werden, was letztendlich zu erheblichen 
CO2-Einsparungen führt. Auf diese Weise werden vorhandene Ressourcen effizien-
ter genutzt, was wiederum den Klimaschutz fördert. 
 
Parameter und Ziele  
 
Energieverbrauch und Energiemix 
Vorgehensweise bei Erstellung von Informationen zum Energieverbrauch 
Dieser Bericht beinhaltet die Energieverbräuche der insgesamt fünf Standorte in 
Deutschland (Hart, Schalchen, Trostberg und Waldkraiburg) sowie in Schweden 
(Sundsvall). Andere Standorte mit Mitarbeitern in Großbritannien, China, USA usw. 
wurden bei der Berichterstattung des Energieverbrauchs nicht berücksichtigt. Diese 
sind mit wenigen Mitarbeitern rein administrativ ohne Produktion tätig und weisen da-
her einen vernachlässigbaren Anteil auf. 
 
Brennstoffe werden bei Alzchem teilweise als Rohstoffe eingesetzt. Koks stellt einen 
der wesentlichen Basisrohstoffe für die Herstellung von Calciumcarbid dar. Dabei 
entsteht als Nebenprodukt Ofengas mit einem hohen Anteil an Kohlenmonoxid, das 
im weiteren Anlagenverbund sowohl thermisch als auch stofflich genutzt wird. In die-
sem Bericht wird daher der Rohstoff Koks nicht für den Energieverbrauch verwendet 
und bewertet, jedoch das daraus entstehende Ofengas. 
 
Heizöl wiederum wird teilweise dazu eingesetzt, in Dampfkesseln Kohlendioxid und 
Heizdampf zu erzeugen. Das aus der Verbrennung von Ofengas und Heizöl entste-
hende CO2 wird anschließend teilweise als Rohstoff zur Herstellung von Cyanamid 
bzw. Dicyandiamid zur Kalkfällung genutzt. Diese komplexen Verhältnisse werden 
bei der CO2-Bilanzierung entsprechend berücksichtigt. 
Die mit den verschiedenen Brennstoffen eingesetzten Energiemengen werden mit 
folgenden Standardwerten in MWh umgerechnet: 
 
 Ofengas: 3,2 kWh/m³ (= Heizwert) 
 Heizöl EL: 9,8 kWh/L 
 Diesel: 9,925 kWh/L 
 Super: 8,5 kWh/L 
 Erdgas: Abrechnung in MWh 
 Propan: 6,57 kWh/L 
 
Bei den quantitativen Informationen zum Energieverbrauch handelt es sich um die 
sog. Endenergie, also um die tatsächlich für die Zwecke des Unternehmens ver-
brauchte Energie. Bei der Erzeugung von sekundären Energieträgern (bspw. Dampf, 
Druckluft und ähnlichem) wird eine Doppelzählung verhindert, indem in der Energie-
bilanz nur die Primärenergieträger berücksichtigt werden. Eine eigene Stromerzeu-
gung findet bei Alzchem bisher nicht statt. Bei künftigen Projekten zur Eigenerzeu-
gung (bspw. Photovoltaik) wird darauf geachtet, dass nur der externe Bezug von 
Strom in der Energiebilanz erscheint. 



Bei den Standorten Trostberg und Hart handelt es sich um Chemieparks, in denen 
auch andere Unternehmen tätig sind, die von Alzchem teilweise mit Energieträgern 
wie z. B. Heizdampf, Druckluft und Kühlwasser versorgt werden. Der für Fremdfirmen 
aufgewendete Anteil (z. B. Erdgas für Dampferzeugung) wurde herausgerechnet. 
 
Von Dritten wird keine Energie bezogen, die dort als Abfallenergie anfällt. Externer 
Wasserstoff wird bei Alzchem bisher nicht als Energieträger eingesetzt. 
 
Die Aufteilung der extern bezogenen Energieverbräuche nach „erneuerbar“, „nicht er-
neuerbar“ und „atomar“ erfolgt beim Strom aufgrund der Stromkennzeichnung des 
gelieferten Stroms am jeweiligen Standort. Beim Bezug von Strom wurden bisher 
keine Marktinstrumente wie z. B. PPAs, Grünstromzertifikate oder Ökostromtarif ein-
gesetzt.  Alle anderen extern bezogenen Energieträger (Erdgas, Heizöl, Diesel, Ofen-
gas aus Koks) sind nicht erneuerbar. Es werden derzeit keine erneuerbaren Brenn-
stoffe wie z. B. Biogas, Holz usw. eingesetzt. Der Anteil an erneuerbaren Energieträ-
gern in den Treibstoffen (Diesel, Super) entspricht den jeweils lokalen gesetzlich vor-
geschriebenen Anteilen und wird hier nicht separat ausgewiesen. 
 
Klimaintensive Sektoren 
Alle Produktionsstandorte der Alzchem sind der chemischen Industrie zuzurechnen 
und damit dem klimaintensiven Sektor zugeordnet. Die Angaben zum Energiever-
brauch umfassen alle Tätigkeiten der Alzchem an diesen Standorten. 
 
Energieverbräuche 
Als Basisjahr der Berichterstattung wurde das Jahr 2022 gewählt. Gegenüber dem 
Basisjahr 2022 ist ein Rückgang des Brennstoffverbrauchs aus Kohle und Kohleer-
zeugnissen zu verzeichnen (CO-Gas). Dies ist auf eine geringere Carbid-Produktion 
zurückzuführen. Diese reduzierte Brennstoffmenge musste durch Rohöl und Erdöler-
zeugnisse sowie Erdgas ersetzt werden. 
 
In folgender Tabelle sind die Energieverbräuche der einzelnen Energieträger im Be-
richtsjahr 2023 und dem Basisjahr an den verschiedenen Produktionsstandorten auf-
geschlüsselt. 

 rückblickend 

 
Basisjahr Berichtsjahr 

% 
[2023/2022] 

Berichtspflicht 2022 2023  

(1) Brennstoffverbrauch aus Kohle und Kohleerzeugnissen [MWh] 161.293,5 147.419,0 -8,6 % 

(1.1) Co-Gas [MWh] 161.293,5 147.419,0 -8,6 % 

a) Hart 20.326,7 20.226,5 -0,5 % 

b) Trostberg 55.910,6 53.411,7 -4,5 % 

c) Schalchen 79.933,0 68.657,6 -14,1 % 

d) Waldkraiburg 0,0 0,0 0,0 % 

e) Sundsvall 5.123,2 5.123,2 0,0 % 

 
  



 
Ofengas (hauptsächlich CO-Gas) ergibt sich als Koppelprodukt bei der Herstellung 
von Calciumcarbid aus Kalk und Koks. Da das Kohlenmonoxid aus dem Rohstoff 
Koks entsteht, wird dies hier als „Kohleerzeugnis“ bilanziert.  

 rückblickend 

 
Basisjahr Berichtsjahr 

% 
[2023/2022] 

Berichtspflicht 2022 2023  

(2) Brennstoffverbrauch aus Rohöl und Erdölerzeugnissen [MWh] 12.936,8 14.284,2 10,4 % 

(2.1) Heizöl [MWh] 10.682,4 12.370,0 15,8 % 

a) Hart 995,4 442,6 -55,5 % 

b) Trostberg 2.783,0 4.879,3 75,3 % 

c) Schalchen 6.649,3 6.888,8 3,6 % 

d) Waldkraiburg 0,0 0,0 0,0 % 

e) Sundsvall 254,7 159,3 -37,4 % 

(2.2) Diesel [MWh] 1.868,4 1.487,5 -20,4 % 

a) Hart 777,2 666,0 -14,3 % 

b) Trostberg 783,4 611,2 -22,0 % 

c) Schalchen 118,2 38,9 -67,1 % 

d) Waldkraiburg 0,0 0,0 0,0 % 

e) Sundsvall 189,6 171,5 -9,6 % 

(2.3) Benzin/Diesel PKW [MWh] 386,0 426,7 10,5 % 

Deutschland Diesel 248,9 235,0 -5,6 % 

Deutschland Super  137,2 191,7 39,8 % 

Sundsvall 0,0 0,0 0,0 % 

 
Diesel wird sowohl für Zwecke der internen Logistik als auch für werkeigene PKWs 
der Alzchem eingesetzt und daher separat ausgewiesen. Heizöl wird zur Erzeugung 
von Heizdampf und zur Gebäudeheizung eingesetzt. 

 rückblickend 

 
Basisjahr Berichtsjahr 

% 
[2023/2022] 

Berichtspflicht 2022 2023  

(3) Brennstoffverbrauch aus Erdgas [MWh] 29.687,0 40.810,4 37,5 % 

a) Hart 0,0 0,0 0,0 % 

b) Trostberg 29.655,5 40.804,5 37,6 % 

c) Schalchen 0,0 0,0 0,0 % 

d) Waldkraiburg 31,5 5,9 -81,3 % 

e) Sundsvall 0,0 0,0 0,0 % 

 
Erdgas wird zur Erzeugung von Heizdampf und in diversen Anlagen zur Abgasver-
brennung eingesetzt. 
  



 rückblickend 

 
Basisjahr Berichtsjahr 

% 
[2023/2022] 

Berichtspflicht 2022 2023  

(4) Brennstoffverbrauch aus sonstigen fossilen Quellen [MWh] 642,6 675,5 5,1 % 

(4.1) Propan [MWh] 642,6 675,5 5,1 % 

a) Hart 642,6 675,5 5,1 % 

b) Trostberg 0,0 0,0 0,0 % 

c) Schalchen 0,0 0,0 0,0 % 

d) Waldkraiburg 0,0 0,0 0,0 % 

e) Sundsvall 0,0 0,0 0,0 % 

 
Propangas wird nur am Standort Hart in der Abgasverbrennung verwendet.  
  



rückblickend 

Basisjahr Berichtsjahr 
% 

[2023/2022] 

Berichtspflicht 2022 2023 

(5) Verbrauch aus erworbener oder erhaltener Elektrizität, Wärme,
Dampf und Kühlung aus fossilen Quellen [MWh] 

552.251,0 458.189,6 -17,0 %

(5.1) Strom gesamt [MWh] 726.418,7 614.366,3 -15,4 %

a) Hart 482.418,1 373.350,9 -22,6 %

b) Trostberg 90.436,6 84.647,6 -6,4 %

c) Schalchen 22.751,1 18.500,2 -18,7 %

d) Waldkraiburg 5.821,9 6.556,6 12,6 % 

e) Sundsvall 124.991,0 131.311,0 5,1 % 

(5.1) Anteil regenerativer Strom [%] 

a) Hart 2,5 % 2,5 % 

b) Trostberg 3,4 % 3,4 % 

c) Schalchen 6,8 % 6,8 % 

d) Waldkraiburg 28,4 % 28,4 % 

e) Sundsvall 49,0 % 49,0 % 

(5.1) Anteil atomarer Strom [%] 

a) Hart 9,9 % 9,9 % 

b) Trostberg 9,8 % 9,8 % 

c) Schalchen 9,4 % 9,4 % 

d) Waldkraiburg 9,7 % 9,7 % 

e) Sundsvall 51,0 % 51,0 % 

(5.1) Strom fossil [MWh] 523.766,4 420.091,2 -19,8 %

a) Hart 422.598,3 327.055,4 -22,6 %

b) Trostberg 78.498,9 73.474,1 -6,4 %

c) Schalchen 19.065,4 15.503,1 -18,7 %

d) Waldkraiburg 3.603,8 4.058,5 12,6 % 

e) Sundsvall 0,0 0,0 0,0 % 

(5.2) Dampf/Wärme [MWh] 28.484,6 38.098,4 33,8 % 

a) Hart 0,0 0,0 0,0 % 

b) Trostberg 0,0 0,0 0,0 % 

c) Schalchen 0,0 0,0 0,0 % 

d) Waldkraiburg 28.484,6 38.098,4 33,8 % 

e) Sundsvall 0,0 0,0 0,0 % 

(5.3) Kühlung [MWh] 0,0 0,0 0,0 % 

a) Hart 0,0 0,0 0,0 % 

b) Trostberg 0,0 0,0 0,0 % 

c) Schalchen 0,0 0,0 0,0 % 

d) Waldkraiburg 0,0 0,0 0,0 % 

e) Sundsvall 0,0 0,0 0,0 % 

Die Anteile an regenerativem und atomarem Strom an den Standorten wird aus der 
Stromkennzeichnung des gelieferten Stroms und den Stromverbräuchen berechnet. 



rückblickend 

Basisjahr Berichtsjahr 
% 

[2023/2022] 

Berichtspflicht 2022 2023 

(6) Gesamtverbrauch aus fossiler Energie [MWh] – (Summe 1-5) 756.810,9 661.378,6 -12,6 %

Anteil fossiler Quellen am Gesamtverbrauch 78,9 % 77,3 % -2,0 %

(7) Verbrauch aus Kernkraft [MWh] 123.070,9 114.600,8 -6,9 %

a) Hart 47.759,4 36.961,7 -22,6 %

b) Trostberg 8.862,8 8.295,5 -6,4 %

c) Schalchen 2.138,6 1.739,0 -18,7 %

d) Waldkraiburg 564,7 636,0 12,6 % 

e) Sundsvall 63.745,4 66.968,6 5,1 % 

Anteil des Verbrauchs aus nuklearen Quellen am Gesamtenergie-
verbrauch 

12,8 % 13,4 % 

(8) Brennstoffverbrauch aus erneuerbaren Quellen [MWh] 0,0 0,0 0,0 % 

a) Hart 0,0 0,0 0,0 % 

b) Trostberg 0,0 0,0 0,0 % 

c) Schalchen 0,0 0,0 0,0 % 

d) Waldkraiburg 0,0 0,0 0,0 % 

e) Sundsvall 0,0 0,0 0,0 % 

Es werden keine Brennstoffe aus erneuerbaren Quellen eingesetzt. 
rückblickend 

Basisjahr Berichtsjahr 
% 

[2023/2022] 

Berichtspflicht 2022 2023 

(9) Verbrauch aus erworbener oder erhaltener Elektrizität, Wärme,
Dampf und Kühlung aus erneuerbaren Quellen [MWh] 

79.581,4 79.674,3 0,1 % 

a) Hart 12.060,5 9.333,8 -22,6 %

b) Trostberg 3.074,8 2.878,0 -6,4 %

c) Schalchen 1.547,1 1.258,0 -18,7 %

d) Waldkraiburg 1.653,4 1.862,1 12,6 % 

e) Sundsvall 61.245,6 64.342,4 5,1 % 

Die Energie aus erneuerbaren Quellen stammt aus dem Anteil des erneuerbaren 
Stroms.  

rückblickend 

Basisjahr Berichtsjahr 
% 

[2023/2022] 

Berichtspflicht 2022 2023 

(10) Verbrauch selbst erzeugter erneuerbarer Energie, bei der es
sich nicht um Brennstoffe handelt [MWh] 

0,0 0,0 0,0 % 

a) Hart 0,0 0,0 0,0 % 

b) Trostberg 0,0 0,0 0,0 % 

c) Schalchen 0,0 0,0 0,0 % 

d) Waldkraiburg 0,0 0,0 0,0 % 

e) Sundsvall 0,0 0,0 0,0 % 



Es erfolgt bisher noch keine eigene Erzeugung erneuerbarer Energie ohne Brenn-
stoffe durch zum Beispiel Sonne oder Wind. Im Geschäftsjahr 2023 wurde allerdings 
die Errichtung einer eigenen Photovoltaik-Anlage gestartet, die ab 2024 einen gerin-
gen Beitrag zur Versorgung der Alzchem mit erneuerbaren Energien leisten soll. 

 rückblickend 

 
Basisjahr Berichtsjahr 

% 
[2023/2022] 

Berichtspflicht 2022 2023  

(11) Gesamtverbrauch erneuerbarer Energie [MWh] – (Summe 8-
10) 

79.581,4 79.674,3 0,1 % 

Anteil erneuerbarer Quellen am Gesamtenergieverbrauch 8,3 % 9,3 %  

Gesamtverbrauch Energie incl. Erneuerbar und Atomar [MWh] 959.463,1 855.653,7 -10,8 % 

 
  



Zeitlicher Verlauf des Energieverbrauchs 



 
Basisjahr Berichtsjahr 

% 
[2023/2022] 

Berichtspflicht 2022 2023  

Konzernumsatz [TEUR] 488.067 540.649 10,8 % 

Gesamtenergieverbrauch [MWh] 959.463,1 855.653,7 -10,8 % 

Energieintensität [KWh/TEUR] 1,97 1,58 -19,5 % 

 
Infolge des im Februar 2022 begonnen Ukraine-Krieges kam es zu extremen Steige-
rungen bei den Energie- und Rohstoffpreisen. Die daraus folgenden Kostenanstiege 
für unsere Produkte konnten zu einem großen Teil an die Kunden weitergegeben 
werden, was zu Umsatzzuwächsen geführt hat. Die Produktionsmengen, die Preise 
sowie der Produktmix und damit der Energieverbrauch haben sich aufgrund dessen 
im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr nochmals geändert. Die Energieintensität ist 
somit nur bedingt vergleichbar. 
 
THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1, 2 und 3 sowie THG-Gesamte-
missionen  
Die THG-Emissionen der Alzchem Group werden gemäß den Leitlinien des GHG-
Protokolls unter Verwendung des GHG-Berechnungstools berechnet. Die Bilanzie-
rung umfasst alle fünf Produktionsstandorte der Alzchem in Deutschland und Schwe-
den. 
  
Zur Berechnung der Scope-1-Emissionen wurde für alle Produktionsprozesse an un-
seren Produktionsstandorten, bei denen Emissionen entstehen, eine Bilanzierung 
der Input- und Output-Ströme mit den darin enthaltenen Kohlenstoffgehalten für das 
volle Kalenderjahr durchgeführt. Das bei der Herstellung von Carbid während des 
Produktionsprozesses entstehende Koppelprodukt CO-Gas wird im Rahmen der wei-
terführenden Produktionsprozesse wieder als Rohstoff oder Energieträger innerhalb 
der Alzchem eingesetzt. Bei der Verbrennung des CO-Gases wird unter anderem 
Heizdampf erzeugt. Ein Teil davon wird wiederum mit reinem Sauerstoff verbrannt, 
um hochkonzentriertes CO2 zu erzeugen, das bei der Herstellung von Cyanamid 
bzw. Dicyandiamid als Rohstoff verwendet wird, letztlich als Kalkpulver (Calciumcar-
bonat) ausfällt und nicht in die Umwelt emittiert wird. Der Emissionsfaktor für das CO-
Gas wird aus der chemischen Zusammensetzung berechnet. Für alle anderen 
Brennstoffe wurde der Faktor entsprechenden Datenbanken entnommen. Daneben 
wurden die CO2-Mengen berücksichtigt, die bei chemischen Reaktionen entstanden 
sind oder aus der internen Logistik (Gabelstapler, Rangierlock, PKW und LKW) stam-
men. Alzchem hat im Berichtsjahr 2023 keine CO2-Zertifikate gekauft oder verkauft, 
um die Emissionen in Scope 1 zu kompensieren. Gemäß dem Pariser Klimaschutz-
abkommen wurden außer CO2 keine weiteren klimaschädlichen Gase emittiert. In-
nerhalb der fünf Produktionsstandorte unterliegt lediglich die Herstellung von Brannt-
kalk im Werk Sundsvall, Schweden, dem EU-Emissionshandel (EU-ETS). Der Anteil 
der EU-ETS-Emissionen wurde daher für den Standort Sundsvall und für den Ge-
samtkonzern ausgewiesen. 
 
Die Emissionen aus dem Scope 2 bestehen im Wesentlichen aus den Emissionen, 
die dem elektrischen Strom für die Herstellung von Carbid zugeordnet werden müs-
sen. Aufgrund des hohen Strombedarfs kauft Alzchem die benötigte elektrische 
Energie über die Strombörse. Der Strom wird dabei bisher ohne Herkunftsnachweise 
oder Zertifikate für Erneuerbare Energien beschafft. Die Stromkennzeichnung des ef-
fektiv an unser Unternehmen gelieferten Stroms wird vom Stromlieferanten erst am 



Ende des Folgejahrs mitgeteilt. Die Scope-2-Emissionen des Berichtsjahres 2023 lie-
gen demnach zum Zeitpunkt der Berichterstellung noch nicht vor und sind daher eine 
Schätzung anhand der Stromkennzeichnung des Vorjahres. 

Zur Berechnung der standortbezogenen Scope-2-Emissionen wird die individuell für 
jeden Standort ausgewiesene Stromkennzeichnung verwendet. 

Für die Berechnung der marktbezogenen Scope-2-Emissionen wird für die deut-
schen Standorte der durchschnittliche Strommix von Deutschland beziehungsweise 
Schweden angesetzt (Mix Stromproduktion in Deutschland/Schweden). Diese Kenn-
zahl dient dazu, einen Vergleich auf internationaler Ebene anstellen zu können. 

Am Standort Waldkraiburg wird Heizdampf extern von einer Nachbarfirma gekauft. 
Weitere Energien im Scope 2 werden nicht bezogen. 

Über die im Scope 2 enthaltenen Anteile an biogenen CO2-Emissionen liegen uns 
keine Informationen des Stromlieferanten vor. Im bezogenen Dampf (Standort Wald-
kraiburg) ist der Anteil 0 %, da dieser mit Erdgas als Brennstoff erzeugt wird. 

Die Scope-3-Emissionen der Alzchem sind hauptsächlich den zugekauften Rohstof-
fen zuzuordnen und werden auf Basis des jeweiligen Product Carbon Footprints 
(PCF) berechnet. Soweit verfügbar, wurden die entsprechenden Faktoren der Daten-
bank der GaBi-Software entnommen. Für den Großteil unserer Rohstoffmengen sind 
PCF-Werte in der Datenbank vorhanden. Für zahlreiche Rohstoffe, die in Summe je-
doch in relativ kleinen Mengen eingekauft werden, liegen uns allerdings keine PCF-
Werte vor. Direkt von unserem Rohstofflieferanten sind bislang nur wenige PCF-Da-
ten verfügbar. Fehlende Daten wurden mit einem konservativen Wert von 1,5 kg 
CO2e/t veranschlagt. Eine Abschätzung der CO2-Emissionen für den Transport der 
Rohstoffe wurde in den berechneten CO2-Werten mit inkludiert und ist nicht separat 
ausgewiesen. 

Bei den Scope-3-Emissionen sind auch keine Downstream-Emissionen enthalten. 
Als Hersteller von Produkten der Spezialchemie für sehr unterschiedliche Anwen-
dungsbereiche werden unsere chemischen Erzeugnisse bei den Kunden für sehr 
vielfältige Zwecke eingesetzt. Eine sinnvolle Abschätzung der hier anfallenden Emis-
sionen in der Use-Phase (= Downstream) ist nicht möglich. In der chemischen In-
dustrie wird daher auch üblicherweise nur der Cradle-to-Gate-Ansatz bei der Berech-
nung verfolgt (vgl. TfS-Guideline zur Berechnung von CO2-Footprints). 

Eine Abschätzung der CO2-Emissionen aus den übrigen Scope-3-Kategorien ergab, 
dass diese in Relation zu den Rohstoffen absolut unbedeutend sind und unterhalb 
des Cut-off-Kriteriums von 1 % liegen. Deshalb wurden hier keine separaten Anga-
ben gemacht. 

Innerhalb der Alzchem Group wurden keine biobasierten Rohstoffe bzw. Brennstoffe 
eingesetzt. Der Anteil an biogenem Kohlenstoff, der in einigen Rohstoffen eventuell 
vorhanden sein könnte, ist uns nicht bekannt und spielt nur eine untergeordnete 
Rolle. Die wichtigsten Basisrohstoffe der Alzchem, Kalk und Koks, enthalten keinen 
biogenen Kohlenstoff. 



Für die Herstellung von Carbid an den beiden Standorten Hart (Deutschland) und 
Sundsvall (Schweden) wird Branntkalk als Rohstoff benötigt. Bei der Herstellung von 
Branntkalk aus Kalkstein (Kalkbrennen) am schwedischen Standort Sundsvall fallen 
CO2-Emissionen als Scope-1-Emissionen an. Für die Produktion am Standort Hart 
wird dieser Rohstoff zugekauft. Die entsprechenden Emissionen sind hier entspre-
chend im Scope 3 aufgelistet. 

In folgender Tabelle werden die CO2-Emissionen nach den Kriterien Standort, Scope 
1, 2 und 3 sowie nach den Jahren aufgeschlüsselt dargestellt. 

rückblickend 

Angabepflicht E1-6 

THG-Emissionen 
Basisjahr Berichtsjahr 

% 
[2023/2022] 

Berichtspflicht 2022 2023 

Scope-1-Treibhausgasemissionen [t CO2e] 110.086 106.394 -3,4 %

a) Hart 16.260 12.418 -23,6 %

b) Trostberg 31.112 32.642 4,9 % 

c) Schalchen 12.419 11.564 -6,9 %

d) Waldkraiburg 35 33 -6,5 %

e) Sundsvall 50.260 49.737 -1,0 %

Prozentsatz der Scope-1-Treibhausgasemissionen aus regulären 
Emissionshandelssystemen in % 

0 0 0,0 % 

EU-ETS Anteil Sundsvall 65 % 63 % 

EU-ETS Anteil Alzchem 30 % 29 % 

Scope-2-Treibhausgasemissionen [t CO2e] 

Standortbezogene Scope-2-THG-Bruttoemissionen [t CO2e] 233.495 191.149 -18,1 %

a) Hart (Strom) 181.872 140.753 -22,6 %

b) Trostberg (Strom) 34.095 31.912 -6,4 %

c) Schalchen (Strom) 8.577 6.975 -18,7 %

d) Waldkraiburg (Strom+Dampf) 8.951 11.509 28,6 % 

e) Sundsvall (Strom) 0 0 0,0 % 

Marktbezogene Scope-2-THG-Bruttoemissionen [t CO2e] 463.464 374.931 -19,1 %

a) Hart (Strom) 369.532 285.987 -22,6 %

b) Trostberg (Strom) 68.641 64.248 -6,4 %

c) Schalchen (Strom) 16.654 13.542 -18,7 %

d) Waldkraiburg (Strom+Dampf) 8.637 11.155 29,1 % 

e) Sundsvall (Strom) 0 0 0,0 % 

Signifikante Scope-3-Treibhausgasemissionen [t CO2e] 346.636 286.431 

Wesentliche indirekte Scope-3-THG-Bruttoemissionen [t CO2e] 

1) erworbene Waren und Dienstleistungen

a) Hart 237.082 176.879 -25,4 %

b) Trostberg 70.737 73.367 3,7 % 

c) Schalchen 13.991 13.843 -1,1 %

d) Waldkraiburg 5.313 2.988 -43,8 %

e) Sundsvall 19.514 19.354 -0,8 %

THG-Emissionen insgesamt 

THG-Emissionen insgesamt (Standortbezogen) [t CO2e] 690.218 583.973 

THG-Emissionen insgesamt (Marktbezogen) [t CO2e] 920.187 767.756 



Treibhausgasintensität auf der Grundlage der Nettoeinnahmen (Konzernumsatz): 
 

Basisjahr Berichtsjahr 
% 

[2023/2022] 

Treibhausgasintensität 2022 2023  

Konzernumsatz [TEUR] 488.067 540.649 10,8 % 

Standortbezogen    

Gesamtemissionen [t CO2e] 690.218 583.973 -15,4 % 

THG-Intensität [t CO2e/TEUR] 1,41 1,08 -23,6 % 

Marktbezogen    

Gesamtemissionen [t CO2e] 920.187 767.756 -16,6 % 

THG-Intensität [t CO2e/TEUR] 1,89 1,42 -24,7 % 

 
Erwartete finanzielle Auswirkungen wesentlicher physischer Risiken und Über-
gangsrisiken sowie potenzielle klimabezogene Chancen  
 
Es können keine wesentlichen physischen Risiken (z. B. Stürme, Überschwemmun-
gen, geringere Verfügbarkeit von Wasser) erkannt werden, die einen wesentlichen 
Einfluss auf das Unternehmen haben könnten. Physische klimabezogene Risiken be-
trachtet Alzchem aktuell als von untergeordneter finanzieller Bedeutung. 
 
Transitorische Klimarisiken (Übergangsrisiken) ergeben sich aus dem Übergang von 
einer durch fossile Energien getriebenen Wirtschaft hin zu einer treibhausgasarmen 
und resultieren dabei überwiegend aus regulatorischen Rahmenbedingungen wie 
Energiepreissetzung und Produktzulassungen. 
 
Für weiterführende Informationen wird auf den Risiko- und Chancenbericht im zu-
sammengefassten Lagebericht der Alzchem Group AG zum 31. Dezember 2023 ver-
wiesen. 
 

11.2.3. ESRS E2 – UMWELTVERSCHMUTZUNG 
 
Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen 
Die Beschreibung des Verfahrens zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken und Chancen im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung 
ist unter ESRS 2 zu finden. 
 
Strategien im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung 
Im Rahmen des integrierten Managementsystems der Alzchem, das auch eine Zerti-
fizierung nach der EMAS-III-Verordnung (EG Nr. 1221/2009) für die deutschen 
Standorte umfasst, werden die Umweltaspekte, ihre Auswirkungen und die Bedeu-
tung der eigenen Tätigkeiten für die Standorte Trostberg, Hart, Waldkraiburg und 
Schalchen regelmäßig bewertet. Für die Auswirkungen mit den höchsten Bedeutun-
gen werden im Rahmen des Managementsystems Ziele und Maßnahmen zur Ver-
minderung der Umweltauswirkungen definiert. Dies schließt direkte und indirekte 
Umweltaspekte in Bezug auf Luft-, Gewässer-, Lärm-, Bodenverschmutzung sowie 
Auswirkungen von Unfällen und Notsituationen mit ein. 
 
Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung 
Am Standort Trostberg befindet sich eine ehemalige Deponie/Altablagerung des Un-
ternehmens. Zur Ermittlung des Gefährdungspotenzials der Altablagerungen wurden 



seit 2020 in Zusammenarbeit und Abstimmung mit dem Landratsamt Untersuchungs-
programme durchgeführt. Dabei wurden Belastungen des Bodens mit verschiedenen 
Schadstoffen festgestellt. Zur Abklärung einer möglichen Gefährdung hinsichtlich Ge-
wässer, Boden und Nutzpflanzen erfolgten weitere Detailuntersuchungen und es 
wurde gemeinsam mit der Behörde ein Konzept zur zukünftigen Nutzung und Absi-
cherung der Fläche erstellt. Im Rahmen der Absicherung der Fläche wurde diese ge-
räumt und teilsaniert. Bis Ende 2024 werden eine Photovoltaik-Anlage und Mitarbei-
terparkplätze auf dieser Fläche errichtet. An den hierdurch entstehenden Mitarbeiter-
parkplätzen sollen 36 weitere Ladestationen für E-Autos zu den 23 bereits seit 2020 
vorhandenen installiert werden, welche die Alzchem-Belegschaft bis auf Weiteres 
gratis nutzen kann. 
 
Diese Maßnahmen dienen zur Beseitigung des Risikos einer Gefährdung durch die 
Altablagerungen sowie zur Verringerung der Emissionen aus dem Fahrzeugverkehr 
der Mitarbeiter. 
 
Am Standort Hart wird Kühlwasser aus der Anlage zur Herstellung von Calciumcar-
bid in den Mühlbach eingeleitet. Hier wurde 2020 eine Belastung des Abwassers mit 
Polyzyklischen Aromatischen Kohlenwasserstoffen (PAKs) festgestellt. Im ersten 
Schritt wurde ein Optimierungsprogramm der Abwasserreinigung gestartet, das den 
Eintrag von PAKs in das Gewässer bisher um den Faktor 30 reduzieren konnte. Das 
Programm wird fortgeführt mit dem Ziel, die Schadstofffracht bis Ende 2025 noch-
mals deutlich zu reduzieren. Die Kosten der weiteren Reduzierung können noch nicht 
angegeben werden, da sich die dafür erforderlichen Maßnahmen noch in der Analy-
sephase befinden. Die Maßnahme dient zur Verringerung der Gewässerverschmut-
zung. 
 
Ziele im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung 
Abgeleitet von der Bewertung der Bedeutung der Umweltauswirkungen werden im 
Rahmen des kontinuierlichen Verbesserungsprozesses (PDCA-Zyklus) des Manage-
mentsystems Ziele und Maßnahmen definiert, um diese Auswirkungen zu minimie-
ren. Diese werden im Umweltprogramm verankert und nachverfolgt. Als Ziele sind z. 
B. die Reduktion des Wasserverbrauches und des Energieverbrauches, die Minimie-
rung des Eintrages von Schadstoffen in Gewässer oder auch die Untersuchung mög-
licher Altlasten aus früheren Abfalldeponierungen auf Flächen des Unternehmens 
festgelegt. Ein Überblick zu den Zielen und Maßnahmen ist in unserer veröffentlich-
ten Umwelterklärung nach EMAS dargestellt. 
 

Ziel  Kategorie  Zielwert Termin  Ursprung  

Reduzierung NOx-Emissionen, 
Abfallverbrennung  

Luftemissionen  
NOx < 150 mg/m3 im 
Jahresdurchschnitt 

31.12.2025  
WI-BREF  

verpflichtend  

Reduzierung PAK-Belastung 
Mühlbach durch 

Carbidherstellung  

Emissionen in 
Gewässer  

Einhaltung 
Umweltqualitätsnorm 

Fließgewässer 
31.12.2025  

Alzchem  

freiwillig  

Reduzierung SOx-Emissionen 
Dampfkessel  

Luftemissionen  
SOx < 30 mg/m3 im 

Tagesmittel 
31.12.2024  

44. BImSchV  

verpflichtend  

Reduzierung Staubemissionen 
Fackel Carbidanlage Sundsvall 

Luftemissionen < 30 to 31.12.2024 
Alzchem 
freiwillig 

 
  



Luft-, Wasser- und Bodenverschmutzung 
Freisetzung in Luft nach E-PRTR  
 

Schadstoff  
Jahresfracht 

2021   
(kg/a)  

Jahresfracht   
2022   
(kg/a)   

Jahresfracht 
2023   
(kg/a)  

Bestimmung  

Ammoniak (NH3) 
Standort Trostberg 

9.504 5.835 4.921 
Messung nach  
 VDI 3496 Bl. 1  
EN ISO 11732 

 
Alle weiteren Luft-, Wasser- und Bodenschadstoffe überschreiten nicht die Schwel-
lenwerte nach E-PRTR. Microplastics werden weder eingesetzt noch erzeugt. 
 
Besorgniserregende Stoffe und besonders besorgniserregende Stoffe 
 
Produktverantwortung und Gefahrstoffmanagement 
Produktverantwortung ist ein wichtiges Element in der Nachhaltigkeit und bedeutet 
für Alzchem neben der Erfüllung rechtlicher Pflichten, auch Gesundheits-, Sicher-
heits- und Umweltrisiken im Zusammenhang mit dem Umgang und der Verwendung 
unserer Produkte zu bewerten und transparent darüber zu informieren. Dies gilt für 
den gesamten Lebenszyklus − von der Forschung & Entwicklung über die Produk-
tion, Vermarktung und Anwendung beim Kunden bis zur Entsorgung. Die sichere 
Handhabung und Anwendung unserer Produkte haben bei uns hohe Priorität. Pro-
duktverantwortung bedeutet für uns daher auch, dass wir unserer menschenrechtli-
chen Sorgfaltspflicht gerecht werden und klar Aufgaben sowie Verantwortungen für 
die gehandhabten Rohstoffe und Produkte zuweisen. 
 
Alzchem hält alle anwendbaren chemikalienrechtlichen Vorgaben der EU sowie die 
nationalen Regelungen ein, so dass die Produkte, gemäß den Bestimmungen der 
EU-Chemikalienverordnung, in Bezug auf die Registrierung, Bewertung, Zulassung 
und Beschränkung chemischer Stoffe (Registration, Evaluation, Autorisierung von 
Chemikalien, kurz REACH), hergestellt und geprüft werden. Alzchem stellt ferner si-
cher, dass alle weiteren Vorgaben für die Vermarktung und Herstellung eingehalten 
werden. Dabei achten wir stets auch auf die Einhaltung der gültigen Chemikalien-
rechtsvorgaben im jeweiligen Importland unserer Produkte. Sicherheitsvorgaben für 
die Verwendung unserer Produkte werden ständig auf dem neuesten Stand gehalten 
und den Anwendern in unseren Sicherheitsdatenblättern zur Verfügung gestellt. Wir 
nehmen unsere Verantwortung entlang der gesamten Wertschöpfungskette ernst 
und stellen dies deshalb auch durch Überprüfungen sicher. Die Überwachung und 
Sicherstellung der Qualität unserer Produkte sowie der Eignung für bestimmte An-
wendungen sind in unseren fachlichen Unternehmensfunktionen und den jeweiligen 
Bereichen verankert. 
 
Das Gefahrstoffmanagement, das heißt der Umgang mit gefährlichen Stoffen und 
Gemischen, wird bei Alzchem Trostberg durch den Bereich „Regulatory Affairs“ koor-
diniert. Hier werden die Sicherheitsdatenblätter, Gefahrstoff-Kennzeichnungsetiket-
ten und Betriebsanweisungen für unsere Produkte sowie für die Roh- und Hilfsstoffe 
erstellt. Auch die Sicherheitsdatenblätter der bezogenen chemischen Rohstoffe und 
Hilfsstoffe sind dort verfügbar. Diese Informationen werden über die Datenbank für 
Sicherheitsdatenblätter („AlzSDB“) und über die „Stoffdatenbank“ (Auflistung der 
Stoffe pro Prozess und Anlage) allen Mitarbeitern im Unternehmen zur Verfügung 
gestellt. Neben der internen Bereitstellung der Informationen an Produktverantwortli-



che, Labore und Betriebe werden bei Änderungen, beispielsweise bei neuen Infor-
mationen oder einer Änderung in der Einstufung, alle intern betroffenen Mitarbeiter 
per E-Mail und externe Kunden durch Versand der aktualisierten Sicherheitsdaten-
blätter aktiv informiert. Die Sicherheitsdatenblätter werden für alle Rechtsräume der 
Vermarktung in den notwendigen Sprachen erstellt und bei Aktualisierung automati-
siert verteilt. Daneben werden für unsere Produkte notwendige Meldungen, z. B. 
PCN-Meldung für Gemische in Europa, durchgeführt und erforderliche Zulassungen 
für die Vermarktung von Produkten in weiteren regulierten Bereichen wie Lebensmit-
tel, Futtermittel oder Pflanzenschutz- bzw. als Düngemittel beantragt und betreut.  
 
Für jeden importierten oder in der EU hergestellten Stoff wird mit den jeweiligen Pro-
duktverantwortlichen eine REACH-Registrierstrategie abgestimmt. Je nach Bedarf 
wird eine Anpassung der Tonnagebänder durchgeführt und die dafür notwendigen 
Untersuchungen werden beauftragt sowie über das REACH-Dossier bei der ECHA 
eingereicht. Für die Mengenüberwachung im jeweiligen Jahr ist ebenfalls der ent-
sprechende Produktverantwortliche zuständig. 
 
Auch für Rechtsräume außerhalb der EU (z. B. USA, Kanada, Australien, China und 
Japan) werden Registrierungen für neue oder geänderter Produkte analog in Abstim-
mung mit dem Produktverantwortlichen durch die Abteilung Registrierung, Kenn-
zeichnung und Produktsicherheit durchgeführt. Zusätzlich unterstützt die Abteilung 
Produktsicherheit die Produktionsbetriebe bei der Erstellung und Dokumentation von 
Gefährdungsbeurteilungen für die verschiedenen Herstellprozesse und koordiniert 
die notwendigen Gespräche zur Toxikologie und Arbeitssicherheit (sog. Tox-Asi-Ge-
spräche). Im Tox-Asi-Gespräch werden zusammen mit dem jeweiligen Produktions-
betrieb, der Arbeitssicherheit sowie dem Werksarzt Schutz- und Überwachungsmaß-
nahmen für jeden Arbeitsschritt festgelegt und dokumentiert (z. B. Absaugung, PSA, 
organisatorische Maßnahmen, Messungen, Arbeitsplatzmessungen und Biomonito-
ring, Dokumentation im CM-Register laut TRGS410). Weiterhin wird über die Stoffda-
tenbank die jeweils aktuelle Einstufung der verwendeten chemischen Stoffe (Roh-
stoffe, Hilfsstoffe und Produkte) bereitgestellt, die zusammen mit den von den Betrie-
ben gepflegten Mengen laut GefStoffV und StörfallV die Basis für das Gefahrstoffka-
taster pro Produktionsanlage darstellt. 
 
Bei Aufnahme eines verwendeten Stoffes in die von der Europäischen Chemika-
lienagentur (ECHA) erstellten Kandidatenliste für „besonders besorgniserregende 
Stoffe“ (SVHC, Substances of Very High Concern) werden die betroffenen Produkt-
verantwortlichen und Betriebe sofort informiert, die notwendige Offenlegung im Si-
cherheitsdatenblatt wird abgestimmt und gemeinsam mit dem Betrieb werden Maß-
nahmen sowie Änderungen im Umgang mit dem jeweiligen Stoff festgelegt. Die 
Überwachung zur Aktualisierung der SVHC-Kandidatenliste der ECHA erfolgt für die 
von Alzchem eingesetzten Stoffe automatisiert über REACH-IT, zusätzlich über die 
Newsletter und Verteiler der ECHA sowie über die Verbände der chemischen Indust-
rie (VCI und CEFIC), die Aktualisierungen zeitnah kommunizieren. Bei Aktualisierung 
der SVHC-Liste wird stets geprüft, ob diese neu genannten Stoffe im Unternehmen 
korrekt gehandhabt werden, und neben der Aktualisierung und Kommunikation über 
das Sicherheitsdatenblatt wird mit den Verantwortlichen das weitere Vorgehen zum 
Umgang bzw. zur Substitution abgestimmt. Wir arbeiten mit der Produktentwicklung 
und dem jeweiligen Produktverantwortlichen kontinuierlich daran, schädliche Sub-
stanzen in unserer Produktion und unseren Produkten möglichst zu verringern, zu 
substituieren oder ganz zu vermeiden.  



 
Besonders besorgniserregende Stoffe (SVHC)  Hauptgefahrenklassen  Menge in kg  

 Jahr     2023  

Gesamtmenge, die bei der Produktion entsteht, 
verwendet oder beschafft wird  

Equivalent level of concern 
 acc. to Art 57 f, 

 Toxic for reproduction (Art 57 c), 
 PBT (Art 57 d), 
 vPvB (Art 57 e) 

175.661 

Gesamtmenge, die die Einrichtungen als 
Emissionen, als Produkte oder als Teil von 
Produkten oder Dienstleistungen verlassen  

 nicht zutreffend  
unter 

Schwellenwert 

Menge, die die Anlagen als Emissionen 
verlassen  

nicht zutreffend  
unter 

Schwellenwert 

Menge, die die Anlagen als Teil von Produkten 
verlassen  

Equivalent level of concern 
 acc. to Art 57 f, 

 Toxic for reproduction (Art 57 c), 
 PBT (Art 57 d), 
 vPvB (Art 57 e) 

175.640 

Menge, die die Anlagen als Produkt verlassen  Toxic for reproduction (Art 57c) 13.500 

 
Sogenannte „Substances of Concern“ (SOC) werden derzeit in verschiedenen Ge-
setzesentwürfen diskutiert. Eine Definition, welche Stoffe und Einstufungen darunter 
zu verstehen sind, ist derzeit noch nicht verbindlich vorgegeben, weshalb diese noch 
nicht extra aufgelistet werden. 
 
Darüber hinaus werden jedoch in einer jährlich durchgeführten Risikobewertung die 
Stoffe und Produkte der Alzchem, deren Eigenschaften weitere regulatorische Ände-
rungen nach sich ziehen können, durch den Bereich Produktsicherheit bewertet und, 
soweit möglich, Risikobegrenzungsmaßnahmen festgelegt. 
 
Erwartete finanzielle Auswirkungen durch wesentliche Risiken und Chancen im 
Zusammenhang mit Umweltverschmutzung 
Wir erwarten derzeit keine wesentlichen finanziellen Auswirkungen im Zusammen-
hang mit Umweltverschmutzung. Die aufgrund von Gesetzesänderungen im Umwelt-
recht fortlaufend erforderlich werdenden Nachrüstungen/Ertüchtigungen von Anlagen 
werden rechtzeitig in den laufenden Budgetierungsprozess eingebracht. 
 
11.2.4. ESRS E3 – WASSER- UND MEERESRESSOURCEN 
 
Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen 
Die Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken und Chancen im Zusammenhang mit Wasser- und Meeres-
ressourcen ist unter ESRS 2 zu finden. 
 
Strategien im Zusammenhang mit Wasser- und Meeresressourcen 
 
Wasser aus eigenen Quellen effizienter nutzen 
Die für den Menschen lebensnotwendige Ressource Wasser wird aufgrund des welt-
weit steigenden Wasserverbrauchs zunehmend knapper. Für uns ist ein nachhaltiges 
Wassermanagement seit vielen Jahren ein zentraler Bestandteil unserer unterneh-
merischen Planung und ein wichtiger Beitrag unseres betrieblichen Umweltschutzes. 
Dazu gehört auch, unsere Vorgehensweise an die zunehmend strengeren rechtli-
chen Regelungen anzupassen. Die ausreichende Verfügbarkeit der Ressource Was-
ser als Kühl- und Brauchwasser, aber auch als Produktionsmedium spielt in vielen 



Produktionsvorgängen eine entscheidende Rolle. Alzchem wird an ihren Produkti-
onsstandorten das Wassermanagement weiter optimieren und so eine verantwortli-
che Nutzung der Ressource Wasser sicherstellen. 
 
Die Bodenbeschaffenheit unserer Standorte Trostberg, Hart, Schalchen und Waldk-
raiburg zeichnet sich durch dicke, sehr poröse Kiesschichten aus, die große Grund-
wasservorkommen enthalten. Diese geologische Besonderheit erlaubt uns das För-
dern des gesamten benötigten Kühl-, Brauch- und Trinkwassers aus eigenen Grund-
wasserbrunnen. Dabei wollen wir verhindern, dass Schutzgebiete, sensible Ökosys-
teme und Lebensräume beeinträchtigt werden. Unser Ziel ist es, den Wasserver-
brauch auch zukünftig weiter zu senken und den Einfluss auf die Wassersituation 
rund um unsere Standorte zu minimieren. Zu diesem Zweck wurden für unsere Pro-
duktionsprozesse Wasserbilanzen erstellt mit dem Ziel, eine charakteristische Kenn-
zahl für die Produkte der Alzchem zu generieren, den sogenannten „Water-Foot-
print“, und diesen kontinuierlich zu verringern. Zunächst wurden sämtliche Verbrau-
cher und ihre Verbräuche von Brauchwasser systematisch erfasst und analysiert so-
wie anschließend Maßnahmen zur Senkung definiert. Beispielsweise konnte in einer 
unserer Anlagen die Regelung der Wassermengen optimiert und eine Mehrfachnut-
zung von Kühlwasser installiert werden. Damit wurde eine Kühlwassereinsparung 
von etwa 1,5 Mio. m³ pro Jahr realisiert. Weitere Maßnahmen zur Kühlwassereinspa-
rung sind bereits in der Umsetzung und sollen bis zum Jahr 2024 zu einer Reduzie-
rung des Wasserverbrauchs um mindestens 10 % beitragen. 
 
Unser nachhaltiges Wassermanagement beinhaltet auch eine lückenlose Überwa-
chung der Abwässer, die überwiegend aus Kühl- und Regenwasser bestehen. Nur 
ein kleiner Bruchteil der Abwässer (ca. 0,5 %) ist behandlungsbedürftig und muss in 
einer Kläranlage gereinigt werden. Die Kühlwasserversorgung der Nordic Carbide AB 
für die Carbid-Herstellung an unserem Standort Sundsvall in Schweden an der Mün-
dung des Ljungan-Flusses wird durch den dortigen Standortbetreiber sichergestellt. 
Bei einer durchschnittlichen Wasserführung von 200 m3/s werden dort maximal 0,5 
m3/s für den Carbid-Prozess benötigt, so dass kaum Auswirkungen auf die Umwelt 
entstehen. 
 
Alzchem entnimmt an keinem ihrer Standorte Wasser aus Wasser-Risikogebie-
ten. Dennoch liegt im Rahmen des integrierten Management-Systems der Alzchem 
der Fokus auf der Reduzierung des Wasserverbrauches und der Minimierung der 
Abwasser-Inhaltsstoffe. Die Versorgung mit ausreichend Kühlwasser ist eine wesent-
liche Grundlage für den Betrieb der Produktionsanlagen. Obwohl die Standorte der 
Alzchem vorteilhaft in Gebieten mit sehr hoher Verfügbarkeit von Wasser liegen, sol-
len zukünftige Ausbauprojekte nicht zu einer Erhöhung der Wasserentnahme führen. 
Um dies realisieren zu können, ist der Wasserverbrauch der bestehenden Anlagen 
zu reduzieren. Für die Einleitung von Kühlwasser am Standort Trostberg in die Alz 
wurde im Jahr 2023 ein Antrag auf Erneuerung der gehobenen wasserrechtlichen Er-
laubnis gestellt. Diesem Antrag liegt ein ausführliches gewässerökologisches Gut-
achten zugrunde, das bestätigt, dass durch den geplanten Einleiteumfang keine ne-
gativen Auswirkungen auf die Alz zu erwarten sind. 
 
Neben Kühlwasser fällt auch Abwasser bei der Produktion an. Um die Belastung des 
Vorfluters hier zu minimieren, betreibt die Alzchem am Standort Trostberg eine Zent-
rale Abwasser-Behandlungsanlage (ZABA), die eine Abwasserreinigung nach dem 
neuesten Stand der Technik sicherstellt. Im Berichtsjahr 2023 wurde für die Ableitung 



seitens der Behörden für weitere 20 Jahre eine gehobene Erlaubnis zur Einleitung 
des gereinigten Abwassers aus der Zentralen Abwasser-Behandlungsanlage in die 
Alz erteilt. Dieser Erlaubnis liegt ebenfalls ein ausführliches gewässerökologisches 
Gutachten zugrunde, das auch dieser Einleitung bestätigt, dass durch den geplanten 
Umfang von Einleitungen keine negativen Auswirkungen auf die Alz hervorgerufen 
werden und die eingeleitete Fracht nach dem Stand der Technik minimiert wurde. 
Die Unternehmensstrategie in Bezug auf Wasser- und Meeresressourcen trägt hier-
durch dazu bei, dass die ökologische und chemische Qualität der Alz nicht beein-
trächtigt wird, sondern sich zukünftig weiter verbessern kann. Die Wassersituation 
der Anliegergemeinden wird durch die Wassernutzung der Alzchem nicht beeinflusst. 

Maßnahmen im Zusammenhang mit Wasser- und Meeresressourcen 
Zur Einsparung von Kühlwasser ist eine Reihe konkreter Maßnahmen an allen deut-
schen Standorten definiert worden. 

Beispiele: 

• Einbau von Wassersparreglern
• Optimierung von Betriebsparametern der Wasserverbraucher
• Mehrfachnutzung von Kühlwasser

Bisher wurden etwa 50 % der Maßnahmen umgesetzt. Die Maßnahmen sollen bis 
Ende 2024 mit geschätzten Investitionen von unter EUR 1 Mio. abgeschlossen wer-
den. 

Parameter und Ziele 

Ziele im Zusammenhang mit Wasser- und Meeresressourcen 
Im Einklang mit der eigenen Wasserstrategie hat Alzchem ein Programm erstellt, um 
den Wasserverbrauch an allen deutschen Standorten ausgehend vom Basisjahr 
2022 (33,9 Mio. m3) bis Ende 2024 auf unter 30 Mio. m3 zu senken. Dieses Ziel 
wurde ohne Bezug auf den spezifischen Wasserverbrauch definiert und soll somit 
unabhängig von den Produktionsmengen erreicht werden. Das Ziel und einzelne 
Maßnahmen wurden in der Umwelterklärung 2023 nach EMAS veröffentlicht. Im Be-
richtsjahr 2023 konnte der Wasserverbrauch an den deutschen Standorten bereits 
auf 28,2 Mio. m3 gesenkt werden. Durch weitere Maßnahmen kann das Ziel für 2024 
noch deutlicher übertroffen werden. 

Wasserverbrauch 
Der Wasserverbrauch der Alzchem betrug im Berichtsjahr 2023 insgesamt 28,2 Mio. 
m3 an den deutschen Standorten und 2,7 Mio. m3 am Standort Sundsvall/Schwe-
den. Davon wurde kein Wasser in Gebieten, die von Wasserrisiken betroffen sind, 
verbraucht. Es wurde auch an keinem Standort Wasser zurückgewonnen, wiederver-
wendet oder gespeichert. 

Bei dem verwendeten Wasser handelt es sich an den deutschen Standorten im We-
sentlichen um selbst gefördertes Brunnenwasser aus dem Aquifer der Alz, das zu 
Kühlzwecken genutzt wird. Es wird stofflich nicht belastet und lediglich mit einer ge-
ringfügig erhöhten Temperatur wieder in die Alz zurückgeführt.  

Die Wasserintensität der Alzchem hat in 2023 57.251 m3/Mio. € Umsatz betragen. 



Der Wasserverbrauch wird durch direkte Messungen des geförderten Wassers ermit-
telt. Aufgrund des hohen Wasservorkommens in den Entnahmegebieten sind keine 
wesentlichen Risiken für Produkte, die auf die Ressource Wasser angewiesen sind, 
vorhanden. 
 
Erwartete finanzielle Auswirkungen durch Auswirkungen, Risiken und Chancen 
im Zusammenhang mit Wasser- und Meeresressourcen 
Im Bundesland Bayern ist geplant, ein Wasserentnahmeentgelt einzuführen. Die 
Höhe des Wasserentnahmeentgelts für die verschiedenen Arten von Wasser (Grund-
, Fluss-, Kühlwasser) wurde seitens der Politik noch nicht fixiert. Im ungünstigsten 
bisher diskutierten Fall könnten hier 0,06 €/m3 für die gesamte geförderte Wasser-
menge anfallen, was zu einer zusätzlichen Belastung für das Unternehmen führen 
würde. Ein Termin für die Einführung wurde bisher noch nicht festgelegt. 
  
11.2.5. ESRS E4 – BIODIVERSITÄT 
 
Biodiversität beschreibt die Vielfalt der Lebensformen auf der Erde. Der Verlust die-
ser Vielfalt schwächt die Widerstandsfähigkeit von Ökosystemen gegenüber Verän-
derungen wie etwa dem Klimawandel und stellt für alle eine globale Herausforderung 
dar. Als Unternehmen der chemischen Industrie sind wir auf Ökosystemleistungen 
wie reine Luft, sauberes Wasser und unbelastete Böden aber auch nachwachsenden 
Rohstoffe angewiesen. Gleichzeitig haben wir aber auch einen entscheidenden Ein-
fluss darauf, dass diese Ressourcen auch in Zukunft verfügbar bleiben. Wir sind uns 
der zentralen Bedeutung der Biodiversität für die Natur und das Leben des Men-
schen bewusst und wollen die Umwelt und die biologische Vielfalt schützen. 
 
Durch vorbeugende Maßnahmen zum Umweltschutz wird an allen Produktionsstan-
dorten das Auftreten von jeglichen Verschmutzungen durch Treibstoffe, Öl oder Che-
mikalien verhindert. Unsere vier deutschen Produktionsstandorte befinden sich im 
bayerischen Chiemgau, einer der schönsten Urlaubsregionen Deutschlands, einge-
bettet in eine reizvolle Natur. In dieser Landschaft und ihren Schutzgebieten liegt ein 
besonderer Wert, dessen sind wir uns bewusst und es liegt auch in unserer Verant-
wortung diesen Schatz der Natur auch für zukünftige Generationen zu schützen. Wir 
minimieren unsere Emissionen, schützen so die Luft, den Boden und das Grundwas-
ser und halten die Auswirkungen auf dieses Gebiet so gering wie möglich. 
 
Die Alzchem ist im Besitz einer Reihe von Flächen, die seit 2020 bewusst naturnah 
gehalten werden, so dass mit der Zeit eine Renaturierung stattfindet und sich dort 
eine biologische Vielfalt entwickeln konnte. Hierdurch wollen wir einen wichtigen Bei-
trag zum Naturschutz und zur Ausdehnung der Biodiversität auf Grünflächen in und 
um unsere Standorte leisten. Derzeit sind ca. 21 Hektar an naturnahen Flächen in 
unserem Biodiversitätsbericht ausgewiesen. Im Rahmen eines Biodiversitätsmonito-
rings wird die vorhandene Flora und Fauna beschrieben und bewertet; es werden zu-
dem gezielte Maßnahmen zur Verbesserung der biologischen Vielfalt festgelegt. 
Durch die Entscheidung, diese Flächen gezielt der Natur zu überlassen und nicht an-
derweitig zu nutzen, leisten wir einen wesentlichen Beitrag zur Verbesserung der 
Biodiversität in unserer Umgebung. 
  



11.2.6. ESRS E5 – RESSOURCENNUTZUNG UND KREISLAUFWIRTSCHAFT 
 
Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen 
Die Beschreibung des Verfahrens zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken und Chancen im Zusammenhang mit Ressourcennutzung 
und Kreislaufwirtschaft ist unter ESRS 2 zu finden. 
 
Strategien im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 
Grundlage für die Strategie der Alzchem im Zusammenhang mit Ressourcennutzung 
und Kreislaufwirtschaft ist die Abfallhierarchie im Kreislaufwirtschaftsgesetz. An 
oberster Stelle stehen hier die Vermeidung von Abfällen und die Vorbereitung zur 
Wiederverwendung, gefolgt von Recycling oder einer sonstigen Verwertung (z. B. 
thermisch). Erst nach negativer Prüfung dieser Möglichkeiten kommt eine Beseiti-
gung von Abfällen in Frage. 
 
Aufgrund der Verbundproduktion entlang seiner NCN-Kette von der Herstellung von 
Calciumcarbid über Kalkstickstoff Cyanamid und Dicyandiamid verfügt das Unterneh-
men bereits über etablierte Verfahren zum Einsatz von Reststoffen bzw. Abfällen in 
vor- oder nachgelagerten Prozessen innerhalb des Verbundes. Teil der Unterneh-
mensstrategie ist es, diese Kreisläufe weiter zu schließen und so die Ressourceneffi-
zienz zu steigern (vgl. z. B. Klimafahrplan). Dabei werden beispielsweise fossile 
Brennstoffe derzeit bereits durch CO-Gas aus der Herstellung von Calciumcarbid er-
setzt und das bei der Verbrennung entstehende CO2 als Rohstoff in der Produktion 
eingesetzt. Durch die Verbundproduktion können so Primärrohstoffe eingespart wer-
den und der Anteil an sekundären Rohstoffen kann gesteigert werden. Dies soll als 
Teil der Strategie zukünftig noch weiter ausgebaut werden. 
 
Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreis-
laufwirtschaft 
Das Abfallmanagement der Alzchem ist ein zertifizierter Entsorgungsfachbetrieb 
(EfB). Im Rahmen des EfB betreibt das Unternehmen ein organisiertes Abfallsammel-
system mit Getrenntsammlungen an den Standorten. Somit können Abfälle sorten-
rein abgegeben und ggf. für ein Recycling oder eine Verwertung eingesetzt werden. 
 
Schon bei der Produktentwicklung wird der entstehende Abfall berücksichtigt und die 
Möglichkeit einer Kreislaufführung untersucht. Bereits anfallende Abfälle werden 
ebenso regelmäßig auf mögliche Vermeidung und Verwertung geprüft. Durch stän-
dige Verbesserung der chemischen Synthesen wird die Ausbeute gesteigert und 
gleichzeitig die Menge an Abfallprodukten reduziert. 
 
Die Alzchem beteiligt sich an externen Sammel- und Rücknahmesystemen z. B. für 
IBCs, Fässer und andere Verpackungen, die nach Entleerung zur Wiederverwen-
dung rekonditioniert und wiederverwendet werden. Darüber hinaus beteiligt sich die 
Alzchem an mehreren Verpackungsrücknahmesystemen wie VERENA, RIGK und 
Belland-Vision, über die private Endverbraucher Verpackungen dem Recycling zu-
führen können. 
 
Zur Versorgung der Alzchem-eigenen Kläranlage mit Kohlenstoff wird selbst aus Ab-
fallströmen gewonnenes bzw. zugekauftes, recyceltes Methanol eingesetzt. 
  
  



Parameter und Ziele 
 
Ziele im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 
Im Rahmen des integrierten Managementsystems (IMS) der Alzchem werden in ei-
nem mehrjährigen Programm, neben den Zielsetzungen für alle Teilbereiche, auch 
Ziele für den Bereich Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft definiert. Diese 
werden durch den Vorstand freigegeben und ihre Umsetzung sowie Zielerreichung 
werden regelmäßig überprüft. 
Im aktuellen Zieleprogramm für 2024 bis 2026 sind derzeit folgende Themen mit Be-
zug auf Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft enthalten: 

Ziel Beitrag Abfallhierarchie Verpflichtung 

Rückgewinnung Natronlauge aus einem 
Produktionsprozess 

Kreislaufwirtschaft Vermeidung freiwillig 

Reduzierung Erdgasverbrauch Abfallverbrennung Ressourcenschonung - freiwillig 

Erhöhung Ausbeute Produktionsprozesse Ressourcenschonung - freiwillig 

 
Ressourcenzuflüsse 
Wesentliche Ressourcenzuflüsse betreffen bei Alzchem alle zugekauften Rohstoffe. 
Zur Herstellung der Produkte wurden in Deutschland im Jahr 2023 insgesamt 
232.013 Tonnen Rohstoffe und in Sundsvall/Schweden 97.750 Tonnen zugekauft. 
Diese werden weltweit beschafft. Dabei können Produkte eines Standortes auch als 
Rohstoff für weitergehende Produktionen an den gleichen oder anderen Standorten 
eingesetzt werden. 
 
Für die Produktion der Alzchem werden 0 % biologische Materialien eingesetzt. 
 
Extern bezogene, sekundäre Materialien werden in den Produktionen nicht verwen-
det. Intern anfallende Nebenprodukte und Reststoffe werden jedoch in den eigenen 
Produktionsanlagen im großen Umfang wieder genutzt. Hierdurch können mehrere 
tausend Tonnen externe Zuflüsse vermieden werden. Intern eingesetzte Nebenpro-
dukte und Reststoffe werden weder bei den Recycling- noch bei den Wiederverwen-
dungsquoten mit eingerechnet. Die entsprechenden Mengen wurden aus Gewichts-
angaben der Lieferanten oder aus eigenen Messungen ermittelt. 
 
Ressourcenabflüsse 
Insgesamt hat die Alzchem im Berichtsjahr 2023 an ihren Produktionsstandorten in 
Deutschland 461.530 Tonnen und in Sundsvall/Schweden 38.507 Tonnen Produkt 
hergestellt. Viele der an einem Standort hergestellten Produktmengen werden jedoch 
an anderen Standorten als Rohstoff eingesetzt, weiterverarbeitet und erst dann an 
Kunden ausgeliefert. Ein Großteil der ausgelieferten Produkte wird auch von unseren 
Kunden weiterverarbeitet und gelangt nicht direkt zum Endkunden. Hierbei kann ein 
Produkt in sehr verschiedenen Anwendungen eingesetzt werden. Je nach Endpro-
dukt unserer Kunden können dabei unterschiedliche Haltbarkeiten, Reparaturfähig-
keiten oder Recyclingmöglichkeiten entstehen. 
 
Ein weiterer Teil unserer Produkte wird in der Landwirtschaft, im Bereich menschli-
che Ernährung oder Tierernährung verwendet und gelangt so schlussendlich in den 
biologischen Kreislauf zurück. Demzufolge kann für die Produkte keine Recycling-
Quote angegeben werden bzw. beträgt diese 0 %. 
 



Die Daten zu den Ressourcenabflüssen werden bei Alzchem im ERP-System er-
fasst. 
 
Übersicht Abfallaufkommen Deutschland 2023: 

Gesamtabfall  
davon:  

zur Verwertung 
zur Beseitigung  

44.871 to 
 

9.879 to 
34.992 to 

Gesamtmenge gefährlicher Abfall  40.502 to 

Gesamtmenge radioaktiver Abfall  0 to 

Gefährlicher Abfall zur Verwertung  
davon: 

Vorbereitung zur Wiederverwendung 
Recycling 
Sonstige Verwertung  

5.702 to 
 

- 
- 

5.702 to 
Nicht gefährlicher Abfall zur Verwertung 
davon: 

Vorbereitung zur Wiederverwendung 
Recycling 
Sonstige Verwertung 

4.178 to 
 

- 
- 

4.178 to 
Gefährlicher Abfall zur Beseitigung 
davon: 

Verbrennung  
Deponierung  
Sonstige Beseitigung 

34.798 to 
 

34.798 to 
- 
- 

Nicht gefährlicher Abfall zur Beseitigung  
davon: 

Verbrennung 
Deponierung 
Sonstige Beseitigung 

191 to 
 

191 to 
- 
- 

Gesamtmenge nicht verwerteter Abfälle 
Anteil nicht verwerteter Abfälle am Gesamtanfall 

34.992 to 
78 % 

 
Bei den ausgewiesenen Abfallmengen handelt es sich im Wesentlichen um produkti-
onsspezifischen Abfall, wie Mutterlaugen, Reaktions- sowie Destillationsrückstände, 
sowie um nicht produktionsspezifischen Abfall, wie Bauschutt, Siedlungsabfälle. 
 
Übersicht Abfallaufkommen Sundsvall/Schweden 2023: 

Gesamtabfall 
davon: 

zur Verwertung 
zur Beseitigung 

3.758 to 
 

2.243 to 
1.515 to 

Gesamtmenge gefährlicher Abfall  1.172 to 

Gesamtmenge radioaktiver Abfall  0,0 to 

Gefährlicher Abfall zur Verwertung 
davon: 

Vorbereitung zur Wiederverwendung 
Recycling 
Sonstige Verwertung 

0,7 to 
 

- 
0,7 to 

- 
Nicht gefährlicher Abfall zur Verwertung 
davon: 

Vorbereitung zur Wiederverwendung 
Recycling 
Sonstige Verwertung 

0,3 to 
 

- 
0,3 to 

- 
Gefährlicher Abfall zur Beseitigung  
davon: 

Verbrennung 
Deponierung 
Sonstige Beseitigung 

0,0 to 
 

- 
- 
- 

Nicht gefährlicher Abfall zur Beseitigung  
davon: 

Verbrennung   
Deponierung   
Sonstige Beseitigung   

2.242 to 
 

- 
2.242 to 

- 
Gesamtmenge nicht verwerteter Abfälle   
Anteil nicht verwerteter Abfälle am Gesamtanfall   

1.515 to 
40 % 

  



Bei den Abfällen handelt es sich um Rückstände aus der Herstellung von Calzi-
umcarbid. 

Erwartete finanzielle Auswirkungen durch Risiken und Chancen im Zusammen-
hang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 
Alzchem ist ein energieintensives Unternehmen. Strom ist neben Kalk und Koks ei-
ner der drei Grundrohstoffe, die am Beginn der NCN-Verbundproduktion der Alz-
chem zum Einsatz kommen. Der Begriff „energieintensiv“ bezieht sich folglich im We-
sentlichen auf den Verbrauch von elektrischer Energie. Somit ist elektrischer Strom 
als Rohstoff wesentlicher Bestandteil der Herstellkosten für die Produkte der Alz-
chem. Allerdings verringert sich der Stromanteil an den Herstellkosten, je weiter die 
einzelnen Produkte entlang der NCN-Verbundproduktion voranschreiten. Am Ende 
der NCN-Verbundproduktion oder außerhalb der NCN-Kette ist der Stromanteil an 
den Herstellkosten wesentlich geringer. Produkte aus dem Segment Basics & Inter-
mediates sind in ihrer Produktion sehr stromintensiv, wohingegen die Produktion im 
Segment Specialty Chemicals weniger Stromeinsatz erfordert. Die Strompreise könn-
ten gegenüber dem Niveau von 2023 wieder steigen, stabil bleiben oder sinken. Ge-
naue Prognosen sind nicht möglich. Alzchem ist somit dem Risiko steigender bzw. 
schwankender Strompreise ausgesetzt. Da die Strompreise fester Bestandteil der 
Produktkalkulation sind, kann Alzchem diesem Risiko im ersten Schritt nur durch 
Preiserhöhungen begegnen, muss diese aber unter Umständen wieder zurückneh-
men, wenn die Strompreise sinken. Daher legt Alzchem die Preise in enger Abstim-
mung mit den Kunden nur für einen sehr kurzfristigen Zeitraum fest. Zunehmend 
werden mit den Kunden Preisgleitklauseln vereinbart, die unter anderem die Strom-
Spotpreise berücksichtigen. Alternativ werden längerfristige Preiszusagen auf Basis 
von Back-to-back-Geschäften angeboten. Alzchem überprüft zudem laufend die Ent-
wicklung an den Strommärkten dahingehend, ob eine Sicherungsstrategie ökono-
misch sinnvoll ist. 

Neben Kalk, Koks und elektrische Energie als wichtigste Grundstoffe für das Pro-
duktportfolio von Alzchem wird für den Produktionsprozess eine Reihe weiterer che-
mischer Rohstoffe benötigt. Die Marktpreise für Kalk, Koks und Energie sowie an-
dere chemische Rohstoffe unterliegen erheblichen Schwankungen. Neben diesen 
wichtigen Grundrohstoffen bezieht die Unternehmensgruppe auch einige wenige 
chemische Rohstoffe aus Asien. Unterbrechungen der Lieferketten, unerwartete Pro-
duktionsunterbrechungen und mangelnde Zuverlässigkeit der Lieferanten sind la-
tente Risiken, die das Management stets berücksichtigen muss. Trotz der strikten 
Verfolgung einer „Multiple-Sourcing-Strategie“ können gewisse Lieferantenabhängig-
keiten nicht komplett ausgeschlossen werden, was die Komplexität des Supply-
Chain-Prozesses zusätzlich erhöht. 

Die Alzchem-Gruppe betreibt einen stabilen NCN-Stammbaum mit den wesentlichen 
Produkten Calciumcarbid, Düngemittel Perlka®, Cyanamid, Dicyandiamid, Nitroguani-
din und weiteren hochwertigen Derivaten, wie zum Beispiel DYHARD®, Creapure® 
und Creamino®. Das Unternehmen ist bestrebt, mit einer Kombination aus Diversifi-
kation, Marktdurchdringung und Marktentwicklung die Chancen auf Wachstum kon-
sequent zu nutzen. Neben traditionellen Produkten investiert die Gesellschaft fortlau-
fend in die Entwicklung neuer und Weiterentwicklung bestehender Produkte. 

Alzchem beliefert unterschiedliche Endmärkte mit breit gefächerten Produktpaletten. 
Diese hohe Diversifizierung unterstützt dauerhaft ein sehr ausgeglichenes Umsatz- 



und Ergebniswachstum mit Standbeinen in vielen unterschiedlichen Marktsegmenten 
und Branchen. Hierbei ist es dem Konzern bisher immer gelungen, konjunkturelle 
oder regionale Absatzschwankungen in der einen Branche durch Wachstum in einem 
anderen Segment oder Land auszugleichen oder sogar zu überkompensieren. 

Alzchem vertreibt seine Produkte in diversifizierten Märkten, die globalen Entwicklun-
gen folgen, das Potenzial zu einem stabilen Wachstum haben und daher zu einer po-
sitiven Geschäftsentwicklung von Alzchem beitragen werden. Dies betrifft im We-
sentlichen die wichtigen globalen Themen wie Bevölkerungswachstum, gesundes Al-
tern und Klimaschutz. 

Im Bereich der Kreislaufwirtschaft besteht nicht nur für Alzchem ein latentes finanzi-
elles Risiko durch steigende Entsorgungskosten für die wesentlichen Abfallfallströme 
der Hauptprodukte. Auf der Chancenseite existiert demgegenüber jedoch auch ein 
hohes Einsparungspotential, falls es weiterhin gelingt, Abfallströme einer internen 
oder externen stofflichen Verwertung zuzuführen. Hierdurch können sowohl Entsor-
gungskosten als auch Rohstoffkosten reduziert werden. 



11.3. SOZIALES (S) 
11.3.1. ESRS S1 – EIGENE BELEGSCHAFT 
 
Strategie 
Die Interessen und Standpunkte der Interessenträger sind unter ESRS 2 zu finden. 
 
Einleitung 
Alzchem setzt auf ihre Beschäftigten als einen wesentlichen Erfolgsfaktor und bietet 
neben einem attraktiven Entgeltsystem auch Arbeitsplatzsicherheit, kollegiales Han-
deln sowie die Möglichkeit, berufliche Entwicklungen selbst mitzugestalten. Verhal-
tensprinzipien wie Verlässlichkeit, Fairness, Vertrauen, Verantwortung und Qualität 
sind Maßstab für die Zusammenarbeit im Unternehmen, aber auch im Kontakt mit 
Kunden und Lieferanten. 
 
Die Menschen im Unternehmen – und aufgrund des sehr hohen Anteils vor allem die 
angestellten Beschäftigten im Sinne des Standards S1 – sind die tragende Säule der 
Alzchem. Die nicht angestellten Beschäftigten im Sinne dieses Standards werden 
ebenfalls berücksichtigt, sind aber nur mit einem sehr kleinen Anteil vertreten. 
 
Es ist über viele Jahrzehnte gelungen, trotz zum Teil erheblicher Einschnitte in die 
Unternehmensstruktur und damit verbundener wechselnder Besitzverhältnisse, die 
Beschäftigten vom Arbeiten bei Alzchem und den Vorgängerorganisationen zu über-
zeugen. Die Alzchem-Gruppe gilt als ein sehr familiärer, mitarbeiterorientierter sowie 
wertschätzender Arbeitgeber, in dem viele Familien über Generationen und Jahr-
zehnte ihre Wurzeln haben. Damit dieser über lange Jahre anhaltende Trend nicht 
durch externe Einflüsse oder durch gesamtgesellschaftliche Entwicklungen nachhal-
tig geschädigt wird, richtet Alzchem den Fokus sehr stark auf die Bedürfnisse ihrer 
Beschäftigten. Wie in der Wesentlichkeitsanalyse eruiert, handelt es sich dabei um 
Themen, die unmittelbar im Zusammenhang mit den Arbeitsverhältnissen stehen, 
wie beispielsweise faire Entgelte, interne Weiterbildungsmöglichkeiten, Freiheits-
grade bei der Erledigung der Aufgaben, sichere Arbeitsplätze hinsichtlich einer lang-
fristigen Kalkulierbarkeit für die Beschäftigten sowie persönliche Gesundheit und Al-
tersvorsorge. Auch wurden soziale Rahmenbedingungen im Unternehmen beleuch-
tet, die bei Alzchem durch Chancengleichheit, Inklusion, Diversität und Interessen-
vertretung geprägt sind. Des Weiteren sind Faktoren wie z. B. Work-Life-Balance, 
Freizeitangebote, Home-Office und Verpflegung wichtig, die ein Arbeitsverhältnis im 
Sinne eines attraktiven Gesamtpakets abrunden. Sämtliche Maßnahmen und Strate-
gien werden selbstverständlich nicht einseitig vom Management umgesetzt, sondern 
in einem intensiven Abstimmungsprozess zwischen dem Management und den Ar-
beitnehmervertretern gemeinsam erarbeitet. 
 
Über allem stehen Menschen mit ihren Pflichten, Bedürfnissen und Rechten – vor al-
lem ihren Menschenrechten, die Alzchem sehr ernst nimmt und täglich im operativen 
Geschäft achtet, pflegt und nachhaltig wahrt. Das Thema Menschenrechte nimmt ei-
nen sehr wichtigen und wertvollen Platz in Bezug auf unser Handeln insbesondere in 
der Lieferkette ein, da einige Lieferanten auch in Ländern Firmensitze und Produkti-
onsstätten unterhalten, in denen im Vergleich zu Europa ein wesentlich höheres Ri-
siko aufgrund geringerer Sozialstandards besteht. 
 
Die wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell sind unter ESRS 2 zu finden. 



Hinweise zu diesen Angabepflichten decken sich mit den Angaben in ESRS 2 IRO-1. 
Auf eine Wiederholung wird an dieser Stelle aus Gründen der Übersichtlichkeit ver-
zichtet. 
 
Eigene Belegschaft und wesentliche Auswirkungen 
Die allgemeinen Angaben nach ESRS 2 beziehen sich auch auf alle Personen der 
eigenen Belegschaft. Diese können daher gleichermaßen von wesentlichen Auswir-
kungen auf das Unternehmen betroffen sein. In diesem Zusammenhang sollen fol-
gende grundsätzliche Angaben zum besseren Verständnis des Berichts beitragen: 
 

a) Unter Beschäftigten versteht Alzchem Personen mit Arbeitsverträgen mit der je-
weiligen Gesellschaft der Alzchem-Gruppe (bei Alzchem angestellte Beschäf-
tigte). Wie aus dem S1-6 hervorgeht, handelt es sich dabei um die weitaus 
größte Beschäftigtengruppe. 

Darüber hinaus zählt Alzchem zu den nicht angestellten Beschäftigten (vgl. S1-
7), die zugleich weitgehend in die Arbeitsorganisation von Alzchem eingeglie-
dert sind: 

• Personen aus Arbeitnehmerüberlassung, 

• Personen von eigenständigen Unternehmen, die Service- bzw. Dienstleistun-
gen im Auftrag auf dem Werksgelände der Alzchem-Standorte im Rahmen 
von Werkverträgen erbringen und beim jeweiligen Dienstleister unter Vertrag 
stehen, 

• Berater und Selbstständige, die als Einzelpersonen auf eigene Rechnung 
Leistungen für Alzchem erbringen. 

 
b) Wesentliche negative Auswirkungen auf die eigenen Beschäftigten bestehen 

hinsichtlich Kinder- und Zwangsarbeit nicht, da Alzchem nur Produktionsstan-
dorte in Deutschland und Schweden betreibt und nicht in dafür anfälligen Regio-
nen sowie Entwicklungsländern aktiv ist. Die Vertriebsgesellschaften im Verei-
nigten Königreich, in China und in den USA sind von diesen Auswirkungen 
ebenfalls nicht betroffen, da dort aufgrund des spezifischen Aufgabenspektrums 
nur hochqualifizierte Mitarbeiter beschäftigt werden und diese Tätigkeiten kei-
nem diesbezüglichen Risiko unterliegen. Zudem gehen von den Vertriebsgesell-
schaften keine Gefahren für Mensch und Umwelt aus. 

Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette stehen in einem besonderen Fokus 
und werden in ESRS S2 gesondert betrachtet. 

 
c) und d) Positive Auswirkungen auf alle Beschäftigten, auch auf die nicht ange-

stellten Beschäftigten, haben das betriebliche Gesundheitsmanagement, der 
Arbeitsschutz sowie die hohen Arbeitssicherheitsstandards. Im Falle arbeitsbe-
dingter Verletzungen werden Mitarbeiter an den deutschen Produktionsstandor-
ten rund um die Uhr vom unternehmenseigenen Sanitätsdienst versorgt, der 
verunfallten Mitarbeiter schnellstmöglich Hilfemaßnahmen garantiert und sich 
um die weitere Behandlung in umliegenden Krankenhäusern kümmert. Das-
selbe gilt für die Bekämpfung von Umwelt- und Brandereignissen, die von den 
werkseigenen Feuerwehren bewerkstelligt wird. Der Standort in Schweden ist 
durch externe Kooperationen ebenfalls mit einem medizinischen Dienst und ei-
ner Feuerwehr abgesichert. 



Minderheiten 
Im weitesten Sinne könnten Minderheitsgruppen wie z. B. Beschäftigte mit Behinde-
rungen oder Mitarbeiter kleinerer ethnischer Gruppen sowie in Teilen unterrepräsen-
tierte Geschlechter potenziell gefährdet sein, was aber durch die Umsetzung verbind-
licher gesetzlicher Vorgaben und auch durch unternehmensspezifische Regelungen 
sowie Maßnahmen unterbunden wird. Eine konkrete Erkenntnis über gefährdete Be-
schäftigtengruppen hat die Wesentlichkeitsanalyse nicht ergeben. 
 
Risiken 
Alzchem erkennt keine Risiken im Sinne von Auswirkungen, die von bestimmten Be-
schäftigtengruppen ausgehen, und auch keine Abhängigkeiten von bestimmten Be-
schäftigtengruppen, die nachhaltig negative Folgewirkungen für Teile der Belegschaft 
oder sogar breitenwirksame negative Konsequenzen nach sich ziehen könnten. Sehr 
homogene Mitarbeiterstrukturen, ein sehr einheitliches Verständnis von Fairness und 
Gerechtigkeit sowie eine sehr loyale Haltung der Beschäftigten gegenüber dem Un-
ternehmen tragen dazu bei, ungünstige Entwicklungen aufzudecken und zu unterbin-
den. Alzchem schätzt sehr die Bereitschaft der Belegschaft, an der Entwicklung des 
Unternehmens teilzuhaben sowie Änderungsmaßnahmen positiv zu begleiten und in 
die Praxis umzusetzen. Das zeigt sich insbesondere darin, dass bei der Belegschaft 
der Fokus auf dem „großen Ganzen“ liegt und alle Standorte „an einem Strang“ zie-
hen. In dieser sehr positiven Grundeinstellung sieht Alzchem die Chance, das Unter-
nehmen zusammen mit seiner Belegschaft weiterzuentwickeln und sich sicher für die 
Zukunft aufzustellen. 
 
Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen 
 
Strategien im Zusammenhang mit der eigenen Belegschaft 
Eine Strategie zum Management und zur Verbesserung wesentlicher Auswirkungen 
auf die eigene Belegschaft wird über einen fairen, pragmatischen und wertschätzen-
den Umgang mit den Beschäftigten in der Praxis gelebt. Mit Hilfe von adäquaten 
Maßnahmen werden permanent Verbesserungsmaßnahmen zu ausgewählten The-
men vollzogen. 
 
Alzchem ist es besonders wichtig, die richtigen Mitarbeiter zum richtigen Zeitpunkt 
am richtigen Ort einzusetzen. Dazu erfolgen ein gezieltes Talent-Management, eine 
Nachfolgeplanung und eine Demografie-Analyse. Durch die Vorgabe von klaren Zie-
len lebt Alzchem einen leistungs- und zielorientierten Führungsstil. Ein Monitoring der 
individuellen Zielerreichung findet ein- bis zweimal jährlich statt. In einem eigenen 
Programm für die Führungskräfteentwicklung, das auf die jeweiligen Führungsebe-
nen abgestimmt ist, werden die Führungskräfte geschult, situativ sowie effektiv zu 
führen und zu kommunizieren. Durch die Einführung der HR-Software rexx setzt Alz-
chem den Prozess der Digitalisierung auch im HR-Bereich um. 
 
Auswirkungen von Strategien 
Alzchem ist fest davon überzeugt, dass übergeordnete Strategiemaßnahmen wie der 
vom Unternehmen ausgearbeitete Klimafahrplan zur Reduzierung von CO2-Emissio-
nen keine Risiken oder negativen Auswirkungen auf die eigene Belegschaft haben. 
Dies bedeutet, dass für die Mitarbeiter in diesem Zusammenhang keine negativen 
Konsequenzen wie Arbeitsplatzverlust aufgrund von Personalabbaumaßnahmen 
oder dergleichen zu befürchten sind. Ganz im Gegenteil ist davon auszugehen, dass 
neue Strategien einerseits die Wettbewerbsfähigkeit und damit Arbeitsplätze sichern 



sowie andererseits durch geänderte Anforderungen sogar neue Arbeitsplätze entste-
hen. 
 
Alzchem hält für ihre Belegschaft die Leitprinzipien der Vereinten Nationen für Wirt-
schaft- und Menschenrechte, die Erklärung der IAO über grundlegende Prinzipien 
und Rechte bei der Arbeit, die OECD-Leitsätze für multinationale Unternehmen so-
wie die Kernarbeitsnormen nach den ILO-Konventionen ein. Diese Verpflichtungen 
gelten ebenfalls für die Umsetzung der strategischen Ansätze des Unternehmens. 
Alzchem behandelt ihre eigenen Mitarbeiter, Beschäftigte aus Arbeitnehmerüberlas-
sung sowie auf den Werksgeländen eingesetzte Mitarbeiter von beauftragten Unter-
nehmen (Kontraktoren/Fremdfirmen) uneingeschränkt nach den o. g. Prinzipien. Zur 
Erreichung dieser Ziele hat die Alzchem-Gruppe ein Compliance-Managementsys-
tem (CMS) etabliert, das der Vorbeugung bzw. Begrenzung von Schäden, der Aufde-
ckung und Beendigung von Regelverstößen sowie der Erfüllung der gesetzlichen 
Pflichten dient. Das CMS erstreckt sich auch auf die „Unternehmensleitlinien“, wel-
che die Alzchem-Gruppe implementiert hat, um die unternehmenspolitischen 
Grundsätze und Normen zusammenzufassen, mit denen alle Alzchem-Mitarbeiter 
vertraut sein müssen. Sie geben Orientierung zu grundlegenden rechtlichen sowie 
ethischen Pflichten und verleihen den Alzchem-Mitarbeitern die nötige Sicherheit für 
ein richtiges Verhalten im Berufsalltag. 
 
Menschenhandel, Zwangsarbeit und Kinderarbeit 
An allen Alzchem-Standorten im In- und Ausland sind die Themen Zwangsarbeit, 
Sklaverei, Menschenhandel und Kinderarbeit selbstverständlich nicht existent. Alz-
chem hält diesbezüglich die o. g. Leitprinzipien und Leitsätze sowie alle gesetzlichen 
Verpflichtungen in den jeweiligen Ländern z. B. aus dem Grundgesetz, Allgemeinen 
Gleichbehandlungsgesetz, Jugendarbeitsschutzgesetz ein und wird überdies vom 
BME (Bundesverband Materialwirtschaft, Einkauf und Logistik) über die BME-Verhal-
tensrichtlinie (Code of Conduct) jährlich zertifiziert. 
 
Alle Arbeitsverhältnisse werden über juristisch geprüfte schriftliche Arbeitsverträge 
begründet und basieren an den deutschen Standorten größtenteils auf den Tarifver-
trägen der chemischen Industrie. Auch unsere Arbeitnehmervertretung (Betriebsrat) 
hat ein wachsames Auge auf die gesetzeskonforme Umsetzung aller Personalmaß-
nahmen. Ebenfalls haben unsere Auszubildenden ein Mindestalter von 15 Jahren. 
Bei allen Recruiting-Maßnahmen wird u. a. das Alter erhoben und mit dem Personal-
ausweis oder sonstigen Ausweisdokumenten abgeglichen. Zudem werden die The-
men Menschenhandel, Zwangsarbeit und Kinderarbeit im Rahmen von regelmäßigen 
Compliance-Schulungen zu Unternehmensleitlinien erfasst und sind damit Teil der 
Unternehmensstrategie. In unserem Werk in Schweden gelten ähnliche Bedingun-
gen. Arbeitsverträge unterliegen dort den Tarifbestimmungen der schwedischen che-
mischen Industrie. 
 
Managementsysteme 
Alzchem unterhält Managementsysteme für die deutschen Werke und auch für das 
Produktionswerk in Schweden, die mitunter die Verhütung von Arbeitsunfällen bein-
halten. 
  



Beseitigung von Diskriminierung und Belästigung / Chancengleichheit 
Alzchem verfolgt das Ziel, eine Unternehmenskultur zu festigen, die sich durch ein 
partnerschaftliches Verhalten am Arbeitsplatz auszeichnet. Alle Mitarbeiter sind auf-
gefordert, an der Gestaltung eines Arbeitsklimas mitzuwirken, das von gegenseitiger 
Wertschätzung geprägt ist. Diese Inhalte und Ziele, die klar auf die Verhinderung von 
Diskriminierung und Belästigung ausgerichtet sind, werden in den Unternehmensleit-
linien vor dem Hintergrund „Richtig Handeln“ beschrieben, mit denen sich die eigene 
Belegschaft vertraut machen muss. Darüber hinaus sind diesbezüglich zentrale Aus-
sagen in der Nachhaltigkeitsstrategie der Alzchem veröffentlicht. 
 
Der Diversitätsgedanke ist bei Alzchem von einer sehr positiven und offenen Grund-
haltung geprägt – nicht nur wegen des Benachteiligungsverbots im Sinne des Grund-
gesetzes, des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes, der Internationalen Men-
schenrechtscharta etc., sondern insbesondere auch in Bezug auf Chancengleichheit 
für alle Geschlechter, Mitarbeiter mit Behinderungen und Nationalitäten, die in 
Summe mit ihren Stärken, Kompetenzen und auch ihrer Einzigartigkeit zur wirtschaft-
lichen sowie sozialen Entwicklung unseres Unternehmens hinsichtlich Toleranz, Of-
fenheit, Integration, Selbstverständnis, aber auch Modernität, Unternehmenskultur 
usw. beitragen. Die Verschiedenheit der Menschen schätzt Alzchem als Bereiche-
rung sowie als Grundpfeiler für eine nachhaltige Unternehmenskultur. 
 
Alzchem hat sich zusammen mit der IGBCE (Industriegewerkschaft Bergbau, Che-
mie, Energie) und dem Betriebsrat über die gemeinsame schriftliche Erklärung 
„Charta der Gleichstellung“ bereits vor mehreren Jahren klar positioniert und sich u. 
a. zu gleichen beruflichen Entwicklungschancen und gleichem Entgelt für Frauen und 
Männer bekannt sowie das Ziel festgelegt, mehr Frauen in Führungspositionen zu 
entwickeln. Zusätzlich verpflichtet sich Alzchem zu den Grundsätzen der Sozialpart-
nerschaft. Zur Unterstützung der sozialpartnerschaftlichen Kultur im Unternehmen 
wurde eine Sozialpartnervereinbarung unterzeichnet. 
 
Für Mitarbeiter, die u. a. unter schwerwiegenden körperlichen, gesundheitlichen oder 
auch psychischen Einschränkungen leiden, bietet Alzchem in verschiedenen Unter-
nehmensbereichen Sozialarbeitsplätze, die einen leidensgerechten Einsatz ermögli-
chen. In diesem Zusammenhang arbeiten Personalabteilung, Arbeitnehmervertretun-
gen sowie Schwerbehindertenvertretung, Vorgesetzte und Werksarzt u. a. mit dem 
Inklusionsamt und dem Integrationsfachdienst sehr eng zusammen, um betroffene 
Mitarbeiter gezielt zu unterstützen. 
 
Diskriminierungstatbestände 
Kein Mitarbeiter, Stellenbewerber oder Geschäftspartner darf aus Gründen der 
Rasse oder der ethnischen Herkunft, der Hautfarbe, des Geschlechts, der Religion 
oder Weltanschauung, einer Behinderung, des Alters, der sexuellen Identität oder 
der sozialen Herkunft benachteiligt oder bevorzugt werden. Jegliche Art von Belästi-
gung und Diskriminierung ist untersagt und wird in unserem Unternehmen nicht tole-
riert. Werte wie Menschenwürde, Toleranz und Respekt sind Grundwerte einer offe-
nen, pluralistischen Gesellschaft. Sie sind im Grundgesetz verankert und folglich 
Leitlinien unseres unternehmerischen Denkens und Handelns sowie unserer Unter-
nehmenskultur. 
 



Darüber hinaus bekennt sich Alzchem zum Verhaltenskodex des Bundesverbands 
Materialwirtschaft, Einkauf und Logistik e.V. (BME) und verpflichtet sich damit, Beste-
chung zu unterbinden und ethische Grundsätze gegenüber Kunden, Mitbewerbern 
und Geschäftspartnern einzuhalten. Alle geschäftlichen Handlungen und Entschei-
dungen sind am geltenden Recht auszurichten. 
 
Politische Verpflichtungen 
Nach deutscher Gesetzgebung sind Unternehmen nach § 154, Abs. 1 SGB IX ver-
pflichtet, mindestens 5 % schwerbehinderte Mitarbeiter zu beschäftigen. Alzchem be-
schäftigt in Deutschland seit vielen Jahren mit einer Quote von über 7 % deutlich 
mehr Mitarbeiter, die nach § 2 SGB IX als schwerbehindert oder als schwerbehinder-
ten Menschen gleichgestellt gelten. Auch in den Gesellschaften außerhalb Deutsch-
lands werden Menschen mit Behinderungen beschäftigt, die nach jeweiligem natio-
nalem Recht zur Gruppe mit besonderer Gefährdung gehören. 
 
Verfahren zur Verhinderung von Diskriminierung 
Mitarbeiter, welche die o. g. Grundprinzipien für sich selbst hinsichtlich Belästigung, 
Anfeindungen, Diskriminierung, sexueller Belästigung, Mobbing oder dergleichen in 
Gefahr sehen, dürfen diese kritischen Punkte beim Betriebsrat, im Bereich Personal, 
beim Werksarzt, bei den betrieblichen Mobbingbeauftragten, dem Compliance-Mana-
ger oder über die Whistleblower-Hotline – auf Wunsch auch anonym – zur Prüfung 
vorbringen. Unsere Beschäftigten werden in regelmäßigen Compliance-Schulungen 
(„Richtig Handeln“/Unternehmensleitlinien) über das Verfahren sowie die jeweiligen 
Ansprechpartner unterrichtet. Darüber hinaus können Beschäftigte über das Intranet 
der Alzchem („Globe“) detailliert Einsicht in mit den Arbeitnehmervertretungen verein-
barte Verfahren nehmen, die z. B. in der Betriebsvereinbarung zum Thema „partner-
schaftliches Verhalten am Arbeitsplatz und Umgang mit Mobbing“ abgebildet sind. 
 
Verfahren zur Einbeziehung der eigenen Belegschaft und von Arbeitnehmer-
vertretern in Bezug auf Auswirkungen 
 
Vertrauensvolle Zusammenarbeit 
Alzchem legt sehr viel Wert auf die Einbindung der Interessen ihrer Beschäftigten in 
den betrieblichen Alltag. Dafür wird an allen Standorten eine vertrauensvolle Zusam-
menarbeit zwischen Management, Arbeitnehmervertretern und dem Bereich Perso-
nal (HR) gepflegt, um die Rahmenbedingungen für die Beschäftigten möglichst at-
traktiv zu gestalten und arbeitsbedingte Risiken zu minimieren.  
 
Sichtweisen der eigenen Belegschaft 
Alzchem nimmt die Meinung ihrer Belegschaft ernst und schätzt konstruktives Feed-
back. Ein intensiver Austausch zwischen Vorstand, Arbeitnehmervertretern und den 
HR-Bereichen führt zu Transparenz bzgl. Wünschen, Bedürfnissen und Sichtweisen 
der Belegschaft, die in unternehmerische Entscheidungen einbezogen werden. Dar-
über hinaus wird die Zufriedenheit der Mitarbeiter im stetigen Dialog z. B. über Mitar-
beiterbefragungen ermittelt. 
 

a) An den deutschen Standorten werden Arbeitnehmerinteressen primär durch von 
der Belegschaft gewählte Betriebsräte vertreten. Grundlage dafür ist das Be-
triebsverfassungsgesetz. Viele Themen in Bezug auf betriebliche Rahmenbedin-
gungen und soziale Angelegenheiten wie z. B. Arbeitszeit, Urlaubsgrundsätze, 



Verhütung von Arbeitsunfällen, betriebliche Lohngestaltung, betriebliches Vor-
schlagswesen etc. mit direkten Auswirkungen auf die Belegschaft sind mitbe-
stimmungspflichtig und können erst nach Verhandlung zwischen Arbeitgeber 
und Betriebsrat sowie anschließender Niederschrift in Betriebsvereinbarungen in 
die betriebliche Praxis umgesetzt werden. Im Grundsatz ähnliche Regelungen 
gelten für leitende Angestellte, die durch den Sprecherausschuss nach dem 
Sprecherausschussgesetz vertreten werden. 
 
In unserem Werk in Sundsvall gelten die in Schweden üblichen Regelungen zur 
betrieblichen Interessenvertretung, d. h. die Interessen der Arbeitnehmer, inklu-
sive aller Auswirkungen auf die Belegschaft, werden durch Gewerkschaftsvertre-
ter im Betrieb übernommen. Im Gegensatz zu Deutschland erfolgen Verhandlun-
gen auf lokaler Ebene ohne gesetzliche Vorgaben. In den Vertriebsgesellschaf-
ten im Vereinigten Königreich, in China und in den USA sind aufgrund der gerin-
gen Mitarbeiteranzahl keine Interessenvertretungen gebildet. 

 
b) An den Standorten in Deutschland wird die Belegschaft mehrmals pro Jahr vom 

Betriebsrat in Betriebsversammlungen über betriebliche Änderungen und aktu-
elle Themen unterrichtet. Darüber hinaus informiert der Vorstand die Beleg-
schaft quartalsweise über die finanzielle Situation und aktuelle Entwicklungen. In 
diesen Veranstaltungen sind Fragen der Beschäftigten an Betriebsrat bzw. Vor-
stand explizit erwünscht. Auch können Fragen vorab anonym eingereicht wer-
den. An unserem Standort in Schweden werden die Beschäftigten ebenfalls in 
regelmäßigen Abständen, insbesondere durch das Management, informiert. 

 
In Deutschland verhandelt die Arbeitgeberseite mit den Arbeitnehmervertretern 
nach Bedarf über aktuelle und mitbestimmungspflichtige Themen. Neben infor-
mellen Abstimmungsgesprächen werden pro Monat durchschnittlich bis zu fünf 
Verhandlungsrunden zu verschiedenen Themen geführt. In Schweden erfolgen 
Verhandlungen mit den Gewerkschaftsvertretern bedarfsorientiert in einer sehr 
pragmatischen Art und Weise, da die schwedische Gesetzgebung diesbezüglich 
nur eingeschränkt formale Prozesse vorgibt. 

 
c) Die Verhandlung mit den Arbeitnehmervertretern auf operativer Ebene ist an 

den deutschen Standorten hinsichtlich Themen, die in erster Linie die Beleg-
schaft betreffen, an die Personalabteilung delegiert. Die schriftliche Freigabe 
von mitbestimmungspflichtigen Themen (z. B. in Form von Betriebsvereinbarun-
gen) erfolgt primär durch das für Personalthemen zuständige Vorstandsmitglied 
und die Leitung des Bereichs Personal sowie durch die Vorsitzenden und stell-
vertretenden Vorsitzenden der Arbeitnehmervertretungen. Übergeordnete strate-
gische Entscheidungen werden vom Vorstand gesteuert. Selbstverständlich wer-
den die Arbeitnehmervertretungen sehr früh in Informationsprozesse eingebun-
den. 
 
In Schweden werden die Prozesse auf Standortebene sehr ähnlich, allerdings 
angepasst an die Anzahl der Mitarbeiter, gelebt. 
 

d) Das Thema Menschenrechte ist in der Unternehmenskultur der Alzchem-Gruppe 
tief verankert. Schriftliche Regelungen zu diesem Punkt erarbeiten die einzelnen 
Standorte in Zusammenarbeit mit den jeweiligen Arbeitnehmervertretern (sofern 
vorhanden) selbst. 



 
An den deutschen Standorten wurde mit den Arbeitnehmervertretern eine Be-
triebsvereinbarung zum Thema „partnerschaftliches Verhalten am Arbeitsplatz 
und Umgang mit Mobbing“ geschlossen, um Mobbing, sexuelle Belästigung, 
Diskriminierung jeglicher Art etc. zu verhindern. Betroffene Beschäftigte, die ihre 
Persönlichkeits- oder auch Menschenrechte in Gefahr sehen, können über be-
triebliche Mobbingbeauftragte, aber auch über den Bereich Personal, Betriebsrat 
oder Werksarzt Anliegen zur Prüfung vorbringen sowie entsprechende Hilfeleis-
tungen erhalten.  
 
Schriftliche Vereinbarungen mit Arbeitnehmervertretern sind grundsätzlich über 
das betriebliche Intranet („Globe”) allen Mitarbeitern in Deutschland zugänglich. 
Über den Abschluss neuer Vereinbarungen inklusive einer kurzen Information 
bzgl. ihres Inhalts wird die Belegschaft mittels Globe-Meldungen informiert. 
 
In Sundsvall werden diese Themengebiete ebenfalls sehr ernst genommen. 
Eine entsprechende Standort-Richtlinie sorgt für eine klare Haltung gegen o. g. 
negative Auswirkungen. 
 

e) Das Unternehmen führt regelmäßig Mitarbeiterbefragungen durch, in Deutsch-
land zuletzt im 2. Quartal 2023. Künftige Mitarbeiterbefragungen sind im jährli-
chen Rhythmus geplant. Ergebnisse daraus werden ernst genommen, erkannter 
Verbesserungsbedarf wird analysiert und Maßnahmen werden in Zusammenar-
beit mit den betrieblichen Gremien sowie über eigens dafür gegründete Projekt-
gruppen in die Praxis umgesetzt. 
 
In Sundsvall werden Mitarbeiterbefragungen alle fünf Jahre durchgeführt, wobei 
wichtiges Feedback von Seiten der Belegschaft an einem solch kleinen Standort 
permanent im Tagesgeschäft erfolgt und grundsätzlich bei Mitarbeitergesprä-
chen alle drei Jahre abgefragt wird. 

 
Einblicke in die Sichtweisen der eigenen Belegschaft 
Um die Interessen und Bedürfnisse besonders schutzwürdiger Beschäftigtengruppen 
an den deutschen Standorten zu ergründen und die Arbeitsbedingungen durch ge-
eignete Maßnahmen zu verbessern, wird im Unternehmen neben einer engen Zu-
sammenarbeit mit dem Betriebsrat insbesondere die Kommunikation mit der Schwer-
behindertenvertretung gepflegt. Darüber hinaus trägt das Engagement der Jugend- 
und Auszubildendenvertretung dazu bei, dass Wünsche und Bedürfnisse dieser Be-
schäftigtengruppe ebenfalls berücksichtigt werden. 
 
Das schwedische Recht sieht – wie oben beschrieben – weniger Formalverbindlich-
keiten vor. Themen, die sich aus o. g. Beschreibung ergeben, werden in Sundsvall 
sehr praxisorientiert in Zusammenarbeit mit Gewerkschaftsvertretern, mit den Berei-
chen HR und USGQ (Umwelt, Sicherheit, Gesundheit und Qualität) sowie mit dem 
genannten externen Gesundheits-Kooperationspartner analysiert, besprochen und 
auch umgesetzt. 
  



Verfahren zur Behebung negativer Auswirkungen und Kanäle, über die die ei-
gene Belegschaft Bedenken äußern kann 
 
Verfahren 

a) Grundsätzlich pflegt Alzchem einen offenen Umgang mit Kritik und nimmt Vor-
fälle, die mit negativen Auswirkungen für die Belegschaft oder Einzelpersonen 
verbunden sind, sehr ernst und versucht, geeignete Abhilfemaßnahmen zu ent-
wickeln, um Wiederholungsfälle auszuschließen. Dies entspricht nicht nur der 
allgemeinen Grundhaltung der Alzchem, sondern auch den Vorgaben gemäß 
6.1 der OECD-Leitlinien. 

 
b) Sofern sich Beschäftigte an den deutschen Standorten aufgrund betrieblicher 

Regelungen benachteiligt fühlen, Regelungslücken bzw. Missstände aufdecken 
oder einfach nur Verbesserungsbedarf erkennen, können sie sich vertrauensvoll 
u. a. an den Betriebsrat/Sprecherausschuss, die Schwerbehindertenvertretung, 
den Bereich Personal, Compliance-Manager (auch externe Whistleblower-Hot-
line), die Mobbingbeauftragten, den Werksarzt, den Datenschutzbeauftragten, 
Informationssicherheitsbeauftragten, an Gewerkschaften etc. oder auch direkt 
an den Vorstand wenden. In entsprechenden Gremien werden die vorgebrach-
ten Hinweise analysiert und bewertet sowie Abhilfemaßnahmen geschaffen, die 
Eingang in allgemeinverbindliche Regelungen wie z. B. in Betriebs- bzw. Verfah-
rensanweisungen oder auch in Betriebs- bzw. Sprecherausschussvereinbarun-
gen finden. 
 
Die o. g. Ansprechpartner sind nicht nur als Kanäle benannt, sondern verfügen 
auch über die notwendige fachliche Expertise, um Sachverhalte zu beurteilen 
und vor allem um entsprechende Abhilfemaßnahmen selbst oder ggf. in Zusam-
menarbeit mit anderen Kanälen zu schaffen. 
 
In Sundsvall gelten diesbezüglich die in S1-2, Abs. 28 beschriebenen Verfahren 
und Kanäle. 

 
c) Alzchem verfügt über verschiedene Verfahren zur Bearbeitung von Beschwer-

den im Zusammenhang mit Arbeitnehmerbelangen. 
 

d) und e) An den deutschen Standorten werden regelmäßig Schulungen zum 
Thema „Richtig Handeln/Unternehmensleitlinien“ durchgeführt, die mit einer ver-
bindlichen Prüfung kombiniert sind. Neue Mitarbeiter absolvieren diese Schu-
lung in den ersten Tagen nach Arbeitsaufnahme. In dieser Schulung werden die 
Verfahren erläutert sowie die betrieblichen Ansprechpartner genannt. 
 
In Sundsvall werden ähnliche Schulungen für ausgewählte Personenkreise bzw. 
betriebliche Funktionen durchgeführt. 

 
Kenntnis der Verfahren und Schutz der Belegschaft 
Alzchem wertet nach Abschluss der o. g. Compliance-Schulungen die Teilnah-
mequote aus und fordert alle Personen zur Teilnahme auf, welche die Schulung noch 
nicht absolviert haben. Da es sich dabei um IT-gestütztes E-Learning handelt, lässt 
sich die Teilnahmequote einfach überwachen und auch steuern. Regelmäßige Nach-
fragen bei o. g. Ansprechpartnern zeigen, dass die Verfahren von den Beschäftigten 
tatsächlich genutzt werden. 



 
Selbstverständlich gibt es unternehmensweit keine Vergeltungsmaßnahmen gegen 
Personen, die o. g. Kanäle nutzen, auch nicht gegen Arbeitnehmervertreter. Mitarbei-
ter sind nach deutscher Gesetzgebung über das Hinweisgeberschutzgesetz (vgl. 
Richtlinie (EU) 2019/1937/Hinweisgeberrichtlinie) (vgl. auch ESRS G1-1) und Arbeit-
nehmervertreter neben dem Hinweisgeberschutzgesetz über das Betriebsverfas-
sungsgesetz bzw. Sprecherausschussgesetz geschützt. An dieser Stelle möchte Alz-
chem betonen, dass ein sehr wertschätzender Umgang nicht nur mit den Beschäftig-
ten, sondern auch mit den Arbeitnehmervertretern gepflegt wird. 
 
Ergreifung von Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Auswirkungen und An-
sätze zur Minderung wesentlicher Risiken und zur Nutzung wesentlicher Chan-
cen im Zusammenhang mit der eigenen Belegschaft sowie die Wirksamkeit die-
ser Maßnahmen und Ansätze 
 
Auswirkungen auf die eigene Belegschaft 

a) Seit dem Jahr 2022 wurden für die deutschen Standorte folgende primäre Maß-
nahmen ergriffen, um wesentliche negative Auswirkungen auf die eigene Beleg-
schaft bei Eintritt bestimmter Rahmenbedingungen zu verhindern: 

 Abschluss einer neuen Betriebsvereinbarung zum Thema „Kurzarbeit“, um 
bei Bedarf vorübergehend die Arbeitszeit von bestimmten Beschäftigtengrup-
pen zu reduzieren. Ziel ist, in Notfällen Personalkosten einzusparen und be-
triebsbedingte Kündigungen zu vermeiden. 

 Abschluss einer Betriebsvereinbarung zum Thema „Beschäftigungssiche-
rung/Strom- und Erdgas-/Wärmepreisbremse“ in Verbindung mit einem aus-
geklügelten Beschäftigungssicherungskonzept, um die Voraussetzungen für 
den Erhalt staatlicher finanzieller Entlastungen für hohen Energieeinsatz zu 
erhalten, Arbeitsplätze zu sichern sowie betriebsbedingte Kündigungen zu 
verhindern. 

 
Die Optionen aus der in S1-4, Abs. 38 a) Punkt 1 genannten Betriebsvereinbarung 
mussten bislang nicht genutzt werden, da trotz stark unterschiedlicher Auslastung 
der Produktionsanlagen das Thema Kurzarbeit mit Hilfe von sehr flexiblen Personal-
einsatzstrategien über alle deutschen Standorte umgangen werden konnte. 
 

b) Im Jahr 2023 wurden an den deutschen Standorten mehrere mitarbeiterorien-
tierte Regelungen getroffen, die langfristig und nachhaltig positive Auswirkungen 
auf die eigene Belegschaft haben: 

 Betriebsvereinbarung/Sprecherausschussvereinbarung zur „Fortführung von 
Altersteilzeit und Langzeitkonten“: Ziel ist u. a., durch eine zeitliche Entlas-
tung von älteren Arbeitnehmern vor Rentenbeginn sowie durch langfristige 
Schaffung von Zeitguthaben, die vor Eintritt in die Rente genutzt werden kön-
nen, den Beschäftigten die Chance zu geben, die letzten Berufsjahre unter 
günstigeren Bedingungen zu bestreiten. 

 Betriebsvereinbarung/Sprecherausschussvereinbarung zur „Ausgestaltung 
der betrieblichen Altersvorsorge 2023“: Ziel ist es, mit dieser neuen und at-
traktiven betrieblichen Altersvorsorge für neue Mitarbeiter ab 2023 das Risiko 
von Altersarmut zu reduzieren. 

 



Darüber hinaus bietet Alzchem ihren Beschäftigten an den deutschen Standorten seit 
vielen Jahren umfassende, wertschätzende und mitarbeiterorientierte Bedingungen, 
die dazu dienen, die Attraktivität der Arbeitsverhältnisse zu sichern und Mitarbeiter 
langfristig für Alzchem zu begeistern. 
 
Ausbildung 
Alzchem ist einer der größten Ausbilder in der Region. Im Rahmen einer praxisnahen 
Ausbildung in den entsprechenden Fachabteilungen werden den Auszubildenden ein 
hochmodernes Ausbildungslabor und ideale Lehrwerkstätten sowie eine abwechs-
lungsreiche kaufmännische Ausbildung geboten. Die hohe Qualität der Alzchem-Aus-
bildung wird auch von internationalen Konzernen anerkannt – so sehr, dass diese 
ihre jungen Mitarbeiter von Alzchem ausbilden lassen. 
 
Um auch weiterhin ausreichend Nachwuchs rekrutieren zu können, versucht Alz-
chem, interessierte Schülerinnen und Schüler anzusprechen, um ihnen Ausbildungs-
möglichkeiten an ihren deutschen Standorten aufzuzeigen. So hat Alzchem auch in 
diesem Jahr zahlreiche Möglichkeiten genutzt, um Schülerinnen und Schüler für eine 
Ausbildung zu begeistern. In den umliegenden Schulen, aber auch über die Sozialen 
Netzwerke wurde auf eine Ausbildung im Chemiepark Trostberg aufmerksam ge-
macht. Zu nennen sind hier die sogenannten Entdeckertage, die Alzchem veranstal-
tet. Dabei können sich junge Interessenten zusammen mit ihren Eltern einen Über-
blick über die jeweiligen Ausbildungsberufe und ihre Inhalte verschaffen. Dadurch 
konnten am 1. September 2023 insgesamt 46 junge Menschen ihre Ausbildung im 
Chemiepark Trostberg in kaufmännischen, metall- und elektrotechnischen sowie che-
mischen und logistischen Bereichen beginnen. Im Ausbildungsjahr 2023 hält die Alz-
chem-Gruppe an den deutschen Standorten mit rund 9 % erneut die hohe Ausbil-
dungsquote der Vorjahre. 
 
Struktur der Arbeitsverhältnisse 
Alzchem möchte nicht nur ein verlässlicher Arbeitgeber sein, sondern auch sichere 
und auf Langfristigkeit ausgerichtete Arbeitsverhältnisse bieten. Mitarbeiter sollen 
dauerhaft die Möglichkeit erhalten, sich beruflich und persönlich zu entwickeln sowie 
langfristig gemeinsam mit dem Unternehmen zu wachsen. Aus diesem Grund ist es 
Alzchem wichtig, einen Großteil der Arbeitsverträge ihrer Mitarbeiter unbefristet zu 
gestalten, befristete Arbeitsverhältnisse z. B. aus bedarfsorientierten Gründen auf ein 
Mindestmaß zu begrenzen und diese nach Möglichkeit innerhalb kurzer Zeit in unbe-
fristete Arbeitsverhältnisse umzuwandeln. Diese Zielsetzung ist auch in Bezug auf 
das Thema Arbeitnehmerüberlassung sehr wichtig, um dieser Beschäftigtengruppe 
bei entsprechender Leistung spätestens nach der gesetzlichen Höchstüberlassungs-
dauer einen Arbeitsvertrag bei Alzchem anbieten zu können. Darüber hinaus ermög-
lichen wir unseren Mitarbeitern, ihre Arbeitszeit individuell an ihren persönlichen Be-
darf über entsprechende Teilzeitmodelle anzupassen. 
 
Fluktuationsrate/Betriebszugehörigkeit/Sicherung der Arbeitsplätze 
Alzchem verfolgt das Ziel, die am besten geeigneten Mitarbeiter zu gewinnen, zu bin-
den und zu motivieren. Für die Mitarbeiter soll ein nachhaltig stabiles Umfeld ge-
schaffen werden – ohne die Notwendigkeit von Restrukturierungen oder betriebsbe-
dingte Kündigungen. Besonderes Augenmerk richtet Alzchem dabei auf die Zufrie-
denheit und das Engagement ihrer Mitarbeiter. Die Höhe der Fluktuation und die 
durchschnittliche Betriebszugehörigkeit geben Hinweise, wie zufrieden Mitarbeiter 
tatsächlich sind. Diese Messgrößen betrugen im Jahr 2023 8,4 % (2022: 6,3 %) und 



17,5 Jahre (2022: 17,2 Jahre). Mit diesen beiden Messgrößen hebt sich Alzchem von 
den in Deutschland herrschenden Durchschnittswerten für Betriebszugehörigkeit 
deutlich ab. 
 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
Alzchem fördert und realisiert eine familienfreundliche Arbeitswelt für alle Geschlech-
ter. Dies gelingt vor allem durch flexible, mit dem Betriebspartner vereinbarte Arbeits-
zeiten und eine Vielzahl von Teilzeit-Modellen. Innerhalb einer festgelegten Rahmen-
zeit können Mitarbeiter in Gleitzeit und Vertrauensarbeitszeit den Arbeitsbeginn und 
das Arbeitsende weitgehend selbst festlegen sowie ihre Arbeitszeiten flexibel gestal-
ten. Arbeitszeitflexibilität soll durch die Steigerung der Eigenverantwortung zu mehr 
Mitarbeitermotivation sowie einer höheren Unternehmensbindung beitragen und da-
mit letztlich einen Beitrag zum Unternehmenserfolg leisten. Zudem tragen Regelun-
gen zum mobilen Arbeiten dazu bei, Beruf und Familie besser in Einklang zu bringen. 
Diverse Elternzeit- bzw. Teilzeitprogramme ermöglichen es den Mitarbeitern, sich 
nach der Geburt ihrer Kinder intensiv um ihren Nachwuchs zu kümmern. 
 
In Zusammenarbeit mit der Stadt Trostberg und der Arbeiterwohlfahrt Kreisverband 
Traunstein wurde im Herbst 2023 ein Kindergarten- bzw. Krippenangebot geschaf-
fen. Durch diese Kooperation bietet Alzchem ihren Mitarbeitern bis zu 37 Plätze (Kin-
dergarten- und Krippenplätze) im „Alzstadtkindergarten“ in Trostberg an. Somit kann 
die Hälfte der Kindergarten bzw. Krippenplätze durch Kinder von Alzchem-Mitarbei-
tern belegt werden. Durch mögliche längere Öffnungszeiten des Kindergartens wer-
den so die berufstätigen Eltern bei der Kinderbetreuung unterstützt. 
 
Attraktive Vergütung 
Über die tariflichen Konditionen hinaus bietet Alzchem eine der persönlichen Leis-
tung und der jeweiligen Position bzw. Verantwortung entsprechende Vergütung an – 
zudem erhalten Mitarbeiter eine vom Unternehmenserfolg abhängige Erfolgsbeteili-
gung. Betriebliche und soziale Zusatzleistungen sind feste Bestandteile des Alz-
chem-Vergütungssystems. Durch eine Funktionsbewertung, die betriebliche Funktio-
nen mit gleichwertigen und vergleichbaren Arbeitsaufgaben (Arbeitsplätze) zusam-
menfasst, soll sichergestellt werden, dass eine einheitliche und faire Bewertungspoli-
tik im Quervergleich über alle Standorte sowie Mitarbeiter (männlich/weiblich/divers) 
gewährleistet ist. Jeder Mitarbeiter der deutschen Standorte wird in die Gruppen-Un-
fallversicherung eingeschlossen, die im Leistungsfall sowohl den betrieblichen als 
auch den privaten Bereich abdeckt. 
 
Gesundheitsmanagement   
Das Wohlbefinden der Mitarbeiter ist ausschlaggebend für den gemeinsamen Erfolg 
und die damit verbesserte Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmensgruppe. Die Ge-
sundheit ist neben der fachlichen, intellektuellen und sozialen Kompetenz das wert-
vollste Gut, das Mitarbeiter in das Unternehmen einbringen. Deshalb gibt es unter-
nehmensseitig vielfältige Angebote, die von der Ernährung über Bewegung bis zur 
Gesundheitsvorsorge die Möglichkeit geben, sich sein Gesundheitsprogramm indivi-
duell zusammenzustellen. Dafür wurde durch Alzchem in Zusammenarbeit mit den 
ansässigen Unternehmen im Chemiepark Trostberg das „gesund punkten…“-Pro-
gramm entwickelt, das seit dem Jahr 2010 erfolgreich für die Mitarbeiter der Stand-
orte Trostberg, Schalchen, Hart und Waldkraiburg durchgeführt wird. Die dabei von 
professionellen Therapieeinrichtungen und Trainern angebotenen Kurse sind alle 
nach § 20 SGB V zertifiziert und von den Krankenkassen anerkannt. 



 
Medizinischer Dienst (Werksarzt und Sanitäter) 
An allen deutschen Standorten bietet Alzchem ihren Mitarbeitern eine umfassende 
medizinische Betreuung an. Die Arbeits- und Notfallmedizin umfasst hierbei alle 
Maßnahmen zur Prävention arbeitsbedingter Erkrankungen oder von Berufskrankhei-
ten, zur Gesunderhaltung am Arbeitsplatz sowie zur Diagnostik und Therapie von 
Unfällen sowie akuten Erkrankungen. 
 
Betriebliches Eingliederungsmanagement 
Oftmals bereitet die Rückkehr an den Arbeitsplatz nach Erkrankungen keine wesent-
lichen Schwierigkeiten. In einigen Fällen ist jedoch eine Weiterbeschäftigung im bis-
herigen Sinne nicht ohne weiteres möglich. Hier werden in Zusammenarbeit mit dem 
Eingliederungsteam Maßnahmen erarbeitet, die eine beeinträchtigungsgerechte Be-
schäftigung ermöglichen. Die Maßnahmen sind vielfältig und können zum Beispiel in-
haltliche Änderungen der Tätigkeit, personelle Unterstützung oder technische Verän-
derungen des Arbeitsplatzes umfassen. 
 
Ideenmanagement  
Ideen, die durch Mitarbeiter generiert werden, sind von Alzchem ausdrücklich er-
wünscht. Alzchem möchte ihre Mitarbeiter motivieren, an kontinuierlicher Verbesse-
rung aktiv mit ihren Ideen teilzunehmen. Sie fördern die Zusammenarbeit und helfen, 
Unfälle zu vermeiden, den Umweltschutz zu verbessern, den technischen Fortschritt 
umzusetzen und schlussendlich die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens zu steigern. 
 
Betriebliche Altersvorsorge 
Die betriebliche Altersversorgung wird im Wege eines Bausteinsystems durchgeführt. 
In diversen Bausteinen werden sowohl vom Arbeitgeber als auch vom Arbeitnehmer 
monatliche Beträge eingezahlt, die dem Mitarbeiter nach dem Eintritt in den Ruhe-
stand zur Verfügung stehen. Des Weiteren bietet Alzchem ihren Mitarbeitern ein 
Langzeitkonto an, in das sowohl Entgelt als auch Urlaub, Zeitguthaben und Altersfrei-
zeiten eingebracht werden können. 
 
Betriebliche Pflegezusatzversicherung 
In der Tarifrunde 2019 wurde bundesweit eine branchenweite Pflegezusatzversiche-
rung geschaffen. Dabei handelt es sich um die erste tarifliche Pflegezusatzversiche-
rung in Deutschland im Rahmen einer Sozialpartnerschaft zwischen BAVC und IG 
BCE, die alle Tarifmitarbeiter der chemischen und pharmazeutischen Industrie ohne 
Gesundheitsprüfung über den Arbeitgeber absichert. Als Arbeitgeber übernimmt Alz-
chem die Anmeldung der Beschäftigten und die Beitragsabwicklung. Hintergrund die-
ser Pflegezusatzversicherung ist, dass ein hoher Anteil der Pflegekosten immer häu-
figer von den Pflegebedürftigen selbst zu tragen ist, da die gesetzlichen Leistungen 
für die tatsächlichen Kosten nicht ausreichen. 
 
Demografiefonds 
Der Demografiefonds ist kein Geldfonds im klassischen Sinne, sondern eine von den 
Tarifvertragsparteien geschaffene Lösung, über die Alzchem als Arbeitgeber Demo-
grafiebeiträge für ihre Tarifmitarbeiter bereitstellt, um die Herausforderungen des de-
mografischen Wandels anzugehen. Die Mittel aus diesem Fonds werden dazu ver-
wendet, Instrumente für die Gestaltung des demografischen Wandels zu finanzieren. 
Zwischen Arbeitnehmervertretung und Alzchem wurden die Ermöglichung von Alters-



teilzeit sowie Zuschüsse auf Langzeitkonten vereinbart. Anders als bei Tariferhöhun-
gen besteht kein individueller Anspruch des Arbeitnehmers, sondern nur ein kollekti-
ver Gestaltungsspielraum für die Betriebsparteien. 
 
Personalentwicklung & Weiterbildung 
Um auch in Zukunft weiterhin wirtschaftlich erfolgreich zu sein, benötigt Alzchem eine 
zukunftsorientierte, qualifizierte Belegschaft. Alzchem bietet ihren Mitarbeitern in je-
der Berufssparte eine fachorientierte Aus- und Weiterbildung am Arbeitsplatz oder in 
Fachinstitutionen. Der Qualifizierungsstand der Mitarbeiter wird permanent an die be-
trieblichen Bedarfe und qualifikatorische Notwendigkeiten angepasst, um einerseits 
aktiv dem akuten Fachkräftemangel zu begegnen und andererseits die Produktions-
fähigkeit sicherzustellen. So qualifiziert Alzchem insbesondere Mitarbeiter aus ver-
schiedenen Produktionsbetrieben gezielt zur Produktionsfachkraft Chemie (IHK) und 
zum Chemikanten (IHK), die als Quereinsteiger aus anderen Berufsfeldern einge-
stellt wurden. 
 
Die Personalentwicklung ist darauf ausgerichtet, Potenziale und Talente im Unter-
nehmen frühzeitig zu erkennen und zu entwickeln. Ein breites Angebot an Baustei-
nen in den Bereichen Führungskräfteentwicklung, Qualifizierung, Wissensmanage-
ment, Gesundheitsmanagement und Unternehmenskultur rundet das Personalent-
wicklungskonzept ab. Ein besonderer Fokus liegt auf einem speziellen Führungs-
kräfte-Programm, dem „Leadership-Journey“. Dafür werden Mitarbeiter über interne 
Potenzialkonferenzen ausgesucht, die neben einem hohen und besonderen Poten-
zial über reichhaltige Führungserfahrung verfügen. Ziel ist, diesen Personenkreis auf 
künftige Managementpositionen vorzubereiten. 
 
In jährlichen Mitarbeitergesprächen werden Leistung, Verhalten, Bedürfnisse und 
Wünsche unserer Mitarbeiter reflektiert sowie für besonders leistungsstarke und ta-
lentierte Mitarbeiter individuelle Entwicklungspläne erstellt. Der hohe Anteil an intern 
besetzten Führungspositionen bestätigt diese Haltung. 
 
Alzchem geht auf die Bedürfnisse ihrer Mitarbeiter individuell ein. Damit wird der 
Grundstein für die Besetzung von Schlüsselpositionen aus den eigenen Reihen ge-
legt. 
 
Interessenvertretungen 
Alzchem ist es wichtig, dass die Belange aller Beschäftigten und Mitarbeitergruppen 
über interne Interessenvertretungen sowie institutionalisierte Arbeitnehmervertretun-
gen wie Betriebsrat, Jugend- und Auszubildendenvertretung, Sprecherausschuss so-
wie Schwerbehindertenvertretung ernst genommen und unterstützt werden. Dabei 
werden alle Mitarbeiter gleichbehandelt, unabhängig von Gewerkschaftsmitglied-
schaften oder sonstigen Verbandszugehörigkeiten. 
 
Grundsätzlich werden alle Mitarbeiter von den jeweils relevanten Tarifverträgen der 
chemischen Industrie erfasst. Ausnahmen bilden lediglich Leitende Angestellte im 
Sinne des Betriebsverfassungsgesetzes, die zwar nicht von den Tarifverträgen er-
fasst, aber in vielerlei Hinsicht ähnlich behandelt werden (vgl. hierzu auch S1-2, Abs. 
27 a). 
  



Wesentliche Risiken und Chancen 
Alzchem erkennt keine Risiken und Auswirkungen im Zusammenhang mit Zwangsar-
beit und Kinderarbeit, da Alzchem nicht in dafür anfälligen Regionen tätig ist (vgl. 
auch Abs. 14 b) im Zusammenhang mit ESRS 2 SBM-3). Auch darüber hinaus sieht 
Alzchem keine systeminhärenten Risiken in ihrer Geschäftstätigkeit, die Abhängig-
keiten erzeugen und dabei schwerwiegende Beeinträchtigungen ihrer eigenen Beleg-
schaft nach sich ziehen könnten. Deshalb lassen sich diesbezüglich auch keine 
Chancen ableiten. 
 
Verhinderung von wesentlichen negativen Auswirkungen 
Alzchem ist jederzeit bestrebt, Managemententscheidungen kritisch zu überprüfen 
und mögliche Risikofaktoren rechtzeitig zu erkennen, um wesentliche negative Aus-
wirkungen auf die eigene Belegschaft zu vermeiden. Hierzu gehört insbesondere die 
sehr enge und konstruktive Zusammenarbeit mit den Arbeitnehmervertretungen auf 
Augenhöhe. 
 
Parameter und Ziele 
 
Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentlicher negativer Auswir-
kungen, der Förderung positiver Auswirkungen und dem Umgang mit wesentli-
chen Risiken und Chancen 
 
Ziele zur Bewältigung wesentlicher negativer Auswirkungen und Nutzung von 
Chancen 
Alzchem hat sich zum Ziel gesetzt, Inhalte zu folgenden Themengebiete zu erarbei-
ten sowie sich zu verschiedenen Inhalten klar zu positionieren: 
 

 Die Unternehmensstrategie wird im Rahmen regelmäßiger Strategie-
workshops überprüft und ggf. überarbeitet; der nächste findet in 2024 statt. Mit 
diesem Update stellen wir uns auf die veränderten Rahmenbedingungen ein, 
um die Alzchem auch für die Zukunft als starkes Unternehmen zu positionie-
ren. 

 Reduzierung von Arbeitsunfällen und arbeitsbedingten Verletzungen sowie 
eine verbesserte Aufarbeitung der Ereignisse inklusive Ableitung von Maßnah-
men, damit das Risiko von Wiederholungen reduziert wird (KSUND <= 39 ex-
terne Arztbehandlungen, PSI <= 3 Anlagensicherheitsereignisse, Vision: 0 Un-
fälle). 

 Senkung des Krankenstands an den deutschen Standorten auf < 5 % 

Verfahren zur Festlegung von Zielen 
Die o. g. Ziele wurden vom Vorstand in Zusammenarbeit mit der Leitung der Berei-
che Strategische Projekte, Personal, Controlling & Rechnungswesen und Innovati-
onsmanagement erstellt sowie anschließend zur Freigabe dem Aufsichtsrat vorge-
legt. Die Zielerreichung wird im jährlichen Turnus überprüft. In Abhängigkeit des Ziel-
erreichungsgrads werden entsprechende Maßnahmen abgeleitet und bedarfsorien-
tierte Anpassungen durchgeführt, sofern die Ziele nicht oder nur teilweise erreicht 
wurden. 
 
Ziele unterliegen einer permanenten Überprüfung hinsichtlich Relevanz und Aktuali-
tät. Dabei können geänderte Rahmenbedingungen einen erheblichen Einfluss auf die 
Zieldefinition haben und Anpassungen notwendig machen. 



Merkmale der Beschäftigten des Unternehmens 
Die Beschäftigten der Alzchem-Gruppe sind zu rund 95 % in Deutschland beschäf-
tigt. Da an keinem der Standorte außerhalb Deutschlands (Schweden, Vereinigtes 
Königsreich, China und USA) 50 oder mehr Personen beschäftigt sind und die Mitar-
beiterzahlen nicht gleichzeitig mindestens 10 % der Gesamtzahl der Beschäftigten 
des Unternehmens betragen, werden für diese Länder keine separaten Auswertun-
gen erstellt. In diesen Fällen ist in den Tabellen ein Hinweis bzgl. „Geringfügigkeit“ 
vermerkt. Die Zahlen dieser Gesellschaften sind ansonsten in den Zahlen der „Alz-
chem-Gruppe” enthalten. Diese Voraussetzung gilt laut diesem Standard allerdings 
nicht für Regionen, so dass Alzchem trotz der geringen Mitarbeiterzahlen in allen 
Ländern außerhalb Deutschlands regionale Auswertungen für Kontinente vornimmt, 
womit die Vertriebsgesellschaften in China und den USA als alleinige Vertreter einer 
Region (Kontinent) fungieren. 
 
Beschäftigte/Ländervergleich 
 
Tabelle 1: Beschäftigte nach Geschlecht – Alzchem-Gruppe 
 

Geschlecht  Zahl der Beschäftigten1  

Gesamtzahl der Beschäftigten 1.708 

Männliche Beschäftigte 1.404 

Weibliche Beschäftigte 304 

Sonstige Geschlechter 0 

Nicht angegebene Geschlechter 0 
  
1 Stand 31.12.2023 (Personenzahl) 
2 Geschlecht gemäß den eigenen Angaben der Beschäftigten 
 
 
Tabelle 1.1: Durchschnittliche Anzahl an Beschäftigten nach Geschlecht – Alzchem-Gruppe 
 

Geschlecht – Durchschnitte  Zahl der Beschäftigten1  

Durchschnittliche Gesamtzahl der Beschäftigten 1.687 

Männliche Beschäftigte 1.396 

Weibliche Beschäftigte 291 

Sonstige Geschlechter2 0 

Nicht angegebene Geschlechter 0 

 
1 Durchschnittswerte für das Jahr 2023 (Personenzahl)  
2 Geschlecht gemäß den eigenen Angaben der Beschäftigten   
 
Tabelle 2: Beschäftigte nach Ländern mit mindestens 50 Beschäftigten und mindestens 10 % 
der Gesamtzahl der Beschäftigten im Unternehmen – Alzchem-Gruppe 
 

Länder  Zahl der Beschäftigten1  

Deutschland2 1.631 

  
1 Stand 31.12.2023 (Personenzahl) 
2 Aufgrund Geringfügigkeit werden keine weiteren Länder neben Deutschland erwähnt  
 
  



Beschäftigte/Art des Vertrags 
 
Tabelle 3: Beschäftigte nach Art des Vertrags und Geschlecht – Alzchem-Gruppe 
 

Art des Vertrags  Weiblich  Männlich  Sonstige2  
Keine 

Angabe 
Gesamt  

Gesamtzahl der Beschäftigten1  304 1.404 0 0 1.708 

Dauerhaft Beschäftigte 245 1.249 0 0 1.494 

Befristet Beschäftigte 59 155 0 0 214 

Beschäftigte ohne garantierte Arbeitsstunden 0 0 0 0 0 

Vollzeitbeschäftigte 177 1.329 0 0 1.506 

Teilzeitbeschäftigte 127 75 0 0 202 

  
1 Stand 31.12.2023 (Personenzahl) 
2 Geschlecht gemäß den eigenen Angaben der Beschäftigten 
 

Beschäftigte/Mitarbeiterfluktuation 
 
Tabelle 4: Mitarbeiterfluktuation (Beschäftigte) – Alzchem-Gruppe 
 

   
Durchschnittliche 

Gesamtzahl der Be-
schäftigten1  

Austritte aus der 
Alzchem-Gruppe  

Fluktuationsquote  

Mitarbeiterfluktuation 1.687 144 8,5 % 

  
1 Durchschnittswerte für das Jahr 2023 (Personenzahl) 
 
Methodik/Hintergrundinformationen 
Die in den Tabellen aufgeführten Zahlen der angestellten Beschäftigten sind als Per-
sonenzahlen im Sinne von sogenannten Köpfen (Headcount) zu verstehen. Die 
meisten Auswertungen beziehen sich auf das Ende des Berichtszeitraums, in diesem 
Bericht auf den 31.12.2023. In Ausnahmefällen wurden zur Ermittlung Jahresdurch-
schnittswerte herangezogen, wenn es sich um eine Datenentwicklung über einen 
ganzen Jahreszeitraum handelte wie im Falle der Ermittlung der Mitarbeiterfluktua-
tion. Zum besseren Verständnis sind die jeweils relevanten Informationen im An-
schluss an die Tabellen hinterlegt. 
 
Merkmale der nicht angestellten Beschäftigten in der eigenen Belegschaft des 
Unternehmens 
Die folgende Tabelle gibt Auskunft über die Anzahl der nicht angestellten Beschäftig-
ten. Hier wird sehr deutlich, dass die Anzahl der nicht angestellten Beschäftigten im 
Vergleich zu den in S1-6 genannten Zahlen der eigenen Beschäftigten sehr gering 
und nicht wesentlich ist. Grund hierfür ist, dass Alzchem keine Kernkompetenzen au-
ßer Haus gibt und nur in bestimmten Fällen unterstützende Dienstleistungen zur Auf-
rechterhaltung des Geschäftsbetriebs in Anspruch nimmt oder in seltenen Fällen 
Spezialkompetenzen einkauft, über welche die Organisation nicht verfügt. 
  



Tabelle 1: Nicht angestellte Beschäftigte innerhalb der eigenen Belegschaft – Alzchem-Gruppe  
 

Nicht angestellte Beschäftigte  
Zahl der nicht angestellten 

Beschäftigten1  

Gesamtzahl der nicht angestellten Beschäftigten 96 

Arbeitnehmerüberlassung 14 

Werkverträge (externe Dienstleistungen) 67 

Selbstständige (Berater etc.) 15 

 
1 Durchschnittswerte für das Jahr 2023 (Personenzahl) 
 

Methodik 
Die in Tabellenform aufbereiteten Zahlen der nicht angestellten Beschäftigten sind 
auf Basis von Personenzahlen im Jahresdurchschnitt angegeben, da die Einsatzzah-
len über das Jahr schwankend sind. Zum besseren Verständnis sind die jeweils rele-
vanten Informationen im Anschluss an die jeweiligen Tabellen hinterlegt. Aufgrund 
der sehr geringen Zahlen erübrigt sich eine Aussage zur Fluktuation dieser Beschäf-
tigtengruppe. 
 
Tarifvertragliche Abdeckung und sozialer Dialog 
Wie in folgender Tabelle ersichtlich ist, sind rund 96 % der Beschäftigten von Tarif-
verträgen abgedeckt: 
 
Tabelle 1: Beschäftigte mit tarifvertraglicher Abdeckung – Alzchem-Gruppe 
 

Tarifvertragliche Abdeckung Zahl der Beschäftigten1 

Gesamtzahl der Beschäftigten 1.708 

Beschäftigte mit tarifvertraglicher Bindung 1.642 

Anteil Beschäftigte mit tarifvertraglicher Bindung 96,1 % 

 
1 Stand 31.12.2023 (Personenzahl) 

 
Für die Beschäftigten im Europäischen Wirtschaftsraum gelten folgende Regelungen 
zu Tarifverträgen: 
In Deutschland unterliegen grundsätzlich alle Mitarbeiter den jeweils relevanten Tarif-
verträgen der chemischen Industrie. Ausnahmen bilden lediglich Leitende Angestellte 
im Sinne des Betriebsverfassungsgesetzes, die zwar nicht von Tarifverträgen erfasst, 
aber in vielerlei Hinsicht ähnlich behandelt werden. 
 
Sowohl die Gewerkschaft IGBCE als auch die Arbeitgeberbände VBCI und BAVC 
vertreten die Arbeitnehmer- bzw. Arbeitgeberseite im Rahmen von Tarifverhandlun-
gen, um den Interessen aller Seiten im Sinne eines sozialen Dialogs gerecht zu wer-
den. Besonders möchten wir an dieser Stelle anmerken, dass unser Betriebsratsvor-
sitzender ein ständiges Mitglied in der Tarifkommission Chemie Bayern (IGBCE) so-
wie in der Bundestarifkommission Chemie (IGBCE) ist. 
 
Die Beschäftigten im Werk Sundsvall unterliegen dazu analog den Tarifverträgen der 
chemischen Industrie in Schweden (IKEM). 
 
In der folgenden Tabelle werden die tarifvertragliche Abdeckung und der soziale Dia-
log im Sinne von Arbeitnehmervertretung für die Beschäftigten in den Ländern des 
Europäischen Wirtschaftsraums (EWR) abgebildet.  



 
Die in Nicht-EWR-Ländern beschäftigten Mitarbeiter unterliegen keiner Tarifbindung 
und werden auch nicht durch Arbeitnehmervertreter vertreten. 
 
Da lediglich in Deutschland eine signifikante Anzahl an Beschäftigten im Sinne die-
ses Standards arbeitet, d. h. die Anzahl der Beschäftigten mindestens 50 beträgt und 
ihr Anteil gleichzeitig mindestens 10 % der Gesamtzahl der Beschäftigten entspricht, 
werden keine weiteren Länder bzw. Regionen dargestellt. 
 
Tabelle 2: Tarifvertragliche Abdeckung und sozialer Dialog – Alzchem-Gruppe 
 

   Tarifvertragliche Abdeckung  Sozialer Dialog  

Untergliederung 
nach Gruppen 

Beschäftigte1    
EWR-Länder2   

Beschäftigte1   
Nicht-EWR-Länder3  

Vertretung am Arbeitsplatz   
EWR-Länder2  

80-100 % Deutschland     Deutschland  
  
1 Stand 31.12.2023 (Personenzahl) 
2 Nur Länder mit mindestens 50 Beschäftigten und einem Anteil von mindestens 10 % an der Gesamtzahl der Beschäftigten 
(Geringfügigkeitsgrenze) 
3 Keine Beschäftigten in Nicht-EWR-Ländern/Regionen mit mindestens 50 Beschäftigten und einem Anteil von mindestens 10 % 
an der Gesamtzahl der Beschäftigten (Geringfügigkeitsgrenze) 
 
Beschäftigte ohne tarifvertragliche Abdeckung 
Mitarbeiter, die in Deutschland nicht von Tarifverträgen erfasst werden (siehe dazu 
auch S1-8, Abs. 60 b), sind ausnahmslos in Managementfunktionen mit hoher Ver-
antwortung sowie entsprechend hoher Bezahlung tätig und umfassen weniger als 
3 % (Leitende Angestellte). Häufig gelten für diesen Mitarbeiterkreis besondere be-
triebliche oder einzelvertragliche Regelungen, welche die tarifvertraglichen Anforde-
rungen hinsichtlich Arbeits- und Beschäftigungsbedingungen nicht nur erfüllen, son-
dern weit überschreiten. 
 
Europäische Unternehmensvertretungen 
Es besteht keine Vereinbarung über einen Europäischen Betriebsrat oder ähnliche 
europäische Gremien, da der Beschäftigtenanteil der Gesellschaften im europäi-
schen Wirtschafsraum außerhalb Deutschlands nur knapp 3 % beträgt. 
 
Diversitätsparameter 
Alzchem ist es wichtig, auch in Führungspositionen alle Geschlechter zu berücksich-
tigen, nicht nur um formalen Diversitätsprinzipien gerecht zu werden, sondern auch 
um insbesondere geschlechtsspezifische Perspektiven zum Vorteil und Wohle des 
Unternehmens zu nutzen sowie gleichzeitig die Unternehmenskultur zu bereichern. 
 
Bei der Altersverteilung legt Alzchem großen Wert auf eine Ausgewogenheit, um 
auch in anspruchsvollen Zeiten den Geschäftsbetrieb aufrecht erhalten zu können. 
Alzchem benötigt neben frischem Nachwuchs auch erfahrene Mitarbeiter mittleren 
Alters und erfreut sich ebenso an der umfassenden Expertise der älteren Beschäftig-
ten, die über einen Erfahrungsschatz von vielen Jahrzehnten verfügen. 
  



Geschlechterverteilung 
 
Tabelle 1: Geschlechterverteilung auf der ersten und zweiten Führungsebene unter dem Auf-
sichtsrat – Alzchem-Gruppe 

 Weiblich  Männlich  
Sonstige Ge-
schlechter2 

keine An-
gabe 

Gesamt 

Zahl der Beschäftigten1 
auf der ersten Ebene = Vorstand 

0 3 0 0 3 

Anteil der Beschäftigten1 
auf der ersten Ebene = Vorstand 

0 % 100 % 0 % 0 %    

Zahl der Beschäftigten1 
auf der zweiten Ebene = Bereichsleiter 

6 15 0 0 21 

Anteil der Beschäftigten1 
auf der zweiten Ebene = Bereichsleiter 

28,6 % 71,4 % 0 % 0 %   

   
1 Stand 31.12.2023 (Personenzahl) 
2 Geschlecht gemäß den eigenen Angaben der Beschäftigten 

 
Verteilung nach Altersgruppen 
 
Tabelle 2: Verteilung der Beschäftigten nach Altersgruppen – Alzchem-Gruppe    
 

Altersgruppen  Zahl der Beschäftigten1  Anteil der Beschäftigten  

Gesamtzahl der Beschäftigten 1.708  

Unter 30 Jahre 414 24,2 % 

30 bis 50 Jahre 726 42,5 % 

Über 50 Jahre 568 33,3 % 

  
1 Stand 31.12.2023 (Personenzahl) 
 
Angemessene Vergütung 
Alzchem gewährt allen ihren Beschäftigten im EWR-Raum Entgelte, die weit über 
den gesetzlichen Anforderungen in Bezug auf den Mindestlohn in Deutschland und 
auch über den tarifvertraglichen Anforderungen in Schweden liegen. Dies gilt auch 
für einfache Hilfstätigkeiten. 
 
Außerhalb des EWR-Raums betreibt Alzchem im Vereinigten Königreich, in China 
und in den USA ausschließlich Vertriebsbüros. Dort werden aufgrund der fachlichen 
Anforderungen marktübliche Entgelte für Vertriebsmitarbeiter auf Industriestandard 
gewährt. Somit wird auch hier den Beschäftigten nicht nur ein angemessener Le-
bensstandard ermöglicht, sondern Entgelte bezahlt, die weit über den nationalen 
Durchschnittswerten liegen. 
 
Sozialschutz 
Die Alzchem-Gruppe gewährt allen Mitarbeitern an sämtlichen Standorten und Län-
dern einen umfassenden Sozialschutz bzgl. folgender Kriterien entweder aus gesetz-
lichen Anforderungen und/oder vor dem Hintergrund betrieblicher Regelungen in den 
jeweiligen Ländern: 

 Krankheit 
 Arbeitslosigkeit ab dem Zeitpunkt, zu dem die eigene Arbeitskraft für das Un-

ternehmen arbeitet 
 Arbeitsunfälle und Erwerbsunfähigkeit 
 Elternurlaub 
 Ruhestand 

 



Menschen mit Behinderungen 
Alzchem legt einen großen Wert auf Chancengleichheit für alle Beschäftigten, explizit 
auch für Mitarbeiter mit Behinderungen. In Deutschland zählen dazu Mitarbeiter, die 
nach § 2 SGB IX als schwerbehindert oder als schwerbehinderten Menschen gleich-
gestellt gelten. 
 
Die Gesetzgebung in Schweden legt ebenfalls einen sehr großen Wert auf Chancen-
gleichheit, u. a. für Menschen mit Behinderungen, was am Standort in Sundsvall un-
ter den wachsamen Augen des Managements und der Gewerkschaftsvertreter aktiv 
gelebt wird. 
 
In folgender Tabelle sind alle Beschäftigten der Alzchem-Gruppe hinterlegt, die nach 
Regelungen und Definitionen ihres Staates als Menschen mit Behinderungen gelten: 
 
Tabelle 1: Eigene Beschäftigte mit Behinderungen – Alzchem-Gruppe 
 

   Gesamtzahl der 
Beschäftigten1 

Beschäftigte mit 
Behinderungen2 

Anteil Beschäftigte 
mit Behinderungen 

Eigene Beschäftigte 1.708 115 6,7 % 

  
1 Stand 31.12.2023 (Personenzahl) 
2 Behinderungen nach Definition und Bedeutung in den jeweiligen Ländern 

 
Parameter für Schulungen und Kompetenzentwicklung 
Die gesamte Bandbreite der Mitarbeiter von Alzchem profitiert von breiten Schu-
lungs- und Weiterbildungsangeboten. Dazu gehören nicht nur Schulungen, die Fach- 
oder Führungskompetenzen erweitern, sondern auch Schulungen, welche die The-
men Gesundheit und Sicherheit behandeln, um langfristig Arbeits- und Gesundheits-
risiken zu minimieren. Ein besonderes Schulungsprogramm erfolgt hierbei für Mitar-
beiter externer Unternehmen, die auf unseren Werksgeländen Dienstleistungen er-
bringen (Kontraktoren). 

 
In jährlichen Mitarbeitergesprächen werden Leistung, Verhalten, Bedürfnisse und 
Wünsche aller Beschäftigten reflektiert sowie für besonders leistungsstarke und ta-
lentierte Mitarbeiter individuelle Entwicklungspläne erstellt. Gespräche dieser Art wer-
den flächendeckend in der gesamten Alzchem-Gruppe geführt, am Standort in 
Schweden alle drei Jahre. 
 
Leistungs- und Laufbahnbeurteilungen 
 
Tabelle 1: Anzahl/Anteil Beschäftigte mit regelmäßigen Leistungs- und Laufbahnbeurteilungen 
untergliedert nach Geschlecht – Alzchem-Gruppe 
 

Leistungs- und Laufbahnbeurteilung Weiblich Männlich Sonstige2 
Keine 

Angabe 
Gesamt 

Gesamtzahl der eigenen Beschäftigten1 304 1.404 0 0 1.708 

Anzahl eigene Beschäftigte mit regelmäßiger 
jährlicher Leistungs- und Laufbahnbeurteilung 

301 1.375 0 0 1.676 

Anteil eigene Beschäftigte mit regelmäßiger 
jährlicher Leistungs- und Laufbahnbeurteilung 

99,0 % 97,9 %  -   -  98,1 % 

  
1 Stand 31.12.2023 (Personenzahl) 
2 Geschlecht gemäß den eigenen Angaben der Beschäftigten 

  



Schulungsstunden 
 
Tabelle 2: Durchschnittliche Zahl der Schulungsstunden je Beschäftigtem aufgeschlüsselt 
nach Geschlecht   – Alzchem-Gruppe 
 

Schulungsstunden  Weiblich  Männlich  Sonstige2 
Keine 

Angabe 
Gesamt  

Durchschnittliche Gesamtzahl der eigenen 
Beschäftigten1 

291 1.396 0 0 1.687 

Anzahl Schulungsstunden3 4.925 19.793 0 0 24.718 

Durchschnittliche Schulungsstunden 16,9 14,2 - - 14,7 

 
1 Durchschnittswerte für das Jahr 2023 (Personenzahl) 
2 Geschlecht gemäß den eigenen Angaben der Beschäftigten 
3 Schulungsstunden im Jahr 2023 
 

Da Alzchem die Gesundheit und Sicherheit ihrer Beschäftigten besonders wichtig ist, 
wurde noch eine zusätzliche Auswertung erstellt, die einen Überblick über Schulun-
gen zu diesem speziellen Themengebiet vermittelt. Diese Werte sind nicht in Tabelle 
2 enthalten. 
 
Tabelle 3: Durchschnittliche Anzahl an Gesundheits- und Sicherheitsschulungen – Alzchem-
Gruppe 
 

Schulungen zu 
Gesundheit und Sicherheit 

Ø Gesamtzahl der eigenen 
Beschäftigten1 

Anzahl Schulungen zu 
Gesundheit und 

Sicherheit2 

Ø Anzahl Schulungen 
bzgl. Gesundheit und 

Sicherheit pro 
Beschäftigten 

Eigene Beschäftigte 1.687 19.251 11,4 

  
1 Durchschnittswerte für das Jahr 2023 (Personenzahl) 
2 Anzahl Schulungen zu Gesundheit und Sicherheit im Jahr 2023 
 

Parameter für Gesundheitsschutz und Sicherheit – Managementsystem 
Alzchem unterhält an den deutschen Standorten ein Managementsystem, das Gesundheit 
und Sicherheit abdeckt und nach OHRIS (Occupational Health and Risk-Managementsys-
tem) zertifiziert ist. 
Das Managementsystem in Sundsvall (Schweden) deckt ebenfalls Gesundheit und Sicher-
heit ab und ist nach ISO 45001 zertifiziert. 
 
Die Vertriebsgesellschaften im Vereinigten Königreich, in China und in den USA werden in 
diesem Kapitel nicht betrachtet, da sie keiner besonderen Gefährdung unterliegen. Die dort 
beschäftigten Mitarbeiter sind aber in der Grundgesamtheit (vgl. Abs. 88 a) enthalten. 
 
Beide Arbeitssicherheitsmanagementsysteme werden intern auditiert. OHRIS wird behördlich 
zertifiziert, ISO 45001 durch externe Zertifizierer. Die Managementsysteme umfassen neben 
den angestellten Beschäftigten auch die nicht angestellten Beschäftigten innerhalb der eige-
nen Belegschaft. Die Gruppe der nicht angestellten Beschäftigten wird bei den folgenden 
Auswertungen aufgrund der geringen Anzahl und des geringen Anteils nicht gesondert be-
trachtet. 
 
Für das Jahr 2023 sind folgende Kennzahlen auf Basis von Personenzahlen (Köpfe) im Rah-
men dieses Standards zu berichten: 
 

a) Über die beschriebenen Managementsysteme werden 100 % der eigenen Belegschaft 
der Alzchem-Gruppe abgedeckt. Bei Alzchem haben sich im Jahr 2023 keine Todes-
fälle infolge arbeitsbedingter Verletzungen und arbeitsbedingter Erkrankungen ereignet. 



b) Über alle Standorte haben sich insgesamt 42 meldepflichtige Arbeitsunfälle ereignet
was einer Quote von 17,9 (Anzahl Fälle / geleistete Arbeitsstunden x 1 Mio.) entspricht.

c) Insgesamt sind drei meldepflichtige arbeitsbedingte Erkrankungen aufgetreten.

d) Es sind 2.305 Ausfalltage aufgrund von Arbeitsunfällen und arbeitsbedingten Erkran-
kungen entstanden.

An den Standorten sind keine Arbeitskräfte außerhalb der eigenen Belegschaft eingesetzt, 
wie z. B. Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette. 

Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 
Alzchem gewährt grundsätzlich allen Beschäftigten Urlaub aus familiären Gründen 
auf Grundlage von gesetzlichen, tarifvertraglichen sowie betrieblichen Regelungen, 
die an den jeweiligen Standorten und in den Mitgliedstaaten einschlägig sind. Damit 
wird Alzchem den Bedürfnissen ihrer Beschäftigten nach Vereinbarkeit von Berufs- 
und Privatleben vollumfänglich gerecht. 

Urlaub aus familiären Gründen 
Gemäß der Definition dieses Standards werden unter Urlaub aus „familiären Grün-
den“ folgende Gründe für Arbeitsfreistellung verstanden: 

a. Mutterschaftsurlaub
b. Vaterschaftsurlaub
c. Elternurlaub
d. Urlaub für pflegende Angehörige

Nach diesem Standard haben 100 % der Beschäftigten der Alzchem-Gruppe An-
spruch auf familiären Urlaub. In China trifft d. aufgrund fehlender gesetzlicher Rege-
lungen jedoch nicht zu. 

Inanspruchnahme von familiärem Urlaub 

Tabelle 1: Prozentsatz der anspruchsberechtigten Beschäftigten, die Urlaub aus familiären 
Gründen in Anspruch genommen haben, aufgeschlüsselt nach Geschlecht – Alzchem-Gruppe 

Familiärer Urlaub Weiblich Männlich Sonstige2 
Keine 

Angabe 
Gesamt 

Durchschnittliche Anzahl der Beschäftigten1 
mit Anspruch auf familiären Urlaub 

291 1.396 0 0 1.687 

Anzahl der anspruchsberechtigten 
Beschäftigten, die Anspruch auf familiären 
Urlaub wahrgenommen haben3 

39 56 0 0 95 

Anteil der anspruchsberechtigten 
Beschäftigten, die Anspruch auf familiären 
Urlaub wahrgenommen haben 

13,4 % 4,0 % - - 5,6 % 

1 Durchschnittswerte für das Jahr 2023 (Personenzahl) 
2 Geschlecht gemäß den eigenen Angaben der Beschäftigten 
3 Anzahl in 2023 (Personenzahl) 

Inanspruchnahme von familiärem Urlaub – Ansatz Alzchem 
Da die Standard-Auswertung in Tabelle 1 wenig Aussagekraft in Bezug auf Nachhal-
tigkeit und einen wertschätzenden Umgang mit „familiärem Urlaub“ hat, wertet Alz-
chem zusätzlich die Grundgesamtheit aller Beschäftigten aus, die nach der o. g. Defi-
nition im Jahr 2023 explizit zur Gruppe der Beschäftigten gehörten, also Nachwuchs 



in diesem Jahr bekommen haben oder sich um die Pflege von Angehörigen kümmer-
ten. 
 
Nach diesem Ansatz waren im Jahr 2023 80 Beschäftigte anspruchsberechtigt, wo-
von 76 Beschäftigte den Anspruch tatsächlich genutzt haben. Der hohe Umsetzungs-
anteil von 95 % zeigt deutlich, dass Alzchem unternehmensweit nicht nur eine sehr 
wertschätzende Basis für Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben bietet, sondern 
dass die anspruchsberechtigen Beschäftigten den Anspruch auch gerne wahrneh-
men. 
 
Tabelle 2: Prozentsatz der anspruchsberechtigten Beschäftigten, die im Jahr 2023 Eltern wur-
den oder einen Pflegeauftrag annahmen und dafür Urlaub aus familiären Gründen in Anspruch 
genommen haben, aufgeschlüsselt nach Geschlecht – Alzchem-Gruppe 
 

Familiärer Urlaub (Bedingung erfüllt) Weiblich Männlich Sonstige2 
Keine 

Angabe 
Gesamt 

Anzahl der Beschäftigten1 mit Anspruch auf 
familiären Urlaub 

24 56 0 0 80 

Anzahl der anspruchsberechtigten 
Beschäftigten, die Anspruch auf familiären 
Urlaub wahrgenommen haben 

24 52 0 0 76 

Anteil der anspruchsberechtigten Beschäftigten, 
die Anspruch auf familiären Urlaub 
wahrgenommen haben 

100 % 92,9 % - - 95,0 % 

  
1 Anzahl in 2023 (Personenzahl) 
2 Geschlecht gemäß den eigenen Angaben der Beschäftigten 

 
Vergütungsparameter (Verdienstunterschiede und Gesamtvergütung) 
An den deutschen Standorten bzw. am Standort in Schweden werden Beschäftigte 
nach Tarifverträgen der chemischen Industrie bezahlt (VBCI/BAVC bzw. IKEM), die 
eine geschlechterneutrale Entgeltfindung vorsehen. 
 
In Deutschland werden für Tarifmitarbeiter geschlechtsneutrale Funktionsbewertun-
gen auf Basis des Bundesentgelttarifvertrags (BETV) über eine paritätisch besetzte 
Bewertungskommission durchgeführt. Alzchem hat mit ihrem Betriebspartner auch 
für die Bereiche der außertariflichen Angestellten und der leitenden Angestellten ein 
verbindliches Regelwerk zur geschlechtsneutralen und wettbewerbsfähigen Gehalts-
findung und -entwicklung vereinbart. Darüber hinaus besteht auch hier eine paritä-
tisch besetzte Bewertungskommission, die eine geschlechtsneutrale und einheitliche 
Bewertung und Einstufungen der Funktionen sicherstellt. 
  



Geschlechtsspezifisches Verdienstgefälle 
Das geschlechtsspezifische Verdienstgefälle wird gemäß diesem Standard nach fol-
gender Formel ermittelt: 

(Ø 𝑩𝒓𝒖𝒕𝒕𝒐𝒔𝒕𝒖𝒏𝒅𝒆𝒏𝒗𝒆𝒓𝒅𝒊𝒆𝒏𝒔𝒕 𝒎ä𝒏𝒏𝒍𝒊𝒄𝒉𝒆 𝑩𝒆𝒔𝒄𝒉ä𝒇𝒕𝒊𝒈𝒕𝒆 −  Ø  𝑩𝒓𝒖𝒕𝒕𝒐𝒔𝒕𝒖𝒏𝒅𝒆𝒏𝒗𝒆𝒓𝒅𝒊𝒆𝒏𝒔𝒕 𝒘𝒆𝒊𝒃𝒍𝒊𝒄𝒉𝒆 𝑩𝒆𝒔𝒄𝒉ä𝒇𝒕𝒊𝒈𝒕𝒆) 𝒙 𝟏𝟎𝟎

Ø 𝑩𝒓𝒖𝒕𝒕𝒐𝒔𝒕𝒖𝒏𝒅𝒆𝒏𝒗𝒆𝒓𝒅𝒊𝒆𝒏𝒔𝒕 𝒎ä𝒏𝒏𝒍𝒊𝒄𝒉𝒆 𝑩𝒆𝒔𝒄𝒉ä𝒇𝒕𝒊𝒈𝒕𝒆𝒏

Tabelle 1: Geschlechtsspezifisches Verdienstgefälle – Alzchem-Gruppe (deutsche Standorte) 

Ø Brutto-
Stundenverdienst 

männliche 
Beschäftigte1 

Ø Brutto-
Stundenverdienst 

weibliche 
Beschäftigte1 

Diff. Ø Brutto-
Stundenverdienst 

männliche und 
weibliche 

Beschäftigte 

Geschlechtsspezifisches 
Verdienstgefälle 

nach o. g. Formel 

Geschlechtsspezifisches 
Verdienstgefälle 

30,91 € 30,70 € 0,21 € 0,7 % 

1 Stand 31.12.2023

Die Auswertung zeigt, dass das geschlechtsspezifische Verdienstgefälle bei Alzchem 
an den deutschen Standorten sehr gering ist und die oben beschriebene Entgeltge-
rechtigkeit tatsächlich gelebt wird. 

Verhältnis höchste jährliche Gesamtvergütung zum Median des Unternehmens 
Das Verhältnis der jährlichen Gesamtvergütung der am höchsten bezahlten Einzel-
person zum Median der jährlichen Gesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne die 
am höchsten bezahlte Einzelperson) beträgt 22,2 am Stichtag 31.12.2023 und wird 
nach folgender Formel berechnet: 

𝒋ä𝒉𝒓𝒍𝒊𝒄𝒉𝒆 𝑮𝒆𝒔𝒂𝒎𝒕𝒗𝒆𝒓𝒈ü𝒕𝒖𝒏𝒈 𝒇ü𝒓 𝒅𝒊𝒆 𝒉ö𝒄𝒉𝒔𝒕𝒃𝒆𝒛𝒂𝒉𝒍𝒕𝒆 𝑷𝒆𝒓𝒔𝒐𝒏 𝒊𝒎 𝑼𝒏𝒕𝒆𝒓𝒏𝒆𝒉𝒎𝒆𝒏

𝑴𝒆𝒅𝒊𝒂𝒏 𝒅𝒆𝒓 𝒋ä𝒉𝒓𝒍𝒊𝒄𝒉𝒆𝒏 𝑮𝒆𝒔𝒂𝒎𝒕𝒗𝒆𝒓𝒈ü𝒕𝒖𝒏𝒈 𝒇ü𝒓 𝒅𝒊𝒆 𝑩𝒆𝒔𝒄𝒉ä𝒇𝒕𝒊𝒈𝒕𝒆𝒏 (𝒐𝒉𝒏𝒆 𝒅𝒊𝒆 𝒉ö𝒄𝒉𝒔𝒕𝒃𝒆𝒛𝒂𝒉𝒍𝒕𝒆 𝑷𝒆𝒓𝒔𝒐𝒏)

Tabelle 2: Verhältnis der jährlichen Gesamtvergütung – Alzchem-Gruppe (deutsche Standorte) 

Jährliche Gesamtvergütung 
für die höchstbezahlte 

Person im Unternehmen 

Median der jährlichen 
Gesamtvergütung für die 
Beschäftigten (ohne die 
höchstbezahlte Person) 

Verhältnis jährliche 
Gesamtvergütung nach 

o. g. Formel

Vergütungsverhältnis 1.509.510 67.989 22,2 

Methodik 
Zur Ermittlung des geschlechtsspezifischen Verdienstgefälles und des Verhältnisses 
der jährlichen Gesamtvergütung wurden nur Entgelte von Beschäftigten an den deut-
schen Standorten berücksichtigt, die am Stichtag 31.12.2023 in einem aktiven Ar-
beitsverhältnis standen und das gesamte Jahr 2023 beschäftigt waren. 

Unterjährige Eintritte, Beschäftigte mit unbezahlten Abwesenheiten von drei oder 
mehr Monaten sowie Auszubildende und geringfügig Beschäftigte wurden bei diesen 
Auswertungen nicht berücksichtigt, da sie die Ergebnisse stark verfälscht hätten. Der 
Einfachheit halber wurden die Entgelte der Beschäftigten außerhalb Deutschlands 
nicht in diese Auswertung einbezogen, da sie aufgrund der geringen Anzahl keine 
signifikante Auswirkung gehabt hätten. 



Vorfälle, Beschwerden und schwerwiegende Auswirkungen im Zusammenhang 
mit Menschenrechten 
 
Vorfälle im Zusammenhang mit Menschenrechtsverletzungen 
Im Jahr 2023 wurden innerhalb der eigenen Belegschaft der Alzchem-Gruppe weder 
arbeitsbezogene Vorfälle von Belästigung und Diskriminierung sowie damit in Verbin-
dung stehende Beschwerden noch schwerwiegende Vorfälle im Zusammenhang mit 
Menschenrechten wie z. B. Zwangsarbeit, Menschenhandel oder Kinderarbeit be-
kannt. Damit mussten keine Abhilfemaßnahmen durchgeführt und auch keine Geld-
bußen oder Schadenersatzleistungen entrichtet werden. 
 
11.3.2. ESRS S2 – ARBEITSKRÄFTE IN DER WERTSCHÖPFUNGSKETTE  
 
Strategie 
Die Interessen und Standpunkte der Interessenträger und die Auswirkungen, Risiken 
und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell sind unter 
ESRS 2 zu finden. 
 

Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen  
 
Strategien im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette  
Ein wichtiger Aspekt für Alzchem ist, zentrale Nachhaltigkeitsthemen entlang der ge-
samten Wertschöpfungskette zu erarbeiten. Dabei hilft uns unter anderem unser Lie-
ferkettenmanagement, mit dem die Nachhaltigkeitsleistungen unserer Lieferanten 
systematisch bewertet werden. Unsere Wertschöpfungsketten basieren auf einem 
vielfältigen Rohstoffportfolio. Rohstoffe, Produktionsanlagen und Dienstleistungen 
unterliegen bei Alzchem konzernweit einheitlichen Richtlinien hinsichtlich Sicherheit 
und Umweltschutz. 
 
In der vorgelagerten Wertschöpfungskette arbeitet Alzchem ausschließlich mit Liefe-
ranten zusammen, welche die grundsätzlichen Anforderungen an Versorgungssi-
cherheit sowie die benötigte Qualität zu wirtschaftlich optimalen Lieferbedingungen 
unter Wahrung unserer Nachhaltigkeitsanforderungen gewährleisten können. Dane-
ben sollen sie aber auch darüber hinaus gehende Ansprüche an grundlegende An-
forderungen hinsichtlich Umwelt- und Energiemanagement, sozialer Verantwortung 
und Arbeitssicherheit gegenüber ihren Arbeitskräften sowie zur Informationssicher-
heit umsetzen und weiterentwickeln. Die Prozesse für die Beschaffung und für die 
Lieferantenqualifizierung sind bei Alzchem in Verfahrensanweisungen mit klaren Ver-
antwortlichkeiten festgelegt. Lieferanten werden basierend auf eindeutig definierten 
Kriterien bewertet und gegebenenfalls auditiert. Die Häufigkeit der Audits hängt von 
der Bedeutung des Rohstoffes für die Beschaffungskette sowie vom jeweiligen Er-
gebnis einer Selbstauskunft ab. Alzchem möchte durch ihr Nachhaltigkeitsmanage-
ment zur Minimierung von Nachhaltigkeitsrisiken entlang der gesamten Wertschöp-
fungskette beitragen. Potentielle Risiken sollen frühzeitig erkannt und bewertet wer-
den, um rechtzeitig konkrete Maßnahmen zur kontinuierlichen Verbesserung ableiten 
zu können. Dies gilt sowohl für die Arbeitskräfte der vor- und nachgelagerten Wert-
schöpfungskette als auch für unsere eigene Belegschaft. Besonders im Fokus für 
Alzchem stehen dabei unsere Lieferanten. Gemeinsam mit ihnen wollen wir die erfor-
derlichen Verbesserungen umsetzen, um die Nachhaltigkeitsleistung kontinuierlich 
zu steigern. Diese Fortschritte werden bewertet und dokumentiert.  
 



In der nachgelagerten Wertschöpfungskette befragen wir ebenfalls regelmäßig un-
sere Kunden und Verbraucher hinsichtlich der Einhaltung der Standards zum Schutz 
von Mensch und Umwelt sowie zum sicheren Umgang mit unseren Produkten. Dar-
aus abgeleitete Anregungen oder Maßnahmen werden möglichst zeitnah realisiert 
und ihre Umsetzung wird nachverfolgt. 
 
Die Verknüpfung von Wirtschaft und der Achtung von Menschenrechten ist ein we-
sentlicher Teil unserer Unternehmensverantwortung, auch in unserer Strategie ver-
ankert und steht dabei im Einklang mit den Erwartungen unserer Stakeholder. Das 
Inkrafttreten des deutschen Gesetzes über die Sorgfaltspflicht von Unternehmen in 
Lieferketten („Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz“) unterstreicht diese Bestrebungen 
zudem noch. 
 
Als weltweit tätiger Spezialchemiekonzern ist Alzchem sich ihrer Verantwortung im 
geschäftlichen Umfeld bewusst, insbesondere gegenüber den Arbeitskräften in der 
Wertschöpfungskette. Als Mitglied des Bundesverbands Materialwirtschaft, Einkauf 
und Logistik e.V. (BME) ist Alzchem dem Verhaltenskodex des BME und damit mit-
telbar den Grundsätzen des UN Global Compact verpflichtet. Gemäß den Grundsät-
zen von Responsible Care®, der internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und ande-
ren CSR-Leitlinien erwarten wir von unseren Lieferanten und Geschäftspartnern die 
Einhaltung der nationalen sowie internationalen Gesetze und Verordnungen zum 
Schutz von Umwelt, Gesundheit sowie zur Produktsicherheit und zur Einhaltung sozi-
aler Mindeststandards. 
 
Alzchem wurde von „Together for Sustainability“ (TfS), einer Initiative der chemi-
schen Industrie, im Hinblick auf Nachhaltigkeit der globalen Lieferketten auditiert und 
bezüglich der Verbesserung der ökologischen und sozialen Standards bewertet. 
Hierbei standen neben dem Bereich Umweltschutz auch die Themen Arbeits- und 
Menschenrechte, Geschäftsethik, Arbeitssicherheit sowie die verantwortungsvolle 
Beschaffung im Vordergrund. 
 
In unserer vorgelagerten Wertschöpfungskette ist der Kern unseres nachhaltigen Lie-
ferantenmanagements die Qualifizierung und Bewertung von Lieferanten bereits vor 
der Aufnahme von Geschäftsbeziehungen sowie auch während der laufenden Zu-
sammenarbeit. Potentielle Lieferanten werden verpflichtet, eine ausführliche Selbst-
auskunft abzugeben, die vor der Qualifizierung als neuer Zulieferer sorgfältig ausge-
wertet wird und anschließend zu einer Bewertung führt. Die Lieferantenauskunft be-
inhaltet u. a. einen Themenkomplex zur Einhaltung von Menschenrechten, zu ange-
messenen Arbeitsbedingungen sowie zum Lieferantenmanagement. Vor einer Quali-
fizierung eines neuen Lieferanten erfolgt also immer eine sorgfältige Bewertung die-
ser Selbstauskunft. 
 
Neben der der Lieferantenselbstauskunft innerhalb unseres Beschaffungsprozesses 
haben wir im Geschäftsjahr 2023 Schulungen für Lieferanten eingeführt, u. a. hin-
sichtlich unserer Erwartungen in Bezug auf die Einhaltung der Menschenrechte. Fer-
ner weisen wir hier auch ausdrücklich auf die Etablierung einer Hinweisgeber-Hotline 
für Arbeitskräfte in der gesamten Wertschöpfungskette hin, die bei eventuellen Ver-
stößen kontaktiert werden kann (auch anonym). 
 
Sämtliche Lieferanten der Alzchem werden aufgrund der Selbstauskunft und ggf. von 
Audits in drei Kategorien von A bis C eingestuft. Die Qualifizierung eines Lieferanten 



erfolgt nur bei einer Einstufung in die Kategorien A oder B. Lieferanten mit der Ein-
stufung C werden zunächst nicht berücksichtigt, um potentielle Risiken zu vermei-
den. Mit Lieferanten der Einstufung C werden anschließend gemeinsam Maßnahmen 
definiert, um Verbesserungen hinsichtlich der Auswirkungen auf die Menschen-
rechte, Sicherheit oder sozialer Mindeststandards zu implementieren. Sofern bei Lie-
feranten besonders schwerwiegende Mängel vorliegen und keine Verbesserung fest-
gestellt werden kann, behalten wir uns vor, die Zusammenarbeit zu beenden. 
 
Alzchem hat bereits im Jahr 2021 einen neuen Verhaltenskodex (Code of Conduct) 
für Geschäftspartner, Lieferanten und Dienstleister erstellt, der sich an den Prinzipien 
des UN Global Compact orientiert. Er definiert Anforderungen an Arbeitsbedingun-
gen, die Achtung und Wahrung der Menschenrechte, Umweltschutz und Sicherheit, 
Produktsicherheit und -qualität, Sozialstandards wie Fairness bei Löhnen, Arbeitszei-
ten und Sozialleistungen sowie Geschäftsethik und fairen Wettbewerb. Vorausset-
zung für eine Geschäftsbeziehung ist, dass unsere Lieferanten die Vorgaben zu un-
seren Nachhaltigkeitsstandards im Code of Conduct anerkennen oder die Einhaltung 
eines eigenen Verhaltenskodex garantieren, der unseren Richtlinien in vollem Um-
fang entspricht. Sie sind außerdem aufgefordert, die Inhalte des Code of Conduct ih-
ren Beschäftigten zu vermitteln und auch in ihre vorgelagerten Wertschöpfungsketten 
hineinzutragen. Ebenso erwarten wir von ihnen, dass sie ihre Einhaltung kontrollie-
ren. Klare Ausschlusskriterien für eine Zusammenarbeit sind auch hier Menschen-
rechtsverletzungen in Bezug auf Kinderarbeit, Zwangsarbeit und Menschenhan-
del. Dies gilt für die gesamte vor- und nachgelagerte Wertschöpfungskette. 
 
Die Strategien von Alzchem in Bezug auf die gesamte Wertschöpfungskette stehen 
in Einklang mit international anerkannten Standards wie Responsible Care®, den 
OECD-Leitsätzen für multinationale Unternehmen, der internationalen Arbeitsorgani-
sation (ILO) und anderen CSR-Leitlinien, einschließlich der Leitprinzipien der Verein-
ten Nationen für Menschenrechte. 
 
Bis dato sind keinerlei Fälle der Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Vereinen Nati-
onen für Wirtschaft und Menschenrechte, der Erklärung der IAO über grundlegende 
Prinzipien und Rechte bei der Arbeit oder der OECD-Leitsätze bei uns gemeldet wor-
den. 
 
Für Informationen hinsichtlich der wesentlichen Aspekte zu den Strategien, welche 
die eigene Belegschaft betreffen, verweisen wir auf die Angaben im ESRS S1 (Ei-
gene Belegschaft) in dieser nichtfinanziellen Konzernerklärung. 
 
Verfahren zur Einbeziehung der Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette in 
Bezug auf Auswirkungen 
Es ist für Alzchem von essentieller Bedeutung, unsere Lieferanten davon zu über-
zeugen, dass wir bei Nachhaltigkeitsthemen wie Achtung der Menschenrechte, Ar-
beitsschutz und Sicherheit auf die Einhaltung der internationalen Standards beste-
hen. Durch unsere Fragen im Rahmen der Selbstauskunft oder durch Audits mit 
glaubwürdigen Vertretern vor Ort bekommen wir einen direkten Einblick in die Situa-
tion der dortigen Arbeitskräfte und ihre Zufriedenheit, beispielsweise ob für den erfor-
derlichen Arbeitsschutz gesorgt wird oder ob die Arbeitszeiten eingehalten wer-
den. Es bringt für unsere Zulieferer einen Wettbewerbsvorteil, wenn ihre Mitarbeiter 



fair behandelt und entsprechend fair entlohnt werden. Das gilt im selben Maß für un-
sere eigenen Mitarbeiter und für die Mitarbeiter der nachgelagerten Wertschöpfungs-
kette. 
 
Die Einbeziehung unserer Geschäftspartner und Lieferanten erfolgt grundsätzlich be-
reits vor Beginn einer Geschäftsbeziehung und beginnt mit der Akzeptanz unseres 
Code of Conducts und für unsere Zulieferer zusätzlich mit Hilfe der Lieferantenselbst-
auskunft. Die jeweils verantwortlichen Personen in der Abteilung Einkauf der Alz-
chem (Einkauf Trostberg bzw. die lokale Einkaufsorganisation) erläutern bis Ende 
2025 allen relevanten Lieferanten (Fokus auf Nicht-OSZE-Länder) unsere Richtlinien 
für eine nachhaltige Zusammenarbeit im Hinblick auf Menschenrechte und Arbeits-
schutz sowie die Konsequenzen bei Abweichungen oder Verstößen. Dies erfolgt ent-
weder online oder in Präsenz. Sowohl die verantwortlichen Einkäufer in Deutschland 
als auch in den jeweiligen Länderorganisationen wurden zuvor entsprechend ge-
schult. Für unsere Verbraucher und Kunden in der nachgelagerten Wertschöpfungs-
kette gelten entsprechende Regelungen. 
 
Die operative Verantwortung für die Beschaffung von Rohstoffen liegt im Bereich 
Supply Chain Management (SCM), dessen Leitung direkt an das zuständige Vor-
standsmitglied (hier Vorstandsvorsitzender) berichtet. Dieser Bereich koordiniert kon-
zernweit in Abstimmung mit den Geschäftsbereichen die Beschaffung, legt entspre-
chende Einkaufsrichtlinien fest und fördert und überprüft nachhaltiges Handeln unse-
rer Lieferanten. 
 
Im Rahmen einer jährlichen CSR-Risikobewertung werden alle relevanten Lieferan-
ten überprüft und falls erforderlich, auch auditiert (online oder vor Ort). Dies ge-
schieht unter Berücksichtigung des jeweiligen Länderrisikos (Schwerpunkt Nicht-O-
SZE-Länder) und des zu erwartenden Schadenspotenzials für Alzchem. Anschlie-
ßend erfolgt eine Bewertung ggf. mit einer Definition von erforderlichen Maßnahmen. 
Die Fortschritte in Bezug auf die Umsetzung der beschlossenen Maßnahmen werden 
in einer Scorecard dokumentiert. 
 
Die gewonnenen Eindrücke aus Audits vor Ort sowie die Antworten aus dem Liefe-
rantenselbstauskunftsbogen zu den speziellen Fragen hinsichtlich besonders anfälli-
ger Arbeitskräfte (z. B. weibliche Arbeitskräfte, Arbeitskräfte mit Behinderungen) in 
der Wertschöpfungskette werden dokumentiert und anschließend einer Bewertung 
unterzogen. Gegebenenfalls werden daraus Maßnahmen abgeleitet, deren Umset-
zung nachverfolgt wird. 
 
Verfahren zur Behebung negativer Auswirkungen und Kanäle, über die die Ar-
beitskräfte in der Wertschöpfungskette Bedenken äußern können 
Alzchem hat im Jahr 2023 einen Compliance Officer (Menschenrechtsbeauftragten) 
ernannt und ein anonymes Hinweisgebersystem eingerichtet, das allen Arbeitskräf-
ten innerhalb der gesamten Wertschöpfungskette zur Verfügung steht und bei der 
Einführung online bzw. in Form von Präsenzschulungen vorgestellt wurde. Mögliche 
Menschenrechtsverstöße können hier per E-Mail oder telefonisch direkt an den zu-
ständigen Compliance Officer gemeldet werden. Alternativ steht ein elektronisches 
Hinweisgebersystem eines unabhängigen Anbieters zur Verfügung (Whistleblower-
Hotline). Die Meldung kann, falls dies gewünscht wird, auch anonym erfolgen (vgl. 
auch die Angaben im ESRS G1 (Unternehmenspolitik) in dieser nichtfinanziellen 
Konzernerklärung). 



 
Für die Sicherstellung der Wirksamkeit dieser Kanäle ist der Compliance Officer der 
Alzchem zuständig. Der Bereich Supply-Chain-Management (SCM) verantwortet in 
Absprache mit dem Compliance Officer die umgehende Einleitung von Maßnahmen 
bei eventuellen Hinweisen. 
 
Bisher sind keine Meldungen zu Problemen oder Verstößen in Bezug auf Menschen-
rechtsfragen innerhalb der Wertschöpfungskette bei uns eingegangen. 
 
Alzchem stellt allen Lieferanten der gesamten Wertschöpfungskette die entsprechen-
den Richtlinien zur Verfügung, in denen detailliert auf die verschiedenen Möglichkei-
ten der Meldung bei Verstößen beispielsweise in Bezug auf Menschenrechtsfragen 
eingegangen wird. Die Erläuterungen hierzu erfolgen von den jeweils Verantwortli-
chen entweder online oder persönlich. Durch die Möglichkeit, Menschenrechtsver-
stöße anonym zu melden, können Vergeltungsmaßnahmen gegenüber Hinweisgeber 
(Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette) vermieden werden (vgl. hierzu auch die 
Angaben im ESRS G1 (Unternehmenspolitik) in dieser Nachhaltigkeitserklärung). 
 
Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Auswirkungen und Ansätze zum Ma-
nagement wesentlicher Risiken und zur Nutzung wesentlicher Chancen 
Ziel des Nachhaltigkeitsmanagements von Alzchem ist u. a. die Risikominimierung in 
Bezug auf wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte innerhalb der Wertschöpfungskette. 
Wesentliche Aspekte und Standards sind in unserer Beschaffungsrichtlinie definiert. 
Nachhaltigkeitsrisiken in unserer Wertschöpfungskette sollen frühzeitig erkannt und 
bewertet werden. Anschließend werden die erforderlichen Verbesserungen gemein-
sam umgesetzt, um die Nachhaltigkeitsleistung unserer Lieferanten zu verbessern. 
Diese Fortschritte werden wiederum bewertet und dokumentiert. 
 
Voraussetzung für eine Zusammenarbeit ist, dass sich unsere Lieferanten mit unse-
ren Werten identifizieren. Deshalb erwarten wir von unseren Lieferanten eine Aner-
kennung unseres eigenen Code of Conducts oder das Vorweisen eines eigenen Ver-
haltenskodex der Lieferanten, der sich mit den Erwartungen von Alzchem decken 
sollte. Ferner erwarten wir von unseren Lieferanten, für ihre Zulieferer ebenso Stan-
dards einzuführen, die sich an unseren Vorgaben orientieren. Klare Ausschlusskrite-
rien für eine Zusammenarbeit mit einem Zulieferer sind die Nichtachtung oder die 
Verletzung von Menschenrechten sowie Kinder- und Zwangsarbeit. 
 
Für das Berichtsjahr 2023 konnte die Anerkennungsquote des Alzchem Code of 
Conducts oder eines vergleichbaren Code of Conducts des jeweiligen Lieferanten 
von 62 % im Jahr 2022 auf 81 % gesteigert werden. Alzchem erwartet für das Jahr 
2024 eine weitere Erhöhung auf mindestens 85 %. 
 
Ferner wurde damit begonnen, unseren relevanten Lieferanten in Nicht-OSZE-Län-
dern die Grundsätze und Erwartungen der Alzchem in Form von Online- oder Prä-
senzschulungen näher zu bringen. Im vierten Quartal des Berichtsjahrs 2023 wurde 
mit insgesamt sieben relevanten chinesischen Lieferanten eine Vor-Ort-Schulung in 
China zu diesen Themen mit Unterstützung der Rechtsabteilung durchgeführt. Durch 
diese Schulungen wesentlicher Lieferanten steigern wir das Verständnis hinsichtlich 
der Anforderungen von Alzchem mit dem Ziel, durch konkrete Maßnahmen potenzi-
elle Risiken zu minimieren. Nach einem angemessenen Zeitraum werden die einge-
leiteten Maßnahmen von uns auf Wirksamkeit überprüft und bewertet. 



 
Alzchem hat sich zum Ziel gesetzt, bis zum Ende des Jahres 2027 alle relevanten 
Rohstofflieferanten aus Nicht-OSZE-Ländern einem CSR-Audit zu unterziehen, um 
einerseits die jeweilige Einstufung durch die Lieferantenbewertung zu überprüfen und 
um andererseits Lieferanten zu identifizieren, die ein hohes Risikopotential für Alz-
chem darstellen. Dies geschieht unter Berücksichtigung des jeweiligen Länderrisikos 
und des möglichen Schadenspotenzials für Alzchem. 
 
Alle Mitarbeiter in der Abteilung Einkauf werden regelmäßig zu Nachhaltigkeits- 
und Compliance-Themen wie unserem Code of Conduct geschult. Im Berichtsjahr 
2023 wurden außerdem die Mitarbeiter der chinesischen Konzerngesellschaft sowie 
unserer externen Vertretung in Indien zur Durchführung von CSR-Online-Audits ge-
schult. 
 

Alzchem fordert im Rahmen der Lieferantenqualifizierung von ihren derzeitigen bzw. 
zukünftigen Zulieferern eine sog. Lieferantenselbstauskunft an, um potenzielle oder 
tatsächliche negative Auswirkungen auf die Arbeitskräfte innerhalb der vorgelagerten 
Wertschöpfungskette frühzeitig identifizieren zu können. Diese Selbstauskunft bein-
haltet u. a. die Anerkennung unseres Code of Conducts bzw. die Vorlage eines eige-
nen Code of Conducts, der mit unseren Werten voll übereinstimmt. Auf Basis der Er-
gebnisse der Lieferantenselbstauskunft bzw. der anschließenden Auswertung erfolgt 
eine Einstufung in drei verschiedene Kategorien A, B und C, mit der festgelegt wird, 
ob ein Unternehmen als Lieferant zugelassen wird bzw. seine Zulassung weiterhin 
behält. Lieferanten mit einer Einstufung C werden nicht als Lieferant zugelassen und 
können erst berücksichtigt werden, wenn innerhalb eines CSR-Audits festgestellt 
wird, dass die erforderlichen Mindestanforderungen erfüllt sind. Die Bewertung wird 
dokumentiert und anschließend an den jeweiligen Lieferanten schriftlich kommuni-
ziert. 
 
Seit dem Jahr 2022 führt Alzchem jährlich eine CSR-Risikoanalyse durch. Hierbei 
werden neben wirtschaftlichen Risiken auch menschenrechtliche und umweltbezo-
gene Aspekte unmittelbarer und mittelbarer Zulieferer betrachtet. Die Analyse kon-
zentriert sich auf Rohstoff-Lieferanten aus Nicht-OSZE-Ländern. Künftig werden wir 
jährliche sowie anlassbezogene CSR-Risikoanalysen durchführen. Die Überprüfung 
der Maßnahmenumsetzung erfolgt über eine Lieferantendatenbank. Zudem können 
nichtkonforme Lieferanten direkt über das ERP-System gesperrt werden. 
 
Bis dato wurden keine relevanten Probleme und Vorfälle im Zusammenhang mit 
Menschenrechten innerhalb unserer vor- und nachgelagerten Wertschöpfungskette 
festgestellt. 
 
Parameter und Ziele 
 
Ziele im Zusammenhang mit der Bewältigung wesentlicher negativer Auswir-
kungen, der Förderung positiver Auswirkungen und dem Umgang mit wesentli-
chen Risiken und Chancen 
 
Kern des nachhaltigen Lieferkettenmanagements ist die Lieferantenqualifizierung, -
bewertung und -entwicklung vor Aufnahme einer Geschäftsbeziehung sowie wäh-
rend der Zusammenarbeit. Unser Code of Conduct beinhaltet unter anderem unsere 
Erwartungen bezüglich der Einhaltung von Menschenrechten. Unsere Lieferanten 



fordern wir auf, bei ihren Zulieferern ebenfalls auf die Erfüllung der in unserem oder 
deren eigenem Code of Conduct formulierten Anforderungen und Werte hinzuwirken. 
 
Alzchem arbeitet nur mit Lieferanten zusammen, die im Rahmen der Lieferantenqua-
lifizierung bzw. -bewertung eine Einstufung in Kategorie A oder B erreicht haben. Lie-
feranten mit einer Einstufung C gemäß dem Bewertungsbogen der Lieferantenselbst-
auskunft werden nicht als Lieferant zugelassen und können erst berücksichtigt wer-
den, wenn innerhalb eines CSR-Audits festgestellt wird, dass die erforderlichen Min-
destanforderungen erfüllt sind, so dass eine Höherstufung in Kategorie B oder A er-
folgen kann. 
 
Alzchem hat sich zum Ziel gesetzt, bis Ende 2027 alle relevanten Rohstofflieferanten 
in Nicht-OSZE-Ländern einem CSR-Audit zu unterziehen, um die Einstufung als Er-
gebnis der Lieferantenbewertung zu überprüfen und um Lieferanten zu identifizieren, 
die ein hohes Risikopotential hinsichtlich wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekte auf-
weisen. Die Priorisierung der CSR-Audits erfolgt anhand der CSR-Risikoanalyse. 
 
Im Berichtsjahr 2023 wurden insgesamt vier CSR-Online-Audits in Nicht-OSZE-Län-
dern durchgeführt. Ziel ist es, bis Ende 2027 alle relevanten Lieferanten einem CSR 
Online-Audit zu unterziehen. 
 

CSR-Audits (online)   Ziel 

 2022 2023 2024 

Lieferanten in China 3 3 4 

Lieferanten in Indien 0 3 4 

 
Die Ergebnisse der CSR-Audits werden in unserer Einkaufsdatenbank erfasst und 
Verbesserungsmaßnahmen bei etwaigen Abweichungen werden in Absprache mit 
dem Lieferanten implementiert. Im Berichtsjahr wurden bei allen sechs auditierten 
Lieferanten keine gravierenden Abweichungen festgestellt. Es wurden lediglich Emp-
fehlungen unsererseits abgegeben (beispielsweise Einführung einer eigenen Whist-
leblower-Hotline, Richtlinien hinsichtlich der Einhaltung des fairen Wettbewerbs). 
 
Für das Jahr 2024 ist geplant, dass mindestens 85 % aller relevanten Rohstoffliefe-
ranten unseren Verhaltenskodex (oder einen vergleichbaren Kodex des Lieferanten, 
sofern vorhanden) anerkennen. 
 

Akzeptanz Code of Conduct bzw. eigener 
Verhaltenskodex 

  Ziel 

 2022 2023 2024 

Anzahl der Rohstofflieferanten 129 213 223 

Lieferanten in % 62 81 85 

 
Ferner sollen bis Ende 2025 alle relevanten Lieferanten zum Thema Grundsätze 
bzw. Richtlinien zu Nachhaltigkeitsaspekten in unserer Lieferkette geschult werden. 
Dies kann im Rahmen von Präsenz- oder Onlineschulungen erfolgen. Durch diese 
Maßnahme erhöht Alzchem deutlich das Bewusstsein ihrer Lieferanten, sich u. a. mit 
Nachhaltigkeitsthematiken wie z. B. Menschenrechten auseinanderzusetzen, um ggf. 
Verbesserungen im eigenen Unternehmen sowie bei seinen Zulieferern vorzuneh-
men. 



Lieferantenschulungen – Nicht-OSZE-Land  Ziel Ziel 

 2023 2024 2025 

Anzahl der Rohstofflieferanten kumuliert 15 34 59 

Prozentsatz der Lieferanten kumuliert 25 58 100 

 

11.3.3. ESRS S4 – VERBRAUCHER UND ENDNUTZER 
 
Strategie 
Die Interessen und Standpunkte der Interessenträger und die Auswirkungen, Risiken 
und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell sind unter 
ESRS 2 zu finden. 
 

Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen 
 
Strategien im Zusammenhang mit Verbrauchern und Endnutzern 
Als international tätiges Unternehmen trägt Alzchem Verantwortung für die Achtung 
und Wahrung der Menschenrechte entlang der gesamten Wertschöpfungskette. Des-
halb prüfen wir systematisch, ob die Gesellschaften innerhalb der Alzchem Group, 
die Lieferanten sowie die Kunden die Menschenrechte beachten. Die menschen-
rechtliche Sorgfaltspflicht ist als zentrales Thema in unserer nachhaltigen Geschäfts-
strategie verankert und dementsprechend mit Zielen verbunden. Zur Erreichung die-
ser Ziele hat die Alzchem-Gruppe ein Compliance-Managementsystem (CMS) etab-
liert, das der Vorbeugung bzw. Begrenzung von Schäden, der Aufdeckung und Be-
endigung von Regelverstößen sowie der Erfüllung der gesetzlichen Pflichten dient. 
Das CMS erstreckt sich auch auf die Unternehmensleitlinien, die die Alzchem Group 
implementiert hat, um die unternehmenspolitischen Grundsätze und Normen zusam-
menzufassen, mit denen auch die Alzchem-Mitarbeiter vertraut sind. 
 
Wir wollen ein attraktiver und fairer Partner für unsere Kunden sein. Unsere Kunden 
stehen im Mittelpunkt unseres Handelns. Mit unseren Produkten und Technologien 
sowie unserem Innovations- und Unternehmergeist wollen wir profitabel wachsen 
und gleichzeitig Wert für die Gesellschaft und Umwelt schaffen. 
 
Zu den Kunden der Alzchem zählen zu 99 % globale und mittelständische Unterneh-
men, bei unserem Produkt LIVADUR® auch Endkonsumenten. Unsere Produkte wer-
den von unseren Kunden und Verbrauchern entweder weiter an den Endverbraucher 
geliefert oder zu einem Endprodukt weiterverarbeitet. Das Geschäft der Alzchem ist 
geprägt durch eine hohe Wiederkaufrate von Stammkunden. Alzchem ist bestrebt, 
die Kundenbindungsrate auf dem hohen Niveau zu halten und in einzelnen Ge-
schäftsfeldern weiter auszubauen. 
 
Wir stehen in einem kontinuierlichen Dialog mit unseren Kunden und Verbrauchern, 
um gemeinsam neue Innovations- und Wachstumspotenziale zu erschließen und um 
besser sowie schneller auf ihre Bedürfnisse eingehen zu können. Dies schließt auch 
die menschenrechtliche Sorgfaltspflicht mit ein. 
 
Für unsere Menschenrechtsaktivitäten und -richtlinien sind insbesondere folgende 
nationale und internationale Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte von 
zentraler Bedeutung: 

 



 UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte 
 UN Global Compact 
 OECD-Leitsätze für multinationale Unternehmen 
 Erklärung der IAO über grundlegende Prinzipien und Rechte bei der Arbeit 
 Internationale Menschenrechtscharta 

 
Derzeit sind uns keine Fälle der Nichteinhaltung dieser Leitprinzipien, an denen Ver-
braucher bzw. Endnutzer unserer Produkte beteiligt sind, bekannt. 
 
Hinsichtlich der Achtung der Menschenrechte in Bezug auf die eigene Belegschaft 
und Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette wird auch auf die ESRS S1 und S2 so-
wie ESRS G1 verwiesen. 
 

Unser Kundenmanagementsystem (Customer Relationship Management – „CRM“) 
unterstützt uns dabei, die Kundenbeziehungen zu pflegen und zu intensivieren. Die-
ses System bietet dem Vertrieb Unterstützung beispielsweise bei der Korrespondenz 
mit den jeweiligen Ansprechpartnern. Für den Versand von Mustern oder die Bear-
beitung von Reklamationen stehen separate Datenbanken zur Verfügung. Auch eine 
direkte Beratung oder Schulung unserer Kunden bzw. Verbraucher zu unseren Pro-
dukten und ihren Anwendungsgebieten durch unsere Experten erfolgt in regelmäßi-
gen Abständen in der Regel per Telefon, E-Mail, online oder auch auf Fachmessen. 
Dies geschieht sowohl im Falle potenzieller Neukunden als auch bei Bestandskun-
den, um die sicherere und sachgemäße Anwendung unserer Produkte zu gewähr-
leisten und um eine Gefährdung von Gesundheit oder Umwelt auszuschließen. 
 
Periodische Befragungen unserer Kunden und Verbraucher sowie Audits zu Service-
leistungen, zum sicheren Umgang und zur Qualität unserer Produkte werden allge-
mein von unserem Vertrieb durchgeführt. Daraus abgeleitete Anregungen oder Maß-
nahmen werden zeitnah umgesetzt und ihre Realisierung auch nachverfolgt. 
 
Zur Stärkung des Compliance-Systems hat Alzchem ein externes Hinweisgebersys-
tem bei einem Dienstleister eingerichtet („Whistleblower-Hotline“), das neben den 
Mitarbeitern der Alzchem auch Dritten, beispielsweise Geschäftspartnern, Verbrau-
chern oder Kunden, die Möglichkeit bietet, ihre Anliegen, Bedenken oder Bedürfnisse 
direkt gegenüber dem Unternehmen zu äußern, aber auch auf rechtliche Verstöße im 
Unternehmen hinzuweisen, sofern gewünscht auch anonym. Durch die Inanspruch-
nahme der Whistleblower-Hotline entstehen dem Hinweisgeber keinerlei Kosten und 
im Verhältnis zur Alzchem keinerlei Nachteile, sofern der Hinweisgeber nicht selbst 
gegen Gesetze oder z. B. die Unternehmensleitlinien verstoßen hat. Die Mitarbeiter 
des Dienstleisters unterliegen der Schweigepflicht. Sie werden die Identität des Hin-
weisgebers und die von ihm gegebenen Hinweise, soweit dies von dem Hinweisge-
ber gewünscht und rechtlich möglich ist, vertraulich behandeln, so dass die Rechte 
auf Privatsphäre und Datenschutz gewahrt werden. Der Dienstleister sowie die Alz-
chem werden den Hinweisen mit der erforderlichen Sorgfalt nachgehen und den zu 
Grunde liegenden Sachverhalt gründlich prüfen und entsprechenden Konsequenzen 
ableiten. 
 
Alzchem hat sich klare Ziele gesetzt, die einen Beitrag hin zu einer nachhaltigeren 
Ökonomie leisten können. Beispielsweise mit unseren Produkten im Bereich Land-
wirtschaft unterstützen wir Landwirte dabei, Klimaschutz oder den Schutz von Was-
ser und Boden mit den ökonomischen Herausforderungen einer modernen Landwirt-



schaft in Einklang zu bringen. Die Produktverantwortung von Alzchem in diesem Be-
reich bedeutet die Einhaltung von hohen Sicherheitsstandards und die Minimierung 
von Risiken zum Schutz der menschlichen Gesundheit und der Umwelt. Das Unter-
nehmen fördert und unterstützt daher den sicheren und verantwortungsbewussten 
Umgang mit seinen Produkten und schult dazu seine Kunden hinsichtlich der sach-
gerechten Anwendung in Verbindung mit dem Tragen einer geeigneten Schutzaus-
rüstung. Es wird außerdem ausdrücklich darauf hingewiesen, vor dem Gebrauch 
stets Etikett und Produktinformation zu lesen sowie die Warnhinweise und Warnsym-
bole zu beachten. 
 
Bis jetzt sind keinerlei Probleme und Vorfälle im Zusammenhang mit Menschenrech-
ten bei Kunden oder Verbrauchern bekannt geworden. 
  



11.4. GOVERNANCE (G) 
11.4.1. ESRS G1 – UNTERNEHMENSPOLITIK 
Governance 
Die Rollen der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane sind unter ESRS 2 zu 
finden. 
 
Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen 
Die Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken und Chancen ist unter ESRS 2 zu finden. 
 
Die Unternehmenskultur der Alzchem 
Die Unternehmenskultur der Alzchem ist geprägt von gegenseitigem Respekt und 
Vertrauen. Aus unseren Unternehmenswerten und unserer Vision haben wir verbind-
liche Verhaltensregeln erstellt und in unseren Unternehmensleitlinien (Corporate Gui-
delines) zusammengefasst. Diese gelten für alle Beschäftigten im Hinblick auf alle 
Aktivitäten der Alzchem in allen Geschäftsfeldern und Kulturkreisen weltweit. Die Un-
ternehmensleitlinien fassen die wichtigsten rechtlichen und unternehmenspolitischen 
Grundsätze und Normen der Alzchem zusammen, mit denen die Mitarbeiter vertraut 
sein müssen. Sie geben den Alzchem-Mitarbeitern Orientierung in grundlegenden 
rechtlichen und ethischen Pflichten und bestimmen unser Verhalten intern im Um-
gang miteinander sowie extern im Kontakt mit Geschäftspartnern, Behörden, dem 
Kapitalmarkt und der Öffentlichkeit. 
 
Alle Mitarbeiter werden – unter anderem durch die Schulung „Richtig handeln“ – mit 
den Unternehmensleitlinien vertraut gemacht. Die über das Fortbildungs-Tool iMan-
Sys angebotene oder durch dafür geeignete Mitarbeiter persönlich abgehaltene 
Schulung ist für alle Mitarbeiter verpflichtend; die erfolgreiche Teilnahme daran wird 
entsprechend dokumentiert. Darüber hinaus werden für bestimmte Zielgruppen spe-
zielle Schulungen zu weiteren Compliance-relevanten Themen, beispielsweise zur 
Betrugs- und Korruptions-Prävention, zur Exportkontrolle, zum Kartellrecht sowie zu 
den Themen Umwelt, Sicherheit und Gesundheit, angeboten. Die Teilnahme an sol-
chen Schulungen wird ebenfalls dokumentiert. 
 
Alle Vorgesetzten haben dafür Sorge zu tragen, dass ihre Mitarbeiter auf die Inhalte 
der Unternehmensleitlinien, die auch als Flyer verfügbar sind, regelmäßig hingewie-
sen werden und die darin enthaltenen Vorgaben beachten. Die Vorgesetzten sind 
verpflichtet, die Einhaltung der Unternehmensleitlinien durch ihr Vorbild aktiv zu un-
terstützen. Im Unternehmen vorgekommene Compliance-Verstöße sollen zum An-
lass genommen werden, das darin zum Ausdruck gekommene Fehlverhalten mit den 
Mitarbeitern zu besprechen. Bei begründetem Verdacht oder Kenntnis von Verstö-
ßen gegen die Unternehmensleitlinien oder gegen gesetzliche Vorschriften sollte je-
der Mitarbeiter den Compliance-Officer, gegebenenfalls auch den Vorgesetzten, oder 
alternativ die Whistleblower-Hotline (s. u.) unterrichten. Verstöße gegen gesetzliche 
Vorschriften können durch die staatlichen Behörden geahndet werden. Verstöße ge-
gen die Unternehmensleitlinien können zusätzlich arbeitsrechtliche, insbesondere 
disziplinarische Konsequenzen haben. 
 
Der Compliance-Officer gewährleistet eine unabhängige und objektive Bearbeitung 
aller an ihn gerichteten oder über die Whistleblower-Hotline (s. u.) eingehenden An-
liegen. Der Compliance-Officer ist in dieser Funktion direkt dem Vorstand unterstellt. 
Fachlich ist er jedoch nicht an Weisungen gebunden. Der Compliance-Officer steht 



allen Beschäftigten zudem als Ansprechpartner sowohl zur Beantwortung von Fra-
gen als auch als Berater, zum Beispiel im Zusammenhang mit den Unternehmens-
leitlinien, zur Verfügung. Er nimmt alle eingehenden Hinweise auf und geht ihnen mit 
der fallangemessenen notwendigen Sorgfalt nach. Die eingehenden Hinweise wer-
den, sofern rechtlich möglich, vertraulich behandelt. 
 
Stellt der Compliance-Officer einen hinreichenden Anfangsverdacht für einen Ver-
stoß gegen die in den Unternehmensleitlinien enthaltenen Grundsätze fest, kann er 
unter Wahrung der Vertraulichkeit der erhaltenen Informationen auch andere Stellen 
der Alzchem in die Sachverhaltsaufklärung einbinden. Auch die Mitarbeitenden des 
Compliance-Officers sind im Hinblick auf die ihnen bekanntgewordenen Informatio-
nen zur Verschwiegenheit verpflichtet. 
 
Alzchem hat neben der Möglichkeit einer Meldung an den Compliance-Officer, den 
Vorgesetzten oder den Betriebsrat auch ein digital gestütztes, von einem professio-
nellen Dienstleister angebotenes Hinweisgebersystem („Whistleblower-Hotline“) ein-
gerichtet. Neben den Mitarbeitenden der Alzchem steht die Whistleblower-Hotline 
auch Dritten, beispielsweise Geschäftspartnern oder Kunden, zur Verfügung, die auf 
diese Weise, auch anonym, auf Verstöße gegen die Unternehmensleitlinien oder 
Rechtsvorschriften hinweisen können. 
 
Der Schutz sowohl des internen als auch des externen Hinweisgebers ist in allen Fäl-
len gewährleistet. Der betreffenden Person entstehen durch die Anrufung des Com-
pliance-Officers oder der Whistleblower-Hotline keinerlei Nachteile, sofern sie nicht 
selbst gegen Gesetze oder die Unternehmensleitlinien verstoßen hat. 
 
Bekämpfung von Korruption und Bestechung 
Die Unternehmensleitlinien der Alzchem beinhalten die Verpflichtung zu einem ver-
antwortungsvollen und ethisch korrekten Geschäftsgebaren sowie eine Null-Tole-
ranz-Politik in Bezug auf jegliche Form von Korruption, Bestechung, Betrug und 
Diebstahl, einschließlich des Versuchs solcher Straftaten.  Es ist bereits der Anschein 
zu vermeiden, dass ein Alzchem-Mitarbeiter bestechlich ist oder durch sachfremde 
Mittel auf Andere Einfluss nehmen will. Sämtliche Geschäftsangelegenheiten und -
prozesse von Alzchem müssen deshalb so geführt bzw. eingerichtet werden, dass 
sie allen anwendbaren Rechtsvorschriften entsprechen. 
 
Die Unternehmensleitlinien beinhalten nicht nur Regeln und Verfahren z. B. für Inte-
ressenkonflikte, für die Wahrung der Vertraulichkeit und für den Umgang mit unter-
nehmenssensiblen (Insider-)Informationen, sondern adressieren dezidiert auch 
- die Annahme und Gewährung von Geschenken, Einladungen und Vergünstigun-

gen, 
- das Sponsoring in Form von Geld- und Sachzuwendungen zur Förderung kultu-

reller, sozialer, religiöser, wissenschaftlicher, politischer und gemeinnütziger Zwe-
cke 

- die speziell bei Finanztransaktionen einzuhaltenden Schutzvorschriften zur Ver-
hinderung von Geldwäsche sowie 

- die geordnete, d. h. nach objektiven Kriterien stattfindende Auswahl von Lieferan-
ten und Dienstleistern. 

 
Auf der Grundlage dieser Grundsätze verpflichtet sich Alzchem, sämtliche potenziel-
len Verstöße gegen Rechtsvorschriften im frühestmöglichen Stadium aufzudecken, 



jede festgestellte Nichteinhaltung gründlich zu untersuchen und angemessene orga-
nisatorische Maßnahmen und Sanktionen für die beteiligten Personen festzulegen. 
Das ist jedoch mehr als reiner Selbstzweck: Die Integrität unserer Mitarbeitenden ist 
nach unserer Überzeugung vielmehr die Basis für das Vertrauen, das unsere Liefe-
ranten, Kunden und andere Interessengruppen unserem Unternehmen entgegenbrin-
gen. Überdies sehen wir in der Integrität unserer Handlungen eine wesentliche Vo-
raussetzung für ein nachhaltig erfolgreiches Wirtschaften. 

Die in den Unternehmensleitlinien festgelegten ethischen und rechtlichen Standards 
speziell zu den Themen Korruption und Bestechung gelten konzernweit für alle Mitar-
beitenden der Alzchem und – über den „Verhaltenskodex für Geschäftspartner” – 
auch für unsere Lieferanten und Geschäftspartner. Auch von ihnen erwarten wir, 
dass sie sich in fairer Weise am Wettbewerb beteiligen. 

Zu den für Korruption und Bestechung theoretisch am stärksten anfälligen Funktio-
nen innerhalb der Alzchem gehören Tätigkeiten in den Bereichen Beschaffung und 
Einkauf sowie Vertrieb und Marketing. Hier werden Entscheidungen über Lieferanten 
getroffen bzw. Kundenbeziehungen gepflegt und teils hochdotierte Verträge abge-
schlossen. Auch in Forschung und Entwicklung können Risiken bestehen, insbeson-
dere wenn es um den Schutz von geistigem Eigentum und Patenten geht. Schließlich 
können auch Führungskräfte, die über Budgets und Ressourcen verfügen, anfällig für 
unlautere Geschäftspraktiken sein. Alzchem unterscheidet sich insoweit jedoch struk-
turell nicht von anderen vergleichbaren Wirtschaftsunternehmen. 

Management der Beziehungen zu Lieferanten 
Alzchem strebt eine faire und verlässliche Geschäftsbeziehung insbesondere mit den 
Lieferanten an, mit denen ein intensiver Dialog und eine enge Zusammenarbeit ge-
pflegt werden. Wir haben in den vergangenen Jahren bei allen wesentlichen Roh-
stofflieferanten außerhalb der OECD Statusüberprüfungen mit Hilfe von Fragebögen 
(Scorecards) vorgenommen, die gemäß dem für Alzchem seit dem 1. Januar 2024 
geltenden Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG) nunmehr auch wichtige Nach-
haltigkeitsaspekte beinhalteten, wie z. B. die Einhaltung von Pflichten und Anforde-
rungen im Bereich Umweltschutz und in Bezug auf soziale Belange. Auf dieser Basis 
wurde eine umfassende Risikobewertung aller wesentlichen Lieferanten durchge-
führt, unter besonderer Berücksichtigung sozialer und ökologischer Aspekte. 

Laut den Unternehmensleitlinien der Alzchem muss die Bezahlung von empfangenen 
Lieferungen und Leistungen unmittelbar an den jeweiligen Vertragspartner erfolgen. 
Die Zahlung wird in der Regel in dem Land geleistet, in dem der Vertragspartner sei-
nen Geschäftssitz hat. Dabei ist die gesamte oder teilweise Bezahlung durch Barmit-
tel, außer in Bagatellfällen, untersagt. Zu weiteren – auch für den Umgang mit KMU 
geltenden – Zahlungspraktiken vgl. unten. 

Verhinderung und Aufdeckung von Korruption und Bestechung 
Korruptions- und Bestechungsfälle, an denen Alzchem oder ein Alzchem-Mitarbeiter 
aktiv oder passiv beteiligt waren, sind in der Unternehmenspraxis bisher die absolute 
Ausnahme geblieben (s. u.). Von einem risikobasierten Ansatz ausgehend bestehen 
dementsprechend auch keine dezidierten Anti-Korruptions- oder Bestechungs-Ver-
fahren oder -Leitlinien. Stattdessen werden etwaige Korruptions- und Bestechungs-



fälle im Rahmen der allgemeinen Compliance-Organisation und -Verfahren aufge-
klärt, verfolgt und ggf. geahndet. Die Einführung spezieller Verfahren ist aus den vor-
genannten Gründen in absehbarer Zukunft auch nicht geplant. 
 
Das Bewusstsein der Alzchem-Mitarbeiter, einschließlich des Top-Managements, für 
die mit Korruption und Bestechung einhergehenden Risiken wird durch regelmäßige 
Schulungen gestärkt. Hierzu gehören in erster Linie die allgemeinen Schulungen zu 
den Unternehmensleitlinien (s.o.), darüber hinaus aber auch spezielle Schulungen, 
die sich zum Beispiel mit den Themen “Geschenke und Vergünstigungen”, den Pro-
zessen im Einkauf oder den unternehmensintern Unterschriftsregelungen (4-Augen-
Prinzip) befassen. 
 
Parameter und Ziele 
 
Bestätigte Korruptions- oder Bestechungsfälle 
Weder das Unternehmen noch seine Mitarbeiter (im Hinblick auf ihre Tätigkeit für das 
Unternehmen) sind im Jahr 2023 wegen Verstößen gegen anwendbare Korruptions- 
und Bestechungsvorschriften verurteilt worden. 
  
Das Unternehmen hat keine Kenntnis von Verstößen gegen Korruptions- und Beste-
chungsvorschriften (s. o.), so dass keine Notwendigkeit bestand, etwaige (Sanktions-
)Maßnahmen zu ergreifen. 
 
Politische Einflussnahme und Lobbytätigkeiten  
Die Lobbyaktivitäten der Alzchem und ggf. ihrer hierfür eingeschalteten Berater er-
strecken sich auf nur einige wenige, für das Unternehmen jedoch wirtschaftlich umso 
bedeutsamere Bereiche. Die unternehmensinterne Zuständigkeit für die Beaufsichti-
gung der jeweiligen Lobbytätigkeit innerhalb des Vorstands folgt dabei der allgemei-
nen, im Geschäftsverteilungsplan geregelten Geschäftszuständigkeit. (so ist für die 
Lobbytätigkeit zu einem Alzchem-Produkt das für den Vertrieb zuständige Mitglied 
der Geschäftsleitung (CSO) verantwortlich, für ein Emissionsthema der Produktions-
verantwortliche (COO) etc.). Wo die betreffende Angelegenheit von konzernweiter 
Bedeutung ist, ergibt sich eine – auch die Überwachung der Lobbytätigkeit nach sich 
ziehende – Zuständigkeit des Vorsitzenden der Geschäftsleitung. 
 
Finanzielle oder in Form von Sachleistungen ausgestaltete Zuwendungen hat Alz-
chem im Jahr 2023 gegenüber keinem Amtsinhaber oder politischen Entscheidungs-
träger oder einer politischen Partei inner- und außerhalb Deutschlands getätigt. 
 
Alzchem hat sich verstärkt auf europäischer Ebene für ihre Belange eingesetzt. Die 
wesentlichen Aktivitäten sind im EU-Transparenzregister dokumentiert: 
 

1. REACH-Beschränkungsverfahren „Kalkstickstoff als Düngemittel“ 
2. Hazardous chemicals – prohibiting production for export of chemicals banned 

in the European Union 
3. Amendment of CLP-Regulation 2008/1272 
4. Chemicals legislation – revision of REACH Regulation to help achieve a toxic-

free environment 
5. Soil monitoring and resilience (Soil Monitoring Law) 
6. EU Parliament: 2021/2006(INI): An EU strategy to reduce methane emissions 

 



Im REACH-Beschränkungsverfahren (oben 1.) hat sich Alzchem in den am Verfah-
ren beteiligten ECHA-Ausschüssen „RAC“ und „SEAC“ in Form von fachlichen Stel-
lungnahmen eingebracht und Gespräche mit den zuständigen Dienststellen geführt. 
Zu den Themen 2.-5. hat Alzchem Beiträge und Kommentare auf den einschlägigen 
Webseiten hochgeladen („Have your Say“). Im Hinblick auf eine mögliche Methan-
Reduzierung auf EU-Ebene hat eine Kontaktaufnahme mit Mitarbeitern der General-
direktionen „Agri“ und „Klima“ stattgefunden. 
 
Gegenüber bundesdeutschen und bayrischen Stellen lagen die Schwerpunkte der 
von Alzchem entfalteten Lobbyaktivitäten schwerpunktmäßig in folgenden Bereichen: 

 Unterstützung beim REACH-Beschränkungsverfahren „Kalkstickstoff als 
Düngemittel“, 

 Förderung geeigneter Rahmenbedingungen für den Einsatz von Eminex® zur 
Reduktion von Methanemissionen aus der Tierhaltung, 

 Standortpolitische Fragen, beispielsweise zur Energiepreisentwicklung und 
Versorgungssicherheit. 

 
Für ein mittelständisch geprägtes Unternehmen wie Alzchem ist die effiziente Wahr-
nehmung der eigenen Interessen gegenüber den staatlichen Stellen speziell in Bay-
ern, Deutschland und Europa elementar. Um bei den zuständigen Stellen mit den 
wesentlichen, der Sache angemessenen Argumenten durchzudringen, sind erfah-
rene Interessenvertretungsorganisationen schon aufgrund der eigenen beschränkten 
Ressourcen unverzichtbar. Hierzu gehören unter anderem die Wirtschaftsverbände 
CEFIC, VCI oder IVA. 
 
Die Alzchem Trostberg GmbH ist im EU-Transparenzregister (unter der Nr. 
058565221863-63), im Lobbyregister des Bundes (unter der Nr. R001966) und im 
Bayerischen Lobbyregister (unter der Nr. DEBYLT010E) registriert. 
 
Vorstands-, Geschäftsführungs- und Aufsichtsratsmitglieder von Gesellschaften der 
Alzchem-Gruppe hatten vor ihrer jeweiligen Bestellung keine vergleichbaren Positio-
nen in der öffentlichen Verwaltung (einschließlich Regulierungsbehörden) inne. 
 
Zahlungspraktiken 
Wir beachten bei allen Transaktionen, insbesondere finanzieller Art, die geltenden 
Gesetze, vor allem die Vorschriften zur Verhinderung der Geldwäsche. 
 
Zahlungsziele werden grundsätzlich individuell mit den Kunden vereinbart und betra-
gen bis zu 90 Tage, im Durchschnitt aber weit weniger. Die Bezahlung von empfan-
genen Lieferungen und Leistungen erfolgt unmittelbar an den jeweiligen Vertrags-
partner. Die Zahlung wird in der Regel in dem Land geleistet, in dem der Vertrags-
partner seinen Geschäftssitz hat. Die gesamte oder teilweise Bezahlung durch Bar-
mittel ist, außer in Bagatellfällen, untersagt. 
 
Die Zahlungsbedingungen für von Alzchem bezogene Lieferungen und Leistungen 
sind individuell mit den jeweiligen Parteien ausgehandelt. Die durchschnittliche Zah-
lungsfrist beträgt dabei ca. 45 Tage. 
 



Die Hauptkategorien von Lieferanten, die sich aufteilen in die Einkaufsbereiche Roh-
stoffe, Dienstleistungen/technische Güter, Verkehr und Verpackungen, werden repor-
tet. Eine Aufschlüsselung nach Zahlungsbedingungen und deren Anteil am Einkaufs-
volumen gibt es aktuell nicht. 

Derzeit sind und historisch waren gegen Alzchem keine Gerichtsverfahren wegen 
Zahlungsverzugs anhängig. 



Alzchem Group AG, Trostberg

Bilanz zum 31. Dezember 2023 nach HGB

Aktiva 31.12.2022 31.12.2023

EUR EUR

A. Anlagevermögen 231.411.799,70 231.411.799,70

‐ Finanzanlagen 231.411.799,70 231.411.799,70
‐ Anteile an verbundenen Unternehmen 231.411.799,70 231.411.799,70

B. Umlaufvermögen 51.309.010,32 88.569.745,11

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 51.309.010,32 88.569.745,10
1. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 43.939.855,07 84.225.003,44
2. sonstige Vermögensgegenstände 7.369.155,25 4.344.741,66

II. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 0,00 0,01

C. Rechnungsabgrenzungsposten 236.436,74 211.847,91

D. Aktive latente Steuern 410.855,00 887.919,00

Summe Aktiva 283.368.101,76 321.081.311,72

Passiva 31.12.2022 31.12.2023

EUR EUR

A. Eigenkapital 273.759.650,24 304.119.573,15

I. Ausgegebenes Kapital 101.357.540,00 101.763.350,00
1. Gezeichnetes Kapital 101.763.350,00 101.763.350,00
2. Nennbetrag eigener Anteile ‐405.810,00 0,00

II. Kapitalrücklage 131.940.366,50 131.940.366,50

III. Bilanzgewinn 40.461.743,74 70.415.856,65

B. Rückstellungen 4.121.424,43 13.479.381,59
1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 1.366.687,00 1.464.263,00
2. Steuerrückstellungen 1.350.348,96 8.083.627,27
3. Sonstige Rückstellungen 1.404.388,47 3.931.491,32

C. Verbindlichkeiten 4.265.869,09 2.091.345,98
1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 67.617,32 22.818,65
2. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 4.168.274,26 2.039.765,37
3. Sonstige Verbindlichkeiten 29.977,51 28.761,96

‐ davon aus Steuern: (29.943,86) (28.688,31)
‐ davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: (33,65) (33,65)

D. Rechnungsabgrenzungsposten 418.274,00 391.717,00

E. Passive latente Steuern 802.884,00 999.294,00

Summe Passiva 283.368.101,76 321.081.311,72



Alzchem Group AG, Trostberg

Gewinn‐ und Verlustrechnung für den Zeitraum 1.1. bis 31.12.2023 nach HGB

2022 2023

EUR EUR

1. Umsatzerlöse 3.550.870,41 6.368.333,39

2. sonstige betriebliche Erträge 4.307.117,18 4.334.337,83

3. Personalaufwand: ‐2.485.919,83 ‐4.982.250,69
a) Löhne und Gehälter ‐2.067.586,27 ‐4.510.616,98
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung ‐418.333,56 ‐471.633,71

‐ davon für Altersversorgung: (‐146.990,58) (‐194.015,72)

4. sonstige betriebliche Aufwendungen ‐5.213.261,13 ‐5.595.721,81

5. Erträge aus Beteiligungen 13.423.789,29 53.908.056,88
‐ davon aus verbundenen Unternehmen: (13.423.789,29) (53.908.056,88)
‐ davon aus Gewinnabführungsverträgen: (8.829.610,29) (39.863.227,88)
‐ davon aus an Organgesellschaften weiterbelastete Ertragsteuern: (4.594.179,00) (14.044.829,00)

6. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 322.656,03 1.174.193,05
‐ davon aus verbundenen Unternehmen: (296.098,03) (1.144.946,05)

7. Zinsen und ähnliche Aufwendungen ‐47.632,00 ‐14.553,39

8. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag ‐4.354.766,99 ‐14.625.615,95
‐ davon aus latenten Steuern: (‐57.950,00) (280.654,00)

9. Ergebnis nach Steuern 9.502.852,96 40.566.779,31

10. sonstige Steuern 0,00 ‐199.898,59

11. Jahresüberschuss 9.502.852,96 40.366.880,72

12. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 30.958.890,78 29.776.591,99

13. Ertrag aus der Abgabe eigener Aktien 0,00 272.383,94

14. Bilanzgewinn 40.461.743,74 70.415.856,65



 
   
   

   

Anhang der 

Alzchem Group AG, Trostberg, 

für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2023 

 

1. Angaben zur Gesellschaft 

Die Alzchem Group AG mit Sitz in Trostberg ist im Handelsregister des Amtsgerichts Traunstein unter 

HRB 26592 eingetragen. 

Bei der Gesellschaft handelt es sich um eine große Kapitalgesellschaft im Sinne des § 267 Abs. 3 HGB 

in Verbindung mit § 264d HGB. 

Sie ist in der Alzchem‐Gruppe Trägerin der Umsatzsteuerorganschaft, zu welcher die Organgesellschaf‐

ten Alzchem Trostberg GmbH, AlzChem  International GmbH, Alzchem Stahltechnik GmbH, Suppliva 

GmbH, Alzchem Netz GmbH und Actegon Energy GmbH gehören. 

Zudem besteht eine körperschaft‐ und gewerbesteuerliche Organschaft mit der Organgesellschaft Alz‐

chem Trostberg GmbH. 

Das Geschäftsjahr entspricht dem Kalenderjahr. 

2. Bilanzierungs‐ und Bewertungsmethoden 

Bei der Bewertung der Bilanzposten wurde von der Fortführung des Unternehmens ausgegangen. Die 

Vermögensgegenstände und Schulden wurden einzeln bewertet. Es  ist vorsichtig bewertet worden, 

namentlich sind alle vorhersehbaren Risiken und Verluste, die bis zum Abschlussstichtag entstanden 

sind, berücksichtigt worden, selbst wenn diese erst zwischen dem Abschlussstichtag und der Aufstel‐

lung des Jahresabschlusses bekannt geworden sind. Aufwendungen und Erträge des Geschäftsjahres 

sind unabhängig vom Zeitpunkt der Zahlung berücksichtigt worden. 

Der Jahresabschluss und der zusammengefasste Lagebericht wurden entsprechend der Rechnungsle‐

gungsvorschriften  für Kapitalgesellschaften §§ 238 bis 289f HGB und der zusätzlichen Rechnungsle‐

gungsvorschriften des Aktiengesetzes aufgestellt. 

2.1.  AKTIVA 

Der Ansatz von Finanzanlagen erfolgt mit deren Anschaffungskosten. Im Falle einer dauernden Wert‐

minderung werden außerplanmäßige Abschreibungen vorgenommen. Die Werthaltigkeit der Finanz‐

anlagen wird einer regelmäßigen Überprüfung unterzogen, um außerplanmäßigen Abschreibungsbe‐

darf festzustellen. Das Wahlrecht nach § 253 Abs. 3 HGB zur Vornahme einer außerplanmäßigen Ab‐

schreibung im Falle einer nicht dauerhaften Wertminderung wurde nicht angewandt. Es liegen keiner‐

lei Hinweise auf eine Wertminderung in den Finanzanlagen im Geschäftsjahr vor. 

Forderungen  und  sonstige Vermögensgegenstände  sind mit  deren Anschaffungskosten  bzw.  zum 

Nennwert bilanziert. Bei Posten, die unverzinslich sind und deren Restlaufzeit über einem Jahr liegt, 

erfolgt der Ansatz zum Barwert. Ferner erfolgt die Bewertung in Form eines gemischten Verfahrens, 



 
   
   

   

welches erkennbare Einzelrisiken durch entsprechende Bewertungsabschläge sowie sonstige Risiken 

durch Bildung einer Pauschalwertberichtigung berücksichtigt. 

2.2.  PASSIVA 

Die Posten des Eigenkapitals werden mit ihrem Nennbetrag ausgewiesen. 

Die Berechnung der Pensionsrückstellungen erfolgt nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren auf der 

Grundlage  versicherungsmathematischer  Berechnungen  unter  Berücksichtigung  der  Richttafeln 

2018 G von Prof. Dr. Heubeck. Die Bewertung erfolgt mit dem durchschnittlichen Marktzinssatz aus 

den vergangenen 10 Jahren, der sich aus einer pauschal angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren 

ergibt. 

Die Steuer‐ und sonstigen Rückstellungen berücksichtigen in ausreichendem Umfang alle bis zur Bi‐

lanzerstellung erkennbaren Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten. Die Bewertung erfolgt mit dem 

Erfüllungsbetrag, welcher nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendig  ist. Unverzinsli‐

che Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr sind mit dem ihrer Restlaufzeit oder 

bei mit Altersversorgungsverpflichtungen  vergleichbaren  langfristig  fälligen  Personalrückstellungen 

mit dem pauschal für 15 Jahren entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen 7 

Jahre abgezinst. 

Die Verbindlichkeiten sind mit dem jeweiligen Erfüllungsbetrag bewertet. 

2.3.  GEWINN‐ UND VERLUSTRECHNUNG 

In der Gewinn‐ und Verlustrechnung kommt das Gesamtkostenverfahren gemäß § 275 Abs. 2 HGB zur 

Anwendung. 

Die Umsätze gelten mit Erbringung der vertraglichen Leistungen als realisiert. 

2.4.  LATENTE STEUERN 

Latente Steuern werden auf die temporären Unterschiede  in den Bilanzansätzen zwischen Handels‐ 

und Steuerbilanz und auf bestehende körperschaft‐ und gewerbesteuerliche Verlustvorträge gebildet. 

Der Ausweis von  latenten Steueransprüchen bzw.  ‐schulden erfolgt unsaldiert. Der Berechnung der 

latenten Steuern liegt der gesellschaftsspezifische effektive Steuersatz von 28 % zugrunde. 

Aufgrund der besseren Zuordnung und Aussagekraft werden neben den Ertragsteuerumlagen auch die 

latenten Steuern der Organgesellschaften nicht beim Organträger, sondern verursachungsgerecht bei 

den jeweiligen Organgesellschaften ausgewiesen. 

2.5.  WÄHRUNGSUMRECHNUNG 

In fremder Währung lautende Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten werden zum Mittelkurs 

am Entstehungstag umgerechnet. Unterliegen die Vermögensgegenstände und Schulden einer Rest‐

laufzeit von einem Jahr oder weniger, so werden für die Bewertung die Umrechnungskurse zum Bi‐

lanzstichtag verwendet. Unterliegen die Vermögensgegenstände und Schulden einer Restlaufzeit von 

über einem Jahr und ergeben sich aus der Umrechnung zu den entsprechenden Kursen am Bilanzstich‐

tag niedrigere Forderungen oder höhere Verbindlichkeiten in Euro, so werden die Stichtagskurse der 

Bilanzierung zugrunde gelegt, ansonsten verbleibt es beim ursprünglichen Buchwert. Geldbestände 

und Bankguthaben in fremder Währung werden zum Mittelkurs am Bilanzstichtag umgerechnet. 



 
   
   

   

3. Erläuterungen zur Bilanz 

Soweit nicht anders angegeben, erfolgen alle Betragsangaben in tausend Euro (TEUR). Aus rechneri‐

schen Gründen können in Tabellen Rundungsdifferenzen in Höhe von ± einer Einheit auftreten. Die in 

fremder Währung angegebenen Zahlen können mit folgenden Stichtagskursen für 1 EUR umgerechnet 

werden: 1,1050 USD; 7,8509 CNY; 11,0960 SEK; 0,86905 GBP. 

3.1.  AKTIVA 

Die Entwicklung des Anlagevermögens und die Änderungen in den Abschreibungen im Geschäftsjahr 

2023 sind als Anlage zum Anhang gesondert dargestellt. 

Die Finanzanlagen beinhalten nachfolgende Anteile an verbundenen Unternehmen: 

Nr.  Gesellschaft und Sitz  Anteil  Eigenkapital  Jahres‐ 
ergebnis 

Anmerkung 

1  Alzchem Trostberg GmbH 
Trostberg, Deutschland 

100 %  40.166 TEUR  * 53.964 TEUR   

Ferner ist die Alzchem Group AG mittelbar an folgenden Gesellschaften beteiligt: 

Nr.  Gesellschaft und Sitz  Anteil  Eigenkapital  Jahres‐ 
ergebnis 

Anmerkung 

2  AlzChem International GmbH 
Trostberg, Deutschland 

94 %  35.121 TEUR  * 3.392 TEUR  Oberges.: Nr. 1 

3  Alzchem Stahltechnik GmbH 
Trostberg, Deutschland 

100 %  13 TEUR  ‐5 TEUR  Oberges.: Nr. 1 

4  Suppliva GmbH 
Trostberg, Deutschland 

100 %  25 TEUR  * ‐148 TEUR  Oberges.: Nr. 1 

5  Alzchem Netz GmbH 
Trostberg, Deutschland 

100 %  5.197 TEUR  * 3.565 TEUR  Oberges.: Nr. 1 

6  Actegon Energy GmbH 
Trostberg, Deutschland 

100 %  25 TEUR  * ‐5 TEUR  Oberges.: Nr. 1 

7  Alzchem LLC 
Atlanta, USA 

100 %  11.497 TUSD  91 TUSD  Oberges.: Nr. 1 

8  Alzchem Shanghai Co. Ltd. 
Shanghai, China 

100 %  11.521 TCNY  2.146 TCNY  Oberges.: Nr. 1 

9  Alzchem UK Ltd. 
Coventry, Großbritannien 

100 %  6 TGBP  27 TGBP  Oberges.: Nr. 1 

10  Nordic Carbide AB 
Sundsvall, Schweden 

100 %  122.241 TSEK  4.435 TSEK  Oberges.: Nr. 3 

11  Edelife Distribution LLC 
Atlanta, USA 

100 %  86 TUSD  ‐266 TUSD  Oberges.: Nr. 7 

*) Jahresergebnis vor Ergebnisabführung und dazugehörigen Ertragsteuerumlagen 

Bei den Angaben zu Eigenkapital und Ergebnis handelt es sich um vorläufige Werte zum 31.12.2023 

nach lokalem Bilanzierungsrecht. 

   



 
   
   

   

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände gliedern sich wie folgt: 

in TEUR  31.12.2022  31.12.2023 

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 
‐ Restlaufzeit bis 1 Jahr 

43.940 
43.940 

84.225 
84.225 

Sonstige Vermögensgegenstände 
‐ Restlaufzeit bis 1 Jahr 

7.369 
7.369 

4.345 
4.345 

Σ Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände  51.309  88.570 

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen untergliedern sich in Forderungen aus Lieferungen 

und  Leistungen  (2.619 TEUR,  Vorjahr  0 TEUR)  und  Finanzforderungen  (81.606 TEUR,  Vorjahr 

43.939 TEUR) aus Cashpooling und Ergebnisabführung. 

Die sonstigen Vermögensgegenstände bestehen aus kurzfristigen Forderungen aus Umsatz‐ und Er‐

tragsteuern aufgrund eines Vorauszahlungsüberhangs (4.345 TEUR, Vorjahr 7.369 TEUR). 

Die bilanzierten aktiven latenten Steuern resultieren aus: 

in TEUR  31.12.2022  31.12.2023  Delta 

Rückstellungen  294  778  +485 

Passive Rechnungsabgrenzung  117  110  ‐7 

Σ aktive latente Steuern  411  888  +477 

3.2.  PASSIVA 

Die Entwicklung und Zusammensetzung des Eigenkapitals stellt sich wie folgt dar: 

in TEUR  Grund‐ 
kapital 

eigene 
 Aktien 

Kapital‐ 
rücklage 

Bilanz‐ 
gewinn 

Summe 
Eigenkapital 

Stand 31.12.2022  101.763  ‐406  131.940  40.462  273.760 

Ergebnis 2023  ‐  ‐  ‐  40.367  40.367 

Ausschüttung in 2023  ‐  ‐  ‐  ‐10.685  ‐10.685 

Veräußerung eigener Anteile  ‐  406  ‐  272  678 

Stand 31.12.2023  101.763  0  131.940  70.416  304.120 

Das Grundkapital der Gesellschaft  setzt  sich aus 10.176.335 auf den  Inhaber  lautende Stückaktien 

ohne Nennbetrag mit gleichen Rechten zu einem rechnerischen Wert von 10 EUR zusammen. 

Die Gesellschaft hielt zum 31. Dezember 2022 insgesamt 40.581 eigene Aktien zu einem rechnerischen 

Wert von 405.810 Euro und einem Anteil von 0,4 % am Grundkapital. Die physische Übertragung von 

40.000 eigenen Aktien aus der Einlage  in die Kapitalrücklage der Alzchem Trostberg GmbH 2022 er‐

folgte im März 2023. 40.364 Aktien wurden im Rahmen einer aktienbasierten Vergütung an Mitarbei‐

ter der Alzchem Group AG und Alzchem Trostberg GmbH in 2023 übertragen. Die restlichen 217 Aktien 

wurden börslich verkauft. Somit hält die Gesellschaft zum 31. Dezember 2023 keine eigenen Aktien 

mehr. 

Der Vorstand ist gemäß § 5 Abs. 5 der Satzung der Gesellschaft ermächtigt, bis zum 4. Mai 2027 das 

Grundkapital der Alzchem Group AG mit Zustimmung des Aufsichtsrats einmalig oder mehrmals um 



 
   
   

   

insgesamt bis zu EUR 10.176.330,00 (in Worten: Euro zehn Millionen einhundertsechsundsiebzigtau‐

send dreihundertdreißig) durch Ausgabe von bis zu 1.017.633 neuen, auf den Inhaber lautenden Stück‐

aktien gegen Bar‐ und/oder Sacheinlagen zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2022). Dabei ist den Akti‐

onären  grundsätzlich  ein Bezugsrecht  einzuräumen. Das  gesetzliche Bezugsrecht  kann  auch  in der 

Weise eingeräumt werden, dass die neuen Aktien von einem durch den Vorstand bestimmten Kredit‐

institut oder einem Konsortium von Kreditinstituten mit der Verpflichtung übernommen werden, sie 

den Aktionären der Gesellschaft zum Bezug anzubieten. 

Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das gesetzliche Bezugsrecht der Aktio‐

näre in folgenden Fällen auszuschließen: 

 bei einer Kapitalerhöhung gegen Sacheinlagen, insbesondere zum Erwerb von Unternehmen, 
Unternehmensteilen oder Beteiligungen an Unternehmen; 

 bei Kapitalerhöhungen gegen Bareinlagen, wenn der Ausgabebetrag der unter Ausschluss des 
Bezugsrechts gemäß § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegebenen neuen Aktien den Börsenpreis 
der bereits börsennotierten Aktien gleicher Gattung und Ausstattung nicht wesentlich unter‐
schreitet und der auf die unter Ausschluss des Bezugsrechts gemäß § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG 
ausgegebenen neuen Aktien  insgesamt entfallende anteilige Betrag des Grundkapitals 10 % 
des  im Zeitpunkt des Wirksamwerdens dieser Ermächtigung und des  im Zeitpunkt der Aus‐
übung dieser Ermächtigung vorhandenen Grundkapitals nicht überschreitet. Auf diese Begren‐
zung von 10 % des Grundkapitals sind Aktien anzurechnen, die in unmittelbarer oder entspre‐
chender Anwendung des § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG während der Laufzeit dieser Ermächtigung 
bis zum Zeitpunkt ihrer Ausübung ausgegeben oder veräußert wurden; 

 zur Vermeidung von Spitzenbeträgen; und/oder 

 um Aktien im Rahmen von Aktienbeteiligungs‐ oder anderen aktienbasierten Programmen ge‐
gen Bar‐ und/oder Sacheinlagen an Arbeitnehmer der Gesellschaft oder eines mit ihr verbun‐
denen Unternehmens auszugeben, wobei das Arbeitsverhältnis zur Gesellschaft oder zu einem 
mit  ihr  verbundenen Unternehmen  im  Zeitpunkt  der  Zusage  der  Aktienausgabe  bestehen 
muss. 

Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten der Kapital‐

erhöhung und ihrer Durchführung, insbesondere den Inhalt der Aktienrechte und die Bedingungen der 

Aktienausgabe, einschließlich einer von § 60 Abs. 2 AktG abweichenden Gewinnbeteiligung, festzule‐

gen. Werden Aktien an Arbeitnehmer der Gesellschaft oder eines mit ihr verbundenen Unternehmens 

ausgegeben, kann die Ausgabe der Aktien auch in der Weise erfolgen, dass die auf sie zu leistenden 

Einlagen aus dem Teil des Jahresüberschusses gedeckt werden, den Vorstand und Aufsichtsrat nach 

§ 58 Abs. 2 AktG in andere Gewinnrücklagen einstellen könnten. Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, die 

Satzung der Gesellschaft nach vollständiger oder teilweiser Ausnutzung oder dem zeitlichen Ablauf des 

genehmigten Kapitals entsprechend anzupassen, insbesondere in Bezug auf die Höhe des Grundkapi‐

tals und die Anzahl der bestehenden Stückaktien. 

Der Ausschüttungssperre nach § 268 Abs. 8 HGB und § 253 Abs. 6 HGB unterliegen folgende Beträge: 

in TEUR  31.12.2023 

Unterschiedsbetrag aus der Ermittlung der Pensionsrückstellung jeweils mit dem 
Durchschnittsmarktzins der vergangenen 7 und 10 Jahre 

21 
 

Summe  21 

   



 
   
   

   

Die Bewertung der Pensionsrückstellungen erfolgt gemäß dem Anwartschaftsbarwertverfahren (PUC‐

Methode analog IAS 19). Der Berechnung liegen folgende Parameter zugrunde: 

Parameter  31.12.2022  31.12.2023 

Rechnungszins 10‐jähriger Durchschnitt  1,78 %  1,82 % 

Rechnungszins 7‐jähriger Durchschnitt  1,44 %  1,74 % 

Einkommensdynamik  3,00 %  3,00 % 

Rentenanpassung nach § 16 BetrAVG  2,25 %  2,25 % 

Fluktuationsbandbreite  0 % ‐ 25 %  0 % ‐ 25 % 

Sterbetafel  Heubeck 2018 G  Heubeck 2018 G 

Die Steuerrückstellungen enthalten im Wesentlichen erwartete Steuerbelastungen für das Geschäfts‐

jahr 2023. 

Die  sonstigen  Rückstellungen  enthalten  vor  allem  personalbezogene  Rückstellungen  (3.610 TEUR, 

Vorjahr 1.187 TEUR) und Rückstellungen für ausstehende Rechnungen (322 TEUR, Vorjahr 218 TEUR), 

im Wesentlichen für Prüfung und Beratung. 

Die Verbindlichkeiten gliedern sich wie folgt: 

in TEUR  31.12.2022  31.12.2023 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
‐ Restlaufzeit bis 1 Jahr 

68 
68 

23 
23 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 
‐ Restlaufzeit bis 1 Jahr 

4.168 
4.168 

2.040 
2.040 

Sonstige Verbindlichkeiten 
‐ Restlaufzeit bis 1 Jahr 
   ‐ davon aus Steuern 

30 
30 
30 

29 
29 
29 

Σ Verbindlichkeiten  4.266  2.091 

Bei den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen handelt es sich um Verbindlichkei‐

ten aus Lieferungs‐ und Leistungsbeziehungen (17 TEUR, Vorjahr 316 TEUR) und sonstige Verbindlich‐

keiten (2.023 TEUR, Vorjahr 3.853 TEUR) im Wesentlichen aus der Umsatzsteuerorganschaft. 

Der Unterschiedsbetrag aus der Höhe der handelsrechtlich zu bilanzierenden zu den entgeltlich über‐

nommenen Pensionsrückstellungen wurde in 2017 im passiven Rechnungsabgrenzungsposten abge‐

grenzt und wird seitdem ratierlich über die Duration der Verpflichtung von 21 Jahren gegen das Finan‐

zergebnis aufgelöst. 

Die bilanzierten passiven latenten Steuern resultieren aus: 

in TEUR  31.12.2022  31.12.2023  Delta 

Anlagevermögen  803  999  +196 

Σ passive latente Steuern  803  999  +196 



 
   
   

   

4. Erläuterungen zur Gewinn‐ und Verlustrechnung 

Die Umsatzerlöse aus Managementtätigkeiten wurden im Berichtsjahr und im Vorjahr ausschließlich 

in Deutschland erbracht. 

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind hauptsächlich Erträge aus Kostenweiterbelastungen im 

Zusammenhang mit Tätigkeiten der Holding enthalten. Aperiodische Erträge aus der Auflösung von 

Rückstellungen belaufen sich auf 14 TEUR (Vorjahr 366 TEUR). 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten im Wesentlichen Aufwendungen für weiter zu 

belastende Konzernversicherungsprämien (4.118 TEUR, Vorjahr 3.744 TEUR) und für Prüfungs‐ und Be‐

ratungsleistungen (801 TEUR, Vorjahr 681 TEUR) u.a. in Rechts‐ und Kapitalmarktfragen. Aperiodische 

Aufwendungen sind in Höhe von 67 TEUR hauptsächlich für Prüfungs‐ und Beratungsentgelte enthal‐

ten. 

Die Erträge aus Beteiligungen resultieren aus der Gewinnabführung inkl. der Ertragsteuerumlagen der 

Alzchem Trostberg GmbH für das Geschäftsjahr 2023. 

Die sonstigen Zinsen und ähnliche Erträge beinhalten hauptsächlich Zinserträge aus der Auflösung des 

passiven Rechnungsabgrenzungspostens und aus dem Cashpooling. 

In den Zinsen und ähnliche Aufwendungen sind 15 TEUR (Vorjahr 48 TEUR) nicht zahlungswirksame 

Zinsaufwendungen aus der Aufzinsung von langfristigen Rückstellungen enthalten. 

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag resultieren aus dem Ertragsteueraufwand auf das steu‐

erliche Ergebnis der Gesellschaft (14.844 TEUR, Vorjahr 4.662 TEUR), dem Ertrag aus der Veränderung 

der  latenten Steuern (281 TEUR, Vorjahr Aufwand 58 TEUR) sowie aperiodischen Steueraufwendun‐

gen (62 TEUR). 

5. Sonstige Angaben 

MITARBEITER 

Die durchschnittliche Anzahl der voll‐ und teilzeitbeschäftigten Mitarbeiter stellt sich wie folgt dar: 

Personengruppe  31.12.2022  31.12.2023 

Angestellte (inkl. Leitende und Ferienbeschäftigte)  2  2 

Anzahl der Mitarbeiter  2  2 

ORGANE DER GESELLSCHAFT 

Als Vorstände waren im Geschäftsjahr 2023 bis zum Erstellungszeitpunkt bestellt: 

 Andreas Niedermaier, CEO (Strategie, Supply Chain Management, Recht) 

 Klaus Englmaier, COO (Produktion und Technik) 

 Dr. Georg Weichselbaumer, CSO (Forschung und Verkauf) 

 Andreas Lösler, CFO (Finanzen, IT, Personal), ab 01.01.2024 



 
   
   

   

Die Grundzüge des Vergütungssystems von Vorstand und Aufsichtsrat sind im separaten Vergütungs‐

bericht gemäß § 162 AktG dargestellt und näher erläutert. Dieser wird auf der Internetseite der Ge‐

sellschaft veröffentlicht. 

Den Vorständen wurden von der Gesellschaft im Geschäftsjahr folgende Bezüge gewährt: 

Vergütung in TEUR  Andreas 
Niedermaier 

Klaus 
Englmaier 

Dr. Georg 
Weichselbaumer 

Festvergütung  336  262  262 

variable Vergütung  614  341  341 

langfristig orientierte Vergütung  493  592  592 

Summe Vergütung  1.443  1.195  1.195 

Versorgungsaufwand  66  46  46 

Gesamtvergütung  1.510  1.241  1.241 

Die langfristig orientierte Vergütung besteht aus Stock Appreciation Rights (SAR). Diese SAR gewähren 

keinen Anspruch auf die Übertragung von Aktien, sondern auf Zahlung eines Geldbetrages, wenn be‐

stimmte Bedingungen erfüllt sind. Zwei Vorstände haben in 2022 neue Vorstandsverträge ab 1. Januar 

2023 mit einer Gewährung von neuen SAR abgeschlossen. Die SAR sind mit dem Zeitwert zum Stichtag 

bilanziert. 

Im Berichtsjahr gehörten dem Aufsichtsrat folgende Personen an: 

 Markus Zöllner (Vorsitzender), selbständiger Unternehmer 

 Dr. Caspar Freiherr von Schnurbein (stellvertretender Vorsitzender), Rechtsanwalt 

 Prof. Dr. Martina Heigl‐Murauer, Steuerberaterin, Hochschulprofessorin für Accounting und Tax 

 Steve Röper, Rechtsanwalt 

Weitere Mandate in Kontrollgremien: 

Aufsichtsratsmitglied  Mandate 

Markus Zöllner  Vorsitzender des Aufsichtsrats der Alzchem Trostberg GmbH 
Vorsitzender des Verwaltungsrats der Anttila Oy 

Dr. Caspar Freiherr 
von Schnurbein 

Mitglied des Aufsichtsrats der Alzchem Trostberg GmbH 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der LIVIA Emerging Markets AG (bis 9. Mai 
2023) 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der LIVIA Organic Industries AG (bis 9. Mai 
2023) 
Mitglied des Aufsichtsrats der Blitz 21‐824 AG 

Prof. Dr. Martina 
Heigl‐Murauer 

Mitglied des Aufsichtsrats der Alzchem Trostberg GmbH 

Steve Röper  Mitglied des Aufsichtsrats der Alzchem Trostberg GmbH 
Mitglied des Verwaltungsrats der Anttila Oy 

Den Mitgliedern des Aufsichtsrats wurden im Berichtszeitraum 120 TEUR Vergütung gewährt. 

ABSCHLUSSPRÜFUNGSHONORARE 

Die Anhangangabe über die Art und Höhe der Abschlussprüfungshonorare des Geschäftsjahres unter‐

bleibt, da diese im Konzernanhang der Alzchem Group AG erfolgt. Im Geschäftsjahr hat der Abschluss‐

prüfer an die Tochtergesellschaft Alzchem Netz GmbH andere Prüfungs‐ und Bestätigungsleistungen 



 
   
   

   

in Form von Prüfungen nach § 6b Abs. 6 EnWG erbracht. Im Vorjahr bestanden die anderen Prüfungs‐ 

und Bestätigungsleistungen aus Prüfungen der ordnungsgemäßen Belegarchivierung von Eingangs‐

rechnungen bei der Tochter Alzchem Trostberg GmbH. 

AUßERBILANZIELLE GESCHÄFTE 

Es bestehen keine außerbilanziellen Geschäfte, die für die Finanzlage der Gesellschaft von Bedeutung 

wären. 

HAFTUNGSVERHÄLTNISSE, EVENTUALVERBINDLICHKEITEN, FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN 

Es bestehen bis 2028 Haftungsverpflichtungen gegenüber Banken in Höhe von 57,5 Mio. EUR aus an 

die Alzchem Trostberg GmbH ausgegebene Darlehen. Mit einer  Inanspruchnahme der Gesellschaft 

wird aufgrund der positiven Ertrags‐ und Liquiditätserwartungen der Alzchem Trostberg GmbH nicht 

gerechnet. 

Zudem bestehen bis 2026 Haftungsverpflichtungen für die Stromabnahmerechnung der Nordic Car‐

bide AB in Höhe von 9,4 Mio. EUR. Auch hier geht die Gesellschaft von einer sehr geringen Eintritts‐

wahrscheinlichkeit der Inanspruchnahme aus, da mit Großkunden  langfristige Abnahmeverträge ge‐

schlossen wurden, sodass die von Seiten der Nordic Carbide AB bezogenen Strommengen mit sehr 

hoher Wahrscheinlichkeit in der Produktion eingesetzt werden. 

Weiter bestehen keine Eventualverbindlichkeiten oder sonstigen  finanziellen Verpflichtungen, die 

für die Finanzlage der Gesellschaft von Bedeutung wären. 

BEZIEHUNGEN ZU VERBUNDENEN UNTERNEHMEN 

Durch die Alzchem Group AG, Trostberg, wird ein Konzernabschluss nach den Vorschriften der §§ 290 

ff HGB, § 315e HGB (ein befreiender Abschluss nach IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind) für den 

größten und kleinsten Kreis von Unternehmen aufgestellt. Dieser wird einschließlich des Konzernlage‐

berichts im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht. Der Konzernabschluss sowie der Konzernla‐

gebericht für das Geschäftsjahr 2023 sind über Bundesanzeiger und Unternehmensregister zugänglich, 

sowie auf unserer Website abrufbar. 

Zwischen der Alzchem Group AG (beherrschendes Unternehmen) und der Alzchem Trostberg GmbH 

(beherrschtes Unternehmen) besteht ein Gewinnabführungsvertrag. 

ANGABEN ZU BETEILIGUNGEN AM KAPITAL DER GESELLSCHAFT 

Der  Gesellschaft  lagen  folgende  Angaben  zu  mitteilungspflichtigen  Beteiligungen  zum  Stichtag 

31.12.2023 gemäß § 160 Abs. 1 Nr. 8 AktG vor: 

Herr Dr. Martin Vorderwülbecke, München, hat der Gesellschaft am 29. November 2022 mitgeteilt, 

dass der Stimmrechtsanteil der HDI Vier CE GmbH an der Alzchem Group AG am 21. November 2022 

die Schwelle von 15 % der Stimmrechte unterschritten hat und nunmehr, direkt oder indirekt gehalten, 

1.296.414 Stimmrechte (= 12,74 % der Stimmrechte der Gesellschaft insgesamt) betrug. 

Morgan Stanley & Co. International plc, Wilmington/USA, hat der Gesellschaft am 25. April 2022 mit‐

geteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Alzchem Group AG am 19. April 2022, die Schwelle von 3 % 

der Stimmrechte unterschritten und direkt oder indirekt gehalten, 150.039 Stimmrechte (= 1,47 % der 

Stimmrechte der Gesellschaft insgesamt) betrug. 



 
   
   

   

Paradigm Capital Value Fund SICAV, Luxembourg/Luxemburg, hat der Gesellschaft am 4. April 2022 

mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Alzchem Group AG am 30. März 2022, die Schwelle von 

3 % der Stimmrechte unterschritten und direkt oder indirekt gehalten, 225.007 Stimmrechte (= 2,21 % 

der Stimmrechte der Gesellschaft insgesamt) betrug. 

Herr Prof. Dr. Dr. Peter Löw, Starnberg, hat der Gesellschaft am 18. März 2022 mitgeteilt, dass der 

Stimmrechtsanteil der LIVIA Corporate Development SE an der Alzchem Group AG am 17. März 2022 

die Schwelle von 25 % der Stimmrechte überschritten hat und nunmehr, direkt oder indirekt gehalten, 

2.557.223 Stimmrechte (= 25,13 % der Stimmrechte der Gesellschaft insgesamt) betrug. 

Janus Henderson Group Plc, St. Helier/Jersey, hat der Gesellschaft am 7. Juli 2021 mitgeteilt, dass ihr 

Stimmrechtsanteil an der Alzchem Group AG am 1. Juli 2021, direkt oder indirekt gehalten, 308.481 

Stimmrechte (= 3,03 % der Stimmrechte der Gesellschaft insgesamt) betrug. 

Lazard Frères Gestion SAS, Paris/Frankreich, hat der Gesellschaft am 23. Juni 2021 mitgeteilt, dass der 

Stimmrechtsanteil der Lazard Small Caps Euro SRI an der Alzchem Group AG am 21. Juni 2021, direkt 

oder indirekt gehalten, 520.000 Stimmrechte (= 5,11 % der Stimmrechte der Gesellschaft insgesamt) 

betrug. 

M&G Plc, London/Großbritannien, hat der Gesellschaft am 1. April 2021 mitgeteilt, dass  ihr Stimm‐

rechtsanteil  an  der Alzchem Group AG  am  26. März  2021,  direkt  oder  indirekt  gehalten,  721.562 

Stimmrechte (= 7,09 % der Stimmrechte der Gesellschaft insgesamt) betrug. 

Herr Markus Zöllner, Bichl, hat der Gesellschaft am 4. Oktober 2017 mitgeteilt, dass der Stimmrechts‐

anteil der Edelweiß Holding GmbH an der Alzchem Group AG am 2. Oktober 2017 die Schwelle von 

15 %  der  Stimmrechte  überschritten  hat  und  nunmehr,  direkt  oder  indirekt  gehalten,  20.139.007 

Stimmrechte* (= 19,79 % der Stimmrechte der Gesellschaft insgesamt) betrug. Der Gesellschaft ist je‐

doch aufgrund einer freiwilligen Mitteilung von Herrn Zöllner sowie verschiedener Managers‘ Transac‐

tions Meldungen aus den Geschäftsjahren 2020 und 2021 bekannt, dass die four two na GmbH (als 

Gesamtrechtsnachfolgerin der Edelweiß Holding GmbH) zuletzt nur noch über 1.531.538 Stimmrechte 

(= 15,05 % der Stimmrechte der Gesellschaft insgesamt) verfügte. 

Herr Jan Ulli Seibel, Truchtlaching, hat der Gesellschaft am 4. Oktober 2017 mitgeteilt, dass sein Stimm‐

rechtsanteil an der Alzchem Group AG am 2. Oktober 2017 die Schwelle von 3 % der Stimmrechte 

überschritten hat und nunmehr 5.016.167 Stimmrechte* (= 4,93 % der Stimmrechte der Gesellschaft 

insgesamt) betrug. 

*  Die  Angaben  beziehen  sich  noch  auf  einen  damaligen  Gesamtbestand  an  Aktien  (=  Stimmrechten)  von 

101.763.355 Stück. Die Hauptversammlung vom 14. Mai 2019 hat diese Zahl durch eine Zusammenlegung von 

Aktien im Verhältnis 10:1 auf 10.176.335 Stück reduziert. Das Grundkapital der Gesellschaft hat sich durch die 

Zusammenlegung der Aktien nicht verändert. 

Die veröffentlichten Stimmrechtsmitteilungen sind auf unserer Homepage einsehbar. 

BEZIEHUNGEN ZU NAHESTEHENDEN UNTERNEHMEN UND PERSONEN 

In der Berichtsperiode wurden keine Geschäfte zu nicht marktüblichen Konditionen mit nahestehen‐

den Unternehmen und Personen abgeschlossen. 

   



 
   
   

   

ERGEBNISVERWENDUNG 

Der Vorstand schlägt vor, aus dem Bilanzgewinn zum 31.12.2023 in Höhe von 70.416 TEUR einen Be‐

trag von 1,20 EUR je dividendenberechtigter Aktie (dies entspricht gemäß der Anzahl dividendenbe‐

rechtigter Aktien zum 31. Dezember 2023 einem Betrag von 12.212 TEUR) an die Aktionäre auszu‐

schütten und den Rest auf neue Rechnung vorzutragen. 

ERKLÄRUNG ZUM CORPORATE GOVERNANCE KODEX 

Die Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG für das Geschäftsjahr 2023 wurde in einem gesonderten 

Abschnitt im zusammengefassten Lagebericht aufgenommen. Die Veröffentlichung des zusammenge‐

fassten Lageberichts erfolgt zusammen mit dem Jahresabschluss im Unternehmensregister. Dort und 

auf unserer Homepage ist die Entsprechenserklärung einsehbar. 

NACHTRAGSBERICHT 

In seiner Sitzung am 5. Dezember 2023 hat der Aufsichtsrat der Alzchem Group AG einstimmig be‐

schlossen, Andreas Lösler mit Wirkung zum 1. Januar 2024 in den Vorstand der Alzchem Group AG zu 

bestellen. Herr Lösler verantwortet als CFO die Ressorts Controlling, Rechnungs‐ & Finanzwesen, In‐

vestor Relations & Kommunikation, Personal, Informationstechnologie sowie Versicherung. Andreas 

Niedermaier konzentriert sich als CEO verstärkt auf die Bereiche Strategie, Recht, Supply Chain, ESG 

und Risikomanagement. 

Weitere Vorgänge von besonderer Bedeutung, über die nach § 285 Nr. 33 HGB zu berichten wäre, 

haben sich nach dem Bilanzstichtag nicht ergeben. 

 

Trostberg, 23. Februar 2024 

Alzchem Group AG 

 

 

 

Andreas Niedermaier  Klaus Englmaier  Dr. Georg Weichselbaumer  Andreas Lösler 



Anlage zum Anhang 

Alzchem Group AG, Trostberg

Entwicklung des Anlagevermögens für den Zeitraum 1.1. bis 31.12.2023 nach HGB

Anschaffungs‐ und Herstellkosten 01.01.2023 Zugänge Abgänge Umbuchung 31.12.2023

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

‐ Finanzanlagen
‐ Anteile an verbundenen Unternehmen 231.412 0 0 0 231.412
Summe 231.412 0 0 0 231.412

Anschaffungs‐ und Herstellkosten 231.412 0 0 0 231.412

Abschreibungen 01.01.2023 Zugänge Abgänge Umbuchung 31.12.2023

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

‐ Finanzanlagen
‐ Anteile an verbundenen Unternehmen 0 0 0 0 0
Summe 0 0 0 0 0

Abschreibungen 0 0 0 0 0

Buchwerte  │  Aufgliederung der Abschreibung auf Zugänge 31.12.2022 31.12.2023 │
Abschreibung

im Zeitraum

Zuschreibung

im Zeitraum

hist. Abschr.

auf Zugänge

TEUR TEUR │ TEUR TEUR TEUR

‐ Finanzanlagen
‐ Anteile an verbundenen Unternehmen 231.412 231.412 │ 0 0 0
Summe 231.412 231.412 │ 0 0 0

Buchwerte 231.412 231.412 │ 0 0 0

(Aufgrund der Darstellung in TEUR können Rundungsdifferenzen von ± einer Einheit auftreten.




